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Festlegung der Holzpreise für die Saison 2024/2025

I. Sachverhalt
Mit dem bevorstehenden Winter startet wieder der Brennholzverkauf aus dem Gemeindewald Muggensturm
an die Bürgerinnen und Bürger.
Der Gemeindewald Muggensturm ist PEFC – zertifiziert, die Brennholzaufarbeitung muss nach diesen
Richtlinien und den Vorgaben des Kreisforstamtes erfolgen.
Eine hohe so Nachfrage, vor allem nach Flächenlosen, wie in den vergangenen beiden Wintern lässt sich aus
dem Gemeindewald dauerhaft nicht decken.

Brennholz kann in folgenden Formen bei der Gemeinde erworben werden:

a. Brennholz lang (Hartlaubholz/ Nadelholz):
Die Bäume werden gefällt, entastet und an den Wegrand gerückt. Das Holz kann vom Erwerber vor Ort nach
den individuellen Bedürfnissen zersägt, gespalten und dann verladen werden.
Der Erwerber hat eine „Motorsägenfüherschein“ nachzuweisen.
Bisher erfolgte der Verkauf zu 85 € je Festmeter Hartholz (inkl. MwSt.).

b. Selbstwerberholz (Flächenlos):
Bei dieser kostengünstigeren, aber für die Kunden auch arbeitsintensiveren Variante, müssen schwächere
Bäume selbst gefällt werden oder die Baumkronen nach der Holzernte im Hieb aufgearbeitet werden.
Auch hier hat der Kunde hat einen „Motorsägenführerschein“ nachzuweisen.

Vergangene Saison kostete der Raummeter (Ster) 15 € brutto. der Preis kann bei besonders schwierigen
Verhältnissen oder besonders schönem Holz durch den Revierleiter angepasst werden

Die Verwaltung schlägt vor die Brennholzpreise der vergangenen Saison beizubehalten.

Diese lauten wie folgt:

a. Brennholz lang (Hartlaubholz/ Weichlaubholz)

Bruttopreis pro Festmeter:

Hartlaubholz (Roteiche, Ahorn, Eiche, Buche) 85 €
Nadelholz 55 €

b. Selbstwerberholz (Schlagraum):

Für den Flächenlose für Brennholzelbstwerber empfiehlt die Verwaltung 15 € / Raummeter (Ster).
Der Preis kann bei besonders schwierigen Verhältnissen oder besonders schönem Holz durch den Revierleiter
angepasst werden.
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Vergabemodalitäten:

Die Bestellungen erfolgen wie in der vergangenen Saison ausschließlich mit dem auf der Homepage
bereitgestellten Formular mit Versand per Mail an die dort angegebene Mailadresse.
Die Vergabe des Brennholzes und des Schlagraums obliegt dem Revierförster. Flächenlose werden verlost
und Polterholz wird zugeteilt.
Die Kunden werden vom Revierförster per Mail benachrichtigt.
Brennholzabgabe erfolgt nur an Muggensturmer Bürger.
Reicht das Angebot nicht für alle Interessenten, werden die Leerausgegangenen in der kommenden Saison
als erstes bedient.

II. Beschlussvorschlag
Der Gemeinderat stimmt der im Sachverhalt genannten Brennholzpreisen und den
Vergabemodalitäten zu.
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Bebauungsplanverfahren „Faisen Nord, 2. Änderung„
a) Aufstellungsbeschluss zur Durchführung des Bebauungsplanverfahrens
b) Beschluss zur Wahl des beschleunigten Verfahrens nach § 13a BauGB
c) Billigung des Vorentwurfs
d) Beschluss zur öffentlichen Auslegung nach § 3 Abs. 2 BauGB und zur Beteiligung der
Behörden nach § 4 Abs. 2 BauGB

e) Beschluss zur Beauftragung des Büro Schöffler, Karlsruhe, zur Bearbeitung des
Bebauungsplanverfahrens

Der ursprüngliche Bebauungsplan von 1975 regelt die Art und Weises der Durchführung der Nutzung der
Baugrundstücke im Geltungsbereich des Bebauungsplanes „Faisen Nord“.

Seinerzeit war in der Gesamtbebauungsplanausrichtung auch vorgegeben, dass vereinzelte gewerbliche
Nutzungen festgeschrieben worden sind. Insbesondere gilt hier, auch der Bereich der ehemaligen
Murgtalwerkstätte im Bereich des Bahnhofplatzes.

Seit förmlicher Feststellung und Rechtskraft dieses Bebauungsplanes sind einige Jahrzehnte vergangen, die
es notwendig machen, der künftigen Ausrichtung des Gesamtbereiches, der Sicherung und Steuerung der
Bebauungsplanmöglichkeiten, aber auch der Ortsentwicklung Rechnung zu tragen. Im Dialog mit den
Fraktionsvorsitzenden (bisheriger, ehemaliger Gemeinderat) haben wir uns darauf verständigt, dass zum
einen, die bauliche Entwicklung um den Bereich Bahnhofplatz 12 (ehemalige Murgtalwerkstatt) auf eine
rechtliche Planungsreife geführt wird, die den dringend notwendigen Wohnbau ermöglicht, einhergehend
damit vorhandene gewerbliche und sonstige Potentiale fördert, zum anderen, gleichbleibend jedoch
wesentliche Befreiungen, die seither erfolgt sind, den rechtlichen Rahmen zur Konkretisierung schafft und
weitere Potentiale aufzeigt, welche den Grundstückseigentümer hier im Gesamtgeltungsbereich neue
Optionen zur baulichen Ausrichtung bieten.

Analog der Vorabstimmung mit den Fraktionsvorsitzenden wurde der Gesamtkontext der künftigen
planerischen Ausrichtung des Areals mit dem Büro Schöffler aus Karlsruhe so vorbereitet, dass in der
heutigen Gemeinderatssitzung der förmliche Aufstellungsbeschluss, die Billigung des Vorentwurfs, sowie die
Beschlussfassung zur Auslegung bzw. Behördenbeteiligung nach den Vorschriften des BauGB auf den Weg
gebracht werden können.

Grundsätzlich galt es im Vorfeld abzuprüfen, welche Art des Verfahrens zu wählen ist.

In Anbetracht der Tatsache, dass das beschleunigte Verfahren nach § 13 a BauGB für Bebauungspläne
angewendet werden kann, das der Innenentwicklung, der Wiedernutzbarmachung von Flächen,
Nachverdichtung oder andere Maßnahmen der Innenentwicklung Räume bietet und der
Gesamtflächenarealbereich der Grundflächen unter den gesetzlichen Schwellenwert von 20.000 qm (hier ca.
19.900 qm) liegt, kann zur Projektvereinfachung dieses Verfahrens der Innenentwicklung gewählt werden.

Aus Sicht der Verwaltung war und ist es wichtig, dass vorhandene Grundsatzbeschlüsse des Gemeinderates
(z.B. Dachgaubenlösungen, schriftliche Festsetzungen für Garagen und Carports, sowie KFZ-
Stellplatzlösungen) auch hier zur Vereinfachung und zur Steuerung der Bauordnung mit aufgenommen
werden sollten.

Darüber hinaus war und ist es wichtig, dass allen gesetzlichen Standards, soweit Konkretisierungsbereich
besteht, in den Bebauungsplan mit aufgenommen werden. Dies bedeutet, dass weitergehende gesetzliche
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Regelungen, die keinen originären Regelungsbedarf in Bebauungsplänen bedürfen (Gesetz geht kommunaler
Satzung – Bebauungsplan vor) hier wie bisher über die gesetzlichen Regelungen geregelt werden.

Dieser Gesamtkontext hat es notwendig gemacht, nun auch den Gesamtbereich dieser zweiten Änderungen
auf die aktuellen Regelungen, die sich seither in Muggensturm bewährt haben, sowie die gesetzlichen
aktuellen Rahmenbedingungen anzupassen.

Insbesondere ist mit derartigen Konkretisierungen auch gesetzlichen Standards, wie beispielsweise Verzicht
auf Schottergärten, etc., Bodenschutzbelange, Dachbegrünungen und Solaranlagen weitergehend Rechnung
getragen worden.

Der nun vorliegende Entwurf zur 2. Änderung des Bebauungsplanes „Faisen Nord“ macht es möglich, dass
der Gemeinderat die diesbezüglichen notwendigen Beschlüsse fasst.

Somit sind aus Sicht der Verwaltung die planungsrechtlichen Rahmenbedingungen gegeben, um das Projekt
weiter zur Umsetzungsphase hinsichtlich der Bebauungsmöglichkeiten, z.B. Bahnhofplatz 12, u.a.,
hinzuführen.

Haushaltrechtliche Deckung:
Die Haushaltsmittel für das Projekt sind im Haushaltsplan 2024 berücksichtigt. Etwaige weitergehende Kosten
werden, soweit im Kalenderjahr 2025 noch welche anfallen, neu veranschlagt. Derzeit ist von einem
Bruttokostenaufwand von ca. 13.000 Euro auszugehen. Sollten im Verfahren weitere besondere Leistungen,
wie Gutachten oder Fachplanungen, notwendig werden, so würden diese entsprechend noch anfallen. Indizien
hierfür liegen derzeit nicht vor.

Beschlussvorschlag:
a)
Der Gemeinderat beschließt die Aufstellung (Aufstellungsbeschluss) des Bebauungsplanverfahrens „Faisen
Nord, 2. Änderung“

b)
Der Gemeinderat beschließt die Durchführung des Bebauungsplanverfahrens im beschleunigten Verfahren
nach § 13a BauGB, da es sich um eine Maßnahme der Innenentwicklung im Sinne des § 13A BauGB handelt.
Es liegen keine Anhaltspunkte für Beeinträchtigung von Schutzgütern im Sinne des § 1 Abs. 6 Nr. 7b BauGB
vor. Vorhaben, die eine Umweltverträglichkeitsprüfung erfordern, sind nicht geplant.

c)
Der vorliegende Vorentwurf (lt. Anlage) und der Satzungsentwurf (lt. Anlage) wird durch Beschluss gebilligt.

d)
Der Gemeinderat fasst den Beschluss zur öffentlichen Auslegung nach § 3 Abs. 2 BauGB, nebst genannter
Unterlagen sowie die Beteiligung der Behörden nach § 4 Abs. 2 BauGB.

e)
Der Gemeinderat bekräftigt per Beschluss die Beauftragung des Büro Schöffler, Karlsruhe, gemäß
Abstimmung mit den bisherigen Fraktionsvorsitzenden der Gemeinderatsfraktionen bzw. gemäß Text.

Anlagen:

B-Plan-schriftlicher Teil
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B-Plan-zeichnerischer Teil
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Verfahrensvermerke 

Die Aufstellung des Bebauungsplans erfolgt im beschleunigten Verfahren 

nach § 13a  BauGB 

Aufstellungsbeschluss gemäß § 2 (1) BauGB am ……………… 

Ortsübliche Bekanntmachung des Aufstellungsbeschlusses am ……………… 

Billigung des Planentwurfs sowie Beschluss über die 

Beteiligung der Öffentlichkeit und der Behörden und 

sonstiger Träger öffentlicher Belange 

am ……………… 

Ortsübliche Bekanntmachung und Veröffentlichung im 

Internet 

am ……………… 

Beteiligung der Öffentlichkeit (Veröffentlichung im Internet) 

gemäß § 3 (2) BauGB 

vom 

bis 

……………… 

……………… 

Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher 

Belange gemäß § 4 (2) BauGB 

vom 

bis 

……………… 

……………… 

Abwägung der eingegangenen Stellungnahmen am ………………  

Satzungsbeschluss gemäß § 10 (1) BauGB am ……………… 

Ausfertigungsvermerk: Es wird bestätigt, dass die Inhalte 

dieses Bebauungsplans sowie die Inhalte der örtlichen 

Bauvorschriften mit den hierzu ergangenen 

Gemeinderatsbeschlüssen übereinstimmen. 

Muggensturm, den…………… 

………………………. 

Johannes Kopp, Bürgermeister 

  

Ortsübliche Bekanntmachung und Inkrafttreten des 

Bebauungsplans gemäß § 10 (3) BauGB 

am ……………… 



Gemeinde Muggensturm 

Bebauungsplan „Faisen Nord, 2. Änderung“ 

Seite 3 von 23 

 

Satzungen 

über die Aufstellung des Bebauungsplans „Faisen Nord, 2. Änderung“ und der 

örtlichen Bauvorschriften 

 

Rechtsgrundlagen: 

• Baugesetzbuch (BauGB) 

• Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (BauNVO) 

• Planzeichenverordnung (PlanZV 90) 

• Gemeindeordnung Baden-Württemberg (GemO) 

• Landesbauordnung Baden-Württemberg (LBO) 

Die Rechtsgrundlagen gelten jeweils in den zum Zeitpunkt des 

Veröffentlichungsbeschlusses rechtskräftigen Fassungen. 

 

Der Gemeinderat der Gemeinde Muggensturm hat am …………. aufgrund des 

Baugesetzbuches (BauGB) in Verbindung mit der Gemeindeordnung für Baden-

Württemberg (GemO) – jeweils in der am Tag des Veröffentlichungsbeschlusses 

rechtskräftigen Fassung – den Bebauungsplan „Faisen Nord, 2. Änderung“ und die 

örtlichen Bauvorschriften als Satzungen beschlossen. 

§ 1 Räumlicher Geltungsbereich 

Für den räumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplans „Faisen Nord, 2. Änderung“ 

und der örtlichen Bauvorschriften ist der Lageplan des zeichnerischen Teils in der 

Fassung vom ……………… maßgebend. 

§ 2 Bestandteile und Anlagen der Satzung 

Bestandteile der Satzung 

A – Zeichnerischer Teil in der Fassung vom ……………… 

B – Bauplanungsrechtliche Festsetzungen in der Fassung vom ……………… 

C – Örtliche Bauvorschriften in der Fassung vom ……………… 

Anlagen 

D – Hinweise in der Fassung vom ……………… 

E – Begründung in der Fassung vom ……………… 
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§ 3 Ordnungswidrigkeiten 

Ordnungswidrig im Sinne des § 75 (3) Nr. 2 LBO handelt, werden aufgrund von § 74 

LBO erlassenen örtlichen Bauvorschriften zuwider handelt. Auf § 213 BauGB 

(Ordnungswidrigkeiten) wird verwiesen. 

§ 4 Inkrafttreten 

Die Satzungen über den Bebauungsplan „Faisen Nord, 2. Änderung“ und die örtlichen 

Bauvorschriften treten mit der ortsüblichen Bekanntmachung gemäß § 10 (3) BauGB 

in Kraft. 

…………….., den……………. 

………………………. 
Johanne Kopp, Bürgermeister 

 

  



Gemeinde Muggensturm 

Bebauungsplan „Faisen Nord, 2. Änderung“ 

Seite 5 von 23 

 

Inhalt 

Teil A – Zeichnerischer Teil des Bebauungsplans ................................................ 7 

Teil B – Bauplanungsrechtliche Festsetzungen .................................................... 7 
1. Art der baulichen Nutzung ................................................................................ 7 

2. Maß der baulichen Nutzung ............................................................................. 7 

3. Bauweise, überbaubare und nicht überbaubare Grundstücksflächen sowie 

die Stellung der baulichen Anlagen .................................................................. 8 

4. Flächen für Nebenanlagen sowie für Stellplätze und Garagen/ Carports/ 

Tiefgaragen mit ihren Einfahrten ...................................................................... 8 

5. Anschluss der Grundstücke an öffentliche Verkehrsflächen ............................ 8 

6. Grünflächen ................................................................................................... 10 

7. Flächen mit Pflanzgeboten/ Pflanzbindungen ................................................ 10 

Teil C - Örtliche Bauvorschriften ........................................................................... 11 
1. Dachform und Dachneigung .......................................................................... 11 

2. Dachaufbauten und Dacheinschnitte ............................................................. 11 

3. Fassadengestaltung ....................................................................................... 11 

4. Werbeanlagen ................................................................................................ 12 

5. Gestaltung der nicht überbauten Flächen ...................................................... 12 

6. Böschungen und Stützmauern zur Außenraumgestaltung von 

Privatgrundstücken ........................................................................................ 12 

7. Einfriedungen ................................................................................................. 12 

8. Niederspannungsfreileitungen ....................................................................... 12 

9. Zahl der nachzuweisenden Stellplätze ........................................................... 12 

Teil D – Hinweise, nachrichtliche Übernahmen und Kennzeichnungen ............ 13 
1. Artenschutz .................................................................................................... 13 

2. Verzicht auf Schottergärten ............................................................................ 13 

3. Belange des Denkmalschutzes ...................................................................... 13 

4. Wasserschutzgebiet ....................................................................................... 13 

5. Dachdeckungen und Dachinstallationen ........................................................ 14 

6. Auffüllungen/ Aufschüttungen ........................................................................ 14 

7. Dachbegrünung und Solaranlagen ................................................................ 14 

8. Einfriedungen ................................................................................................. 14 

9. Normen und Richtlinien .................................................................................. 14 

Teil E – Begründung ............................................................................................... 16 
1. Planerfordernis/ städtebauliche Konzepte ...................................................... 16 

2. Entwicklung aus dem Flächennutzungsplan (FNP) ........................................ 16 

3. Regionalplan .................................................................................................. 16 

4. Abgrenzung und Größe des Plangebiets/ Eigentumsverhältnisse/ Örtliche 

Gegebenheiten .............................................................................................. 16 

5. Beschleunigtes Verfahren nach § 13a BauGB ............................................... 16 

6. Artenschutz .................................................................................................... 17 

7. Erschließung .................................................................................................. 17 

8. Klimaschutz und Klimaanpassung ................................................................. 17 

9. Bauplanungsrechtliche Festsetzungen .......................................................... 18 



Gemeinde Muggensturm 

Bebauungsplan „Faisen Nord, 2. Änderung“ 

Seite 6 von 23 

 

10. Örtliche Bauvorschriften ................................................................................. 21 

  



Gemeinde Muggensturm 

Bebauungsplan „Faisen Nord, 2. Änderung“ 

Seite 7 von 23 

 

Teil A – Zeichnerischer Teil des Bebauungsplans  

 (siehe separate Planzeichnung) 

Teil B – Bauplanungsrechtliche Festsetzungen 

In Ergänzung des zeichnerischen Teils wird folgendes festgesetzt: 

1. Art der baulichen Nutzung  

(§ 9 (1) Nr. 1 BauGB, §§ 1 (5), (6), (9) und 4 BauNVO) 

Allgemeines Wohngebiet (WA) gem. § 4 BauNVO. 

Allgemeine Wohngebiete dienen vorwiegend dem Wohnen. 

Allgemein zulässige Nutzungen: 

• Wohngebäude, 

• die der Versorgung des Gebiets dienenden Läden, Schank- und 

Speisewirtschaften sowie nicht störenden Handwerksbetriebe, 

• Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche 

Zwecke. 

Ausnahmsweise zulässige Nutzungen: 

• Betriebe des Beherbergungsgewerbes, 

• sonstige nicht störende Gewerbebetriebe, 

• Anlagen für Verwaltungen, 

Unzulässige Nutzungen: 

• Gartenbaubetriebe, 

• Tankstellen. 

2. Maß der baulichen Nutzung  

(§ 9 (1) Nr. 1 BauGB) 

Das Maß der baulichen Nutzung wird durch die Grundflächenzahl GRZ, die 

Bezugshöhe BZH sowie die maximale Traufhöhe TH und die Firsthöhe FH 

gemäß dem zeichnerischen Teil festgesetzt. 

Die zulässige Grundfläche wird im zeichnerischen Teil gemäß Planeinschrieb 

festgesetzt.  

Die Bezugshöhe zur Ermittlung der Trauf- und Firsthöhen ist die Oberkante der 

angrenzenden Erschließungsstraße, gemessen an der vorderen 

Grundstücksgrenze in Grundstücksmitte. Bei Eckgrundstücken gilt der höhere 

Bezugspunkt. 

Die maximale Traufhöhe TH wird gemäß Planeinschrieb im zeichnerischen Teil 

festgesetzt. Die Traufhöhe ist das Maß zwischen dem Bezugspunkt und dem 

Schnittpunkt der traufseitigen Gebäudeaußenwand mit der Oberkante Dachhaut. 

Bei einfach geneigten Dächern (z.B. Pultdächern) im Teilbereich 1 muss die 

maximale Wandhöhe mit der niedrigeren Gebäudeaußenwand („Traufseite“) 

eingehalten und darf mit der höheren überschritten werden. 
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Mit Gegengiebeln darf die Wandhöhe bis 2,0 m überschritten werden. Die 

Traufhöhe darf mit zurückspringenden Gebäudeteilen bis 2,0 m überschritten 

werden, wenn die Rücksprungtiefe mind. 1,5 m beträgt und die Breite des 

zurückspringenden Gebäudeteils nicht mehr als 1/3 der zugehörigen 

Gebäudebreite ausmacht. 

Die maximale Firsthöhe FH wird gemäß Planeinschrieb im zeichnerischen Teil 

festgesetzt. Die Firsthöhe ist das Maß zwischen dem Bezugspunkt und dem 

höchstgelegenen Punkt der Dachhaut. 

3. Bauweise, überbaubare und nicht überbaubare Grundstücksflächen sowie 

die Stellung der baulichen Anlagen 

(§ 9 (1) Nr. 2 BauGB) 

Die überbaubaren Flächen werden im zeichnerischen Teil durch Baugrenzen 

festgesetzt.  

Es gilt die offene Bauweise gemäß Festsetzung im zeichnerischen Teil. 

Die Errichtung von Doppelhaushälften und Reihenhäusern (Einzelgebäude 

einer Hausgruppe) ist nur zulässig, wenn der Grenzanbau der zweiten 

Doppelhaushälfte/ jedes weiteren Reihenhauses gesichert ist. 

4. Flächen für Nebenanlagen sowie für Stellplätze und Garagen/ Carports/ 

Tiefgaragen mit ihren Einfahrten  

(§ 9 (1) Nr. 4 BauGB)  

KFZ-Stellplätze sind innerhalb und außerhalb überbaubarer Flächen zulässig. 

Carports im Sinne dieser Festsetzung sind auf Stützenkonstruktionen überdachte 

KFZ-Stellplätze ohne Außenwände, vertikale Verkleidungen oder Beplankungen. 

Sobald eine der seitlichen Teilflächen des überdachten KFZ-Stellplatzes 

geschlossen, verkleidet oder beplankt ist, handelt es sich im Sinne dieser 

Festsetzung um eine Garage. 

Garagen/ Carports sind innerhalb und außerhalb der im zeichnerischen Teil 

festgesetzten überbaubaren Flächen zulässig. Mit ihrer Zufahrtsseite müssen 

Garagen zu öffentlichen Verkehrsflächen einen Abstand von mind. 5,0 m 

einhalten, Carports einen Abstand von 2,0 m. Zwischen den anderen Seiten von 

Garagen/ Carports und öffentlichen Verkehrsflächen muss der Mindestabstand 

1,50 m betragen. Die Mindestabstände gelten nur für die aufgehenden Bauteile 

(Wände, Stützen, Verkleidungen, Beplankungen, etc.). Der Mindestabstand gilt 

nicht für Dachüberstände. 

Tiefgaragen unterhalb der Geländeoberfläche (i.S.d. § 19(4) BauNVO) sind 

innerhalb und außerhalb überbaubarer Flächen zulässig. 

5. Anschluss der Grundstücke an öffentliche Verkehrsflächen  

(§ 9 (1) Nrn. 11, 26 BauGB) 

Auf den an die öffentlichen Verkehrsflächen angrenzenden Privatgrundstücken 

ist zulässig: Die Einbringung des zur Befestigung der Abgrenzungssteine 
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öffentlicher Verkehrsflächen erforderlichen Hinterbetons, die Anlage der zur 

Herstellung öffentlichen Verkehrsflächen erforderlichen Böschungen sowie die 

Anordnung der Straßenbeleuchtung (Masten einschließlich Betonfundament).  
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6. Grünflächen 

(§ 9 (1) Nr. 15 BauGB) 

Die öffentliche Grünfläche mit der Zweckbestimmung “Spielplatz” ist gärtnerisch 

anzulegen und dauerhaft zu pflegen. Innerhalb dieser Fläche sind Fußwege 

zulässig. Sie sind mit wasserdurchlässigen Belägen oder als Erdwege 

anzulegen. Ebenfalls sind innerhalb dieser Fläche Umspannstationen zulässig. 

7. Flächen mit Pflanzgeboten/ Pflanzbindungen  

(§ 9 (1) Nr. 25a) und b) BauGB) 

Die Begrünungen und Gehölze sind fachgerecht mit einem arttypischen Habitus 

zu pflanzen, zu pflegen, bei Trockenheit zu bewässern und zu erhalten. Erfolgte 

Anpflanzungen unterliegen der Pflanzbindung gemäß § 9 (1) Nr. 25 b BauGB. 

Eventuell ausgefallene Pflanzen sind innerhalb eines Jahres bis spätestens der 

darauffolgenden Pflanzperiode durch gleichwertige Nachpflanzungen zu 

ersetzen. 

7.1. Gehölzpflanzungen 

Pro angefangene 300 m² Grundstückfläche ist mind. ein heimischer, 

standortgerechter Laubbaum oder ein Obstbaum regionaltypischer Sorten zu 

pflanze, dauerhaft zu pflegen und bei Abgang zu ersetzen. Vorhandene Bäume 

können angerechnet werden. 

7.2. Extensive Dachbegrünung 

Die Dachflächen der Nebenanlagen und Garagen mit Flach- und Pultdächern bis 

10° Dachneigung sind extensiv mit einer Substrathöhe von mindestens 10,00 cm 

zu begrünen. Das Substrat sollte nicht mehr als 20 Gewichtsprozent organische 

Bestandteile und keinen Torf enthalten. Für die Ansaat sind die Arten aus der 

nachfolgenden Liste (Ansaat Dachbegrünung) zu verwenden. Die Einsaat soll 

lückig erfolgen, sodass die spontane Ansiedelung von Wildkräutern möglich ist. 

7.3. Dachbegrünung von Tiefgaragen 

Tiefgaragendächer, die nicht überbaut bzw. nicht als Zuwegungen, Zufahrten, 

Nebenanlagen, Terrassen, etc. genutzt werden, sind mit einer Erdaufschüttung 

zu versehen und als Vegetationsflächen anzulegen. 

Für die Erdaufschüttung über der Drainschicht werden folgende Höhen 

festgesetzt: 

• für Rasen, Stauden, Bodendecker mindestens 40 cm 

• für Sträucher mindestens 60 cm 
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Teil C - Örtliche Bauvorschriften 

In Ergänzung des zeichnerischen Teils wird folgendes festgesetzt: 

1. Dachform und Dachneigung 

(§ 74 (1) Nr. 1 LBO) 

Die zulässigen Dachformen und Dachneigungen sind durch Planeinschrieb im 

zeichnerischen Teil festgesetzt. Für Nebenanlagen, Garagen und Carports sind 

die gleichen Dachformen des Hauptgebäudes und das begrünte Flach- / Pultdach 

bis zu einer Dachneigung von 10° zulässig. Die Flachdächer und flachgeneigten 

Dächer (bis einschließlich 10° Dachneigung) sind mindestens extensiv zu 

begrünen (siehe planungsrechtliche Festsetzungen Ziffer 7.2). 

Bei Doppelhaushälften und Hausgruppen ist dieselbe Dachform, Dachneigung, 

Firstrichtung und straßenseitige Wandhöhe zu sichern. 

Sonnenkollektoren und Photovoltaikelemente sind zulässig, sofern diese sich 

bei geneigten Dächern in ihrer Neigung der jeweiligen Dachfläche, auf der sie 

angebracht sind, anpassen und zu keiner Überhöhung des Dachfirstes führen.  

2. Dachaufbauten und Dacheinschnitte 

(§ 74 (1) Nr. 1 LBO) 

Je Dachfläche sind entweder Gauben, Zwerchgiebel und Zwerchhäuser oder nur 

ein Dacheinschnitt zulässig. 

Die Länge von Gauben, Zwerchgiebeln und Zwerchhäusern bzw. 

Dacheinschnitten darf in Summe maximal 50 % der zugehörigen Dachtrauflänge 

betragen. 

Gauben, Zwerchhäuser, Zwerchgiebel und Dacheinschnitte sind auf geneigten 

Dächern ab 25° Dachneigung nur mit folgenden Einschränkungen zulässig: 

• Dachaufbauten und Dacheinschnitten haben zum Ortgang mindestens 1,5 

m Abstand zu halten. 

• Der Abstand zwischen der Oberkante von Dachaufbauten und 

Dacheinschnitten und dem Gebäudefirst muss mindestens 1,6 m betragen, 

gemessen entlang der Dachfläche. 

• Die Vorderansicht der Gaube muss zu mindestens 60% aus Fensterfläche 

bestehen. 

• Gaubendächer sind mit demselben Material gleicher Farbigkeit wie das 

Hauptdach oder mit transparent beschichtetem Metall einzudecken. 

3. Fassadengestaltung 

(§ 74 (1) Nr. 1 LBO) 

Fassadenfarben mit einer Buntheit > 40 nach dem RAL Design System sind 

unzulässig. 
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4. Werbeanlagen 

(§ 74 (1) Nr. 2 LBO) 

Werbeanlagen sind nur als Hinweisschilder auf Beruf, Gewerbe oder Wohnung an 

der Gebäudefassade sowie an der Grundstückseinfriedung an der Stätte der 

Leistung zulässig. Einzelne Hinweisschilder dürfen eine Fläche von 0,5 qm und in 

der Summe eine Gesamtfläche von 1,0 qm pro Gebäude nicht überschreiten. 

5. Gestaltung der nicht überbauten Flächen 

(§ 74 (1) Nr. 3 LBO) 

Die unversiegelten Flächen sind, soweit sie nicht für Nebenanlagen, Zufahrten, 

Wege oder Stellplätze benötigt werden, als begrünte Vegetationsfläche anzulegen 

und gärtnerisch zu unterhalten. Nicht zulässig sind Zierflächen aus 

Schotterflächen als Mittel der gärtnerischen Gestaltung, vgl. auch die Hinweise, 

Kapitel 2: Verzicht auf Schottergärten. 

Stellplätze und Privatwege sind wasserdurchlässig zu befestigen soweit keine 

Gefahr des Eintrags von wassergefährdenden Stoffen besteht und soweit es 

technisch und/ oder rechtlich nicht anders geboten ist. 

6. Böschungen und Stützmauern zur Außenraumgestaltung von 

Privatgrundstücken 

(§ 74 (1) Nr. 3 LBO) 

Die maximal zulässige Böschungsneigung entlang der Grundstücksgrenzen 

beträgt 45°. Böschungen sind zu begrünen und gegen Erosion zu sichern.  

Stützmauern zur Außenraumgestaltung und Terrassierung des Grundstücks 

dürfen eine Höhe von 1,0 m nicht überschreiten. Größere Höhen sind durch einen 

horizontalen Versatz von mindestens 1,0 m zu terrassieren. Die Vorschriften zur 

Außenraumgestaltung von Privatgrundstücken gelten nicht bei der Sicherung des 

Geländes zur Herstellung der öffentlichen Erschließung. 

7. Einfriedungen 

(§ 74 (1) Nr. 3 LBO) 

Einfriedungen entlang öffentlicher Verkehrsflächen dürfen eine Höhe von 1,0 m 

über Oberkante der an die Grundstücksgrenze angrenzenden Verkehrsflächen 

nicht überschreiten. Dies gilt ebenso für Einfriedungen entlang seitlicher 

Grundstücksgrenzen in einem Grundstücksabschnitt von 3,0 m Tiefe ab vorderer/ 

straßenseitiger Grundstücksgrenze. 

8. Niederspannungsfreileitungen 

(§ 74 (1) Nr. 5 LBO) 

Niederspannungsfreileitungen sind unzulässig. 

9. Zahl der nachzuweisenden Stellplätze 

(§ 74 (2) Nr. 2 LBO) 

In Teilbereich 1 sind je Wohneinheit mindestens 1,5 Stellplätze nachzuweisen. 

Bruchzahlen sind aufzurunden. In Teilbereich 2 gilt die Regelung der LBO BW.
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Teil D – Hinweise, nachrichtliche Übernahmen und Kennzeichnungen 

1. Artenschutz 

Die Fällung von Gehölzen und der Abriss von Gebäuden sind nur zwischen 1. 

Oktober und 29. Februar zulässig. Alternativ können im Winter die Gebäude 

soweit entwertet werden, dass die restlichen Gebäudeteile nicht mehr für Vögel 

und Fledermäuse als Ruhestätte geeignet sind und deshalb auch während der 

Aktivitätsphase abgerissen werden können. Die Entwertung beinhaltet die 

Entfernung aller potenziellen Versteckplätze und damit den Rückbau des 

Dachs. Ziel der Maßnahme ist es, die unbeabsichtigte Tötung von Vögeln und 

Fledermäusen zu verhindern. 

2. Verzicht auf Schottergärten 

Die nicht überbauten Flächen müssen Grünflächen sein, soweit diese Flächen 

nicht für eine andere zulässige Verwendung benötigt werden. Schotterungen 

zur Gestaltung von privaten Gärten sind grundsätzlich keine andere zulässige 

Verwendung im Sinne des § 9 (1) LBO. 

Das Planungsgebiet hat unter anderem eine Bedeutung als Nahrungshabitat für 

verschiedene Tierarten. Auf großflächig angelegten Steinflächen entfällt diese 

Funktion. Daher ist eine Gestaltung von Gärten als Schottergärten nicht 

zulässig. Dies entspricht auch § 21a des NatSchG Baden-Württemberg. 

Schotterflächen sind z.B. für Stellplätze und Wege gestattet, nicht jedoch als 

flächiges Element in der Gartengestaltung. Gartenanlagen sollen 

insektenfreundlich gestaltet und Gartenflächen vorwiegend begrünt werden. 

3. Belange des Denkmalschutzes 

Auf die Einhaltung der Bestimmungen der §§ 20 und 27 DSchG wird verwiesen. 

Sollten bei der Durchführung der Maßnahme archäologische Funde oder 

Befunde entdeckt werden, sind gemäß § 20 DSchG Denkmalbehörde oder 

Gemeinde umgehend zu benachrichtigen. Archäologische Funde 

(Steinwerkzeuge, Metallteile, Keramikreste, Knochen, etc.) oder Befunde 

(Gräber, Mauerreste, Brandschichten, bzw. auffällige Erdverfärbungen) sind bis 

zum Ablauf des vierten Werktages nach der Anzeige in unverändertem Zustand 

zu erhalten, sofern nicht die Denkmalschutzbehörde oder das 

Regierungspräsidium Stuttgart (Referat 84.2) mit einer Verkürzung der Frist 

einverstanden ist. Auf die Ahndung von Ordnungswidrigkeiten (§ 27 DSchG) 

wird hingewiesen. Bei der Sicherung und Dokumentation archäologischer 

Substanz ist zumindest mit kurzfristigen Leerzeiten im Bauablauf zu rechnen. 

4. Wasserschutzgebiet 

Das überplante Gebiet befindet sich in seiner gesamten Größe in der 

Schutzzone IIIB. Die Schutzgebietsverordnung muss in der jeweils gültigen 

Fassung im Hinblick auf die Nutzung und Behandlung von Flächen im 

Wasserschutzgebiet beachtet werden. Zur Errichtung baulicher Anlagen 

müssen laut Schutzgebietsverordnung die erforderlichen Schutzvorkehrungen 

gegen eine Verunreinigung des Grundwassers oder eine sonstige nachteilige 
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Veränderung seiner Eigenschaften getroffen werden. Die Regelungen der 

Schutzgebietsverordnung sind im Hinblick auf den Grundwasserschutz strikt zu 

befolgen und zu überwachen. Im Bereich von Versickerungsflächen ist der 

Einsatz von Düngern, Pflanzenschutzmitteln und Tausalz verboten. 

5. Dachdeckungen und Dachinstallationen 

Bei der Verwendung von unbeschichteten Metallen wie Zink, Blei, Kupfer und 

anderen Materialien, von denen Schadstoffe in das abfließende 

Niederschlagswasser gelangen können, ist das DWA A 102 Merkblatt und die 

Wasserschutzgebietsverordnung zu beachten. 

6. Auffüllungen/ Aufschüttungen 

Am 1. August 2023 ist die Mantelverordnung in Kraft getreten. Diese umfasst 

unter anderem die neue Ersatzbaustoffverordnung und eine Neufassung der 

Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung. 

Bei Auffüllungen und Aufschüttungen im Rahmen von Baumaßnahmen ist die 

Mantelverordnung zu beachten. Diese löst die technischen Regeln der 

„Verwaltungsvorschrift des Umweltministeriums Baden-Württemberg für die 

Verwertung von als Abfall eingestuftem Bodenmaterial“ (VwV Boden) ab. 

7. Dachbegrünung und Solaranlagen 

Aus der Kombination von Dachbegrünung und solarenergetischer Nutzung 

können sich gegenseitige Synergieeffekte wie etwa die Senkung von 

Temperaturspitzen und damit ein höherer Energieertrag von 

Photovoltaikmodulen ergeben. Beide Komponenten müssen jedoch hinsichtlich 

Bauunterhaltung und Pflege aufeinander abgestimmt sein. 

Bei der Installation von Photovoltaikanlagen und Anlagen zur solarthermischen 

Nutzung auf der Dachfläche empfiehlt sich eine „schwimmende" Ausführung 

ohne Durchdringung der Dachhaut. Entsprechende Unterkonstruktionen (zum 

Beispiel spezielle Drainageplatten) erlauben die zusätzliche Nutzung der 

Begrünungssubstrate als Auflast zur Sicherung der Solaranlage gegen 

Sogkräfte. 

Die Solarmodule sind nach Möglichkeit in aufgeständerter Form mit 

ausreichendem Neigungswinkel und ausreichend Abstand zur Begrünung 

auszuführen. Es ist sicherzustellen, dass die Anforderungen an eine dauerhafte 

Begrünung und Unterhaltungspflege erfüllt sind. Flache Installationen sind zu 

vermeiden oder mit ausreichendem Abstand zur Bodenfläche auszuführen, so-

dass auch hier eine Begrünung darunter möglich bleibt und die klimatische 

Funktion nicht unzulässig eingeschränkt wird. 

8. Einfriedungen  

Sofern keine anderweitigen Regelungen zu Einfriedungen im Plangebiet 

getroffen sind, gilt das Nachbarrechtsgesetz Baden-Württemberg.  

9. Normen und Richtlinien 

Sofern im Rahmen der textlichen Festsetzungen Bezug auf DIN-Normen und 

Richtlinien genommen wird, können diese während der allgemeinen 
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Öffnungszeiten im technischen Rathaus der Gemeinde Muggensturm 

eingesehen werden.
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Teil E – Begründung 

1. Planerfordernis/ städtebauliche Konzepte 

Der rechtskräftige Bebauungsplan „Faisen Nord“ (in Kraft seit 1975) setzt Misch- 

und Gewerbegebiete fest. Aufgrund der tatsächlichen Nutzung als Wohngebiet 

und anlässlich eines konkreten Bauvorhabens wird ersichtlich, dass die 

Festsetzung des Bebauungsplans bezüglich der Art der baulichen Nutzung 

anzupassen ist, um die Nachfrage an Wohnraum in der Gemeinde Muggensturm 

zu decken. In diesem Zug sollen auch die übrigen Festsetzungen an heutige 

Anforderungen angepasst werden, um eine flexiblere Genehmigungspraxis zu 

ermöglichen. 

2. Entwicklung aus dem Flächennutzungsplan (FNP) 

Das Plangebiet wird im Flächennutzugsplan der Verwaltungsgemeinschaft Rastatt 

als Wohnbaufläche und gemischte Baufläche dargestellt. Der Bebauungsplan 

setzt für die Flächen im Geltungsbereich ein allgemeines Wohngebiet (WA) fest. 

Der Bebauungsplan mit seinem Allgemeinen Wohngebiet wird somit nicht 

vollständig aus dem Flächennutzungsplan entwickelt und ist im Wege der 

Berichtigung anzupassen. 

3. Regionalplan 

Im gültigen Regionalplan des Regionalverbands Mittlerer Oberrhein ist der 

Geltungsbereich des Bebauungsplans als Siedlungsfläche (überwiegend Wohn-/ 

Mischnutzung), Bestand ausgewiesen. 

Gemäß Strukturkarte des Regionalverbands Mittlerer Oberrhein befindet sich die 

Gemeinde Muggensturm auf der regionalen Entwicklungsachse zwischen dem 

Mittelzentrum Rastatt und dem Kleinzentrum Malsch. 

4. Abgrenzung und Größe des Plangebiets/ Eigentumsverhältnisse/ Örtliche 

Gegebenheiten 

Der ca. 6,3 ha große Geltungsbereich ist dem zeichnerischen Teil zu entnehmen. 

Das Plangebiet wird im Norden von der Eisenbahnlinie, im Osten vom ehemaligen 

Schielareal, im Süden von der Vogesenstraße und im Westen von überwiegend 

bestehender Wohnbebauung begrenzt. Das Plangebiet ist ebenfalls durch 

überwiegend Wohnbebauung bereits bebaut.  

Die Topographie des Plangebiets ist nahezu eben. Die Planung dient der 

Nachverdichtung des Bestands. Die Bestandsbebauung wird von überwiegend 1½ 

bis 2-geschossigen Wohnhäusern mit geneigten Dächern und wechselnder 

Firstausrichtung geprägt. 

5. Beschleunigtes Verfahren nach § 13a BauGB 

Das beschleunigte Verfahren gem. § 13a BauGB kann für Bebauungspläne 

angewendet werden, die der Innenentwicklung, Wiedernutzbarmachung von 

Flächen, Nachverdichtung oder an-deren Maßnahmen der Innenentwicklung 

dienen. Diese Bebauungspläne unterliegen keiner förmlichen Umweltprüfung. 
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Die Voraussetzungen für die Anwendung des beschleunigten Verfahrens sind im 

vorliegenden Fall gegeben: 

• Es handelt es sich um eine Maßnahme der Innenentwicklung i.S.d. § 13a 

BauGB. 

• Es bestehen keine Anhaltspunkte für eine Beeinträchtigung von 

Schutzgütern im Sinne des § (6) Nr. 7b BauGB. 

• Vorhaben, die eine Umweltverträglichkeitsprüfung erfordern, sind nicht 

geplant. 

• Die Grundflächen liegen unter dem gesetzlichen Schwellenwert von 20.000 

qm (ca. 1,99 ha). Deshalb kann das beschleunigte Verfahren nach § 13a 

BauGB durchgeführt werden. 

6. Artenschutz 

Der rechtskräftige Bebauungsplan wird nur geringfügig geändert. Zusätzliche 

Flächen werden nicht beansprucht. Die geplanten Änderungen werden daher 

keine wesentlichen Auswirkungen auf artenschutzrechtliche Belange haben. Von 

einer artenschutzrechtliche Prüfung kann deshalb in Abstimmung mit der Unteren 

Naturschutzbehörde abgesehen werden. 

7. Erschließung 

7.1. Verkehrserschließung 

Die Verkehrserschließung erfolgt über die bestehenden Straßen. 

7.2. Ver- und Entsorgung 

Die technische Erschließung des Gebiets erfolgt über Anschluss an die 

vorhandenen Netze. 

8. Klimaschutz und Klimaanpassung 

„Mit Klimaschutz wird das Ziel verfolgt, den Ausstoß von klimarelevanten 

Treibhausgasen wie Kohlendioxid und Methan zu reduzieren, um entsprechend 

dem Vorsorgeprinzip ein Voranschreiten des Klimawandels zu minimieren“ 

(Quelle: Berichte, Bd. 3, 2021, Klimaanpassung/Klimaschutz, s.16, Deutsches 

Institut für Urbanistik (Difu) 2021). 

„Maßnahmen zur Klimaanpassung sind ein vorsorgender Umgang mit nicht mehr 

abwendbaren Folgen des Klimawandels und Extremwetterereignissen und 

minimieren somit Risiken, vermeiden Schäden und schaffen Anpassung an die zu 

erwartenden Veränderungen“ (Quelle: Berichte, Bd. 3, 2021, 

Klimaanpassung/Klimaschutz, s.16, Deutsches Institut für Urbanistik (Difu) 2021). 

Die bestehenden Gebäude lassen aufgrund ihrer überwiegenden Ost-West-

Ausrichtung eine effiziente Nutzung von Anlagen zur Gewinnung regenerativer 

Energien zu. Weiterhin werden durch die Festsetzungen zur Verpflichtung zur 

Verwendung wasserdurchlässiger Beläge (wo es möglich ist) sowie die 

Pflanzgebote inklusive der Festsetzungen zur Dachbegrünung die negativen 

Auswirkungen auf das Mikroklima so gering wie möglich gehalten. Die genannten 

Maßnahmen fördern zusätzlich kleinklimatische Faktoren und deren positive 

ökologische Auswirkungen zur Klimaanpassung. 
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9. Bauplanungsrechtliche Festsetzungen 

9.1. Art der baulichen Nutzung 

Die Bauflächen im Geltungsbereich werden als allgemeines Wohngebiet (WA) 

gem. § 4 BauNVO ausgewiesen. 

Allgemein zulässige Nutzungen: 

• Wohngebäude: Zu den allgemein zulässigen Nutzungen zählen 

insbesondere die Wohngebäude, da das allgemeine Wohngebiet 

vorwiegend dem Wohnen dienen und die Wohnnutzung klar im 

Vordergrund stehen soll. 

• Die der Versorgung des Gebiets dienenden Läden, Schank- und 

Speisewirtschaften sowie die nicht störenden Handwerksbetriebe: Neben 

der Errichtung von Wohngebäuden sind auch der Versorgung des Gebiets 

dienende Läden, Schank- und Speisewirtschaften sowie nicht störende 

Handwerksbetriebe allgemein zulässig. Dadurch wird eine gewisse 

Grundversorgung für das Plangebiet sichergestellt. 

• Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche 

Zwecke: Diese Nutzungen sind gemäß Baunutzungsverordnung ebenfalls 

allgemein zulässig. Durch die Zulässigkeit dieser wird gewisse Vielfalt in 

dem Plangebiet gesichert. 

Ausnahmsweise zulässige Nutzungen: 

• Betriebe des Beherbergungsgewerbes: Diese sind ausnahmsweise 

zulässig, um eine zukunftsfähige Entwicklung des Plangebietes zu sichern. 

• Sonstige nicht störende Gewerbebetriebe: Diese sind ausnahmsweise 

zulässig, um die räumliche Nähe von Wohnen und Arbeiten zu fördern 

sowie andererseits sicherstellen zu können, dass tatsächlich keine 

störenden Nutzungen im Wohngebiet entstehen, die dem vorherrschenden 

Ziel der Wohnnutzung im Plangebiet entgegenstehen könnten. 

• Anlagen für Verwaltungen: Anlagen für Verwaltungen werden, wie 

in der BauNVO vorgegeben, nur ausnahmsweise zugelassen, da das 

Gebiet vorwiegend dem Wohnen und Arbeiten vorgehalten werden soll.  

Unzulässige Nutzungen: 

• Gartenbaubetriebe: Aufgrund der fehlenden Standortvoraussetzungen 

sowie der zu erhaltenden städtebaulichen Struktur im Plangebiet werden 

Gartenbaubetriebe ausgeschlossen. Sie entsprechen zudem nicht der 

geplanten Infrastruktur und den städtebaulichen Entwicklungszielen für 

diesen Bereich. Des Weiteren ist der mit einem Gartenbaubetrieb 

einhergehende Anlieferungs- und Kundenverkehr in dem Gebiet nicht 

vertretbar. 

• Tankstellen: Tankstellen werden aufgrund der fehlenden Voraussetzungen 

und Infrastruktur in dem Gebiet ausgeschlossen. Dadurch sollen auch 

Nutzungskonflikte, insbesondere in Form von Lärm- und 

Geruchsbelästigungen und damit eine Beeinträchtigung der im 

Vordergrund stehenden Wohnnutzung vermieden werden. Das 
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Erschließungssystem in diesem Bereich ist außerdem nicht auf den mit 

einer Tankstelle einhergehenden starken Suchverkehr ausgelegt, was 

wiederum auch die Gebietsruhe außerordentlich stören würde. 

9.2. Maß der baulichen Nutzung 

Das Maß der baulichen Nutzung wird im zeichnerischen Teil durch die maximal 

zulässige Grundflächenzahl GRZ, die Bezugshöhe (BZH) sowie die maximal 

zulässige Trauf- und Firsthöhenhöhen (TH/ FH). 

Die GRZ entspricht der geplanten Bauweise, den vorgesehenen 

Grundstücksgrößen sowie der geplanten Verkehrs-, Erschließungs- und 

Freiflächenstruktur. Es handelt sich dabei um einen in der 

Baunutzungsverordnung (BauNVO) vorgegebenen Orientierungswert, dessen 

Ausnutzung durch die festgesetzten überbaubaren Flächen begrenzt werden 

kann. Weil die bestehende Bebauung mit Reihenhäusern in Teilbereich 2 gesichert 

werden soll, wird GRZ von 0,4 gemäß § 17 BauNVO geringfügig überschritten. Bei 

der Ermittlung der Grundfläche sind gemäß § 19(4) BauNVO die Grundflächen von 

Garagen und Stellplätzen mit ihren Zufahrten, Nebenanlagen im Sinne des § 14 

BauNVO und baulichen Anlagen unterhalb der Geländeoberfläche, durch die das 

Baugrundstück lediglich unterbaut wird, mitzurechnen. Die zulässige Grundfläche 

darf durch die Grundflächen dieser Anlagen aber bis zu 50 % überschritten 

werden, höchstens jedoch bis zu einer Grundflächenzahl von 0,8. Wichtiges Ziel 

für die Gemeinde Muggensturm ist die Sicherung und Stärkung der innerörtlichen 

Wohnfunktion und die Schaffung neuen Wohnraumes durch Nachverdichtung 

geeigneter innerörtlich liegenden Flächen. Durch die städtebaulich vertretbare 

Verdichtung wird ein sparsamer Umgang mit Grund und Boden geboten sowie 

dem Ziel der Innenentwicklung Sorge getragen. 

Wird eine GFZ wird nicht festgesetzt, gelten die jeweiligen Orientierungswerte 

gemäß § 17 BauNVO.  

Über die Höhenfestsetzungen und die Bezugshöhe wird die Nachverdichtung und 

Aufstockung des Bestands ermöglicht und die Einpassung der Bebauung in den 

umgebenden Gebäudebestand und die Landschaft gesichert. Die Traufhöhe ist 

das Maß zwischen dem Bezugspunkt und dem Schnittpunkt der traufseitigen 

Gebäudeaußenwand mit der Oberkante Dachhaut.  

Zugunsten vielfältiger Bauoptionen und einem geordneten Siedlungsbild wird bei 

Gebäuden mit geneigten Dächern das Überschreiten der tatsächlich realisierten 

Wandhöhe mit Gauben und Gegengiebeln zugelassen. Die Überschreitung wird 

aber auf maximal 2,0 m begrenzt. 

Zur Flexibilisierung wird festgesetzt, dass die maximale Traufhöhe bei Gebäuden 

mit geneigten Dächern mit zurückspringenden Gebäudeteilen bis 2,0 m 

überschritten werden darf, wenn die Rücksprungtiefe mind. 1,5 m beträgt und die 

Breite des zurückspringenden Gebäudeteils nicht mehr als 1/3 der zugehörigen 

Gebäudebreite ausmacht.  
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9.3. Bauweise, überbaubare und nicht überbaubare Grundstücksflächen sowie 

die Stellung der baulichen Anlagen 

Die überbaubaren Flächen werden im zeichnerischen Teil durch Baugrenzen 

festgesetzt.  

Es gilt die offene Bauweise gemäß Festsetzung im zeichnerischen Teil. 

In der offenen Bauweise gemäß § 22 (3) BauNVO werden die Gebäude mit 

seitlichem Grenzabstand als Einzelhäuser, Doppelhäuser oder Hausgruppen 

errichtet. Die Gebäudelänge darf höchstens 50 m betragen. Im zeichnerischen Teil 

werden zur Steuerung der städtebaulichen Dichte Flächen festgesetzt, auf denen 

nur Einzelhäuser, nur Doppelhäuser, nur Hausgruppen oder nur zwei dieser 

Hausformen zulässig sind.  

In der offenen Bauweise ist im Hinblick auf die Wahlmöglichkeit zwischen Einzel- 

bzw. Doppelhaus oder Hausgruppe dafür Sorge zu tragen, dass an die 

Grundstücksgrenze einer errichteten Doppelhaushälfte/ eines errichteten 

Reihenhauses auch nur eine zweite Hälfte / ein weiteres Reihenhaus angebaut 

werden kann – und kein Einzelhaus mit entsprechendem Grenzabstand. 

9.4. Flächen für Nebenanlagen sowie für Stellplätze und Garagen/ Carports/ 

Tiefgaragen mit ihren Einfahrten  

KFZ-Stellplätze sind ebenfalls innerhalb und außerhalb überbaubarer Flächen 

zulässig, um den geforderten Stellplatznachweis auf den Baugrundstücken zu 

ermöglichen. 

Garagen und Carports sind innerhalb und außerhalb der überbaubaren Flächen 

zulässig. Um verkehrsgefährdende Sichtbehinderungen zu vermeiden, die durch 

Stellplatzüberdachungen entstehen können, welche direkt auf der vorderen 

Grundstücksgrenze errichtet werden, ist zur Grundstücksgrenze, über die die 

Zufahrt erfolgt, mit Garagen ein Mindestabstand von 5,0 m, mit Carports von 2,0 

m einzuhalten. Der einzuhaltende Mindestabstand gilt nur für die aufgehenden 

Bauteile (Wände, Stützen, Verkleidungen, Beplankungen, etc.). Der 

Mindestabstand gilt nicht für Dachüberstände. Auf diese Weise entsteht auch die 

Möglichkeit, vor Garagen ein weiteres Kfz abstellen zu können. 

Tiefgaragen i. S. d. § 1(3) GaVO sind Garagen, deren Fußboden im Mittel mehr 

als 1,5 m unter der Geländeoberfläche liegt. Um zu verhindern, dass die 

Tiefgaragen auf eine Weise oberirdisch in Erscheinung treten, die das 

Siedlungsbild stören könnte, sind nur Tiefgaragen unterhalb der 

Geländeoberfläche (i. S. d. § 19(4) BauNVO) auch außerhalb überbaubarer 

Flächen zulässig.  

9.5. Anschluss der Grundstücke an öffentliche Verkehrsflächen 

Zur Herstellung der öffentlichen Verkehrsflächen und Gewährleistung einer 

ordnungsgemäßen Straßenbeleuchtung sind folgende Maßnahmen auf den an die 

öffentlichen Verkehrsflächen angrenzenden Privatgrundstücken zulässig: Die 

Einbringung des zur Befestigung der Abgrenzungssteine öffentlicher 

Verkehrsflächen erforderlichen Hinterbetons, die Anlage der zur Herstellung 
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öffentlichen Verkehrsflächen erforderlichen Böschungen sowie die Anordnung der 

Straßenbeleuchtung (Masten einschließlich Betonfundament). 

9.6. Grünflächen 

Die öffentliche Grünfläche dient der Errichtung eines Spielplatzes, daher ist diese 

gärtnerisch anzulegen, zu gestalten und zu unterhalten. In diesem Bereich sollen 

gebietszentral Spielmöglichkeiten für Kinder angeboten werden. 

In den öffentlichen Grünflächen sind Fußwege zulässig, damit die notwendigen 

Verbindungen hergestellt werden können. Diese Wege sind mit 

wasserdurchlässigen Belägen bzw. als Erdwege anzulegen, um so die 

Versickerungsfähigkeit zu gewährleisten.  

In untergeordnetem Umfang sind innerhalb dieser Fläche auch Umspannstationen 

zulässig, um die Versorgung des Gebiets mit Strom zu sichern. 

9.7. Flächen mit Pflanzgeboten/ Pflanzbindungen  

Die grünordnerischen Festsetzungen sichern eine standortgerechte 

Gebietseingrünung in angemessenem Umfang.  

10. Örtliche Bauvorschriften 

10.1. Dachform und Dachneigung 

Die zulässigen Dachformen und Dachneigungen sind im zeichnerischen sowie im 

textlichen Teil festgesetzt und sichern die Umsetzung die bestehende Baustruktur. 

Zur Flexibilisierung sind für Nebenanlagen, Garagen und Carports die gleichen 

Dachformen des Hauptgebäudes und das begrünte Flach- / Pultdach bis zu einer 

Dachneigung von 10° zulässig. Die Flachdächer und flachgeneigten Dächer (bis 

einschließlich 10° Dachneigung) sind mindestens extensiv zu begrünen (siehe 

planungsrechtliche Festsetzungen Ziffer 7.2). 

Doppelhaushälften sind aus städtebaulich-gestalterischen Gründen mit derselben 

Dachform, Dachneigung, Firstrichtung und straßenseitigen Wandhöhe 

auszuführen; mit dieser Festsetzung wird in Kauf genommen, dass durch die 

Errichtung der ersten Doppelhaushälfte Vorgaben für die zweite Hälfte gemacht 

werden. 

Sonnenkollektoren und Photovoltaikelemente sind aus Gründen der 

Nachhaltigkeit ausdrücklich zugelassen. 

10.2. Dachaufbauten und Dacheinschnitte 

Eine Beschränkung hinsichtlich der Proportionen und Anordnung der 

Dachaufbauten erfolgt, um eine ruhige Dachlandschaft zu erhalten. Sie sind daher 

auch nur bei Dachneigungen über 25 Grad zulässig, da sie auf flachgeneigten 

Dächern mit langgezogenen Seitenflächen unverhältnismäßig auffällig in 

Erscheinung treten. Die örtlichen Bauvorschriften sichern somit einerseits die 

gestalterische Unterordnung und Rhythmisierung der Dachaufbauten auf dem 

Hauptdach und gewährleisten andererseits ausreichenden Spielraum für eine 

individuelle Umsetzung. Um dieses Ziel zu erreichen, wird ein Mindestabstand der 

Dachaufbauten/ Dacheinschnitte zum Ortgang und zum Gebäudefirst festgesetzt. 

Diese Festsetzungen sind im Übergangsbereich zur vorhandenen Wohnbebauung 
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und für ein ausgewogenes Siedlungsbild erforderlich. Für den Übergangsbereich 

in den Landschaftsraum trägt die Festsetzung Sorge, dass sich die Gebäude in 

Ihren Höhenentwicklung sowie der Wahrnehmbarkeit der Dachflächen 

zurücknehmen. 

10.3. Fassadengestaltung 

Fassadenfarben mit einer Buntheit > 40 nach dem RAL Design System sind 

unzulässig. Damit wird die Farbgebung zu kontrastreichen, grell wirkenden Farben 

beschränkt. 

Im RAL DESIGN System entspricht das erste Zahlentripel dem Buntton H, das 

erste Paar der Helligkeit L und das zweite Paar der Buntheit C. So ist z.B. die RAL 

DESIGN System Farbe 270 30 20 ein dunkles Blau mit dem Buntton H = 270, der 

Helligkeit L = 30 und der Buntheit C = 20. 

10.4. Werbeanlagen 

Werbeanlagen und Fassadenfarben können die gestalterische Wirkung eines 

Baugebiets beeinflussen. Zur Begrenzung solcher Einflüsse sind Werbeanlagen 

aus städtebaulich-gestalterischen Gründen nur als Hinweisschilder auf Beruf, 

Gewerbe oder Wohnung an der Gebäudefassade sowie an der 

Grundstückseinfriedung an der Stätte der Leistung zulässig. Einzelne 

Hinweisschilder dürfen eine Fläche von 0,5 qm und in der Summe eine 

Gesamtfläche von 1,0 qm pro Gebäude nicht überschreiten. 

10.5. Gestaltung der nicht überbauten Flächen 

Als Beitrag zur Durchgrünung des Plangebietes und Schaffung einer attraktiven 

Freifläche im Geltungsbereich sind die nicht überbauten Flächen, soweit sie nicht 

für Nebenanlagen, Zufahrten und Wege benötigt werden, zu begrünen und 

gärtnerisch zu unterhalten. Nicht zulässig sind Zierflächen (Flächen die nicht als 

Flächen für Nebenanlagen, Zufahrten und Wege genutzt werden) aus Kies- und 

Schotterflächen als Mittel der gärtnerischen Gestaltung. Konstruktiv bedingte Kies- 

und Schotterstreifen (z.B. Kiesrandstreifen entlang der Hauswand) sind davon 

ausgeschlossen. Zur Begrenzung der Grundstücksversiegelung sind oberirdische 

Stellplätze und Privatwege wasserdurchlässig zu befestigen soweit keine Gefahr 

des Eintrags von wassergefährdenden Stoffen besteht und soweit es technisch 

und/ oder rechtlich nicht anders geboten ist. 

10.6. Böschungen und Stützmauern zur Außenraumgestaltung von 

Privatgrundstücken 

Entsprechend der baugestalterischen Absichten für das Plangebiet beträgt die 

maximal zulässige Böschungsneigung entlang der Grundstücksgrenzen 45°. 

Böschungen sind zu begrünen und gegen Erosion zu sichern. Stützmauern zur 

Außenraumgestaltung und Terrassierung des Grundstücks sind in Naturstein 

auszuführen und dürfen eine Höhe von 1,0 m nicht überschreiten. Größere Höhen 

sind durch einen horizontalen Versatz von mindestens 1,0 m zu terrassieren. Die 

Vorschriften zur Außenraumgestaltung von Privatgrundstücken gelten nicht bei der 

Sicherung des Geländes zur Herstellung der öffentlichen Erschließung. 
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10.7. Einfriedung 

Zugunsten des Siedlungsbildes dürfen Einfriedungen eine Höhe von 1,0 m über 

Oberkante der an die Grundstücksgrenze angrenzenden Verkehrsflächen nicht 

überschreiten. Dies gilt ebenso für Einfriedungen entlang seitlicher 

Grundstücksgrenzen in einem Grundstücksabschnitt von 3,0 m Tiefe ab vorderer 

Grundstücksgrenze. Im Übrigen gilt das Nachbarrechtsgesetz BW. 

10.8. Niederspannungsfreileitungen 

Nach Auffassung der Gemeinde kann die oberirdische Führung von 

Niederspannungsfreileitungen zu einer wesentlichen Beeinträchtigung des 

städtebaulich-gestalterischen Erscheinungsbildes führen, weshalb es die 

Gemeinde für geboten hält, oberirdische Verkabelung auszuschließen. 

10.9. Zahl der nachzuweisenden Stellplätze 

Im öffentlichen Straßenraum ist das realisierbare Parkierungsangebot begrenzt. 

Erfahrungsgemäß geht der tatsächlich zu erwartende Bedarf an privaten 

Stellplätzen über den nach Landesbauordnung (LBO) zu führenden Nachweis von 

1 Stellplatz je Wohneinheit hinaus. Negative Erfahrungen aus anderen Bereichen 

der Muggensturmer Ortslage belegen, dass eine zunehmende Veranlagung des 

ruhenden Verkehrs in den öffentlichen Straßenraum erfolgt. Eine solche 

Verlagerung kann aufgrund der Anzahl parkender Kfz die Verkehrssicherheit für 

querende Passanten – insbesondere Kinder – verringern und führt auch zu 

negativen Auswirkungen auf das städtebaulich-gestalterische Erscheinungsbild 

der Straßenräume. Insofern ist es nach Auffassung der Gemeinde dringend 

ratsam, bei Baugebieten wie im vorliegenden Fall, wo dies vom 

Grundstückszuschnitt her möglich ist, den zu erbringenden Stellplatznachweis auf 

1,5 Stellplätze je Wohneinheit in Teilbereich 1 festzusetzen. Bruchzahlen sind 

aufzurunden. Gefangene Stellplätze (= Stellplätze, deren Zufahrt über einer 

anderen Stellplatzfläche liegt) sind zulässig. Für Teilbereich 2 gilt die Regelung der 

LBO. 
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Steuerung der Einzelhandesversorgung in Muggensturm;
Abschluss eines raumordnerischen Vertrages zwischen dem Regionalverband Mittlerer
Oberrhein, Karlsruhe, sowie der Gemeinde Muggensturm

Bekanntlich möchte die Gemeinde Muggensturm dauerhaft den Einzelhandel, insbesondere die
Lebensmittelversorgung, sichern und künftig weiterentwickeln.

Rein rechtlich stellt es sich so dar, dass Städte und Gemeinden grundsätzlich nicht frei in der Art und Weise
der Durchführung der Steuerung und der Entwicklung der Einzelhandelsversorgung sind.

In diesem Kontext ist auch abzuprüfen, was konkret unter Nahversorgung oder anderen Bereichen zu
verstehen ist.

Rein aus der praktischen Handhabung der Raumplanung wird unter dem Begriff Nahversorgung (ist kein
feststehender definierter Begriff) eine Mischung aus Einzelhandelsbetrieben des täglichen Bedarfs,
personennahe Dienstleistungen, Gastronomiebetrieben, sowie der Einrichtung zur Sozial- und
Gesundheitsgrundversorgung verstanden, die in fußläufiger Nähe zum Wohnort existieren bzw. entwickelt
werden.

Zu den nahversorgungsrelevanten Einzelhandelsgütern gehören üblicherweise Nahrungs- und Genussmittel
(Lebensmittel, Reformwaren, Getränke, Tabak, Backwaren, Fleisch- und Wurstwaren) sowie Drogeriewaren,
Kosmetik, Wasch- und Putzmittel, aber auch Apothekerwaren, Schnittblumen, Zeitungen und Zeitschriften,
sowie Papier- und Schreibwaren, etc..

In einer solchen Gesamtbetrachtung müssen Marktentwicklungen im eigenen Ort, aber auch im Umfeld i.d.R.
gutachterlich bewertet werden, darüber hinaus nicht nur in der aktiven Bauleitplanung (durch Bebauungsplan),
sondern in der vorbereiteten Bauleitplanung (= Flächennutzungsplanung) bzw. in der Raumplanung
(Regionalplanung/Regionalverband) so berücksichtigt, entwickelt und ggf. mitentschieden werden.

Die Definition solcher verschiedeneren Betriebstypen liegt in verschiedenen Untersuchungen wie folgt vor:

1. Kleines Lebensmittelgeschäft

Ein kleines Lebensmittelgeschäft ist ein Einzelhandelsgeschäft mit weniger als 400 qm Verkaufsfläche, das ein
begrenztes Lebensmittel- und Nonfoodsortiment anbietet.

2. Lebensmitteldiscounter

Ein Lebensmitteldiscounter ist ein Einzelhandelsgeschäft mit einer üblichen Verkaufsfläche von unter 1.000
qm (i.d.R. max. 800 qm), das ausschließlich in Selbstbedienung ein begrenztes auf umschlagstarke Artikel
konzentriertes Lebensmittelangebot und Nonfoodsortiment führt, sowie regelmäßige wechselnde
Aktionsangebote mit Schwerpunkt Nonfood.

3. Supermarkt/Lebensmittelvollsortimente

Ein Supermarkt ist ein Einzelhandelsgeschäft mit einer Verkaufsfläche von zwischen 400 und 2.500 qm, das
ein Lebensmittelvollsortiment und ein Nonfoodartikelsortiment führt und einen geringen Verkaufsflächenanteil
an Nonfood aufweist.

Gemeinde Muggensturm Beschlussvorschlag 2024/056
Amt: Hauptamt Beratungsfolge Sitzung am

Gemeinderat 07.10.2024
AZ.: öffentlich
Beratungsergebnis:
Bearbeiter: Susanne Volz
Verfasser: Claus Gerstner
einstimmig Mit Stimmen-

mehrheit
Ja-Stimmen Nein-Stimmen Enthaltungen Beschlussvor-

schlag
Abweichung Kein Beschluss

wird nachgereicht
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4. Großer Supermarkt

Ein großer Supermarkt ist ein Einzelhandelsgeschäft mit einer Verkaufsfläche zwischen 2.500 bis 5.000 qm,
das ein Lebensmittelvollsortiment, sowie Nonfood und Nonfoodartikel führt.

5. SB Warenhaus

Ein SB Warenhaus ist ein Einzelhandelsgeschäft mit einer Verkaufsfläche von mindestens 5.000 qm, das ein
Lebensmittelvollsortiment und Nonfoodartikel, sowie umfangreiche Nonfoodangebote führt.

6. Convenience Store

Ein Convenience Store ist ein Einzelhandelsgeschäft mit einer Verkaufsfläche unter 400 qm, das begrenzte
Sortimente aus Tabakwaren, Süßwaren, Getränke, Presseartikel, sowie frische Snacks und Fertiggerichte
anbietet. Es zeichnet sich durch seine bequeme Erreichbarkeit und übliches „sonntags öffnen“ aus. Hierzu
gehören Kioske und Tankstellenshops.

Unter dieser Prämisse und unter Bezugnahme auf die planungsrechtlichen Vorgaben der
Standortanforderungen im nahversorgungsrelevanten Einzelhandel gilt es, den diesbezüglichen Bedarf
festzuschreiben und die Rahmenbedingungen aufzuzeigen, wie und welcher Art und Weise verschiedene
Wechselwirkungen entstehen.

Insbesondere sind hier der Bereich Marktgebiet und Bevölkerungspotential, Kaufkraftpotential in
Muggensturm, aktuelle Versorgungssituation in Muggensturm abzuprüfen und gegeneinander abzuwägen.
Dies hat zur Folge, dass hier in der gesamten Nachfragesituation sehr wohl auch Untersuchungen in der
Gesamtregion, u.a. Rastatt, Kuppenheim, Bietigheim, Ötigheim, aber auch Malsch und Bischweier mit
herangezogen werden müssen.

Zusammenfassend lässt sich im Wesentlichen festhalten, dass das Marktgebiet der Gemeinde Muggensturm
hauptsächlich das eigene Gemeindegebiet begrenzt, jedoch auch die ca. 3.000 Beschäftigungsverhältnisse im
Muggensturmer Industriegebiet „Schleifweg“ mithinzunimmt, aber auch die künftige Ortsentwicklung, wie z.B.
Neubaugebiet „Falkenäcker-Stangenäckerle“, sowie etwaige Wohnanlage Vogesenstraße/ehemals Schiel-
Areal-Spedition mitberücksichtigt.

In diesem Gesamtkontext gilt es dann derartige Begutachtungen, insbesondere auch der Angebotsstrukturen
im Umland, etc., mit zu berücksichtigen.

Einfach ausgedrückt, ist auch hier mit einfließen zu lassen, dass Muggensturm aktuell den Edeka-Markt
Knapp, ca. 1.200 qm Verkaufsfläche, den Netto-Discountmarkt, ca. 600 qm Verkaufsfläche besitzt, mit dem
Bäckereibetrieb Braun, dem Backshop in der Hauptstraße, u.a., ein deutlich kleineres Einzelhandelssortiment
aufweist, als noch vor ca. 20 Jahren. Bekanntlich sind seither die Drogerie Schlecker (wie in anderen Orten
auch), die Bäckereien Morstadt, Späth/Raub, der Edeka-Aktivmarkt Knörr, insbesondere auch mit Metzgerei
und Backshopabteilung, die ehemalige Metzgerei Piwellek, aus dem Nahversorgungsangebot von
Muggensturm erloschen.

Ebenso muss in der Gesamtbewertung, wie bereits genannt, im Kontext auch die künftige Ortsentwicklung mit
der Entwicklung der Wohnanlage Vogesenstraße, sowie des Neubaugebietes „Falkenäcker-Stangenäckerle“
hinzugezogen werden.

Um Dauerhaft den Nahversorgungsbereich in Muggensturm in den zentralen Fokus zu richten, ist es aus Sicht
der Verwaltung unerlässlich wichtig, dass Muggensturm weiterhin die bestmöglichen Rahmenbedingungen
erhält, um die Lebensmittelversorgung zu sichern.

So wurde aus diesem Grund im Neubaugebiet „Falkenäcker-Stangenäckerle“ eine Mischgebietsfläche von
7.500 qm Fläche ausgewiesen, die die Möglichkeit bietet, einen Discounter mit einer Verkaufsfläche bis zu 800
qm anzusiedeln. Darüber hinaus ist es unerlässlich wichtig, so auch die Abstimmung mit dem bisherigen
Gemeinderat, dass der Standort des aktuellen Nettodiscountermarktes auch künftig für die
Einzelhandelsversorgung gesichert wird. Ebenso ist es unerlässlich wichtig, um den Abgängen im Bereich der
Einzelhandelsversorgung entgegenzutreten, dass auch die Möglichkeit geschaffen wird, dass der Edeka-Markt
(Betreiber aktuell Fam. Knapp) die Chance erhält, zu erweitern und somit ein zeitgemäßes Angebot für
Muggensturm in Muggensturm zu schaffen.
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In zahlreichen Gesprächen mit den Verantwortlichen der Edeka durch die Verwaltung (Herr Gerstner) ist es
gelungen, dass die Edeka nun seit geraumer Zeit den notwendigen Grunderwerb getätigt hat. Die
Vorplanungen (Info an die Fraktionssprecher ist jeweils zeitnah erfolgt) sind insoweit dahingehend gediehen,
so dass dieser Bebauungsplan als Rahmenbedingung entsprechend vorangetrieben werden kann. Da
derartige Projektentwicklungen nicht in der Entscheidungskompetenz der Gemeinde alleine sind, she.
Einleitung dieser Beschlussvorlage, ist es notwendig, hier im Vorfeld sehr ausführlich und umfassend mit allen
beteiligten Behörden zu sprechen.

Es stellt sich so dar, dass allein die Gemeindegröße in Muggensturm keine Rechtfertigung bietet, einen
Verkaufsmarkt/Lebensmittelmarkt mit einer Größe von anvisierten 1.700 qm Verkaufsfläche zu schaffen. In
sehr langwierigen umfassenden Verhandlungen, insbesondere mit dem Regierungspräsidium Karlsruhe und
dem Regionalverband, wurde als Kompensation für die Zustimmung dieser Planungsabsicht der Gemeinde
vereinbart, dass die Gemeinde zum einen, der als Anlage beigefügten raumordnerischen Vertrag abschließt
und zum anderen, den bestehenden Bebauungsplan „Lochfeld“ (postalisch Rastatt) dahingehend ändert, dass
die ehemalige dort festgeschriebene Baunutzungsverordnung durch die aktuelle Festschreibung ersetzt wird
und die Art und Weise der baulichen Nutzung auf ein zeitgemäßes raumplanerisches Level gesetzt wird, so
dass dies grundsätzlich Einzelhandel in dem dortigen Bereich im Sinne der Lebensmittelversorgung verbietet.
Bestandsschutz ist ohnehin gegeben.

Dies hat zur Folge, dass im Bereich des Muggensturmer Anteils am Aldi-Lager künftig kein SB Warenhaus
oder ähnliches bei entsprechender Satzungsreife der Änderung des Bebauungsplanes „Lochfeld“ eine
Nutzung erfahren kann. Ebenso gilt es für den Muggensturmer Bereich Octomedia, Schuhaus Bö und
Pneuhage. Die dortigen Betriebszweige sind hiernach planungsrechtlich bestandsgeschützt.

Der nun vorliegende Entwurf des raumordnerischen Vertrages (= öffentlich-rechtliche Vereinbarung) sichert
und bestätigt die Erweiterungsoption des vorhandenen Edeka-Marktes von bisher 1.250 qm auf maximal
1.700 qm Fläche (Wilhelmstraße 69), sowie die Option und Sicherheit, dass auch der Regionalverband der
Ausweisung und Ansiedlung des im Bebauungsplan bereits rechtskräftig bestätigten Mischgebietes die
Nahversorgung für bis zu 800 qm Verkaufsfläche im Neubaugebiet „Falkenäcker-Stangenäckerle“ ermöglicht
(ist ohnehin rechtskräftig), sowie die Option, mittel- bis langfristig nicht nur den Standort des Nettomarktes in
der Karlsruher Straße 47 zu sichern, sondern auch auf bis zu 1.200 qm Fläche (= notwendige
Sondergebietsausweisung) fortzuentwickeln. In diesem Fall ist ein entsprechendes späteres
Bauleitplanungsverfahren (Bebauungsplanverfahren) mit Auswirkungsanalyse erforderlich, welches
abschließend auch die Einhaltung des Kongruenzgebots und des Beeinträchtigungsverbotes bestätigt. Dies ist
aus Sicht der Verwaltung erreichbar. Mit diesen Regelungen ist auch die Verpflichtung, wie genannt
vorhanden, den Bebauungsplan „Lochfeld“ gemäß Text dieser Beschlussvorlage zu ändern. Aufgrund des
kausalen Zusammenhanges muss hier der Satzungsbeschluss für den Bebauungsplan „Lochfeld“ vor den
Satzungsbeschluss zur Erweiterung des Edeka-Marktes in der Wilhelmstraße 69 gefasst werden.

Fazit:

Aus Sicht der Verwaltung ist dies ein hervorragendes Verhandlungsergebnis, welches der Gemeinde
Muggensturm die größtmögliche Sicherheit der künftigen Lebensmittelversorgung in Muggensturm bietet und
Gestaltungsspielräume zulässt. Die Änderung des Bebauungsplanes „Lochfeld“ (postalisch Rastatt) wird aus
Sicht der Verwaltung als relativ unerheblich betrachtet, da auch dauerhaft weiterhin von den aktuellen
Nutzungen ausgegangen werden muss. Somit ist ohnehin neben der Bestandsschutzregelung auch die
künftige Sicherung des dortigen Bereichs, analog der Nutzung, wie bisher, gegeben.

Als Anlage ist der genannte raumordnerische Vertrag beigefügt. Die Verwaltung empfiehlt dem zuzustimmen.

Haushaltrechtliche Deckung:
Keine Auswirkungen.

Beschlussvorschlag:
Der Gemeinderat stimmt dem Entwurf des raumordnerischen Vertrages „Einzelhandel“ gemäß Text und
Anlage dieser Beschlussvorlage zu.
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Anlagen:

Raumordnerischer Vertrag
Schreiben an den Regionalverband
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Bebauungsplanverfahren „Lochfeld, 4. Änderung„;
a) Aufstellungsbeschluss zur Durchführung des Bebauungsplanverfahrens
b) Beschluss zur Wahl des vereinfachten Verfahrens nach § 13 BauGB
c) Billigung des Vorentwurfs
d) Beschluss zur öffentlichen Auslegung nach § 3 Abs. 2 BauGB und zur Beteiligung der
Behörden nach § 4 Abs. 2 BauGB

e) Beschluss zur Beauftragung des Büro Schöffler, Karlsruhe, zur Bearbeitung des
Bebauungsplanverfahrens

Zunächst wird auf die sehr umfassende Beschlussvorlage an den Gemeinderat zur heutigen Sitzung im
Themenbereich raumordnerischer Vertrag „Einzelhandel“ verwiesen. Die wesentlichen Ausführungen dieser
Beschlussvorlage gelten für dieses notwendige Bebauungsplanverfahren analog.

Der Bebauungsplan „Lochfeld“ auf Gemarkung Muggensturm wurde 1981 als Abrundung des seit 1977
rechtskräftigen Bebauungsplanes „Lochfeld“ der Stadt Rastatt aufgestellt.

Der Bebauungsplan auf Muggensturmer Gemarkung gilt in der Fassung der 3. Änderung analog der
damaligen Beschlussfassung des Gemeinderates vom 31.10.2011.

Die Stadt Rastatt hat beschlossen, zur Steuerung des Einzelhandels auf Rastatter Gemarkung durch den
Bebauungsplan „Einzelhandel Gewerbegebiet Ost“ neu zu regeln. Zur Sicherung der städtebaulichen
Entwicklung und zur Ordnung im Gesamtgebiet (dieser Bereich Lochfeld ist postalisch Rastatt, Exklave von
Muggensturm) ist die Anpassung des Bebauungsplanes „Lochfeld“ auf Muggensturmer Gemarkung
notwendig. Diese Anpassung erfolgt mittels Änderung des bestehenden Bebauungsplanes im vereinfachten
Verfahren.

Rein rechtlich stellt es sich so dar, dass der gültige Regionalplan des Regionalverbandes Mittlerer Oberrhein
den diesbezüglichen Bereich grundsätzlich als Siedlungsfläche (überwiegend gewerbliche Nutzung)
ausgewiesen hat. Gemäß dieser Strukturkarte des Regionalverbands Mittlerer Oberrhein befindet sich die
Gemeinde Muggensturm auf der regionalen Entwicklungsachse zwischen dem Mittelzentrum Rastatt und dem
Kleinzentrum Malsch.

Die aktuelle Rechtslage dieses Bebauungsplanes zeigt auf, dass ein sehr flexibles großzügiges
Einzelhandelsportfolio in diesem postalisch Rastatter Bereich, Gemarkung Muggensturm, im Geltungsbereich
des Bebauungsplanes „Lochfeld“ möglich ist, der die bauliche Nutzung im Sinne der Art der baulichen
Nutzung großzügiger möglich macht, als der Gesetzgeber es vorsieht. Um eine weitere Festigung der
Einzelhandelsagglomeration im Gesamtbereich zu vermeiden und um einheitliche Rahmenbedingungen auf
Muggensturmer und Rastatter Gemarkung in diesem Bereich, sowie die Ziele der Raumordnung (§ 1 Abs. 4
BauGB) zu schaffen, ist es notwendig, dort Einzelhandelsbetrieb mit Nahversorgungs- und zentrenrelevanten-
Sortimenten gemäß § 9 Abs. 2a BauGB auszuschließen. Durch die Fremdkörperfestsetzung gemäß § 1 Abs.
10 Baunutzungsverordnung sind Erweiterungen, Änderungen, Nutzungsänderungen und Erneuerungen
vorhandener baulicher Anlagen weiter zulässig, um die bestehenden Betriebe nicht zu beeinträchtigen.
Faktisch bedeutet dies, dass die aktuelle vorhandene Nutzung bestandsgesichert ist, jedoch keine
raumplanerisch kritischen oder unzulässigen Ansiedlungen künftig dort entwickelt werden können.

Ohne die diesbezügliche Änderung des Bebauungsplanes „Lochfeld“ ist die Erweiterung des Edeka-Marktes
Knapp, she. raumordnerischer Vertrag und separates dortiges Bebauungsplanverfahren, sowie die dauerhafte
Sicherung des Standards der künftigen Ausrichtung der Lebensmittelversorgung im Bereich des aktuellen

Gemeinde Muggensturm Beschlussvorschlag 2024/054
Amt: Hauptamt Beratungsfolge Sitzung am

Gemeinderat 07.10.2024
AZ.: öffentlich
Beratungsergebnis:
Bearbeiter: Susanne Volz
Verfasser: Claus Gerstner
einstimmig Mit Stimmen-

mehrheit
Ja-Stimmen Nein-Stimmen Enthaltungen Beschlussvor-

schlag
Abweichung Kein Beschluss

wird nachgereicht
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Nettomarktes in der Karlsruher Straße, rechtlich nicht möglich.

Deshalb empfiehlt die Verwaltung dringend, dass der Gemeinderat dem Bebauungsplanverfahren „Lochfeld, 4.
Änderung“ zustimmt. Die Fraktionssprecher des ehemaligen Gemeinderates wurden seinerzeit immer wieder
unterrichtet.

Haushaltrechtliche Deckung:
Die Verfahrenskosten sind im Haushaltsplan 2024 abgebildet. Sollten 2025 noch Kosten anfallen, so wären
diese veranschlagt. Derzeit ist mit rd. 5.000 Euro an Verfahrenskosten, brutto, zu rechnen. Sollten
weitergehende besondere Leistungen, wie Fachgutachten, etc., notwendig werden, so werden diese den
Kostenrahmen erhöhen. Derzeit ist jedoch davon nicht auszugehen.

Beschlussvorschlag:
a)
Der Gemeinderat fasst den Aufstellungsbeschluss zur Durchführung des Bebauungsplanverfahrens „Lochfeld,
4. Änderung“.

b)
Der Gemeinderat fasst den Beschluss zur Wahl des vereinfachten Verfahrens nach § 13 BauGB.

c)
Der Gemeinderat fasst den Beschluss zur Billigung des Vorentwurfs.

d)
Der Gemeinderat fasst den Beschluss zur öffentlichen Auslegung nach § 3 Abs. 2 BauGB und zur Beteiligung
der Behörden nach § 4 Abs. 2 BauGB.

e)
Der Gemeinderat bekräftigt per Beschluss die bereits abgestimmte Beauftragung des Büro Schöffler,
Karlsruhe, zur Bearbeitung des Bebauungsplanverfahrens in Kooperation und Abstimmung mit der
Gemeindeverwaltung

Anlagen:

B-Plan-schriftlicher Teil
B-Plan-zeichnerischer Teil
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Verfahrensvermerke 

Die Aufstellung des Bebauungsplans erfolgt im beschleunigten Verfahren 

nach § 13a  BauGB 

Aufstellungsbeschluss gemäß § 2 (1) BauGB am ……………… 

Ortsübliche Bekanntmachung des Aufstellungsbeschlusses am ……………… 

Billigung des Planentwurfs sowie Beschluss über die 

Beteiligung der Öffentlichkeit und der Behörden und 

sonstiger Träger öffentlicher Belange 

am ……………… 

Ortsübliche Bekanntmachung und Veröffentlichung im 

Internet 

am ……………… 

Beteiligung der Öffentlichkeit (Veröffentlichung im Internet) 

gemäß § 3 (2) BauGB 

vom 

bis 

……………… 

……………… 

Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher 

Belange gemäß § 4 (2) BauGB 

vom 

bis 

……………… 

……………… 

Abwägung der eingegangenen Stellungnahmen am ………………  

Satzungsbeschluss gemäß § 10 (1) BauGB am ……………… 

Ausfertigungsvermerk: Es wird bestätigt, dass die Inhalte 

dieses Bebauungsplans sowie die Inhalte der örtlichen 

Bauvorschriften mit den hierzu ergangenen 

Gemeinderatsbeschlüssen übereinstimmen. 

Muggensturm, den…………… 

………………………. 

Johannes Kopp 

  

Ortsübliche Bekanntmachung und Inkrafttreten des 

Bebauungsplans gemäß § 10 (3) BauGB 

am ……………… 
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Satzung 

über die Aufstellung des Bebauungsplans „Lochfeld“, 4. Änderung 

 

Rechtsgrundlagen: 

• Baugesetzbuch (BauGB) 

• Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (BauNVO) 

• Planzeichenverordnung (PlanzV 90) 

• Gemeindeordnung Baden-Württemberg (GemO) 

Die Rechtsgrundlagen gelten jeweils in den zum Zeitpunkt des 

Veröffentlichungsbeschlusses rechtskräftigen Fassungen. 

 

Der Gemeinderat der Gemeinde Muggensturm hat am …………. aufgrund des 

Baugesetzbuches (BauGB) in Verbindung mit der Gemeindeordnung für Baden-

Württemberg (GemO) – jeweils in der am Tag des Veröffentlichungsbeschlusses 

rechtskräftigen Fassung – den Bebauungsplan „Lochfeld“, 4. Änderung als Satzung 

beschlossen. 

§ 1 Räumlicher Geltungsbereich 

Für den räumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplans „Lochfeld“, 4. Änderung ist 

der Übersichtsplan in der Fassung vom ……………… maßgebend. 

§ 2 Änderungsinhalte 

Die 4. Änderung des Bebauungsplans „Lochfeld“ betrifft die bauplanungsrechtlichen 

Festsetzungen. 

§ 3 Bestandteile und Anlagen der Satzung 

Bestandteile der Satzung 

A – Lageplan mit Geltungsbereich in der Fassung vom ……………… 

B – Bauplanungsrechtliche Festsetzungen in der Fassung vom ……………… 

Anlagen 

D – Hinweise in der Fassung vom ……………… 

E – Begründung in der Fassung vom ……………… 

 

§ 3 Ordnungswidrigkeiten 

Auf § 213 BauGB (Ordnungswidrigkeiten) wird verwiesen. 

§ 4 Inkrafttreten 

Die Satzung über den Bebauungsplan „Lochfeld“, 4. tritt mit der ortsüblichen 

Bekanntmachung gemäß § 10 (3) BauGB in Kraft. 

Muggensturm, den……………. 

………………………. 
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Johannes Kopp 
Bürgermeister  
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Teil A – Übersichtsplan  

 (siehe separate Planzeichnung) 

Für den Geltungsbereich der 4. Änderung des Bebauungsplans „Lochfeld“ gilt der 

derzeitig rechtsverbindliche zeichnerische Teil unverändert. 

Teil B – Bauplanungsrechtliche Festsetzungen 

In Ergänzung des zeichnerischen Teils wird folgendes festgesetzt: 

Für den Geltungsbereich der 4. Änderung des Bebauungsplans „Lochfeld“ werden 

die nachfolgend aufgeführten bauplanungsrechtlichen Festsetzungen 

entsprechend ergänzt bzw. ersetzt. Im Übrigen werden die 

bauplanungsrechtlichen Festsetzungen des Bebauungsplans „Lochfeld“ 

unverändert beibehalten. 

Bisherige Festsetzungen: 

Art der baulichen Nutzung  

(§ 9 (1) Nr. 1 BauGB, §§ 1 (5), (6), (9) und 4 BauNVO) 

A) im Gewerbegebiet 

Anlagen im Sinne § 8, Abs. 1 und 2 BauNVO. Ausnahmen nach § 8, Abs. 3 

Ziffer 1 können zugelassen werden. 

B) SO 1: Sondergebiet gem. § 11 BauNVO 

Zulässig sind Anlagen im Sinne von § 11 Abs. 3 BauNVO. 

Die Verkaufsfläche je bauliche Einheit und Betrieb darf 4.000 m² nicht 

überschreiten. 

Geänderte Festsetzungen: 

Art der baulichen Nutzung  

(§ 9 (1) Nr. 1 BauGB, §§ 1 (5), (6), (9) und 4 BauNVO) 

Zulässig sind: 

A) im Gewerbegebiet 

Anlagen im Sinne § 8, Abs. 1 und 2 BauNVO. Ausnahmen nach § 8, Abs. 3 

Ziffer 1 können zugelassen werden. 

B) im SO 1: Sondergebiet gem. § 11 BauNVO 

Zulässig sind Anlagen im Sinne von § 11 Abs. 3 BauNVO. 

Die Verkaufsfläche je bauliche Einheit und Betrieb darf 4.000 m² nicht 

überschreiten. 

Einzelhandelsbetriebe mit nahversorgungs- und zentrenrelevanten Sortimenten 

sind ausgeschlossen. 

Erweiterungen, Änderungen, Nutzungsänderungen und Erneuerungen 

vorhandener baulicher Anlagen sind allgemein zulässig. 
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Teil C – Hinweise, nachrichtliche Übernahmen und Kennzeichnungen 

1. Belange des Denkmalschutzes 

Auf die Einhaltung der Bestimmungen der §§ 20 und 27 DSchG wird verwiesen. 

Sollten bei der Durchführung der Maßnahme archäologische Funde oder 

Befunde entdeckt werden, sind gemäß § 20 DSchG Denkmalbehörde oder 

Gemeinde umgehend zu benachrichtigen. Archäologische Funde 

(Steinwerkzeuge, Metallteile, Keramikreste, Knochen, etc.) oder Befunde 

(Gräber, Mauerreste, Brandschichten, bzw. auffällige Erdverfärbungen) sind bis 

zum Ablauf des vierten Werktages nach der Anzeige in unverändertem Zustand 

zu erhalten, sofern nicht die Denkmalschutzbehörde oder das 

Regierungspräsidium Stuttgart (Referat 84.2) mit einer Verkürzung der Frist 

einverstanden ist. Auf die Ahndung von Ordnungswidrigkeiten (§ 27 DSchG) 

wird hingewiesen. Bei der Sicherung und Dokumentation archäologischer 

Substanz ist zumindest mit kurzfristigen Leerzeiten im Bauablauf zu rechnen. 

2. Grundwasserschutz 

Dachdeckungen und Dachinstallationen 

Die Verwendung von unbeschichteten Metallen wie Zink, Blei, Kupfer und 

anderen Materialien ist nur zulässig mit wasserrechtlicher Erlaubnis. 

3. Dachbegrünung und Solaranlagen 

Aus der Kombination von Dachbegrünung und solarenergetischer Nutzung 

können sich gegenseitige Synergieeffekte wie etwa die Senkung von 

Temperaturspitzen und damit ein höherer Energieertrag von 

Photovoltaikmodulen ergeben. Beide Komponenten müssen jedoch hinsichtlich 

Bauunterhaltung und Pflege aufeinander abgestimmt sein. 

Bei der Installation von Photovoltaikanlagen und Anlagen zur solarthermischen 

Nutzung auf der Dachfläche empfiehlt sich eine „schwimmende" Ausführung 

ohne Durchdringung der Dachhaut. Entsprechende Unterkonstruktionen (zum 

Beispiel spezielle Drainageplatten) erlauben die zusätzliche Nutzung der 

Begrünungssubstrate als Auflast zur Sicherung der Solaranlage gegen 

Sogkräfte. 

Die Solarmodule sind nach Möglichkeit in aufgeständerter Form mit 

ausreichendem Neigungswinkel und ausreichend Abstand zur Begrünung 

auszuführen. Es ist sicherzustellen, dass die Anforderungen an eine dauerhafte 

Begrünung und Unterhaltungspflege erfüllt sind. Flache Installationen sind zu 

vermeiden oder mit ausreichendem Abstand zur Bodenfläche auszuführen, so-

dass auch hier eine Begrünung darunter möglich bleibt und die klimatische 

Funktion nicht unzulässig eingeschränkt wird. 

4. Normen und Richtlinien 

Sofern im Rahmen der textlichen Festsetzungen Bezug auf DIN-Normen (z. B. 

DIN 4109 und 45691) genommen wird, können diese während der allgemeinen 

Öffnungszeiten im Technischen Rathaus der Gemeinde Muggensturm, 

Hauptstraße 35, Muggensturm eingesehen werden 
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Teil D – Begründung 

1. Planerfordernis 

Der Bebauungsplan „Lochfeld“ auf Gemarkung Muggensturm wurde 1981 als 

Abrundung des seit 1977 rechtskräftigen Bebauungsplans „Lochfeld“ der Stadt 

Rastatt aufgestellt. Der Bebauungsplan auf Muggensturmer Gemarkung gilt in der 

Fassung seiner 3. Änderung vom 31.10.2011. 

Die Stadt Rastatt hat nun beschlossen, die Steuerung des Einzelhandels auf 

Rastatter Gemarkung durch das Bebauungsplanverfahren „Einzelhandel 

Gewerbegebiet – Ost“ neu zu regeln. Zur Sicherung der städtebaulichen 

Entwicklung und Ordnung im Gesamtgebiet ist die Anpassung des 

Bebauungsplans „Lochfeld“ auf Muggensturmer Gemarkung notwendig. Die 

Anpassung erfolgt mittels Änderung des Bebauungsplans im vereinfachten 

Verfahren. 

2. Entwicklung aus dem Flächennutzungsplan (FNP) 

Die 4. Änderung präzisiert die Art der Nutzung, ohne die Gebietstypen zu ändern. 

Der Bebauungsplan „Lochfeld“ ist auch in der Fassung der 4. Änderung aus dem 

FNP entwickelt. 

3. Regionalplan 

Im gültigen Regionalplan des Regionalverbands Mittlerer Oberrhein ist der 

Geltungsbereich des Bebauungsplans als Siedlungsfläche (überwiegend 

gewerbliche Nutzung), Bestand ausgewiesen. 

Gemäß Strukturkarte des Regionalverbands Mittlerer Oberrhein befindet sich die 

Gemeinde Muggensturm auf der regionalen Entwicklungsachse zwischen dem 

Mittelzentrum Rastatt und dem Kleinzentrum Malsch. 

4. Abgrenzung des Plangebiets 

Für den räumlichen Geltungsbereich der Bebauungsplanänderung ist der 

Übersichtsplan vom ……………… maßgebend. Die 4. Änderung betrifft den 

gesamten Geltungsbereich des Bebauungsplans „Lochfeld“. 

5. Vereinfachtes Verfahren 

Da die 4. Änderung des Bebauungsplans „Lochfeld“ lediglich eine Festsetzung 

gemäß § 9 (2a) (Einzelhandelsausschlüsse) in Verbindung mit einer 

Fremdkörperfestsetzung nach § 1 (10) BauNVO zur Sicherung der bestehenden 

Betriebe beinhaltet und darüber hinaus Grundzüge der Planung nicht berührt 

werden, kann das vereinfachte Verfahren gemäß § 13 BauGB angewendet 

werden. Auch die Zulässigkeit von Vorhaben, die einer Pflicht zur Durchführung 

einer Umweltverträglichkeitsprüfung nach Anlage 1 zum Gesetz über die 

Umweltverträglichkeitsprüfung oder nach Landesrecht unterliegen, werden durch 

die 4. Änderung nicht vorbereitet oder begründet. Anhaltspunkte für eine 

Beeinträchtigung der in § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe b genannten Schutzgüter 

bestehen nicht. Eine förmliche Umweltprüfung ist im Verfahren gem. § 13 BauGB 

nicht notwendig. 
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6. Artenschutz 

Belange des Artenschutzes sind von der 4. Änderung nicht betroffen. 

7. Bauplanungsrechtliche Festsetzungen 

7.1. Art der baulichen Nutzung 

Um künftig eine weitere Festigung der Einzelhandelsagglomeration im 

Gesamtbereich zu vermeiden, um einheitliche Rahmenbedingungen auf 

Muggensturmer und Rastatter Gemarkung zu schaffen und um den 

Bebauungsplan „Lochfeld“ an die Ziele der Raumordnung gem. § 1 (4) BauGB 

anzupassen, werden Einzelhandelsbetriebe mit nahversorgungs- und 

zentrenrelevanten Sortimenten gem. § 9 (2a) BauGB ausgeschlossen. Durch die 

Fremdkörperfestsetzung gem. § 1 (10) BauNVO sind Erweiterungen, Änderungen, 

Nutzungsänderungen und Erneuerungen vorhandener baulicher Anlagen weiter 

zulässig, um die bestehenden Betriebe nicht zu beeinträchtigen. 
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Verfahrensvermerke
Die Aufstellung des Bebauungsplans erfolgt im
beschleunigten Verfahren nach § 13a BauGB.

Aufstellungsbeschluss gemäß § 2 (1) BauGB am

Ortsübliche Bekanntmachung des Aufstellungsbeschlusses am

Billigung des Planentwurfs sowie Beschluss über die
Beteiligung der Öffentlichkeit und der Behörden
und sonstiger Träger öffentlicher Belange am

Ortsübliche Bekanntmachung der Veröffentlichung im Internet am

Beteiligung der Öffentlichkeit (Veröffentlichung im Internet)
gemäß § 3 (2) BauGB vom

bis

Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger
öffentlicher Belange gemäß § 4 (2) BauGB vom

bis

Ausfertigungsvermerk:
Es wird bestätigt, dass der Inhalt dieses Bebauungsplanes mit seinen Festsetzungen 
durch Zeichnung, Farbe, Schrift und Text sowie Inhalt der örtlichen Bauvorschriften mit 
den hierzu ergangenen Beschlüssen des Gemeinderats übereinstimmen und dass die 
für die Rechtswirksamkeit maßgebenden Verfahrensvorschriften eingehalten worden 
sind.

Muggensturm, den ................................

................................................
Johannes Kopp
Bürgermeister

Ortsübliche Bekanntmachung und Inkrafttreten
gem. § 10 (3) BauGB am

Gemeinde Muggensturm
Bebauungsplan "Lochfeld", 4. Änderung

-Lageplan mit Geltungsbereich-
M 1:2.000  DIN A2

07.10.2024
Bearbeiter: JeJ

Plangrundlage: 231213_ALKIS_202301_UTM_32.dwg

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches

Planzeichenlegende
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Bebauungsplanverfahren „Lebensmittelmarkt, 1. Änderung und Erweiterung";
a) Aufstellungsbeschluss zur Durchführung des Bebauungsplanverfahrens
b) Beschluss zur Wahl des beschleunigten Verfahrens nach § 13a BauGB
c) Billigung des Vorentwurfs
d) Beschluss zur öffentlichen Auslegung nach § 3 Abs. 2 BauGB und zur Beteiligung der

Behörden nach § 4 Abs. 2 BauGB
e) Beschluss zur Beauftragung des Büro Schöffler, Karlsruhe, zur Bearbeitung des
Bebauungsplanverfahrens

Der aktuelle Lebensmittelmarkt der Firma Edeka, im Bereich der Wilhelmstraße 69, basiert auf den
diesbezüglichen Bebauungsplan „Lebensmittelmarkt“ aus dem Jahr 2006. Seinerzeit stand auf der Agenda,
die ehemaligen Lebensmittelmärkte Edeka Markt Knapp und Edeka Markt Knörr so neu aufzustellen, dass
künftig die Lebensmittelversorgung im Bereich dieser Märkte in einem künftigen neuen, zukunftsweisenden
Markt, gebündelt werden. Begründet war dies seinerzeit insbesondere auch deshalb, weil der Konzern die
Auffassung vertreten hat, dass die ehemaligen Märkte nicht zukunftsweisend aufgestellt waren, dies galt
hinsichtlich der Parkplatzausweisung (gilt für Edeka Markt Knapp, damals) bzw. Sortimentsgröße, sowie
weitergehende Angebotsvielfalt.

Bekanntlich war seinerzeit dies eine riesige Herausforderung für unsere Gemeinde. Zunächst stellte sich die
Stadt Rastatt durch den ehemaligen Oberbürgermeister Walker quer. Im Zuge eines sehr aufwendigen
Prozesses konnte erreicht werden, dass dieser Edeka Markt mit einer Verkaufsfläche von seinerzeit bis heute
rd. 1.200 qm Fläche so geschaffen werden kann. Weitere Hürde war es, dass ein Edeka Markt oder einem
Einzelhandelsversorgungsunternehmen in dieser Größe in dieser Art und Weise ohne förmliche
Sondergebietsausweisung inkl. Zustimmung des Regionalverbandes, Regierungspräsidiums, sowie der
Aufnahme in den Flächennutzungsplan der Verwaltungsgemeinschaft Rastatt nicht realisierbar gewesen wäre.

Heute, nach rd. 15 Jahren, steht nach entsprechender Vorlaufzeit an, diesen sich bewährten
Lebensmittelversorgungsmarkt auf neue Füße zukunftweisend aufzustellen. Nach wie vor gilt es, dass der
derzeitige Standort ein Ausnahmestandort mit aufwendigem Genehmigungsprozess (ist weitestgehend ja
erledigt) gilt, der nun den örtlichen dauerhaften Gegebenheiten Rechnung tragen muss.

Nach langwierigen Verhandlungen ist es der Firma Edeka gelungen, das direkt angrenzende Grundstück mit
einer Flächenvergrößerung von ca. 1.700 qm hinzu zu erwerben, so dass die Gesamtgrundstücksfläche sich
nun von bisher ca. 6.995 qm auf künftig 9.100 qm Grundstücksfläche erhöht.

Rein rechtlich stellt es sich so dar, dass diese Fortentwicklung und Verstetigung der Lebensmittelversorgung in
Muggensturm nur einhergehend mit der Zustimmung des Regionalverbandes, des Regierungspräsidiums
Karlsruhe, für den Bereich Einzelhandel, she. hierzu Beschlussvorlage Versteuerung des Einzelhandels für
den Bereich raumordnerischer Vertrag, Bebauungsplanverfahren „Lochfeld“, möglich macht. Auf die
diesbezüglichen separaten Beschlussvorlagen wird verwiesen.

Auch ist es notwendig, dass bei einer etwaigen Rechtskraft, dieses Bebauungsplanverfahrens, wovon später
auszugehen ist, eine Anpassung des gültigen Flächennutzungsplanes der vereinbarten
Verwaltungsgemeinschaft Rastatt erfolgt.

Die geplante Sondergebietsfläche (inkl. Erweiterungsfläche) entspricht nicht dem bestehenden
Flächennutzungsplan. Somit ist es notwendig, zu gegebener Zeit in der Verwaltungsgemeinschaft Rastatt
diesen zusätzlichen Flächenzuwachs des Sondergebietes im Wege der Berichtigung anzupassen. Final

Gemeinde Muggensturm Beschlussvorschlag 2024/053
Amt: Hauptamt Beratungsfolge Sitzung am

Gemeinderat 07.10.2024
AZ.: öffentlich
Beratungsergebnis:
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Verfasser: Claus Gerstner
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bedeutet dies, dass unser Gemeinderat, soweit die notwendigen Beschlüsse gefasst werden, um das
Bebauungsplanverfahren zu starten und positiv zu gegebener Zeit zum Abschluss zu bringen, einhergehend
auch für die Notwendigkeit der Beantragung der Berichtigung des Flächennutzungsplanes gilt.

Mit der Edeka Handelsgesellschaft Südwest mbh als Eigentümer der Fläche wurde vereinbart, dass jegliche
diesbezüglichen Projektierungskosten zu Lasten der Edeka gehen. Rein rechtlich stellt es sich so dar, dass
das Planungsbüro Schöffler förmlich von der Gemeinde beauftragt werden muss. Dies war im Vorfeld mit den
Fraktionssprechern der Gemeinderatsfraktionen abgestimmt und bedarf heute der Bestätigung durch
Gemeinderatsbeschluss.

Planungsrechtlich besteht die Möglichkeit aufgrund der rein Fläche überschaubaren Größenentwicklung
betrachtet, das beschleunigte Verfahren nach § 13a BauGB zu wählen. Dies kann angewendet werden, wenn
dies der Innenentwicklung, der Wiedernutzbarmachung der Flächen, Nachverdichtung, oder andere
Maßnahmen der Innenentwicklung dienst, soweit Grundflächen den gesetzlichen Schwellenwert von 20.000
qm nicht erreicht. Diese Fläche wird deutlich unterschritten. Ansonsten werden die diesbezüglichen
gesetzlichen Rahmenbedingungen, sowie Aufstellungsplanung des Büros Schöffler und der
Gemeindeverwaltung erreicht, um hier dieses Verfahren zu wählen.

Wichtig aus Sicht der Gemeindeverwaltung ist es trotzdem, dass auch im Planungsprozess Klarheit
hinsichtlich Artenschutz, Schallschutz, erfolgt. Die artenschutzrechtliche Ersteinschätzung des Büro Wald +
Corbe vom 06.02.2024 ist ebenso wie die Auswirkungsanalyse zur geplanten Erweiterung des Edeka
Lebensmittelmarktes durch die Firma GMA vom 20.04.2023 (Gutachtenerstellung in enger Kooperation in
Zusammenarbeit mit der Gemeindeverwaltung), sowie mit einer entsprechenden Immissionsprognose auf
Basis der TA-Lärm, einhergehend mit der Verkehrsfrequenz, im Wesentlichen erledigt durch das Büro
Fichtner, Freiburg/Stuttgart, aus 2024 bestätigt.

Final kann somit als Fazit festgehalten werden, dass der vorliegende Gesamtplanentwurf, nebst
Fachgutachten aufzeigt, dass auch aufgrund erfolgtem Grunderwerb der Firma Edeka die
Rahmenbedingungen gegeben sind, den Einzelhandelsversorgungsbereich in Muggensturm nicht nur
dauerhaft zu stärken, sondern auch zukunftsweisend fortzuentwickeln.

Aus Sicht der Verwaltung ist es deshalb unerlässlich wichtig, dass dieses Bebauungsplanverfahren, welches
in der Ausrichtung und Art und Weise eng in Abstimmung zwischen der Firma Edeka als Betreiber,
Grundstückseigentümer, den verschiedenen Fachbüros, aber der Gemeindeverwaltung entwickelt worden ist,
durchgeführt wird.

Ansonsten wird auf die umfassenden Unterlagen, welche als Anlage beigefügt sind, ergänzend verwiesen.

Haushaltrechtliche Deckung:
Wie genannt, Kostenträger des Verfahrens ist nicht die Gemeinde, sondern das begünstigte Unternehmen, die
Firma Edeka

Beschlussvorschlag:
a)
Der Gemeinderat beschließt die Aufstellung (Aufstellungsbeschluss) des Bebauungsplanverfahrens
„Lebensmittelmarkt, 1. Änderung“ mit den örtlichen Bauvorschriften.

b)
Der Gemeinderat beschließt die Durchführung des Bebauungsplanverfahrens im beschleunigten Verfahren
nach § 13a BauGB, da es sich um eine Maßnahme der Innenentwicklung im Sinne des § 13a BauGB handelt.
Auf die Ausführung der Beschlussvorlage, sowie der Anlagen wird ergänzend verwiesen. Der Gemeinderat
beschließt ergänzend hierzu, dass die Erweiterung des Sondergebiets im Flächennutzungsplan der
vereinbarten Verwaltungsgemeinschaft gem. Text dieser Beschlussvorlage zu gegebener Zeit angepasst
werden soll.
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c)
Der vorliegende Vorentwurf (lt. Anlage) und der Satzungsentwurf (lt. Anlage) wird durch Beschluss gebilligt.

d)
Der Gemeinderat fasst den Beschluss zur öffentlichen Auslegung nach § 3 Abs. 2 BauGB, nebst Unterlagen,
sowie die Beteiligung der Behörden nach § 4 Abs. 2 BauGB.

e)
Der Gemeinderat bekräftigt per Beschluss die Beauftragung des Büro Schöffler, Karlsruhe, gem. Text.

Anlagen:

230903 F4 Anlage 1 bis 5_red
B-Plan-schriftlicher Teil
B-Plan-zeichnerischer Teil
Ersteinschätzung_EDEKA-Lebensmittelmarkt_Muggensturm
GMA-Auswirkungsanalyse
Schalltechnische Immissionsprognose
Verkehrsgutachten Fichtner
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 Anlage 3 
IMMISSIONSPROGNOSE   23.0903 

 25.02.2024 
 
 

Allgemeine Berechnungsparameter: 
 
 
 
Land Deutschland (TA-Lärm) 

Straße streng nach RLS 19 / 90 an 

Schiene streng nach Schall 03 an 

max. Fehler (dB) 0,0 

max. Suchradius (m) 2000,0 

Mindestabstand Quelle - Immis.-Ort 0,0 

Aufteilung:  

Rasterfaktor 0,5 

max. Abschnittslänge 1000,0 

min. Abschnittslänge 1,0 

min. Abschnittslänge (%) 0,0 

proj. Linienquelle an 

proj. Flächenquelle an 

Bezugszeit:  

Bezugszeit Tag (min) 960 

Bezugszeit Nacht (min) 60 

Zuschlag Tag (dB) 0,0 

Zuschlag Ruhezeit (dB) 6,0 

Zuschlag Nacht (dB) 0,0 

DGM:  

Standardhöhe (m) 10,0 

Suchradius für Höhenlinien (m) - 

Geländemodell Triangulation 

Reflektion:  

max. Reflektionsordnung 2 

Suchradius für Reflektoren um Quelle (m) 100,0 

Suchradius für Reflektoren um Immis.-Ort (m) 100,0 

max. Abstand Quelle – Immis.-Ort (m) 1000,0 

Mindestabstand Immis.-Ort – Reflektor (m) 0,55,0 

Mindestabstand Quelle - Reflektor 0,1 

Industrie (ISO 9613)  

Seitenbeugung Mehrere Objekte 

Hin. in FQ schirmen nicht ab an 

Abschirmung:  

Mit Bodendämpfung über Schirm Dz. Mit Begrenzung 

Schirmberechnungskoef. C1 3,0 

Schirmberechnungskoef. C2 20,0 

Schirmberechnungskoef. C3 0,0 

Temperatur (°C) 10,0 

rel. Luftfeuchte (%) 70,0 

Windgeschwindigkeit (m/s) 3,0 

Mitwindwetterlage an 
 







Punktschallquellen

Bezeichnung ID K0 Freq. Richtw.

Tag Abend Nacht Typ Wert norm. Tag Abend Nacht R Fläche Tag Ruhe Nacht X Y Z

[dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] [[dB(A)]] [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] (m²) (min) (min) (min) (dB) (Hz) (m) (m) (m) (m)

Halten Lkw Bäckerei !030005! 81,8 81,8 81,8 Lw 81,8 0 0 0 60 60 0 0 500 (keine) 1,2 r 32447807,77 5413589 11,2

Ladebordwand Lkw !030005! 77,5 77,5 77,5 Lw 77,5 0 0 0 420 180 0 0 500 (keine) 1,2 r 32447731,4 5413554,3 11,2

Ladebordwand Lkw Bäckerei !030005! 77,5 77,5 77,5 Lw 77,5 0 0 0 60 60 0 0 500 (keine) 1,2 r 32447805,23 5413587,6 11,2

Laden Lkw Müll !030005! 86 86 86 Lw 86 0 0 0 120 0 0 0 500 (keine) 1 r 32447745,43 5413552,5 11

Paletten beladen !030005! 88 88 88 Lw 88 0 0 0 600 180 0 0 500 (keine) 1,2 r 32447732,16 5413555,6 11,2

Paletten entladen !030005! 93,9 93,9 88 Lw 88 5,9 5,9 0 600 180 0 0 500 (keine) 1,2 r 32447731,33 5413555,1 11,2

Papierpresse !030005! 74,2 74,2 74,2 Lw 74,2 0 0 0 960 0 0 0 500 (keine) 1,5 r 32447751,06 5413556 11,5

Rolli beladen !030005! 81 81 78 Lw 78 3 3 0 600 180 0 0 500 (keine) 1,2 r 32447730,32 5413554,7 11,2

Rolli beladen Bäckerei !030005! 84,8 84,8 77,8 Lw 77,8 7 7 0 60 60 0 0 500 (keine) 1,2 r 32447805,63 5413586,7 11,2

Rolli entladen !030005! 86,4 86,4 78 Lw 78 8,4 8,4 0 600 180 0 0 500 (keine) 1,2 r 32447729,76 5413554,4 11,2

Rolli entladen Bäckerei !030005! 84,4 84,4 77,4 Lw 77,4 7 7 0 60 60 0 0 500 (keine) 1,2 r 32447804,83 5413588,7 11,2

Ladebordwand Lkw Metzger !030005! 84,5 77,5 77,5 Lw 77,5 7 0 0 120 0 0 0 500 (keine) 1,2 r 32447774,93 5413537,3 11,2

Rolli entladen Metzger !030005! 89,1 78 78 Lw 78 11,1 0 0 120 0 0 0 500 (keine) 1,2 r 32447775 5413537,9 11,2

Rolli beladen Metzger !030005! 85,1 78 78 Lw 78 7,1 0 0 120 0 0 0 500 (keine) 1,2 r 32447775,46 5413537 11,2

Halten Lkw !030007! 81,8 81,8 81,8 LwHaltenLkwDiesel 0 0 0 600 180 0 0 (keine) 1 r 32447738,7 5413539,2 11

Halten Lkw Kühl !030007! 97 97 97 Lw 97 0 0 0 30 30 0 0 500 (keine) 2,5 r 32447738,21 5413539 12,5

Halten Lkw Bäcker !030007! 81,8 81,8 81,8 LwHaltenLkwDiesel 0 0 0 60 60 0 0 (keine) 1 r 32447813,44 5413592 11

Halten Lkw Metzger !030007! 81,8 81,8 81,8 LwHaltenLkwDiesel 0 0 0 120 0 0 0 (keine) 1 r 32447764,45 5413530,6 11

Halten Lkw Metzger Kühl !030007! 97 97 97 Lw 97 0 0 0 30 0 0 0 500 (keine) 2,5 r 32447763,86 5413531,2 12,5

Wärmepumpe !030006! 83 83 83 LwWPDaikin83dB 0 0 0 780 180 60 0 (keine) 2 g 32447795,47 5413535,4 16

Außenluft Markt !030006! 57,1 57,1 57,1 LwVario3400Aussenluft 0 0 0 780 180 60 0 (keine) 1 g 32447743,08 5413562,9 16,3

Fortluft Markt !030006! 76,1 76,1 76,1 LwVario3400Fortluft 0 0 0 780 180 60 0 (keine) 1 g 32447746,62 5413564,4 16,3

Abluft Leergut !030006! 58 58 58 Lw 58 0 0 0 780 180 0 0 500 (keine) 1 g 32447772,24 5413578,1 16,3

Abluft Lager !030006! 71 71 71 Lw 71 0 0 0 780 180 0 0 500 (keine) 1 g 32447746,86 5413568,1 16,3

Abluft Metzgerei !030006! 61 61 61 Lw 61 0 0 0 780 180 0 0 500 (keine) 1 g 32447778,8 5413539,3 16,3

Schwadenabzug Backshop !030006! 70 70 70 Lw 70 0 0 0 780 180 0 0 500 (keine) 1 g 32447787,19 5413584,7 15,5

Abluft Behinderten WC !030006! 49 49 49 Lw 49 0 0 0 780 180 0 0 500 (keine) 1 g 32447798,72 5413580,7 15,5

Abluft TK-Raum !030006! 59 59 59 Lw 59 0 0 0 780 180 60 0 500 (keine) 1 g 32447740,48 5413557,5 16,3

Abluft Kältemaschinenraum !030006! 42 42 42 Lw 42 0 0 0 780 180 60 0 500 (keine) 1 g 32447778,71 5413544,1 16,3

Abluft Mopro-Kühlraum !030006! 60 60 60 Lw 60 0 0 0 780 180 60 0 500 (keine) 1 g 32447737,31 5413556,1 16,3

Abluft Obst+Gemüse !030006! 61 61 61 Lw 61 0 0 0 780 180 0 0 500 (keine) 1 g 32447764,48 5413574 16,3

Abluft Personal WC Damen !030006! 49 49 49 Lw 49 0 0 0 780 180 0 0 500 (keine) 1 g 32447800,36 5413536 15

Abluft Personal WC Herren !030006! 49 49 49 Lw 49 0 0 0 780 180 0 0 500 (keine) 1 g 32447799,34 5413538,6 15

Abluft Spülküche !030006! 70 70 70 Lw 70 0 0 0 780 180 0 0 500 (keine) 1 g 32447782,04 5413533,8 16,3

Abluft Theke !030006! 64 64 64 Lw 64 0 0 0 780 180 0 0 500 (keine) 1 g 32447791,57 5413539,5 15,5

Abluft Backshop !030006! 59 59 59 Lw 59 0 0 0 780 180 60 0 500 (keine) 1 g 32447783,3 5413584,4 15,5

Zuluft Kältemaschinenraum !030006! 42 42 42 Lw 42 0 0 0 780 180 60 0 500 (keine) 1 g 32447775,19 5413542,5 16,3

Zuluft Mopro-Kühlraum !030006! 60 60 60 Lw 60 0 0 0 780 180 60 0 500 (keine) 1 g 32447738,55 5413554,2 16,3

Abluft Flischvorbereitung !030006! 58 58 58 Lw 58 0 0 0 780 180 0 0 500 (keine) 1 g 32447779,47 5413537,5 16,3

Abluft hausanschluss !030006! 52 52 52 Lw 52 0 0 0 780 180 60 0 500 (keine) 1 g 32447775,08 5413545 16,3

Klima Personal !030006! 60 60 60 Lw 60 0 0 0 780 180 0 0 500 (keine) 1,5 r 32447813,53 5413544,2 11,5

Klima Marktleier !030006! 60 60 60 Lw 60 0 0 0 780 180 0 0 500 (keine) 1,5 r 32447799,01 5413576,3 11,5

Lw / Li Korrektur KoordinatenHöheEinwirkzeitDämpf
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Linienschallquellen

Bezeichnung ID K0 Freq. Richtw.

Tag Abend Nacht Tag Abend Nacht Typ Wert norm. Tag Abend Nacht R Fläche Tag Ruhe Nacht Anzahl Geschw.

[dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] (m²) (min) (min) (min) (dB) (Hz) Tag Abend Nacht (km/h)

Roll Paletten beladen !030005! 75 75 75 63,6 63,6 63,6 Lw 75 0 0 0 600 180 0 0 500 (keine)

Roll Paletten entladen !030005! 80,9 80,9 75 69,4 69,4 63,5 Lw 75 5,9 5,9 0 600 180 0 0 500 (keine)

Roll Rolli beladen !030005! 78 78 75 66,5 66,5 63,5 Lw 75 3 3 0 600 180 0 0 500 (keine)

Roll Rolli entladen !030005! 83,4 83,4 75 71,9 71,9 63,5 Lw 75 8,4 8,4 0 600 180 0 0 500 (keine)

Roll Rolli entladen Metzger !030005! 86,1 75 75 76,2 65,1 65,1 Lw 75 11,1 0 0 120 0 0 0 500 (keine)

Roll Rolli beladen Metzger !030005! 82,1 75 75 72,2 65,1 65,1 Lw 75 7,1 0 0 120 0 0 0 500 (keine)

Zu-Abfahrt LKW Bäckerei !030007! 86,3 86,3 86,3 63 63 63 Lw'FahrenLkwDiesel 0 0 0 60 60 0 0 (keine)

Rangieren LKW Kühl !030007! 78,3 78,3 -21,7 61 61 -39 Lw-PQ 97 0 0 0 120 120 0 0 500 (keine) 1 1 0 4

Rangieren LKW !030007! 68 68 68 50,7 50,7 50,7 LwLkwRangieren 0 0 0 600 180 0 0 (keine)

Abfahrt LKW !030007! 79 79 79 63 63 63 Lw'FahrenLkwDiesel 0 0 0 600 180 0 0 (keine)

Abfahrt LKW Kühl !030007! 73 73 -27 57 57 -43 Lw-PQ 97 0 0 0 120 120 0 0 500 (keine) 1 1 0 10

Sprinter Rampe !030007! 74,6 74,6 67,2 55 55 47,6 Lw' FahrenPkw 7,4 7,4 0 60 60 0 0 (keine)

Rangieren LKW Müll !030007! 86,3 86,3 86,3 68 68 68 Lw'LkwRangieren 0 0 0 120 0 0 0 (keine)

Abfahrt LKW Müll !030007! 72,5 72,5 72,5 55,3 55,3 55,3 Lw'FahrenLkwDiesel 0 0 0 120 0 0 0 500 (keine)

Abfahrt Lkw Metzger !030007! 79,4 79,4 79,4 63 63 63 Lw'FahrenLkwDiesel 0 0 0 120 0 0 0 (keine)

Zufahrt Lkw Metzger !030007! 79,1 79,1 79,1 63 63 63 Lw'FahrenLkwDiesel 0 0 0 120 0 0 0 (keine)

Rangieren Lkw Metzger !030007! 83,2 83,2 83,2 68 68 68 Lw'LkwRangieren 0 0 0 120 0 0 0 (keine)

Rangieren Lkw Metzger Rückw !030007! 82,3 82,3 82,3 67 67 67 Lw'LkwRueckwaertswarner 0 0 0 120 0 0 0 (keine)

Rangieren Lkw Metzger Kühl !030007! 72,3 72,3 -27,7 57 57 -43 Lw-PQ 97 0 0 0 120 0 0 0 500 (keine) 1 1 0 10

Abfahrt Lkw Metzger Kühl !030007! 73,4 73,4 -26,6 57 57 -43 Lw-PQ 97 0 0 0 120 0 0 0 500 (keine) 1 1 0 10

Zufahrt Lkw Metzger Kühl !030007! 82,7 82,7 -17,3 66,5 66,5 -33,5 Lw-PQ 97 0 0 0 120 0 0 0 (keine) 1 1 0 10

Rangieren LKW Rückw !030007! 67 67 67 49,8 49,8 49,8 LwLkwRueckwaertswarner 0 0 0 600 180 0 0 (keine)

P fahren 7 !030004! 73,4 73,4 66,6 54,5 54,5 47,6 Lw' FahrenPkw 6,9 6,9 0 840 120 0 0 (keine)

P fahren 8 !030004! 75,7 75,7 68,3 55 55 47,6 Lw' FahrenPkw 7,4 7,4 0 840 120 0 0 (keine)

P fahren 8 !030004! 77,1 77,1 69,7 55 55 47,6 Lw' FahrenPkw 7,4 7,4 0 840 120 0 0 (keine)

P fahren 7 !030004! 74,6 74,6 67,9 54,3 54,3 47,6 Lw' FahrenPkw 6,7 6,7 0 840 120 0 0 (keine)

P fahren 6 !030004! 72,3 72,3 66,1 53,8 53,8 47,6 Lw' FahrenPkw 6,2 6,2 0 840 120 0 0 (keine)

P fahren 6 !030004! 75,5 75,5 69,3 53,8 53,8 47,6 Lw' FahrenPkw 6,2 6,2 0 840 120 0 0 (keine)

P fahren 6 !030004! 73,9 73,9 67,7 53,8 53,8 47,6 Lw' FahrenPkw 6,2 6,2 0 840 120 0 0 (keine)

P fahren 4 !030004! 73 73 68,5 52 52 47,6 Lw' FahrenPkw 4,4 4,4 0 840 120 0 0 (keine)

P fahren 9 !030004! 77,6 77,6 69,7 55,6 55,6 47,6 Lw' FahrenPkw 8 8 0 840 120 0 0 (keine)

P fahren 9 !030004! 76,4 76,4 68,5 55,6 55,6 47,6 Lw' FahrenPkw 8 8 0 840 120 0 0 (keine)

P fahren 9 !030004! 78,4 78,4 70,4 55,6 55,6 47,6 Lw' FahrenPkw 8 8 0 840 120 0 0 (keine)

P fahren 2 !030004! 72,3 72,2 70,8 49,1 49 47,6 Lw' FahrenPkw 1,4 1,4 0 840 120 0 0 (keine)

P fahren 8 !030004! 78,2 78,2 70,8 55 55 47,6 Lw' FahrenPkw 7,4 7,4 0 840 120 0 0 (keine)

P fahren 8 !030004! 78,2 78,2 70,7 55 55 47,6 Lw' FahrenPkw 7,4 7,4 0 840 120 0 0 (keine)

P fahren 4 !030004! 75,2 75,2 70,7 52 52 47,6 Lw' FahrenPkw 4,4 4,4 0 840 120 0 0 (keine)

P fahren 9 !030004! 79 79 71,1 55,6 55,6 47,6 Lw' FahrenPkw 8 8 0 840 120 0 0 (keine)

P fahren 9 !030004! 78,3 78,3 70,4 55,6 55,6 47,6 Lw' FahrenPkw 8 8 0 840 120 0 0 (keine)

P fahren 7 !030004! 77,6 77,6 70,7 54,5 54,5 47,6 Lw' FahrenPkw 6,9 6,9 0 840 120 0 0 (keine)

P fahren 7 !030004! 74 74 67,2 54,5 54,5 47,6 Lw' FahrenPkw 6,9 6,9 0 840 120 0 0 (keine)

P fahren 5 !030004! 70 70 64,6 53 53 47,6 Lw' FahrenPkw 5,4 5,4 0 840 120 0 0 (keine)

P fahren Mitar. !030002! 69,4 64,6 64,6 52,4 47,6 47,6 Lw' FahrenPkw 4,8 0 0 60 60 0 0 (keine)

P fahren Mitar. !030002! 70,1 65,3 65,3 52,4 47,6 47,6 Lw' FahrenPkw 4,8 0 0 60 60 0 0 (keine)

P fahren Mitar. !030002! 70,9 66,1 66,1 52,4 47,6 47,6 Lw' FahrenPkw 4,8 0 0 60 60 0 0 (keine)

P fahren Mitar. !030002! 71,3 66,5 66,5 52,4 47,6 47,6 Lw' FahrenPkw 4,8 0 0 60 60 0 0 (keine)

P fahren Mitar. !030002! 71,4 66,7 66,7 52,4 47,6 47,6 Lw' FahrenPkw 4,8 0 0 60 60 0 0 (keine)

P fahren Mitar. !030002! 71,7 66,9 66,9 52,4 47,6 47,6 Lw' FahrenPkw 4,8 0 0 60 60 0 0 (keine)

P fahren Mitar. !030002! 71,7 66,9 66,9 52,4 47,6 47,6 Lw' FahrenPkw 4,8 0 0 60 60 0 0 (keine)

P fahren Mitar. !030002! 71,9 67,1 67,1 52,4 47,6 47,6 Lw' FahrenPkw 4,8 0 0 60 60 0 0 (keine)

P fahren Mitar. !030002! 72,1 67,3 67,3 52,4 47,6 47,6 Lw' FahrenPkw 4,8 0 0 60 60 0 0 (keine)

P fahren Mitar. !030002! 71,6 66,9 66,9 52,4 47,6 47,6 Lw' FahrenPkw 4,8 0 0 60 60 0 0 (keine)

P fahren Mitar. !030002! 71,7 66,9 66,9 52,4 47,6 47,6 Lw' FahrenPkw 4,8 0 0 60 60 0 0 (keine)

P fahren Mitar. !030002! 71,4 66,6 66,6 52,4 47,6 47,6 Lw' FahrenPkw 4,8 0 0 60 60 0 0 (keine)

P fahren Mitar. !030002! 70,1 65,4 65,4 52,4 47,6 47,6 Lw' FahrenPkw 4,8 0 0 60 60 0 0 (keine)

P fahren Mitar. !030002! 70,6 65,8 65,8 52,4 47,6 47,6 Lw' FahrenPkw 4,8 0 0 60 60 0 0 (keine)

P fahren Mitar. !030002! 71 66,2 66,2 52,4 47,6 47,6 Lw' FahrenPkw 4,8 0 0 60 60 0 0 (keine)

P fahren Mitar. !030002! 71,3 66,6 66,6 52,4 47,6 47,6 Lw' FahrenPkw 4,8 0 0 60 60 0 0 (keine)

P fahren Mitar. !030002! 71,7 67 67 52,4 47,6 47,6 Lw' FahrenPkw 4,8 0 0 60 60 0 0 (keine)

P fahren Mitar. !030002! 71,9 67,2 67,2 52,4 47,6 47,6 Lw' FahrenPkw 4,8 0 0 60 60 0 0 (keine)

P fahren Mitar. !030002! 72,2 67,4 67,4 52,4 47,6 47,6 Lw' FahrenPkw 4,8 0 0 60 60 0 0 (keine)

P fahren Mitar. !030002! 72,3 67,5 67,5 52,4 47,6 47,6 Lw' FahrenPkw 4,8 0 0 60 60 0 0 (keine)

Bew. PunktquellenEinwirkzeitSchalldämmungSchallleistung Lw Dämp

fung

KorrekturLw / LiSchallleistung Lw'

Malo
Textfeld
Anlage 5.2
23.0903



Linienschallquellen

Bezeichnung ID K0 Freq. Richtw.

Tag Abend Nacht Tag Abend Nacht Typ Wert norm. Tag Abend Nacht R Fläche Tag Ruhe Nacht Anzahl Geschw.

[dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] (m²) (min) (min) (min) (dB) (Hz) Tag Abend Nacht (km/h)

P fahren Mitar. nachts !030001! 64,6 64,6 56,4 47,6 47,6 39,4 Lw' FahrenPkw 0 0 -8,2 0 0 60 0 (keine)

P fahren Mitar. nachts !030001! 65,3 65,3 57 47,6 47,6 39,4 Lw' FahrenPkw 0 0 -8,2 0 0 60 0 (keine)

P fahren Mitar. nachts !030001! 66,1 66,1 57,9 47,6 47,6 39,4 Lw' FahrenPkw 0 0 -8,2 0 0 60 0 (keine)

P fahren Mitar. nachts !030001! 66,5 66,5 58,3 47,6 47,6 39,4 Lw' FahrenPkw 0 0 -8,2 0 0 60 0 (keine)

P fahren Mitar. nachts !030001! 66,7 66,7 58,4 47,6 47,6 39,4 Lw' FahrenPkw 0 0 -8,2 0 0 60 0 (keine)

P fahren Mitar. nachts !030001! 66,9 66,9 58,7 47,6 47,6 39,4 Lw' FahrenPkw 0 0 -8,2 0 0 60 0 (keine)

P fahren Mitar. nachts !030001! 66,9 66,9 58,7 47,6 47,6 39,4 Lw' FahrenPkw 0 0 -8,2 0 0 60 0 (keine)

P fahren Mitar. nachts !030001! 67,1 67,1 58,9 47,6 47,6 39,4 Lw' FahrenPkw 0 0 -8,2 0 0 60 0 (keine)

P fahren Mitar. nachts !030001! 67,3 67,3 59,1 47,6 47,6 39,4 Lw' FahrenPkw 0 0 -8,2 0 0 60 0 (keine)

P fahren Mitar. nachts !030001! 66,9 66,9 58,6 47,6 47,6 39,4 Lw' FahrenPkw 0 0 -8,2 0 0 60 0 (keine)

P fahren Mitar. nachts !030001! 66,9 66,9 58,6 47,6 47,6 39,4 Lw' FahrenPkw 0 0 -8,2 0 0 60 0 (keine)

P fahren Mitar. nachts !030001! 66,6 66,6 58,3 47,6 47,6 39,4 Lw' FahrenPkw 0 0 -8,2 0 0 60 0 (keine)

P fahren Mitar. nachts !030001! 65,4 65,4 57,1 47,6 47,6 39,4 Lw' FahrenPkw 0 0 -8,2 0 0 60 0 (keine)

P fahren Mitar. nachts !030001! 65,8 65,8 57,5 47,6 47,6 39,4 Lw' FahrenPkw 0 0 -8,2 0 0 60 0 (keine)

P fahren Mitar. nachts !030001! 66,2 66,2 58 47,6 47,6 39,4 Lw' FahrenPkw 0 0 -8,2 0 0 60 0 (keine)

P fahren Mitar. nachts !030001! 66,6 66,6 58,3 47,6 47,6 39,4 Lw' FahrenPkw 0 0 -8,2 0 0 60 0 (keine)

P fahren Mitar. nachts !030001! 67 67 58,7 47,6 47,6 39,4 Lw' FahrenPkw 0 0 -8,2 0 0 60 0 (keine)

P fahren Mitar. nachts !030001! 67,2 67,2 58,9 47,6 47,6 39,4 Lw' FahrenPkw 0 0 -8,2 0 0 60 0 (keine)

P fahren Mitar. nachts !030001! 67,4 67,4 59,2 47,6 47,6 39,4 Lw' FahrenPkw 0 0 -8,2 0 0 60 0 (keine)

P fahren Mitar. nachts !030001! 67,5 67,5 59,3 47,6 47,6 39,4 Lw' FahrenPkw 0 0 -8,2 0 0 60 0 (keine)

Flächenschallquellen horizontal

Bezeichnung ID K0 Freq. Richtw.

Tag Abend Nacht Tag Abend Nacht Typ Wert norm. Tag Abend Nacht R Fläche Tag Ruhe Nacht

[dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] (m²) (min) (min) (min) (dB) (Hz)

Kondensator 1 !030006! 70 70 65 62,8 62,8 57,8 Lw 70 0 0 -5 780 180 60 0 500 (keine)

EKW-Box 1 Eingang: Tag !03000400! 87,5 87,5 90,5 77,4 77,4 80,4 Lw 90,5 -3 -3 0 840 120 0 0 500 (keine)

EKW-Box 2: Tag !03000400! 87,5 87,5 90,5 77,3 77,3 80,3 Lw 90,5 -3 -3 0 840 120 0 0 500 (keine)

Parkplatz Edeka Tag !030004! 90 90 68 54,9 54,9 32,9 LwPkwParkplatzMitweida 22 22 0 -7 840 120 0 0 (keine)

EKW-Box 1 Eingang: nachts !03000300! 85 85 82 74,9 74,9 71,9 Lw 85 0 0 -3 0 0 60 0 500 (keine)

EKW-Box 2: nachts !03000300! 85 85 82 74,8 74,8 71,8 Lw 85 0 0 -3 0 0 60 0 500 (keine)

Parkplatz Edeka nachts !030003! 68 68 83 32,9 32,9 47,9 LwPkwParkplatzMitweida 0 0 15 -7 0 0 60 0 (keine)

Parkplatz Mitarbeiter !030002! 78,8 76 68 58,4 55,6 47,6 LwPkwParkplatzMitweida 10,8 8 0 -7 840 120 0 0 (keine)

Parkplatz Mitarbeiter !030002! 80,6 77,8 68 58,5 55,7 45,9 LwPkwParkplatzMitweida 12,6 9,8 0 -7 840 120 0 0 (keine)

Parkplatz Mitarbeiter nachts !030001! 68 68 65,8 47,6 47,6 45,4 LwPkwParkplatzMitweida 0 0 -2,2 -7 0 0 60 0 (keine)

Parkplatz Mitarbeiter nachts !030001! 68 68 67,6 45,9 45,9 45,5 LwPkwParkplatzMitweida 0 0 -0,4 -7 0 0 60 0 (keine)

Flächenschallquellen Parkplatz

Bezeichnung ID Typ

Tag Ruhe Nacht Kpa Kstro Tag Ruhe Nacht

[dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] Tag Ruhe Nacht (dB) (dB) (min) (min) (min)

Parken Sprinter Rampe !030007! ind 70 70 -51,8 1 1 2 2 0 4 P+R 0 60 60 0LfU-Studie 

Schallleistung Lw Schallleistung Lw' Lw / Li Korrektur Bew. PunktquellenSchalldämmung

Schallleistung Lw'' Lw / Li Korrektur

Dämp

fung

Einwirkzeit

Schallleistung Lw

Berechnung 

nach

Zuschlag Art

Schalldämmung Einwirkzeit

Einwirkzeit

Dämp

fung

Beweg/h/BezGr.

Stellpl/

BezGr f

Anzahl 

B

Schallleistung Lw

Malo
Textfeld
Anlage 5.3
23.0903
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Verfahrensvermerke 

Die Aufstellung des Bebauungsplans erfolgt im beschleunigten Verfahren 

nach § 13a  BauGB 

Aufstellungsbeschluss gemäß § 2 (1) BauGB am ……………… 

Ortsübliche Bekanntmachung des Aufstellungsbeschlusses am ……………… 

Billigung des Planentwurfs sowie Beschluss über die 

Beteiligung der Öffentlichkeit und der Behörden und 

sonstiger Träger öffentlicher Belange 

am ……………… 

Ortsübliche Bekanntmachung und Veröffentlichung im 

Internet 

am ……………… 

Beteiligung der Öffentlichkeit (Veröffentlichung im Internet) 

gemäß § 3 (2) BauGB 

vom 

bis 

……………… 

……………… 

Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher 

Belange gemäß § 4 (2) BauGB 

vom 

bis 

……………… 

……………… 

Abwägung der eingegangenen Stellungnahmen am ………………  

Satzungsbeschluss gemäß § 10 (1) BauGB am ……………… 

Ausfertigungsvermerk: Es wird bestätigt, dass die Inhalte 

dieses Bebauungsplans sowie die Inhalte der örtlichen 

Bauvorschriften mit den hierzu ergangenen 

Gemeinderatsbeschlüssen übereinstimmen. 

………………..., den…………… 

………………………. 

Johannes Kopp 

  

Ortsübliche Bekanntmachung und Inkrafttreten des 

Bebauungsplans gemäß § 10 (3) BauGB 

am ……………… 
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Satzungen 

über die Aufstellung des Bebauungsplans „Lebensmittelmarkt“, 1. Änderung 

und Erweiterung und der örtlichen Bauvorschriften 

 

Rechtsgrundlagen: 

• Baugesetzbuch (BauGB) 

• Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (BauNVO) 

• Planzeichenverordnung (PlanzV 90) 

• Gemeindeordnung Baden-Württemberg (GemO) 

Die Rechtsgrundlagen gelten jeweils in den zum Zeitpunkt des 

Veröffentlichungsbeschlusses rechtskräftigen Fassungen. 

 

Der Gemeinderat der Gemeinde Muggensturm hat am …………. aufgrund des 

Baugesetzbuches (BauGB) in Verbindung mit der Gemeindeordnung für Baden-

Württemberg (GemO) – jeweils in der am Tag des Veröffentlichungsbeschlusses 

rechtskräftigen Fassung – den Bebauungsplan „Lebensmittelmarkt“, 1. Änderung und 

Erweiterung und die örtlichen Bauvorschriften als Satzungen beschlossen. 

§ 1 Räumlicher Geltungsbereich 

Für den räumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplans „Lebensmittelmarkt“, 1. 

Änderung und Erweiterung und der örtlichen Bauvorschriften ist der Lageplan des 

zeichnerischen Teils in der Fassung vom ……………… maßgebend. 

§ 2 Bestandteile und Anlagen der Satzung 

Bestandteile der Satzung 

A – Zeichnerischer Teil in der Fassung vom ……………… 

B – Bauplanungsrechtliche Festsetzungen in der Fassung vom ……………… 

C – Örtliche Bauvorschriften in der Fassung vom ……………… 

Anlagen 

D – Hinweise in der Fassung vom ……………… 

E – Begründung in der Fassung vom ……………… 

Weitere, gesonderte Anlagen 

Sortimentsliste des Einzelhandelserlass des 

Landes Baden-Württemberg 

in der Fassung vom ……………… 

Screening zur allgemeinen Vorprüfung 

nach dem UVPG 

in der Fassung vom 16.02.2024 

Auswirkungsanalyse zur geplanten 

Erweiterung des EDEKA-

Lebensmittelmarktes in Muggensturm 

in der Fassung vom 20.04.2023 

Artenschutzrechtliche Ersteinschätzung in der Fassung vom 06.02.2024 

Schalltechnische Immissionsprognose in der Fassung vom 25.02.2024 

Verkehrsuntersuchung in der Fassung vom 11.03.2024 
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§ 3 Ordnungswidrigkeiten 

Ordnungswidrig im Sinne des § 75 (3) Nr. 2 LBO handelt, werden aufgrund von § 74 

LBO erlassenen örtlichen Bauvorschriften zuwider handelt. Auf § 213 BauGB 

(Ordnungswidrigkeiten) wird verwiesen. 

§ 4 Inkrafttreten 

Die Satzungen über den Bebauungsplan „Lebensmittelmarkt“, 1. Änderung und 

Erweiterung und die örtlichen Bauvorschriften treten mit der ortsüblichen 

Bekanntmachung gemäß § 10 (3) BauGB in Kraft. 

Muggensturm, den……………. 

………………………. 
Johannes Kopp 
Bürgermeister  
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Teil A – Zeichnerischer Teil des Bebauungsplans  

 (siehe separate Planzeichnung) 

Teil B – Bauplanungsrechtliche Festsetzungen 

In Ergänzung des zeichnerischen Teils wird folgendes festgesetzt: 

1. Art der baulichen Nutzung  

(§ 9 (1) Nr. 1 BauGB, §§ 1 (5), (6), (9) und 4 BauNVO) 

Sondergebiet „Nahversorgung“ (§ 11 BauNVO) 

Zulässig sind folgende Nutzungen 

• Einzelhandelsbetriebe (Lebensmittel- und Getränkemarkt) mit einer 

Verkaufsflächenzahl von 0,186 (entspricht einer Verkaufsfläche von 1.700 

qm). Die Verkaufsflächenzahl gibt an, wieviel Quadratmeter Verkaufsfläche je 

Quadratmeter Sondergebietsfläche zulässig sind. Darüber hinausgehende 

zentrenrelevante Randsortimente gemäß Einzelhandelserlass des Landes 

Baden-Württemberg werden auf max. 10% der Verkaufsfläche beschränkt. 

• der Zweckbestimmung des Sondergebietes dienende Büro-, Sozial- und 

Lagerräume, betriebsbezogene Nebenanlagen sowie Lagerflächen, 

Einkaufswagenboxen. 

• Stellplätze mit Fahrgassen 

• Die der Versorgung des Gebiets dienenden Schank- und Speisewirtschaften 

2. Maß der baulichen Nutzung  

(§ 9 (1) Nr. 1 BauGB) 

Das Maß der baulichen Nutzung wird durch die Grundflächenzahl (GRZ), die 

Bezugshöhe (BZH) sowie die Traufhöhe (TH) und Gebäudehöhe (GH) gemäß 

dem zeichnerischen Teil festgesetzt. 

Die zulässige Grundflächenzahl wird gemäß zeichnerischem Teil festgesetzt. 

Sie darf mit den in § 19 (4) BauNVO genannten Anlagen bis zu einer 

Grundflächenzahl von 0,9 überschritten werden. 

Die Bezugshöhe zur Ermittlung der Gebäudehöhe ist im Sondergebiet gemäß 

Planeintrag festgesetzt. Sie beträgt 117,90 m ü. NN. 

Die Traufhöhe gilt nur für geneigte Dächer. Sie ist das Maß zwischen der 

Bezugshöhe und dem Schnittpunkt der Außenwand mit der Dachhaut. Die 

maximal zulässige Traufhöhe TH ist im zeichnerischen Teil festgesetzt.  

Die Gebäudehöhe ist das Maß zwischen dem Bezugspunkt und dem 

höchstgelegenen Punkt der Dachhaut bei geneigten Dächern bzw. dem oberen 

Wandabschluss / der Oberkante Flachdachattika bei Flachdächern. Bei 

Flachdachterrassen ist die Oberkante Brüstung maßgebend. Die maximal 

zulässige Gebäudehöhe GH ist im zeichnerischen Teil festgesetzt. 

Die festgesetzten Höhen dürfen mit technischen Anlagen / Anlagen zur solaren 

Nutzung um max. 1,00 m überschritten werden. Höhere Aufbauten sind dann 

zulässig, wenn sie nach anderen gesetzlichen Vorschriften erforderlich sind. 
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3. Bauweise, überbaubare und nicht überbaubare Grundstücksflächen  

(§ 9 (1) Nr. 2 BauGB) 

Die überbaubaren Grundstücksflächen werden durch die Festsetzung von 

Baugrenzen im zeichnerischen Teil bestimmt. 

Es gilt die abweichende Bauweise gemäß Festsetzung im zeichnerischen Teil. 

In der abweichenden Bauweise sind die Gebäude mit seitlichem Grenzabstand 

zu errichten, wobei innerhalb der überbaubaren Flächen Gebäudelängen über 50 

m zulässig sind. 

4. Flächen für Nebenanlagen sowie für Stellplätze und Garagen/ Carports mit 

ihren Einfahrten  

(§ 9 (1) Nr. 4 BauGB)  

Garagen und Carports sind unzulässig.  

Nebenanlagen und Stellplätze (KFZ und Fahrräder) dürfen innerhalb und 

außerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche errichtet werden. 

5. Flächen, die von der Bebauung freizuhalten sind  

(§ 9 (1) Nr. 10 BauGB) 

In der im zeichnerischen Teil entsprechend festgesetzten Fläche sind keinerlei 

bauliche Anlagen zulässig. Ausgenommen davon sind Stellplätze. 

6. Ein- bzw. Ausfahrten und Anschluss anderer Flächen an die 

Verkehrsflächen  

(§ 9 (1) Nr. 11 BauGB) 

Bereiche ohne Ein- und Ausfahrten werden gemäß Planzeichnung festgesetzt 

und schließen die Ein- und Ausfahrt entlang der L 67 aus. 

7. Immissionsschutz  

(§ 9 (1) Nr. 24 BauGB) 

7.1. Parkplatzgestaltung auf dem Betriebsgelände: 

Die Fahrwege des Pkw-Parkplatzes (Kundenbereich und Mitarbeiterbereich) sind 

mit Asphaltbelag zu belegen. Die Stellflächen der Pkw können beliebig 

gepflastert werden. 

Aus schalltechnischer Sicht ist nach Angabe der Parkplatzlärmstudie die 

Gestaltung der Fahrwege mit einem ebenen Pflasterbelag (Fugenbreite kleiner 

3 mm) gleichwertig zum Asphaltbelag, wenn statt der Standardeinkaufswagen 

auf Asphalt schwingungsisolierte Einkaufswagen, z. B. der Firma Wanzl oder ein 

vergleichbares Produkt zum Einsatz kommen. 

Wird in einer im Rahmen der Baugenehmigung vorgelegten Immissionsprognose 

nach TA-Lärm nachgewiesen, dass auch eine weitere alternative Gestaltung der 

Fahrwege auf dem Pkw-Stellplatz möglich ist, so kann von den obigen 

Festsetzungen abgewichen werden. 
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7.2. Fahrwege der Lkw auf dem Betriebsgelände: 

Die Fahrwege des der Lkw zwischen der Zufahrt von der öffentlichen Straße und 

der Laderampe sind mit Asphaltbelag zu belegen. 

Wird in einer im Rahmen der Baugenehmigung vorgelegten Immissionsprognose 

nach TA-Lärm nachgewiesen, dass auch eine weitere alternative Gestaltung der 

Lkw-Fahrwege auf dem Betriebsgelände möglich ist, so kann von der obigen 

Festsetzung abgewichen werden. 

7.3. Andockstation und Anlieferungsbereich im Westen des Bauvorhabens: 

Die geplante Andockstation (das ist der Bereich, in den die Ware nach dem 

Entladen vom Lkw direkt hineingeschoben wird) ist einzuhausen (mit einer Wand 

nach Norden und nach Westen geschlossen) und die Ladekante ca. 3 Meter nach 

Süden Richtung Wilhelmstraße zu überdachen, die Rampe (Stellplatz des Lkw) 

ist offen. Anlieferungen sind nur Im Tagzeitraum nach TA-Lärm zulässig. 

Wird in einer im Rahmen der Baugenehmigung vorgelegten Immissionsprognose 

nach TA-Lärm nachgewiesen, dass auch eine weitere alternative Gestaltung des 

Anlieferungsbereich möglich ist, so kann von der obigen Festsetzung 

abgewichen werden. 

7.4. Aufstellung Einkaufswagen: 

Die Einkaufswagen sind an einem Stellplatz neben dem Eingang unter dem 

Vordach abzustellen. Weiterhin sind die Einkaufswagen auf dem Parkplatz in 

einer EKW-Box (handelsübliche Hersteller ) abzustellen. 

Wird in einer im Rahmen der Baugenehmigung vorgelegten Immissionsprognose 

nach TA-Lärm nachgewiesen, dass auch eine weitere alternative Gestaltung der 

Abstellorte der Einkaufswagen bzw. mit der Verwendung von leiseren 

Einkaufswagen möglich ist , so kann von der obigen Festsetzung abgewichen 

werden. 

7.5. Maschinentechnische Anlagen: 

Unter der Nummer 4.2.5 der Immissionsprognose 23.0903 vom 03.02.2024 des 

Ingenieurbüros für Bauphysik sind aufgrund der vorhandenen Daten Annahmen 

der maschinentechnischen Ausstattung und Aufstellungsorte des 

Vollsortimenters getroffen worden. 

Die Aufstellungsorte der pegelbestimmenden maschinentechnischen Anlagen 

können auch dem folgenden Bild entnommen werden. 
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8. Flächen mit Pflanzgeboten/ Pflanzbindungen  

(§ 9 Abs. 1 Nr. 25a) und b) BauGB) 

8.1. Anpflanzen von Einzelbäumen je Baugrundstück  

Je angefangene 600 m² Grundstücksfläche ist mindestens ein hochstämmiger, 

standorttypischer Laubbaum (Stammumfang mind. 12-14 cm) zu pflanzen und 

dauerhaft zu unterhalten. Abgängige Gehölze sind durch standorttypische 

Baumarten zu ersetzen. Die rechnerisch ermittelte Anzahl ist aufzurunden. Bei 

Einzelbaumpflanzungen sind zur Durchlüftung der Wurzeln mindestens 4 m² 

unbefestigte Fläche je Baum vorzusehen. Ausnahmsweise können entsprechend 

große überfahrbare Baumschutzroste zugelassen werden. Der Stammbereich ist 

vor Beschädigungen durch Fahrzeuge zu schützen (z. B. Baumschutzgitter oder 

hohe Bordsteine). 

8.2. Anpflanzen von Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen  

Die in der Planzeichnung ausgewiesene Fläche zum Anpflanzen von Sträuchern 

und sonstigen Bepflanzungen ist gärtnerisch zu gestalten und dauerhaft zu 

pflegen. Hierfür sind heimische standortgerechte Pflanzen zu wählen.  

8.3. Dachbegrünung  

Flach- und flachgeneigte Pultdächer bis 10° Dachneigung von Haupt- und 

Nebengebäuden, die nicht für Dachterrassen genutzt werden, sind mindestens 

extensiv zu begrünen. Die Begrünung ist mit einer mindestens 10 cm mächtigen 

Substratschicht auszuführen, die eine gewisse Wirkung als Ausgleichskörper im 

Wasserkreislauf sowie als Filter und Puffer für Schadstoffe besitzt. Für die 

Abbildung 1: Ausschnitt aus dem digitalen Geländemodell, Lage Schallquellen; 
Quelle: Ingenieurbüro für Bauphysik 
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Substratschicht ist nährstoffarmes, skelettreiches Material zu verwenden. Für die 

Anpflanzung ist naturraumtypisches Saat- und Pflanzgut zu verwenden. 
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Teil C - Örtliche Bauvorschriften 

In Ergänzung des zeichnerischen Teils wird folgendes festgesetzt: 

1. Dachform und Dachneigung 

(§ 74 (1) Nr. 1 LBO) 

Die jeweils zulässigen Dachformen und Dachneigungen sind im zeichnerischen 

Teil festgesetzt. Für untergeordnete Bauteile und Nebenanlagen sind generell 

auch andere Dachformen und -neigungen zulässig. Bei Satteldächern ist der 

Hauptfirst mittig anzuordnen.  

Sonnenkollektoren und Photovoltaikelemente sind zulässig, sofern diese sich 

bei geneigten Dächern in ihrer Neigung der jeweiligen Dachfläche, auf der sie 

angebracht sind, anpassen und zu keiner Überhöhung des Dachfirstes führen. Bei 

Flachdächern haben sie zu Außenfassaden mindestens im selben Maß Abstand 

zu halten, wie sie die Höhe des oberen Fassadenabschlusses (Flachdachattika) 

überschreiten (s. Abb. 1: Dachaufbauten auf Flachdächern).  

2. Dachaufbauten und Dacheinschnitte 

(§ 74 (1) Nr. 1 LBO) 

Dachaufbauten auf Flachdächern haben zu Außenfassaden mindestens im selben 

Maß Abstand zu halten, wie sie die Höhe des oberen Fassadenabschlusses 

(Flachdachattika) überschreiten (X ≥ Z; s. Beispielskizze). 

3. Fassadengestaltung 

(§ 74 (1) Nr. 1 LBO) 

Fassadenfarben mit einer Buntheit > 40 nach dem RAL Design System sind 

unzulässig. 

4. Werbeanlagen 

(§ 74 (1) Nr. 2 LBO) 

Anlagen mit wechselndem, bewegtem oder laufendem Licht (auch Filmwände) 

sowie Booster (Lichtwerbung am Himmel) sind unzulässig. Die Oberkante der 

Werbeanlage darf die realisierte Gebäudehöhe nicht überschreiten. 

Abbildung 2: Beispielskizze Mindestabstand 
der Dachaufbauten  
(Quelle: SCHÖFFLER.stadtplaner.architekten) 
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Die Summe der an einer Fassade angebrachten Werbeanlagen darf max. 10 % 

der Fassadenfläche betragen. Eine freistehende Werbeanlage (Pylon) mit einer 

max. Höhe von 8,50 m (gemessen ab OK umgebendes Gelände; auch bei 

Überschreitung der Gebäudehöhe) und einer Werbefläche in Summe von max. 50 

qm ist zulässig. Im Ein- und Ausfahrtsbereich ist eine freistehende Werbeanlage 

in Form einer Stele mit einer Ansichtsfläche in Summe von maximal 3 qm und 

einer Höhe von maximal 2,3 m zulässig. 

5. Gestaltung der nicht überbauten Flächen 

(§ 74 (1) Nr. 3 LBO) 

Sofern andere Rechtsbestimmungen nicht entgegenstehen, sind die Beläge von 

Hofflächen, Wegen und Stellplätzen auf dem Grundstück wasserdurchlässig 

auszuführen (z. B. mit Drainpflaster, Rasengittersteinen, Rasenpflaster, 

Schotterrasen, gekiesten bzw. sandwassergebundenen Belägen). Der Unterbau 

ist ebenfalls wasserdurchlässig auszuführen. Die dauerhafte Pflege der Fläche 

und der Erhalt der Durchlässigkeit der Beläge sind sicherzustellen. 

6. Niederspannungsfreileitungen 

(§ 74 (1) Nr. 5 LBO) 

Niederspannungsfreileitungen sind unzulässig. 
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Teil D – Hinweise, nachrichtliche Übernahmen und Kennzeichnungen 

1. Artenschutz 

Notwendige Rodungen von Gehölzen sind außerhalb der Vogelbrutzeit im 

Zeitraum Anfang Oktober bis Ende Februar durchzuführen, um ein Töten von 

Individuen oder die Zerstörung von Fortpflanzungsstätten zu vermeiden. 

Allgemein wird darauf hingewiesen, dass bei weiteren Baumaßnahmen der 

Artenschutz unabhängig vom Bebauungsplan zu beachten ist. 

2. Verzicht auf Schottergärten 

Die nicht überbauten Flächen müssen Grünflächen sein, soweit diese Flächen 

nicht für eine andere zulässige Verwendung benötigt werden (§ 9 Abs. 1 LBO). 

Schotterungen zur Gestaltung von privaten Gärten sind grundsätzlich keine 

andere zulässige Verwendung im Sinne des § 9 Abs. 1 LBO. 

Das Planungsgebiet hat unter anderem eine Bedeutung als Nahrungshabitat für 

verschiedene Tierarten. Auf großflächig angelegten Steinflächen entfällt diese 

Funktion. Daher ist eine Gestaltung von Gärten als Schottergärten nicht 

zulässig. Dies entspricht auch § 21a des NatSchG Baden-Württemberg. 

Schotterflächen sind z.B. für Stellplätze und Wege gestattet, nicht jedoch als 

flächiges Element in der Gartengestaltung. Gartenanlagen sollen 

insektenfreundlich gestaltet und Gartenflächen vorwiegend begrünt werden. 

3. Belange des Denkmalschutzes 

Auf die Einhaltung der Bestimmungen der §§ 20 und 27 DSchG wird verwiesen. 

Sollten bei der Durchführung der Maßnahme archäologische Funde oder 

Befunde entdeckt werden, sind gemäß § 20 DSchG Denkmalbehörde oder 

Gemeinde umgehend zu benachrichtigen. Archäologische Funde 

(Steinwerkzeuge, Metallteile, Keramikreste, Knochen, etc.) oder Befunde 

(Gräber, Mauerreste, Brandschichten, bzw. auffällige Erdverfärbungen) sind bis 

zum Ablauf des vierten Werktages nach der Anzeige in unverändertem Zustand 

zu erhalten, sofern nicht die Denkmalschutzbehörde oder das 

Regierungspräsidium Stuttgart (Referat 84.2) mit einer Verkürzung der Frist 

einverstanden ist. Auf die Ahndung von Ordnungswidrigkeiten (§ 27 DSchG) 

wird hingewiesen. Bei der Sicherung und Dokumentation archäologischer 

Substanz ist zumindest mit kurzfristigen Leerzeiten im Bauablauf zu rechnen. 

4. Grundwasserschutz 

Das Vorhaben befindet sich innerhalb der Wasserschutzzone IIIB des 

Wasserwerks Rheinwald, Gemarkung Muggensturm. Dies bedeutet, dass dem 

Grundwasserschutz beim Bebauungsplan und der späteren Nutzung des 

Geländes eine besondere Bedeutung zukommen muss. 

Dachdeckungen und Dachinstallationen 

Die Verwendung von unbeschichteten Metallen wie Zink, Blei, Kupfer und 

anderen Materialien ist nur zulässig mit wasserrechtlicher Erlaubnis. 
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5. Altlasten 

Gemäß der Auskunft aus dem Bodenschutz- und Altlastenkataster des 

Landratsamts Rastatt besteht für das Flurstück 1332/16 kein Altlastenverdacht. 

Außerhalb der bestehenden Halle befindet sich jedoch ein unterirdischer 

Heizöltank, der auf nutzungsspezifische, ggf. altlastrelevante Parameter (MKW, 

BTEX und PAK) untersucht wurde. Bei Hinweisen auf bodenfremde 

Auffüllungen, Materialien oder lokale Verunreinigungen ist unverzüglich das 

Umweltamt des Landratsamtes Rastatt zu benachrichtigen. Maßnahmen zur 

Erkundung, Sanierung und Überwachung sind bei Bedarf zuzulassen. 

Gegebenenfalls erforderliche Sanierungsmaßnahmen können im Rahmen des 

Baugenehmigungsverfahrens vollzogen werden. 

6. Kampfmittel 

Muggensturm war während des II. Weltkriegs von Luftangriffen betroffen. Bei 

Ausführung der Erkundungsarbeiten lagen keine Unterlagen hinsichtlich 

Kampfmittelfreiheit vor. Im Vorfeld wurden daher durch ein akkreditiertes 

Unternehmen alle Untersuchungspunkte hinsichtlich Kampfmittel freigemessen. 

Die punktuelle Freimessung gilt allerdings nicht als Nachweis für die gesamte 

Fläche. Vor Beginn von Erd- und Tiefbauarbeiten wird von den ausführenden 

Firmen in der Regel eine Kampfmittelfreigabe bzw. eine offizielle Bestätigung 

gefordert, dass für die geplanten Tiefbauarbeiten keine weiteren Maßnahmen 

zur Kampfmittelfreiheit erforderlich sind. Es wird empfohlen, frühzeitig vor 

Baubeginn eine Luftbildauswertung auf mögliche Kampfmittel durch ein 

entsprechend qualifiziertes Büro oder den Kampfmittelbeseitigungsdienst 

Baden-Württemberg zu veranlassen. 

7. Geologie und Rohstoffe 

Allgemeine Hinweise 

Die lokalen geologischen Untergrundverhältnisse können dem bestehenden 

Geologischen Kartenwerk, eine Übersicht über die am LGRB vorhandenen 

Bohrdaten der Homepage des LGRB (http://www.lgrb-bw.de) entnommen 

werden. Des Weiteren verweisen wir auf unser Geotop-Kataster, welches im 

Internet unter der Adresse http://lgrb-bw.de/geotourismus/geotope (Anwendung 

LGRB-Mapserver Geotop-Kataster) abgerufen werden kann. 

8. Auffüllungen/ Aufschüttungen 

Am 1. August 2023 ist die Mantelverordnung in Kraft getreten. Diese umfasst 

unter anderem die neue Ersatzbaustoffverordnung und eine Neufassung der 

Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung. 

Bei Auffüllungen und Aufschüttungen im Rahmen von Baumaßnahmen ist die 

Mantelverordnung zu beachten. Diese löst die technischen Regeln der 

„Verwaltungsvorschrift des Umweltministeriums Baden-Württemberg für die 

Verwertung von als Abfall eingestuftem Bodenmaterial“ (VwV Boden) ab. 

9. Dachbegrünung und Solaranlagen 

Aus der Kombination von Dachbegrünung und solarenergetischer Nutzung 

können sich gegenseitige Synergieeffekte wie etwa die Senkung von 
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Temperaturspitzen und damit ein höherer Energieertrag von 

Photovoltaikmodulen ergeben. Beide Komponenten müssen jedoch hinsichtlich 

Bauunterhaltung und Pflege aufeinander abgestimmt sein. 

Bei der Installation von Photovoltaikanlagen und Anlagen zur solarthermischen 

Nutzung auf der Dachfläche empfiehlt sich eine „schwimmende" Ausführung 

ohne Durchdringung der Dachhaut. Entsprechende Unterkonstruktionen (zum 

Beispiel spezielle Drainageplatten) erlauben die zusätzliche Nutzung der 

Begrünungssubstrate als Auflast zur Sicherung der Solaranlage gegen 

Sogkräfte. 

Die Solarmodule sind nach Möglichkeit in aufgeständerter Form mit 

ausreichendem Neigungswinkel und ausreichend Abstand zur Begrünung 

auszuführen. Es ist sicherzustellen, dass die Anforderungen an eine dauerhafte 

Begrünung und Unterhaltungspflege erfüllt sind. Flache Installationen sind zu 

vermeiden oder mit ausreichendem Abstand zur Bodenfläche auszuführen, so-

dass auch hier eine Begrünung darunter möglich bleibt und die klimatische 

Funktion nicht unzulässig eingeschränkt wird. 

10. Leitungen 

Auf dem Baufeld verlaufen Leitungen und Kanäle. Bei Ausführung der 

Erdarbeiten sind zeitnah die aktuellen Leitungen und Kanäle zu erheben. 

11. Einfriedungen  

Sofern keine anderweitigen Regelungen zu Einfriedungen im Plangebiet 

getroffen sind, gilt das Nachbarrechtsgesetz Baden-Württemberg.  

12. Normen und Richtlinien 

Sofern im Rahmen der textlichen Festsetzungen Bezug auf DIN-Normen und 

Richtlinien genommen wird, können diese während der allgemeinen 

Öffnungszeiten im technischen Rathaus der Gemeinde Muggensturm 

eingesehen werden. 
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Teil E – Begründung 

1. Planerfordernis 

Am östlichen Ortsrand der Gemeinde Muggensturm befindet sich ein 

Lebensmittelmarkt der EDEKA Handelsgesellschaft Südwest mbH. Das 

Unternehmen beabsichtigt eine Erweiterung des Marktgebäudes inklusive einer 

Verkaufsflächenvergrößerung auf ca. 1.700 qm in westliche Richtung (Erweiterung 

um ca. 465 qm) inklusive einer Ergänzung der Parkflächen um 20 

Mitarbeiterstellplätze. Die Grundstücksfläche vergrößert sich daher von ca. 6.995 

qm auf ca. 9.150qm. 

Die Erweiterung des EDEKA-Marktes durch Anbau an das bestehende Gebäude 

unter Beibehaltung der Zufahrt und Besucherparkflächen dient der Verbesserung 

und Sicherung der bedarfsgerechten Warenversorgung der Bevölkerung und 

Wirtschaft von Muggensturm. Die Überplanung des Bebauungsplanes stellt 

prinzipiell eine Maßnahme der Innenentwicklung dar. Auf dieser Grundlage und 

infolge der Verkaufsflächenerweiterung wird die Bebauungsplanänderung für ein 

„Sondergebiet für großflächigen Einzelhandel / Lebensmittelmarkt“ gemäß § 11 

BauNVO vorgenommen. 

2. Vorhaben / Neue Bebauung 

Bei dem geplanten Vorhaben handelt es sich um eine bauliche Erweiterung des 

bestehenden Marktgebäudes in Richtung Westen. Hierbei sollen zusätzliche 

Mitarbeiterräume entstehen, eine Expansion des Lagerraums und die Erweiterung 

der Verkaufsfläche realisiert werden, um die wirtschaftliche Kapazität des Marktes 

zu erhöhen. Die Intension des Vorhabens besteht darin, die Grundstückgrenze in 

westlicher Richtung so zu verlegen, dass die gesamte Gewerbefläche optimal in 

die städtebauliche Struktur des Ortes integriert ist. Die bestehende Lagerhalle des 

Flurstücks 1332/16 soll abgebrochen werden, um genügend Erweiterungsfläche 

generieren zu können. Dem Marktgebäude steht eine zusätzliche 

Grundstücksfläche von ca. 2.155 qm für die Erweiterung zur Verfügung. Die 

Bestandgrundstücksfläche selbst umfasst ca. 6.995 qm. 

3. Bestehendes Baurecht 

Der rechtskräftige vorhabenbezogene Bebauungsplan „Lebensmittelmarkt“ liegt 

vollständig innerhalb des Plangebiets. Weiterhin wird durch die 

Bebauungsplanänderung eine Teilfläche des rechtskräftigen Bebauungsplans 

„Karlsruher Straße II“ mit seinen Änderungen überplant. Dieser Bereich des 

Bebauungsplans setzt ein Gewerbegebiet fest. Um die geplante Erweiterung des 

Marktgebäudes zu realisieren, ist eine Änderung des Bebauungsplans mit 

Ausweisung als Sondergebiet für großflächigen Einzelhandel / Lebensmittelmarkt 

notwendig.  

Die 4. Änderung des Bebauungsplans „Lochfeld“ wird parallel zur vorliegenden 

Planung in einem gesonderten Verfahren betrieben. Mit dieser Änderung werden 

die zentren- und nahversorgungsrelevanten Sortimente ausgeschlossen. Damit 

wird einer unerwünschten raumordnerischen Agglomeration vorgebeugt. 
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4. Entwicklung aus dem Flächennutzungsplan (FNP) 

Der Geltungsbereich des vorliegenden Bebauungsplans ist im rechtskräftigen 

Flächennutzungsplan teilweise als Sonderbaufläche und teilweise als gewerbliche 

Baufläche dargestellt. Das geplante Sondergebiet ist somit nicht vollständig aus 

dem Flächennutzungsplan entwickelt und muss daher im Wege der Berichtigung 

angepasst werden. 

5. Regionalplan 

Im gültigen Regionalplan des Regionalverbands Mittlerer Oberrhein ist der 

Geltungsbereich des Bebauungsplans als Siedlungsfläche (überwiegend 

gewerbliche Nutzung), Bestand ausgewiesen. 

Gemäß Strukturkarte des Regionalverbands Mittlerer Oberrhein befindet sich die 

Gemeinde Muggensturm auf der regionalen Entwicklungsachse zwischen dem 

Mittelzentrum Rastatt und dem Kleinzentrum Malsch. 

6. Abgrenzung und Größe des Plangebiets/ Eigentumsverhältnisse/ Örtliche 

Gegebenheiten 

Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplans ergibt sich aus der 

Darstellung im zeichnerischen Teil und umfasst die Flurstücke Nr. 1332/16 und 

1332/17. 

Das Plangebiet liegt an der Einfahrt zum Gewerbegebiet Karlsruher Straße II an 

der Ecke Wilhelmstraße / L 67. Das Areal ist zum Teil bebaut. Die bestehende 

Lagerhalle wird abgebrochen. Die nördlich angrenzenden Grundstücke sind im 

rechtskräftigen Bebauungsplan private Grünflächen („Gartenflächen“) festgesetzt. 

Nördlich dieser Gartenflächen liegt ein allgemeines Wohngebiet. Westlich des 

geplanten Vorhabens grenzen Gewerbeflächen an. Südlich der Wilhelmstrasse 

liegen weitere Gewerbeflächen im unbeplanten Innenbereich. 

7. Allg. Vorprüfung des Einzelfalls nach UVPG 

Die Allgemeine Vorprüfung des Einzelfalls ist durchzuführen, weil in der Anlage 1 

zum UVPG (Liste UVP-pflichtiger Vorhaben) der Bau oder die Änderung eines 

großflächigen Einzelhandelsbetriebes im Sinne des § 11 (3) Satz 1 der BauNVO 

mit einer zulässigen Geschossfläche von 1.200 qm (entspricht gem. 

Rechtsprechung einer Verkaufsfläche von 800 qm) bis weniger als 5.000 qm als 

vorprüfungspflichtig definiert wird. 

Über die allgemeine Vorprüfung des Einzelfalls ist anhand der Kriterien der 

Anlage 2 im UVPG zu ermitteln, ob es sich im vorliegenden Fall um ein Vorhaben 

handelt, welches eine Umweltverträglichkeitsprüfung erfordert. Erst wenn die 

Vorprüfung keine wesentliche Betroffenheit von Schutzgütern ergibt kann das 

beschleunigte Verfahren gem. § 13a BauGB gewählt werden. 

Zur Klärung der Umweltverträglichkeit des geplanten Vorhabens ist im Rahmen 

des Bebauungsplanverfahrens eine allgemeine Vorprüfung des Einzelfalls nach 

Anlage 2 Umweltverträglichkeitsprüfungsgesetz erstellt worden (Wald + Corbe, 

Hügelsheim, 2024). Das Gutachten kommt zusammenfassend zu folgendem 

Ergebnis: 
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Aufgrund einer überschlägigen Prüfung können erhebliche nachteilige 

Umweltauswirkungen durch das Vorhaben ausgeschlossen werden. Die 

Durchführung einer Umweltverträglichkeitsprüfung wird als nicht erforderlich 

erachtet. 

8. Bebauungsplan der Innenentwicklung / Beschleunigtes Verfahren 

Das beschleunigte Verfahren gem. § 13a BauGB kann für Bebauungspläne 

angewendet werden, die der Innenentwicklung, Wieder-Nutzbarmachung von 

Flächen, Nachverdichtung oder anderen Maßnahmen der Innenentwicklung 

dienen. Diese Bebauungspläne sollen keiner förmlichen Umweltprüfung 

unterliegen.  

Im vorliegenden Fall kann das beschleunigte Verfahren nach § 13a BauGB 

angewendet werden, weil folgende Voraussetzungen vorliegen: 

• Es handelt sich um eine Maßnahme der Innenentwicklung im Sinne des § 

13a BauGB. 

• Die Grundflächen liegen deutlich unter dem gesetzlichen Schwellenwert 

von 20.000 qm. 

• Es bestehen keine Anhaltspunkte für eine Beeinträchtigung von 

Schutzgütern im Sinne des § 1 (6) Nr. 7b BauGB 

Vorhaben, die eine Umweltverträglichkeitsprüfung erfordern, sind nicht geplant. 

9. Artenschutz 

Zur Klärung der artenschutzrechtlichen Belange ist eine artenschutzrechtliche 

Ersteinschätzung erstellt worden (Büro Wald + Corbe, Hügelsheim, 2024). Das 

Gutachten kommt zusammenfassend zu folgendem Ergebnis: 

Die in Baden-Württemberg vorkommenden Anhang IV-Arten wurden hinsichtlich 

potenzieller Vorkommen im Bereich des Vorhabens abgeprüft. Eine Begehung am 

06. Februar 2024 zur artenschutzrechtlichen Ersteinschätzung ergab keine 

Hinweise auf relevante Vorkommen dieser Arten. 

Bei den Vogelarten sind überwiegend gewöhnliche und weit verbreitete Arten 

vorhanden, bzw. werden erwartet. Essenzielle Habitatstrukturen für Vögel sind im 

Geltungsbereich nicht vorhanden. 

Nach derzeitigen Erkenntnissen werden für die nach Anhang IV der FFH-Richtlinie 

geschützten Arten sowie für die nach Vogelschutzrichtlinie geschützten 

europäischen Vogelarten keine Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG Abs. 1 

bis 4 ausgelöst. 

10. Erschließung 

10.1. Verkehrserschließung 

Die geplante Erschließung des Vorhabens soll wie bisher über die Wilhelmstrasse 

erfolgen. 
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10.2. Ver- und Entsorgung 

Die technische Erschließung des Gebiets erfolgt über Anschluss an die 

vorhandenen Netze. Die Müllentsorgung erfolgt über die bestehenden sowie 

geplanten Straßen und ist mit dem Entsorgungsträger abgestimmt. 

Das Flurstück wird im Trennsystem entwässert. 

Schmutzwasser  

Der bestehende Lebensmittelmarkt wird über einen bestehenden SW-

Hausanschluss in den öffentlichen Kanal in der Wilhelmstraße entwässert. Der 

Anschluss bleibt unverändert. Entwässerungsgegenstände, die neu hinzukommen 

oder in ihrer Lage verändert werden, sollen an das bestehende private SW-

Grundleitungsnetz angeschlossen werden. Für die Bemessung der 

Entwässerungseinrichtungen für Schmutzwasser werden die Grundlagen nach der 

DIN 1986-100, Stand Dezember 2016, in Verbindung mit DIN EN 752 und DIN EN 

12056 verwendet. 

Fetthaltiges Abwasser aus dem Lebensmittelmarkt wird über einen Abscheider vor 

der Einleitung in den Schmutzwasserkanal gereinigt. 

Entwässerungsgegenstände unterhalb der Rückstauebene müssen mittels 

Doppel-Hebeanlage oder anderer geeigneter Vorrichtungen gegen Rückstau 

gesichert werden. 

Niederschlagswasser 

Es gelten die Grundlagen für den Umgang mit dem Niederschlagswasser gem. 

Verordnung des Ministeriums für Umwelt und Verkehr über die dezentrale 

Beseitigung von Niederschlagswasser vom 22.03.1999 (GNl. Vom 20.04.1999; S. 

157 u. 158).  

Bestehendes Sytem 

Das auf dem Flurstück anfallende Oberflächenwasser wird in den öffentlichen 

Regenwasserkanal in der Wilhelmstraße eingeleitet. Für das Flurstück 1332/17 gilt 

ein maximal zulässiger Abfluss von 52 l/s. Das erforderliche Retentionsvolumen 

wird in Stauraumkanälen und in Retentionsmulden, die in den Grünstreifen 

zwischen den Stellplatzreihen angelegt wurden, bereitgestellt. Insgesamt steht 

derzeit ein Retentionsvolumen von rund 77 m³ zu Verfügung.  

Da der öffentliche Regenwasserkanal das Niederschlagswasser ohne zusätzliche 

Behandlung in ein Gewässer ableitet, wird das auf der LKW-Anlieferungsrampe 

anfallende Oberflächenwasser aufgrund des Verschmutzungsgrades in das 

Schmutzwassersystem eingeleitet.  

Geplantes System 

Der Lebensmittelmarkt inklusive Anlieferzone und Mitarbeiterstellplätze wird in 

Richtung Westen auf das Flurstück Nr. 1332/16 erweitert. Die Einleitebegrenzung 

von insgesamt 52 l/s bleibt bestehen.  
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Die Rückhaltung muss gemäß DWA-A 117 auf ein Niederschlagsereignis mit 5-

jährlicher Wiederkehrzeit bemessen werden.  

Der überdachte Bereich der Anlieferrampe wird in den SW-Kanal entwässert. Das 

Oberflächenwasser des nicht überdachten Bereiche der Anlieferzone und der 

Mitarbeiterstellplätze gilt als verschmutzt.  Die Behandlungsbedürftigkeit des 

Niederschlagswassers muss gemäß DWA-A 102 geprüft werden. Die Ableitung 

des Oberflächenwassers dieser Flächen in den öffentlichen RW-Kanal ist zulässig, 

wenn das Niederschlagswasser über eine Behandlungsanlage geführt wird, die 

gemäß DWA-A 102 bemessen, geplant und ausgeführt ist. 

Überflutungsnachweis gemäß DIN 1986-100: 2016-12 

Im Falle eines Überstaus der öffentlichen Entwässerungsanlage ist zu prüfen, dass 

kein Wasser in das eigene Gebäude eindringen oder auf benachbarte 

Grundstücke abfließen kann.  

Für die Differenz der auf der befestigten Fläche des Grundstücks anfallenden 

Regenwassermenge, in m³, zwischen dem mindestens 30-jährigen Regenereignis 

und dem 2-jährigen Berechnungsregen muss der Nachweis für eine schadlose 

Überflutung des Grundstücks erbracht werden. Ist ein außergewöhnliches Maß an 

Sicherheit erforderlich oder übersteigt der Versiegelungsgrad des Grundstücks 70 

%, ist eine Jährlichkeit des Berechnungsregens von 100 a zu wählen. Die 

unschädliche Überflutung kann auf der Fläche des eigenen Grundstückes, z. B. 

durch Hochborde oder Mulden, wenn keine Menschen, Tiere oder Sachgüter 

gefährdet sind, oder über andere Rückhalteräume, wie Rückhaltebecken, 

Stauraumkanäle oder abgedichtete Rigolen, erfolgen, soweit die 

Niederschlagswasserableitung nicht auf andere Weise sichergestellt ist (Auszug 

DIN 1986-100: 2016-12). 

11. Verkehrsbelastung/ Leitungsfähigkeit Verkehrswege und -knoten 

Zur Bewertung der Leistungsfähigkeit des Muggensturmer Straßennetzes ist eine 

verkehrstechnische Untersuchung erarbeitet worden (Fichtner Water & 

Transportation GmbH, Freiburg, 2024). Zusammenfassend kommt das Gutachten 

zu folgendem Ergebnis: 

In der hier vorliegenden Untersuchung wurden die verkehrlichen Auswirkungen 

der geplanten flächenmäßigen Erweiterung des Edeka-Marktes in Muggensturm 

ermittelt und fachlich bewertet. 

Ausgehend von den bestehenden Verkehrszahlen wurden die Kfz-

Verkehrsmengen auf das Prognosejahr 2035 hochgerechnet und mit den neu 

erzeugten Verkehrsmengen der Erweiterung des Edeka-Marktes überlagert. 

Im Zuge der Verkehrsuntersuchung wurde keine separate Verkehrszählung an 

den angrenzenden Knotenpunkten durchgeführt. Die Straßenverkehrszentrale 

vom Land Baden-Württemberg hat auf seinen kategorisierten Straßentypen 

(Autobahnen, Bundesstraßen, Landesstraßen, Kreisstraßen) verschiedene 

Zählstellen in verschiedener Form zur Erfassung der Verkehrsmengen. Dies ist 

auch auf der L67 in Muggensturm etwas nördlich des Kreisverkehr L67 / 

Vogesenstraße / Eichenweg der Fall, auf der eine temporäre Zählstelle vorhanden 
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ist. Diese kann als Bezugsgröße herangezogen werden, um eine Aussage über 

die Verkehrsmenge auf der L67 zu erhalten. Die aktuellen Zahlen hier, welche 

nicht durch Auswirkungen der Corona-Pandemie betroffen waren, stammen aus 

dem Jahr 2019. Hier beträgt die Verkehrsmenge auf der L67 nördlich des 

Kreisverkehrs etwa 6.000 Kfz/24h [5] und ist damit aus verkehrlicher Sicht für den 

Ausbauzustand der L67 in einem verträglichen Bereich, sodass die 

Verkehrsmenge gut abgewickelt werden kann. 

Für die Untersuchung der Leistungsfähigkeit an den nahegelegenen 

Knotenpunkten des Edeka-Marktes wurde eine qualitative Abschätzung 

vorgenommen. Aufgrund der nur geringen flächenmäßigen Erweiterung des 

Marktes ist mit einer Zunahme von etwa 600 Kfz-Fahrten/24h auf nun insgesamt 

knapp 3.000 Kfz-Fahrten/24h zu rechnen, die nach der flächenmäßigen 

Erweiterung des Edeka-Marktes erzeugt werden. Da es sich nur um eine geringe 

Zunahme der Verkehrsmenge handelt, welche sich auf das umliegende 

Verkehrsnetz verteilt, kann aus verkehrlicher Sicht durch die Erweiterung des 

Edeka-Marktes weiterhin davon ausgegangen werden, dass der Verkehr 

ausreichend leistungsfähig abgewickelt werden kann. 

Bereits im Bestand ist für die Warenanlieferung eine separate Zufahrt auf der 

Westseite des Marktes vorhanden. Diese hat jedoch nur eine Breite von knapp 

6,00m was im Bestand zur Folge hat, dass die Lkw‘s zum Anliefern der Ware 

rückwärts in die Einfahrt fahren müssen. Mit der Erweiterung des Marktes wird die 

Einfahrt für Anlieferung etwas in Richtung Westen verschoben und gleichzeitig 

flächenmäßig vergrößert. Dies ermöglicht es Lkw‘s zukünftig, dass sie für die 

Anlieferung vorwärts in die Einfahrt fahren können, um anschließend auf der 

Fläche zu wenden (siehe Abbildung 2). Aus verkehrlicher Sicht ist dies positiv zu 

bewerten, da somit nicht auf der Wilhelmstraße rangiert werden muss und so der 

Verkehr nicht behindert wird. 

Es kann insgesamt aus verkehrlicher Sicht festgehalten werden, dass eine 

flächenmäßige Erweiterung des Edeka-Marktes in Muggensturm zwar zu einer 

Zunahme des erzeugten Verkehrs kommt, dieser jedoch noch vom vorhandenen 

Straßennetz aufgenommen und leistungsfähig abgewickelt werden kann. 

12. Immissionsschutz 

Zur Klärung der schallschutztechnischen Belange ist ein schalltechnisches 

Gutachten erstellt worden (Ingenieurbüro für Bauphysik, Bad Dürrheim, 2024). 

Das Gutachten kommt zusammenfassend zu folgendem Ergebnis: 

Die EDEKA Grundstücksverwaltungsgesellschaft mbH, Edekastraße 1, 77656 

Offenburg plant den Umbau und die Erweiterung eines Lebensmittelmarktes in 

76461 Muggensturm in der Wilhelmstraße 69, im Osten des Zentrums von 

Muggensturm. 

Die nähere und weitere Bebauung kann den Ausschnitt aus dem Katasterplan in 

der Anlage 1.1 zu dieser Immissionsprognose entnommen werden. 

Der Grundriss des Edeka-Marktes sowie dessen Lage auf dem Betriebsgelände 

sind in der Anlage 1.2 dieser Immissionsprognose beigefügt . 
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Auf die Bebauung mit schutzbedürftigen Räumen in der Nachbarschaft wirken die 

Geräusche, ausgehend von dem Betrieb der nach TA-Lärm zu bewertenden 

Anlage ein. Hierzu zählen insbesondere die Geräusche der Zu- und Abfahrt sowie 

Be- und Entladung der Lkw und des zuzurechnenden Pkw-Verkehrs. Ebenso wird 

die Schallabstrahlung der maschinentechnischen Anlagen bei der 

Immissionsprognose berücksichtigt. 

Die Summe der gewerblichen Geräusche, ausgehend von der nach TA-Lärm zu 

bewertenden Anlage (Edeka-Markt), erfüllt mit den obigen 

Berechnungsannahmen nach Nummer 4.2 dieser Immissionsprognose im Tag- 

und Nachtzeitraum inklusive der unter Nummer 3.4 dieser Immissionsprognose zu 

berücksichtigenden Vorbelastung nach Nummer 3.2.1 der TA-Lärm die Vorgaben 

der TA-Lärm, siehe Tabelle 7 dieser Immissionsprognose, was durch die 

Genehmigungsbehörde abschließend zu prüfen ist. 

Der Betrieb des EDEKA-Marktes erfüllt auch in der ungünstigsten Stunde im 

Nachtzeitraum (Schließung um 22.00) mit der Berechnungsannahme, dass nach 

22.00 Uhr, in der ungünstigsten Nachtstunde von 22.00 Uhr bis 23.00 Uhr, die 

Abfahrt von drei Mitarbeiter-Pkw berücksichtigt sowie weiterhin die Abfahrt von 

maximal 20 Kunden-Pkw, die Vorgaben der TA-Lärm, was durch die 

Genehmigungsbehörde abschließend zu prüfen ist. 

Das Spitzenpegelkriterium der TA-Lärm wird an dem jeweils maßgeblichen 

Immissionsort im Tag- und Nachtzeitraum erfüllt. 

Die Standardabweichung / Prognoseunsicherheit des Prognoseergebnisses des 

Gewerbelärms ist der Tabelle 8ff dieser Immissionsprognose zu entnehmen. 

Die berücksichtigten Schallquellen bei der Immissionsprognose des Lastfalles 

Gewerbelärm sind in der Anlage 5 dieser Immissionsprognose beigefügt. 

Da die den Edeka-Markt inklusive der geplanten Erweiterung zusätzlich 

anfahrenden, Pkw und Lkw nicht zu einer Verdopplung des Verkehrsaufkommens 

auf der öffentlichen Straße führen, kann auf die Betrachtung der 

Verkehrsgeräusche auf der öffentlichen Straße nach den Vorgaben der TA-Lärm 

verzichtet werden. 

Es sind keine Vorschläge für organisatorische Maßnahmen zur Reduzierung der 

zusätzlichen Verkehrsgeräusche im Bereich des öffentlichen Straßenraumes, die 

auf die gewerbliche Nutzung des geplanten Bauvorhabens zurückzuführen sind, 

zu ergreifen. 

13. Belange der Raumordnung / Einzelhandels-Analyse 

Zur Klärung der raumordnerischen Belange ist eine Auswirkungsanalyse erstellt 

worden (GMA, Ludwigsburg, 2023). Das Gutachten kommt zusammenfassend zu 

folgendem Ergebnis: 

Standortrahmenbedingungen 

• Makrostandort: Muggensturm, ca. 6.272 Einwohner 

• Prognose: Bevölkerungsanstieg um ca. 1.800 Personen (rd. 30 %) in den 
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nächsten 10 Jahren (u. a. Wohnbauentwicklung and der Vogesenstraße, 

Baugebiet Falkenäcker-Stangenäckerle) 

• keine zentralörtliche Funktion, damit kommt der Gemeinde vorrangig eine 

Versorgungsfunktion im Bereich der wohnortnahen Grundversorgung 

(Nahversorgung) zu. 

• Einzelhandelsstrukturen: Ortskern nur vereinzelt Einzelhandelsangebote, 

Nahversorgungsstandort Karlsruher Straße (Netto) bzw. Wilhelmstraße 

(Edeka) 

Konzentrationsgebot 

Muggensturm ist gemäß Regionalplan der Region Mittlerer Oberrhein keine 

zentralörtliche Funktion zugewiesen. Dennoch hat die Gemeinde die Aufgabe ihre 

Bevölkerung mit Gütern des Grundbedarfs zu versorgen (= 

Nahversorgungsfunktion). Bei dem zur Erweiterung vorgesehenen Edeka-Markt 

handelt es sich prinzipiell um ein Vorhaben der Grundversorgung (im 

Wesentlichen Nahrungs- und Genussmittel einschließlich Getränke). Geplant ist 

die Modernisierung des langjährig am Standort ansässigen und bereits heute 

großflächigen Lebensmittelvollsortimenters. Der Markt soll zeitgemäß aufgestellt 

werden, so dass auch langfristig eine Versorgung in der Gemeinde Muggensturm 

gewährleistet werden kann. Die Untersuchung der Angebotssituation hat ergeben, 

dass die Verkaufsflächenausstattung in Muggensturm stark unterdurchschnittlich 

ausfällt und weiterer Entwicklungsspielraum gegeben ist. Insofern kann im 

vorliegenden Fall die Ausnahmeregelung des Konzentrationsgebotes 

Anwendung finden. 

Integrationsgebot 

Das Integrationsgebot wird erfüllt. 

Der Edeka-Markt befindet sich an einem Standort direkt angrenzend zu 

Wohngebieten an einem bereits bestehenden Nahversorgungsstandort und 

übernimmt eine maßgebliche – auch fußläufige Versorgungsfunktion. Bereits im 

Einzelhandelskonzept 2005 konnten keine geeigneten Flächen in den integrierten 

Lagen der Ortsmitte für einen modernen Lebensmittelmarkt gefunden werden, 

daher wurde der Standort von Edeka als Ergänzungsstandort für Nahrungs- und 

Genussmittel festgesetzt. 

Kongruenzgebot 

Das Kongruenzgebot wird eingehalten. 

Ca. 90 % des Umsatzes stammen aus Muggensturm selbst. Lediglich ein sehr 

geringer Teil des Umsatzes wird mit Streukunden generiert. Der Edeka-Markt 

übernimmt nahezu ausschließlich eine Versorgungsfunktion für Bewohner aus 

Muggensturm. Der im Einzelhandelserlass Baden-Württemberg genannte 

Schwellenwert (mind. 70 % Umsatzanteil aus der Gemeinde Muggensturm) wird 

nicht unterschritten. 

Beeinträchtigungsverbot 

Die Umverteilungseffekte, welche aus der Modernisierung und 

Verkaufsflächenerweiterung des Edeka-Marktes resultieren, liegen in 

Muggensturm selbst (6 %) auf einem moderaten Niveau. Marktaustritte oder eine 

Schwächung der Versorgungsstrukturen sind daher nicht zu erwarten. Vielmehr 
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kann durch das Vorhaben die verbrauchernahe Versorgung in Muggensturm 

gestärkt werden. 

Die außerhalb von Muggensturm ausgelösten Wettbewerbswirkungen resultieren 

i. W. aus der Rückholung bisher ins Umland abfließender Kaufkraft. Kunden, die 

bisher auch größeren Versorgungsstandorte im Umland aufgesucht haben (z. B. 

E-Center Kuppenheim, Kaufland Rastatt) können zukünftig das verbesserte 

Angebot am Wohnort nutzen. Die Umverteilungswirkungen in den benachbarten 

Städten und Gemeinden (max. 2 %) liegen deutlich unterhalb der kritischen 

Schwelle von 10 %. Daher ist nicht mit Betriebsaufgaben oder einer Schwächung 

der Nahversorgungsstrukturen zu rechnen. Auswirkungen auf das städtebauliche 

Gefüge und die Funktionsfähigkeit von zentralen Versorgungsbereichen können 

damit ebenfalls ausgeschlossen werden. 

Die durch das Vorhaben ausgelösten Umsatzumlenkungen im 

Nichtlebensmittelbereich werden ebenfalls nicht zu einer Schwächung der 

zentralen Versorgungsbereiche oder einer Schädigung der 

Nahversorgungsstrukturen führen. Auswirkungen i. S. des 

Beeinträchtigungsverbotes sind auszuschließen, da sich die Umverteilungen auf 

zahlreiche Sortimentsgruppen und unterschiedliche Betriebe verteilen und somit 

in der Gesamtbetrachtung nur geringe Ausmaße annehmen werden. 

Das Beeinträchtigungsverbot wird damit nicht verletzt. 

14. Klimaschutz und Klimaanpassung 

Klimaschutz und Klimaanpassung sind nunmehr ausdrücklich 

abwägungsrelevante Belange in der Bauleitung und daher im Verhältnis zu den 

anderen Belangen der Bauleitplanung gleichberechtigt gegeneinander und 

untereinander sachgerecht abzuwägen. Eine Planungspflicht wird dadurch nicht 

ausgelöst. 

„Mit Klimaschutz wird das Ziel verfolgt, den Ausstoß von klimarelevanten 

Treibhausgasen wie Kohlendioxid und Methan zu reduzieren, um entsprechend 

dem Vorsorgeprinzip ein Voranschreiten des Klimawandels zu minimieren“ 

(Quelle: Berichte, Bd. 3, 2021, Klimaanpassung/Klimaschutz, s.16, Deutsches 

Institut für Urbanistik (Difu) 2021). 

„Maßnahmen zur Klimaanpassung sind ein vorsorgender Umgang mit nicht mehr 

abwendbaren Folgen des Klimawandels und Extremwetterereignissen und 

minimieren somit Risiken, vermeiden Schäden und schaffen Anpassung an die zu 

erwartenden Veränderungen“ (Quelle: Berichte, Bd. 3, 2021, 

Klimaanpassung/Klimaschutz, s.16, Deutsches Institut für Urbanistik (Difu) 2021). 

Das bestehende Gebäude sowie die Erweiterung im Plangebiet lassen aufgrund 

ihrer Ost-West-Ausrichtung eine effiziente Nutzung von Anlagen zur Gewinnung 

regenerativer Energien zu. Weiterhin werden durch die Festsetzungen zur 

Verpflichtung zur Verwendung wasserdurchlässiger Beläge (wo es möglich ist) 

sowie die Pflanzgebote inklusive der Festsetzungen zur Dachbegrünung die 

negativen Auswirkungen auf das Mikroklima so gering wie möglich gehalten. 
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Die genannten Maßnahmen fördern zusätzlich kleinklimatische Faktoren und 

deren positive ökologische Auswirkungen zur Klimaanpassung. 

15. Bauplanungsrechtliche Festsetzungen 

15.1. Art der baulichen Nutzung 

Die im Geltungsbereich des Bebauungsplans zulässige Nutzung wird 

abschließend als Sondergebiet „Nahversorgung“ festgesetzt.  

Zulässig sind gemäß den Festsetzungen: 

• Großflächiger Einzelhandel (Lebensmittel- und Getränkemarkt mit 

nahversorgungsrelevanten Sortimenten, d. h. auch „Aktionswaren“ mit 

einer Verkaufsflächenzahl von 0,186)  

Da eine sogenannte „baugebietsbezogene" Obergrenze nach der ständigen 

Rechtsprechung der Verwaltungsgerichte nicht mehr zulässig ist, wird die größere 

Verkaufsfläche in Relation zur gesamten Grundstücksgröße gesetzt. Die 

festgesetzte Verkaufsflächenzahl gibt an, wie viel Quadratmeter Verkaufsfläche je 

Quadratmeter Sondergebietsfläche zulässig sind. Folgende Tabelle 

veranschaulicht dies: 

Sondergebietsfläche 9.150 qm 

Verkaufsflächenzahl 0,186 

Zulässige Verkaufsfläche 1.700 qm 

Die Tabelle zeigt auf, dass die Verkaufsflächenzahl von 0,186 einer 

Verkaufsfläche von 1.700 qm entspricht. 1 

Die aktuelle Rechtsprechung (vgl. BVerwG, Urteil vom 17. Oktober 2019 – 4 CN 

8/18 -, juris) sagt: „Eine Beschränkung der Zahl zulässiger Vorhaben lässt sich 

nicht als Festsetzung der Zweckbestimmung verstehen. Die Zweckbestimmung 

setzt den Rahmen für die Zulässigkeit von Nutzungen. Sie umschreibt den Zweck, 

dem ein bestimmtes Baugebiet dient. In welcher Anzahl der Art nach zulässige 

Vorhaben in einem solchen Gebiet verwirklicht werden, spielt für diesen Zweck 

keine Rolle und kann daher auch nicht im Wege der Zweckbestimmung festgesetzt 

werden.“  

 

1 Die Verkaufsfläche ist die Fläche, die dem Verkauf dient einschließlich der 

Gänge, Treppen in den Verkaufsräumen, Standflächen für 

Einrichtungsgegenstände, Kassenzonen, Schaufenster und sonstiger Flächen, 

soweit sie dem Kunden zugänglich sind, sowie Freiverkaufsflächen, soweit sie 

nicht nur vorübergehend genutzt werden. Flächen für zentrenrelevante 

Randsortimente (z. B. „Aktionswaren“) gem. Einzelhandelserlass des Landes 

Baden-Württemberg werden auf max. 10% innerhalb der zulässigen 

Verkaufsfläche beschränkt 
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Die festgesetzte Sondergebietsfläche beinhaltet somit zusammengefasst die 

Fläche für den geplanten EDEKA.  

• der Zweckbestimmung des festgesetzten Sondergebietes dienende Büro-, 

Sozial- und Lagerräume, betriebsbezogene Nebenanlagen sowie 

Lagerflächen und Einkaufswagenboxen. 

• Zulässig sind außerdem die der Versorgung des Gebiets dienenden 

Schank- und Speisewirtschaften.  

15.2. Maß der baulichen Nutzung 

Das Maß der baulichen Nutzung wird festgesetzt durch die maximal zulässige 

Gebäudehöhe sowie durch die Grundflächenzahl gemäß Eintrag im 

zeichnerischen Teil des Bebauungsplans. 

Aufgrund des betriebstechnisch erforderlichen Umfangs an Parkierungs- und 

Anlieferungsflächen dürfen die gemäß Eintrag im zeichnerischen Teil zulässigen 

Grundflächenzahlen mit den in § 19 (4) BauNVO genannten Anlagen bis zu einer 

Grundflächenzahl von 0,9 überschritten werden. Aktuell ist die Fläche bereits fast 

vollständig versiegelt. Den mit der erhöhten Grundfläche verbundenen 

nachteiligen Auswirkungen (Boden etc.) wirkt eine extensive Dachbegrünung 

ausgleichend entgegen (Regenrückhaltung, Kleinklima). 

Als ausgleichende Maßnahme wirken zudem versickerungsaktive Beläge. Diese 

wirken sich kleinklimatisch verbessernd aus und fördern ebenfalls die Rückhaltung 

von Niederschlagswasser bzw. Grundwasserbildung. 

Für das Sondergebiet wird eine einheitliche Bezugshöhe festgesetzt. Die maximal 

zulässige Gebäudehöhe orientiert sich an den Höhen der bestehenden 

Nutzungen. Zur Gewährleistung betriebstechnischer Erfordernisse darf die 

Gebäudehöhe mit untergeordneten technischen oder funktional bedingten 

Bauteilen ausnahmsweise überschritten werden. 

15.3. Bauweise, überbaubare und nicht überbaubare Grundstücksflächen 

In der abweichenden Bauweise sind Gebäudelängen über 50 m mit Grenzabstand 

zulässig. Die überbaubare Grundstücksfläche ermöglicht den geplanten 

Lebensmittelmarkt. Dieser liegt im westlichen Grundstücksbereich, um den 

Abstand zur Landesstraße zu wahren. Im Rahmen der Änderung des 

Bebauungsplans wird das Baufenster nach Westen erweitert. Die erforderlichen 

Kundenstellplätze bleiben weiterhin auf dem östlichen Grundstücksbereich 

angeordnet. Zusätzlich hierzu werden 20 Mitarbeiterstellplätze im Bereich der 

Anlieferung errichtet. 

15.4. Flächen für Nebenanlagen sowie für Stellplätze und Garagen/ Carports mit 

ihren Einfahrten  

Garagen und Carports sind unzulässig, denn dafür besteht keine Notwendigkeit, 

da für Kunden und Mitarbeiter Stellplätze ausreichen und platzsparender sind. 

Nebenanlagen und Stellplätze (KFZ und Fahrräder) dürfen innerhalb und 

außerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche errichtet werden, um 

ausreichende Parkmöglichkeiten zu gewährleisten. 
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15.5. Flächen die von Bebauung freizuhalten sind 

Innerhalb der festgesetzten Fläche sind zur Einhaltung des Abstands zur 

Landesstraße keinerlei bauliche Anlagen zulässig. Ausgenommen davon sind 

Stellplätze. 

15.6. Ein- bzw. Ausfahrten und Anschluss anderer Flächen an die Verkehrsflächen  

Um verkehrsgefährdende Beziehungen zu vermeiden wird ein Bereich ohne Ein- 

und Ausfahrt entlang der L 67 festgesetzt. 

15.7. Immissionsschutz  

Die in der schalltechnischen Untersuchung vorgeschlagenen Maßnahmen- bzw. 

Festsetzungsvorschläge wurden in die planungsrechtlichen Festsetzungen des 

vorliegenden Bebauungsplans übernommen und sichern somit die notwendigen 

schallschutztechnischen Anforderungen. 

15.8. Flächen mit Pflanzgeboten/ Pflanzbindungen  

Die grünordnerischen Festsetzungen dienen einer angemessenen 

Freiflächengestaltung und der kleinklimatischen Verbesserung innerhalb des 

Planbereichs. 

Die Maßnahme der Dachbegrünung dient der Begrünung des Gebäudes. Durch 

Wasserrückhaltung und Verdunstung tragen die begrünten Flächen zur 

Drosselung des Niederschlagsabflusses und zur Verbesserung des Klimas 

innerhalb des Plangebiets bei. Der Verlust von Bodenfunktionen wird minimiert. 

16. Örtliche Bauvorschriften 

16.1. Dachform und Dachneigung 

Die zulässigen Dachformen und Dachneigungen ermöglichen das geplante 

Bauvorhaben. Anlagen zur Solarnutzung auf den Dächern sind möglich und im 

Sinne einer Klima verbessernden, CO2 neutralen Energienutzung gewünscht. 

16.2. Dachaufbauten 

Die Festsetzungen zu Dachaufbauten stellen sicher, dass die Dachaufbauten 

keine negative Wirkung auf den öffentlichen Raum und das Siedlungsbild 

entfalten. Gleichzeitig wird ein angemessenes Maß an Gestaltungsfreiheit 

gesichert. 

16.3. Fassadengestaltung 

Fassadenfarben mit einer Buntheit > 40 nach dem RAL Design System sind 

unzulässig. Damit wird die Farbgebung zu kontrastreichen, grell wirkenden Farben 

beschränkt. 

Im RAL DESIGN System entspricht das erste Zahlentripel dem Buntton H, das 

erste Paar der Helligkeit L und das zweite Paar der Buntheit C. So ist z.B. die RAL 

DESIGN System Farbe 270 30 20 ein dunkles Blau mit dem Buntton H = 270, der 

Helligkeit L = 30 und der Buntheit C = 20. 

16.4. Werbeanlagen 

Werbeanlagen prägen sowohl die Außenwirkung des Gebietes als auch das 

Straßenbild innerhalb des Areals und sind insofern aus gestalterischen Gründen, 
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jedoch auch zur Schonung des umgebenden Landschaftsraums und der Fauna 

regelungsbedürftig. Die hierzu festgesetzten örtlichen Bauvorschriften 

gewährleisten ausreichenden Spielraum für eine individuelle Umsetzung, sichern 

aber auch den erwünschten gestalterischen Maßstab für das Baugebiet und die 

verträgliche Einbindung in das Ortsbild. 

Werbeanlagen an Gebäuden dürfen die tatsächlichen Höhen nicht überschreiten, 

freistehende Werbeanlagen werden in ihrer Höhenentwicklung ebenfalls 

beschränkt. Anlagen mit wechselndem oder bewegtem Licht (auch Filmwände) 

sowie Booster (Lichtwerbung am Himmel) sind unzulässig. 

16.5. Gestaltung der nicht überbauten Flächen 

Der Einsatz von wasserdurchlässigen Belägen für Wege und offene Stellplätze hat 

ökologische Gründe. So kann das Regenwasser hier direkt versickern und zur 

Grundwasserneubildung beitragen. 

16.6. Niederspannungsfreileitungen 

Im Geltungsbereich des Bebauungsplans sind aus städtebaulichen Gründen 

künftig keine oberirdischen Niederspannungsfreileitungen zulässig. Dies gilt bei 

Änderungen oder Erweiterungen der bestehenden Einrichtungen. 
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Teil F Sortimentsliste des Einzelhandelserlass des Landes Baden-Württemberg 

Zentren- und nahversorgungsrelevante Sortimente 

Anhaltspunkte für die Zentrenrelevanz von Einzelhandelssortimenten ergeben 

sich aus dem vorhandenen Angebotsbestand in den gewachsenen Zentren in 

Verbindung mit städtebaulichen Kriterien. 

Als zentrenrelevante Sortimente gelten: 

• Bücher/Zeitschriften/Papier/Schreibwaren/Büroorganisation 

Kunst/Antiquitäten 

• Baby-/Kinderartikel 

• Bekleidung, Lederwaren, Schuhe  

• Unterhaltungselektronik/Computer, Elektrohaushaltswaren  

• Foto/Optik 

• Einrichtungszubehör (ohne Möbel), Haus- und Heimtextilien, Bastelartikel, 

Kunstgewerbe 

• Musikalienhandel  

• Uhren/Schmuck  

• Spielwaren, Sportartikel 

Nahversorgungs- (gegebenenfalls auch zentren-)relevante 
Sortimentsgruppen 

• Lebensmittel, Getränke 

• Drogerie, Kosmetik, Haushaltswaren 

In der Regel zentrenrelevante Sortimente 

• Teppiche (ohne Teppichböden) 

• Blumen 

• Tiere und Tiernahrung, Zooartikel 
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1 Einleitung 

Die EDEKA Handelsgesellschaft mbH plant den vorhandenen Vollsortimentsmarkt in der Wilhelmstraße 69 in Muggen-

sturm zu erweitern. Die geplante Erweiterung soll auf dem Nachbargrundstück Wilhelmstraße 67a erfolgen. Zur Bau-

feldfreimachung muss die bestehende Halle zurückgebaut werden. 

Im Rahmen der 1. Änderung des Bebauungsplanes „Lebensmittelmarkt“ in Muggensturm ist eine Überprüfung erfor-

derlich, ob durch die Umsetzung artenschutzrechtliche Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG ausgelöst werden, bzw. 

ausgelöst werden können.  

Die artenschutzrechtliche Ersteinschätzung wurde auf der Grundlage folgender Leistungen vorgenommen: 

- Ortsbegehung des Geländes zur Ersteinschätzung der naturschutzfachlichen Bedeutung und der potenziell 

relevanten Tierarten, bzw. Tierartengruppen. 

- Auswertung vorhandener Daten (Daten- und Kartendienst der LUBW). 

- Ermittlung der nach Anhang IV der FFH-Richtlinie geschützten Arten und der europäischen Vogelarten, die im 

Geltungsbereich des Vorhabens zu erwarten sind, bzw. deren Vorkommen nicht von vorneherein ausgeschlos-

sen werden kann. 

 

Abbildung 1.1 Geltungsbereich 1. Änderung Bebauungsplan „Lebensmittelmarkt“ (Quelle: Geobasisdaten © Landes-

amt für Geoinformation und Landentwicklung Baden-Württemberg, www.lgl-bw.de, Az.: 2851.9-1/19). 
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2 Ermittlung relevanter Arten 

Zur Einschätzung und Bewertung des Planungsgebietes als Lebensraum für die artenschutzrechtlich relevanten Arten 

wurden die Habitatstrukturen im Bereich des Vorhabens und der angrenzenden Umgebung bei einer Begehung am 

06. Februar 2024 begutachtet. Vorhandene Bäume wurden auf Niststandorte wie Baumhöhlen und Horste kontrolliert. 

Säume, Wiesen und Randlinien wurden hinsichtlich ihrer Eignung als Reptilienhabitate bewertet. Auch auf spezielle 

Nahrungsrequisiten, die bestimmte Schmetterlingsarten für ihre Entwicklung benötigen wie z.B. Nachtkerzen, Großer 

Wiesenknopf (Sanguisorba officinalis) und nichtsaure Rumex-Arten wurde geachtet. Zur Beurteilung der Nutzung durch 

Fledermäuse und gebäudebewohnende Vogelarten wurde eine Kontrolle der Gebäude durchgeführt. Dabei wurde ein 

Fledermausdetektor vom Typ “PETTERSSON D 240“ eingesetzt und die Gebäude auf Strukturen (Spalten, Ritzen, Blech-

leisten) hin untersucht, die möglicherweise von Fledermäusen als Quartier genutzt werden könnten. Bei der Begehung 

wurde auf alle Anzeichen von Fledermäusen (direkte Präsenz, Kot- und Urinspuren, Kratz- und Fraßspuren) geachtet. 

2.1 Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie 

Grundlage zur Einschätzung von Vorkommen europarechtlich geschützter Arten ist zum einen die Liste von in Baden-

Württemberg bekannten Tier- und Pflanzenarten, die in Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgeführt sind [1], sowie deren 

Verbreitung entsprechend den Angaben aus den Grundlagenwerken Baden-Württembergs, bzw. ortsbezogene Kennt-

nisse spezieller Fachkenner. Zum anderen die Kenntnis der artspezifischen Standort- und Lebensraumansprüchen die-

ser Tier- und Pflanzenarten, sowie der Biotopausstattung des Plangebiets. Die in folgender Tabelle aufgeführten Arten 

wurden hinsichtlich potenzieller Vorkommen im Bereich des Vorhabens abgeprüft. 

Tabelle 2.1 Ermittlung potenziell betroffener Anhang IV-Arten durch Abschichtung (ausgehend von den Arten 

mit Vorkommen in Baden-Württemberg) 

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name Vorkommen im Untersuchungsgebiet? 

Fauna   

Mammalia pars  Säugetiere (Teil)  

Castor fiber  Biber 

Ein Vorkommen der Arten ist aufgrund der 

landesweiten Verbreitung und / oder der Bio-

topausstattung des Plangebiets auszuschlie-

ßen. 

Cricetus cricetus  Feldhamster 

Felis silvestris  Wildkatze 

Lynx lynx  Luchs 

Muscardinus avellanarius  Haselmaus 

Chiroptera  Fledermäuse  

Barbastella barbastellus  Mopsfledermaus 

Ein Vorkommen von Fledermausarten ist auf-

grund der Habitatausstattung vor allem für 

den Siedlungsraum nutzende Arten wie die 

Zwergfledermaus denkbar. Die Grünflächen 

können potenziell als Nahrungshabitat ge-

nutzt werden. Essenzielle Habitatstrukturen 

sind mit Sicherheit nicht betroffen. Auch Fle-

dermausquartiere können ausgeschlossen 

werden. 

Eptesicus nilssonii  Nordfledermaus 

Eptesicus serotinus Breitflügelfledermaus 

Myotis alcathoe Nymphenfledermaus 

Myotis bechsteinii  Bechsteinfledermaus 

Myotis brandtii  Große Bartfledermaus 

Myotis dasycneme  Teichfledermaus 

Myotis daubentonii  Wasserfledermaus 

Myotis emarginatus  Wimperfledermaus 

Myotis myotis  Großes Mausohr 
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Wissenschaftlicher Name Deutscher Name Vorkommen im Untersuchungsgebiet? 

Myotis mystacinus  Kleine Bartfledermaus 

Ein Vorkommen von Fledermausarten ist auf-

grund der Habitatausstattung vor allem für den 

Siedlungsraum nutzende Arten wie die Zwerg-

fledermaus denkbar. Die Grünflächen können 

potenziell als Nahrungshabitat genutzt wer-

den. Essenzielle Habitatstrukturen sind mit Si-

cherheit nicht betroffen. Auch Fledermaus-

quartiere können ausgeschlossen werden. 

Myotis nattereri  Fransenfledermaus 

Nyctalus leisleri  Kleiner Abendsegler 

Nyctalus noctula  Großer Abendsegler 

Pipistrellus kuhlii  Weißrandfledermaus 

Pipistrellus nathusii  Rauhautfledermaus 

Pipistrellus pipistrellus  Zwergfledermaus 

Pipistrellus pygmaeus  Mückenfledermaus 

Plecotus auritus  Braunes Langohr 

Plecotus austriacus  Graues Langohr 

Rhinolophus ferrumequinum  Große Hufeisennase 

Vespertilio murinus  Zweifarbfledermaus 

Reptilia  Kriechtiere  

Coronella austriaca  Schlingnatter 

Ein Vorkommen der Arten ist aufgrund der 

landesweiten Verbreitung und / oder der Bio-

topausstattung des Plangebiets auszuschlie-

ßen.  

Emys orbicularis  Europäische Sumpfschildkröte 

Lacerta agilis  Zauneidechse 

Lacerta bilineata  Westliche Smaragdeidechse 

Podarcis muralis Mauereidechse 

Vipera aspis  Aspisviper 

Zamenis longissimus  Äskulapnatter 

Amphibia  Lurche  

Alytes obstetricans  Geburtshelferkröte 

Ein Vorkommen der Arten ist aufgrund der 

landesweiten Verbreitung und / oder der Bio-

topausstattung des Plangebiets auszuschlie-

ßen. 

Bombina variegata  Gelbbauchunke 

Bufo calamita  Kreuzkröte 

Bufo viridis  Wechselkröte 

Hyla arborea  Laubfrosch 

Pelobates fuscus  Knoblauchkröte 

Rana arvalis  Moorfrosch 

Rana dalmatina  Springfrosch 

Rana Iessonae  Kleiner Wasserfrosch 

Salamandra atra  Alpensalamander 

Triturus cristatus  Kammmolch 

Coleoptera  Käfer  

Cerambyx cerdo  Heldbock 

Ein Vorkommen der Arten ist aufgrund der 

landesweiten Verbreitung und / oder der Bio-

topausstattung des Plangebiets auszuschlie-

ßen. 

Osmoderma eremita Eremit  Juchtenkäfer 

Bolbelasmus unicornis  Vierzähniger Mistkäfer 

Dytiscus latissimus  Breitrand 

Graphoderus bilineatus  Schmalbindiger Breitflügel-Tauchkäfer 

Rosalia alpina  Alpenbock 

Cucujus cinnaberinus Scharlachkäfer 
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Wissenschaftlicher Name Deutscher Name Vorkommen im Untersuchungsgebiet? 

Lepidoptera  Schmetterlinge  

Coenonympha hero  Wald-Wiesenvögelchen 

Ein Vorkommen der Arten ist aufgrund der 

landesweiten Verbreitung und / oder der Bio-

topausstattung des Plangebiets auszuschlie-

ßen. 

Euphydryas maturna Eschen-Scheckenfalter 

Gortyna borelii  Haarstrangwurzeleule 

Lopinga achine  Gelbringfalter 

Lycaena dispar  Großer Feuerfalter 

Lycaena helle  Blauschillernder Feuerfalter 

Maculinea arion  Quendel-Ameisenbläuling 

Maculinea nausithous  Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling 

Maculinea teleius  Heller Wiesenknopf-Ameisenbläuling 

Parnassius apollo  Apollofalter 

Parnassius mnemosyne  Schwarzer Apollofalter 

Proserpinus proserpina Nachtkerzenschwärmer 

Odonata  Libellen  

Gomphus flavipes  Asiatische Keiljungfer 

Ein Vorkommen der Arten ist aufgrund der 

landesweiten Verbreitung und / oder der Bio-

topausstattung des Plangebiets auszuschlie-

ßen. 

Leucorrhinia albifrons  Östliche Moosjungfer 

Leucorrhinia caudalis  Zierliche Moosjungfer 

Leucorrhinia pectoralis  Große Moosjungfer 

Ophiogomphus cecilia  Grüne Keiljungfer 

Sympecma paedisca  Sibirische Winterlibelle 

Mollusca  Weichtiere  

Anisus vorticulus  Zierliche Tellerschnecke 
Ein Vorkommen der Arten ist aufgrund der 

landesweiten Verbreitung und / oder der Bio-

topausstattung des Plangebiets auszuschlie-

ßen. Unio crassus  Gemeine Flussmuschel 

Flora   

Pteridophyta et Spermato-

phyta 
Farn- und Blütenpflanzen  

Apium repens Kriechender Scheiberich 

Ein Vorkommen der Arten ist aufgrund der 

landesweiten Verbreitung und / oder der Bio-

topausstattung des Plangebiets auszuschlie-

ßen.  

Bromus grossus  Dicke Trespe 

Cypripedium calceolus  Frauenschuh 

Gladiolus palustris  Sumpf-Gladiole 

Jurinea cyanoides  Sand-Silberscharte 

Lindernia procumbens  Liegendes Büchsenkraut 

Liparis Ioeselii  Sumpf-Glanzkraut 

Marsilea quadrifolia  Kleefarn 

Myosotis rehsteineri  Bodensee-Vergissmeinnicht 

Najas flexilis  Biegsames Nixenkraut 

Spiranthes aestivalis Sommer-Schraubenstendel 

Trichomanes speciosum Prächtiger Dünnfarn 
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2.2 Europäische Vogelarten 

Bei der Begehung am 06. Februar 2024 wurden folgende Arten festgestellt: Amsel, Kohlmeise und Rabenkrähe.  

Baumhöhlen, die für Höhlenbrüter wie die Kohlmeise potenziell als Nistplatz in Frage kommen, konnten nicht festge-

stellt werden. Auch an dem Gebäude konnten keine Fortpflanzungsstätten beobachtet werden Der Geltungsbereich 

weist keine essenziellen Habitatstrukturen für Vögel auf.  

Auf Basis der vorhandenen Habitatstrukturen und der angrenzenden Landschaftsteile ist ein Vorkommen folgender 

Vogelarten im Bereich des Vorhabens möglich bzw. zum derzeitigen Zeitpunkt nicht auszuschließen. Planungsrelevante 

Arten (Arten der Roten Liste bzw. der Vorwarnliste) sind farbig hinterlegt, wobei zu beachten ist, dass Brutmöglichkeiten 

für planungsrelevante Arten nicht vorhanden sind. Diese können das Untersuchungsgebiet lediglich als Nahrungsha-

bitat nutzen. Die Flächen stellen dabei sicherlich kein essenzielles Nahrungshabitat dar. 

Tabelle 2.2 Artenliste Vögel 

Artname Wissenschaftlicher Name Rote Liste Rote Liste EU-VRL BNatSchG 

  Baden-Württemberg Deutschland   Status 

Amsel Turdus merula    § 

Bachstelze Motacilla alba    § 

Blaumeise Parus caeruleus    § 

Buchfink Fringilla coelebs    § 

Elster Pica pica    § 

Girlitz Serinus serinus    § 

Grünfink Carduelis chloris    § 

Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros    § 

Haussperling Passer domesticus V   § 

Kohlmeise Parus major    § 

Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla    § 

Rabenkrähe Corvus corone    § 

Ringeltaube Columba palumbus    § 

Rotkehlchen Erithacus rubecula    § 

Saatkrähe Corvus frugilegus    § 

Stieglitz Carduelis carduelis    § 

Zilpzalp Phylloscopus collybita    § 

Erläuterung der in den Tabellen verwendeten Abkürzungen 

Rote Liste: Grundlage ist die Rote Liste der Vögel Baden-Württembergs Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden. 

und Deutschlands [3] 

 Kategorien 1: vom Aussterben bedroht 

  2: stark gefährdet 

  3: gefährdet 

  V: Vorwarnliste 

EU-VRL: Vogelschutzrichtlinie der Europäischen Union (Richtlinie 2009/147/EG) 

Anhang I Die Art wird im Anhang I der Richtlinie genannt, mit der Maßgabe nationale Schutzgebiete ein-

zurichten 

Art. 4, Abs. 2 Die Art wird als gefährdete Zugvogelart für Baden-Württemberg in der nationalen Kulisse von 

EU-Vogelschutzgebieten berücksichtigt (gem. Artikel 4, Abs. 2 der EU-VRL)  

BNatSchG: Schutzstatus nach Bundesnaturschutzgesetz (nach § 7 Abs. 2 Nr. 13 u. 14) 

§ besonders geschützt 

§§ streng geschützt 
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3 Artenschutzrechtliche Verträglichkeit 

Die rechtlichen Grundlagen und Anforderungen ergeben sich aus der einschlägigen Gesetzgebung (Bundesnatur-

schutzgesetz vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), das zuletzt durch Gesetz vom 08.12.2022 (BGBl. I S. 2240) m.W.v. 

14.12.2022 geändert worden ist), wobei die §§ 44 und 45 BNatSchG die Vorschriften für besonders geschützte und 

bestimmte andere Tier- und Pflanzenarten (Verbotstatbestände) sowie Ausnahmen regeln. 

Hierbei sind die gesetzlichen Verbotstatbestände nach §44 Abs. 1 zu beachten: 

(1) „Es ist verboten, 

1.  wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen oder zu töten 

oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

2.  wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten während der Fortpflanzungs-, 

Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt 

vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert, 

3.  Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten aus der Natur zu 

entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

4.  wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entneh-

men, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören (Zugriffsverbote). 

 

Folgende Handlungen sind nach §44 Abs. 5 zulässig: 

(5) Für nach § 15 Absatz 1 unvermeidbare Beeinträchtigungen durch Eingriffe in Natur und Landschaft, die nach § 17 

Absatz 1 oder Absatz 3 zugelassen oder von einer Behörde durchgeführt werden, sowie für Vorhaben im Sinne des § 

18 Absatz 2 Satz 1 gelten die Zugriffs-, Besitz- und Vermarktungsverbote nach Maßgabe der Sätze 2 bis 5. Sind in Anhang 

IV Buchstabe a der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführte Tierarten, europäische Vogelarten oder solche Arten betroffen, 

die in einer Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 1 Nummer 2 aufgeführt sind, liegt ein Verstoß gegen  

1. das Tötungs- und Verletzungsverbot nach Absatz 1 Nummer 1 nicht vor, wenn die Beeinträchtigung durch den Eingriff 

oder das Vorhaben das Tötungs- und Verletzungsrisiko für Exemplare der betroffenen Arten nicht signifikant erhöht 

und diese Beeinträchtigung bei Anwendung der gebotenen, fachlich anerkannten Schutzmaßnahmen nicht vermieden 

werden kann, 

2. das Verbot des Nachstellens und Fangens wild lebender Tiere und der Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung 

ihrer Entwicklungsformen nach Absatz 1 Nummer 1 nicht vor, wenn die Tiere oder ihre Entwicklungsformen im Rahmen 

einer erforderlichen Maßnahme, die auf den Schutz der Tiere vor Tötung oder Verletzung oder ihrer Entwicklungsfor-

men vor Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung und die Erhaltung der ökologischen Funktion der Fortpflanzungs- 

oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang gerichtet ist, beeinträchtigt werden und diese Beeinträchtigungen 

unvermeidbar sind, 

3. das Verbot nach Absatz 1 Nummer 3 nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben 

betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird.  

Soweit erforderlich, können auch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen festgelegt werden. Für Standorte wild lebender 

Pflanzen der in Anhang IV Buchstabe b der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführten Arten gelten die Sätze 2 und 3 
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entsprechend. Sind andere besonders geschützte Arten betroffen, liegt bei Handlungen zur Durchführung eines Ein-

griffs oder Vorhabens kein Verstoß gegen die Zugriffs-, Besitz- und Vermarktungsverbote vor. 

 

Folgende Ausnahmen von den Verboten nach §45 Abs. 7 BNatSchG sind zulässig: 

„(7) Die für Naturschutz und Landschaftspflege zuständigen Behörden sowie im Falle des Verbringens aus dem Ausland 

das Bundesamt für Naturschutz können von den Verboten des § 44 im Einzelfall weitere Ausnahmen zulassen 

1.  zur Abwendung erheblicher land-, forst-, fischerei-, wasser- oder sonstiger erheblicher wirtschaftlicher Schäden, 

2.  zum Schutz der natürlich vorkommenden Tier- und Pflanzenwelt, 

3.  für Zwecke der Forschung, Lehre, Bildung oder Wiederansiedlung oder diesen Zwecken dienende Maßnahmen 

der Aufzucht oder künstlichen Vermehrung, 

4.  im Interesse der Gesundheit des Menschen, der öffentlichen Sicherheit, einschließlich der Verteidigung und des 

Schutzes der Zivilbevölkerung, oder der maßgeblich günstigen Auswirkungen auf die Umwelt oder 

5.  aus anderen zwingenden Gründen des überwiegenden öffentlichen Interesses einschließlich solcher sozialer oder 

wirtschaftlicher Art. 

Eine Ausnahme darf nur zugelassen werden, wenn zumutbare Alternativen nicht gegeben sind und sich der Erhaltungs-

zustand der Populationen einer Art nicht verschlechtert, soweit nicht Artikel 16 Absatz 1 der Richtlinie 92/43/EWG weiter 

gehende Anforderungen enthält. Artikel 16 Absatz 3 der Richtlinie 92/43/EWG und Artikel 9 Absatz 2 der Richtlinie 

2009/147/EG sind zu beachten. Die Landesregierungen können Ausnahmen auch allgemein durch Rechtsverordnung 

zulassen. Sie können die Ermächtigung nach Satz 4 durch Rechtsverordnung auf andere Landesbehörden übertragen. 

 

Aus der einschlägigen Gesetzgebung ergibt sich die auf der folgenden Seite dargestellte Prüfkaskade. 
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Abbildung 3.1 Ablaufdiagramm einer artenschutzrechtlichen Prüfung bei Vorhaben nach § 44 BNatSchG [4] 
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4 Auswirkungen auf geschützte Arten 

4.1 Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie 

Bei den im Gebiet möglichweise vorkommenden Fledermausarten ist zu beachten, dass bei der Untersuchung inner-

halb des Geltungsbereichs keine Höhlen oder Spalten festgestellt werden konnten, welche als Quartiere dienen kön-

nen. Auch die Gebäudekontrolle erbrachte keine Hinweise auf eine aktuelle oder ehemalige Nutzung als Quartier. Ins-

besondere siedlungsbewohnende Arten wie die Zwergfledermaus können den Bereich des Vorhabens eventuell als 

Nahrungsraum nutzen. Aufgrund der Habitatausstattung ist allerdings nicht davon auszugehen, dass es sich um ein 

essenzielles Nahrungshabitat handelt, so dass insgesamt keine Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ausge-

löst werden können. 

Negative Auswirkungen auf Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie können ausgeschlossen werden. 

 

4.2 Europäische Vogelarten 

Für die im Bereich des Vorhabens potenziell vorkommenden Vogelarten kann das vorhabensbedingte Töten von Indi-

viduen (§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG) ausgeschlossen werden. Vorhabensbedingte Störungen (§44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) 

während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten, die den Erhaltungszustand 

der lokalen Population von Vogelarten verschlechtern könnten, sind durch das Vorhaben ebenfalls auszuschließen, da 

keine planungsrelevanten Vogelarten (Arten der Roten Liste bzw. Vorwarnliste) vorkommen bzw. zu erwarten sind. 

Daher ist auch die ökologische Funktion der von dem Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im 

räumlichen Zusammenhang nicht gefährdet und der Verbotstatbestand der Beschädigung oder Zerstörung von Fort-

pflanzungs- oder Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) wird nicht ausgelöst. 

 

 

 

5 Maßnahmenvorschläge 

Maßnahmen zur dauerhaften Sicherung der ökologischen Funktion von Fortpflanzungs- und Ruhestätten von Arten 

nach Anhang IV der FFH-Richtlinie bzw. von Vogelarten der Vogelschutzrichtlinie sind nicht erforderlich.  
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6 Zusammenfassung 

Die in Baden-Württemberg vorkommenden Anhang IV-Arten wurden hinsichtlich potenzieller Vorkommen im Bereich 

des Vorhabens abgeprüft. Eine Begehung am 06. Februar 2024 zur artenschutzrechtlichen Ersteinschätzung ergab 

keine Hinweise auf relevante Vorkommen dieser Arten. 

Bei den Vogelarten sind überwiegend gewöhnliche und weit verbreitete Arten vorhanden, bzw. werden erwartet. Es-

senzielle Habitatstrukturen für Vögel sind im Geltungsbereich nicht vorhanden. 

 

Nach derzeitigen Erkenntnissen werden für die nach Anhang IV der FFH-Richtlinie geschützten Arten sowie für die nach 

Vogelschutzrichtlinie geschützten europäischen Vogelarten keine Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG Abs. 1 bis 4 

ausgelöst. 

 

 

 

 

 

   

WALD + CORBE Consulting GmbH 

 Peter Kirsamer i. A.  Jochen Lehmann  
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Fotodokumentation Artenschutzrechtliche Ersteinschätzung 
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Bild 1: Nordostseite der abzubrechenden Lagerhalle auf Flurstück 1332/16. 

 

Bild 2: Ansicht der Lagerhalle von der Wilhelmstraße. 



 

 

 

Bild 3: Rückseite der Lagerhalle von nordwestlicher Richtung. 

 

Bild 4: Lagerhalle von innen. 
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I. Grundlagen  

1. Aufgabenstellung 

Die Firma EDEKA Südwest, Offenburg, plant die Modernisierung des seit vielen Jahren in Mug-

gensturm am Standort Wilhelmstraße ansässigen Lebensmittelmarktes (aktiv Markt Knapp).  

Mit der geplanten Modernisierung des Marktes und der damit verbundenen Verkaufsflächen-

erweiterung von derzeit knapp 1.200 m² auf dann rd. 1.700 m² (inkl. Backshop) soll der für die 

Grundversorgung in Muggensturm wichtige Standort zukunftsfähig aufgestellt und so langfris-

tig gesichert werden. 

In der geplanten Größe überschreitet der Edeka-Markt wie schon heute die Schwelle zur Groß-

flächigkeit (gemäß BVerwG 1.200 m² BGF bzw. 800 m² VK).1 Damit fällt das Vorhaben in den 

Regelungsbereich des § 11 Abs. 3 BauNVO. Für die Verkaufsflächenerweiterung ist eine Ände-

rung des Bebauungsplanes erforderlich. In diesem Zusammenhang sind die städtebaulichen 

und raumordnerischen Auswirkungen des Vorhabens im Rahmen einer Auswirkungsanalyse 

zu prüfen. Im Fokus der Untersuchung steht die Ermittlung der Auswirkungen auf zentrale 

Versorgungsbereiche und die Nahversorgungsstrukturen in Muggensturm oder ggf. in Nach-

barkommunen. Darüber hinaus sind die Ziele der Landes- und Regionalplanung zu beachten. 

Vor dem Hintergrund der geschilderten Ausgangslage sind im Rahmen der vorliegenden Aus-

wirkungsanalyse folgende Punkte zu bearbeiten: 

 Darlegung des Rechtsrahmens 

 Definition und ausgewählte Marktdaten zum Lebensmitteleinzelhandel  

 Darstellung und Bewertung des Makrostandortes Muggensturm sowie städtebauliche 

Bewertung des Mikrostandortes „Wilhelmstraße“ 

 Darstellung der Angebots- und Wettbewerbssituation in Muggensturm und im Umland 

 Abgrenzung des projektrelevanten Einzugsgebietes und Berechnung der sortiments-

spezifischen Kaufkraftpotenziale 

 Umsatzherkunft und -prognose anhand des Marktanteilkonzeptes 

 Ermittlung der Umsatzumverteilungen sowie Bewertung der städtebaulichen und ver-

sorgungsstrukturellen Auswirkungen im Untersuchungsraum. 

 Bewertung der raumordnerischen Beurteilungskriterien gemäß LEP Baden-Württem-

berg bzw. Regionalplan Region Mittlerer Oberrhein (Konzentrationsgebot, Integrations-

gebot, Kongruenzgebot, Beeinträchtigungsverbot). 

Zur Bearbeitung der vorliegenden Auswirkungsanalyse wurde im Januar 2023 eine intensive 

Begehung des Standortes sowie sonstiger Einzelhandelslagen vorgenommen. Weiterhin 

wurde auf Informationen von MB Research (Kaufkraftziffer) sowie auf aktuelle Bevölkerungs-

daten aus der amtlichen Statistik und EHI Handelsdaten zurückgegriffen.  

1  Vgl. BVerwG 4 C 3.05 und 4 C 10.04 vom 24.11.2005. 
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2. Bauplanungsrechtliche Vorgaben 

Für die Beurteilung der Zulässigkeit von großflächigen Einzelhandelsbetrieben ist § 11 Abs. 3 

BauNVO zu beachten. Die Regelung führt in ihrer aktuellen Fassung aus: 2

„1. Einkaufszentren, 

2. großflächige Einzelhandelsbetriebe, die sich nach Art, Lage oder Umfang auf 
die Verwirklichung der Ziele der Raumordnung und Landesplanung oder auf 
die städtebauliche Entwicklung und Ordnung nicht nur unwesentlich auswir-
ken können, 

3. sonstige großflächige Handelsbetriebe, die im Hinblick auf den Verkauf an 
letzte Verbraucher und auf die Auswirkungen den in Nummer 2 bezeichneten 
Einzelhandelsbetrieben vergleichbar sind,  

 sind außer in Kerngebieten nur in für sie festgesetzten Sondergebieten zuläs-
sig. Auswirkungen im Sinne des Satzes 1 Nr. 2 und 3 sind insbesondere schäd-
liche Umwelt-einwirkungen im Sinne des § 3 des Bundes-Immissionsschutz-
gesetzes sowie Auswirkungen auf die infrastrukturelle Ausstattung, auf den 
Verkehr, auf die Versorgung der Bevölkerung im Einzugsbereich der in Satz 1 
bezeichneten Betriebe, auf die Entwicklung zentraler Versorgungsbereiche in 
der Gemeinde oder in anderen Gemeinden, auf das Orts- und Landschaftsbild 
und auf den Naturhaushalt. 

 Auswirkungen im Sinne des Satzes 2 sind bei Betrieben nach Satz 1 Nr. 2 und 
3 in der Regel anzunehmen, wenn die Geschossfläche 1.200 m² überschreitet. 
Die Regel des Satzes 3 gilt nicht, wenn Anhaltspunkte dafür bestehen, dass 
Auswirkungen bereits bei weniger als 1.200 m² Geschossfläche vorliegen o-
der bei mehr als 1.200 m² nicht vorliegen; dabei sind in Bezug auf die in Satz 
2 bezeichneten Auswirkungen insbesondere die Gliederung und die Größe 
der Gemeinde und ihrer Ortsteile, die Sicherung der verbrauchernahen Ver-
sorgung der Bevölkerung und das Warenangebot des Betriebs zu berücksich-
tigen.“ 

Nach § 11 Abs. 3 Satz 3 BauNVO ist davon auszugehen, dass großflächige Einzelhandelsbe-

triebe typischerweise städtebauliche Auswirkungen im Sinne von § 11 Abs. 3 Satz 2 BauNVO 

haben, wenn deren Geschossfläche 1.200 m² überschreitet. Diese Vermutungsregel kann in 

beide Richtungen widerlegt werden. Hierzu müssen Anhaltspunkte vorliegen, dass Auswirkun-

gen bereits bei weniger als 1.200 m² Geschossfläche vorliegen oder bei Überschreiten der 

Grenze von 1.200 m² Geschossfläche nicht vorliegen. Als wichtigstes Prüfkriterium ist die vom 

Vorhaben ausgehende Beeinträchtigung zentraler Versorgungsbereiche zu nennen.

3. Definitionen und Marktentwicklungen im Lebensmitteleinzelhandel  

Verkaufsfläche (=VK) wird in dieser Analyse als die Fläche definiert, auf der die Verkäufe abge-

wickelt werden und die vom Kunden zu diesem Zwecke betreten werden darf, einschließlich 

der Flächen für Warenpräsentation (auch Bedientheken), Kassenvorraum mit Pack- / Entsor-

gungszone und Windfang. Ebenso zählen zur Verkaufsfläche auch Pfandräume, Treppen, Roll-

2  Baunutzungsverordnung (BauNVO), in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017. 
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treppen und Aufzüge im Verkaufsraum sowie Freiverkaufsflächen, auch wenn diese nur tem-

porär zum Verkauf genutzt werden. Nicht dazu gehören reine Lagerflächen, Flächen, die der 

Vorbereitung / Portionierung der Waren dienen, sowie Sozial- und Toilettenräume.3

Bei den Sortimenten ist zwischen dem Kernsortiment (bei Lebensmittelmärkten Nahrungs- 

und Genussmittel) und ergänzenden Randsortimenten zu unterscheiden. Nahrungs- und Ge-

nussmittel (= „Food“) umfassen Lebensmittel, also Frischwaren in Bedienung und Selbstbedie-

nung, Tiefkühlkost und Trockensortiment, Getränke, Brot- und Backwaren, Fleisch- und 

Wurstwaren sowie Tabakwaren. Als „Nonfood“ (Nichtlebensmittel) sind Waren definiert, die 

nicht zum Verzehr bestimmt sind. Nach der GS1-Warengruppenklassifizierung wird unter-

schieden zwischen  

 Nonfood I (Drogerieartikel, Wasch-, Putz- und Reinigungsmittel, Tiernahrung) und  

 Nonfood II (Ge- und Verbrauchsgüter des kurz-, mittel- und langfristigen Bedarfs wie 

Textilien, Schuhe, Gartenbedarf, Unterhaltungselektronik, Elektrogroßgeräte, Bücher 

und Presseartikel usw.)4.  

Die Definitionen für Betriebstypen liegen seitens mehrerer Institutionen und Institute vor. In 

vorliegender Untersuchung wird auf die Definition des EHI Retail Institute zurückgegriffen, 

welche im Einzelnen folgende Definition beinhaltet:5

Discounter 
Ein Lebensmitteldiscounter ist ein Einzelhandelsgeschäft mit einer üblichen Ver-
kaufsfläche unter 1.000 m², das ausschließlich in Selbstbedienung ein begrenztes, 
auf umschlagstarke Artikel konzentriertes Lebensmittelangebot und Nonfood I-
Sortiment sowie ein regelmäßig wechselndes Aktionsangebot mit Schwerpunkt 
Nonfood II führt.  

Supermarkt / Lebensmittelvollsortimenter  
Ein Supermarkt ist ein Einzelhandelsgeschäft mit einer Verkaufsfläche zwischen 
400 m² und 2.500 m², das ein Lebensmittelvollsortiment und Nonfood I-Artikel 
führt und einen geringen Verkaufsflächen-Anteil an Nonfood II aufweist.  

Großer Supermarkt:   
Ein großer Supermarkt ist ein großflächiges Einzelhandelsgeschäft mit einer Ver-
kaufsfläche zwischen 2.500 und 5.000 m², das ein Lebensmittelvollsortiment so-
wie Nonfood I- und Nonfood II-Artikel führt. Die Artikelzahl ist deutlich höher als 
bei Supermärkten und Discounter. 

SB-Warenhaus: 

Ein SB-Warenhaus ist ein Einzelhandelsgeschäft mit einer Verkaufsfläche von min-

destens 5.000 m², das ein Lebensmittelvollsortiment und Nonfood-I-Artikel sowie 

ein umfangreiches Nonfood-II-Angebot führt.  

Kleines Lebensmittelgeschäft  
Ein kleines Lebensmittelgeschäft ist ein Einzelhandelsgeschäft mit weniger als 400 
m² Verkaufsfläche, das ein begrenztes Lebensmittel- und Nonfood I-Sortiment an-
bietet. 

3  Definition gemäß EHI Retail Institute: EHI handelsdaten aktuell 2022, Köln 2022 S. 375. Vgl. hierzu auch die 
Gerichtsurteile BVerwG 4C 10.04 und 4C 14.04 vom 24.11.2005. 

4  Vgl. EHI Retail Institute: handelsdaten aktuell 2022, Köln 2022, S. 375. 
5  Quelle: EHI Retail Institute: handelsdaten aktuell 2022; Köln 2022, S. 373. 



AUSWIRKUNGSANALYSE ERWEITERUNG EDEKA-LEBENSMITTELMARKT IN MUGGENSTURM 

info@gma.biz / www.gma.biz 7

LEH-Fachgeschäft
Ein LEH-Fachgeschäft ist ein Einzelhandelsgeschäft, das auf eine Warengruppe 
spezialisiert ist und ein tiefes Sortiment führt. Dazu zählen u. a. Spezialitäten-
Fachgeschäfte, Getränkeabholmärkte, Obst- und Gemüse-, Süßwarenläden sowie 
handwerklich orientierte Einzelhandelsgeschäfte wie Feinkostgeschäfte, Bäcke-
reien und Fleischereien. 

Bei der Versorgung mit Waren des täglichen Bedarfs kommt modernen Lebensmittelmärkten 

eine besondere Bedeutung zu, da sie nicht nur ein qualifiziertes Kernsortiment an Lebensmit-

teln, Getränken und Drogeriewaren bieten, sondern auch die wichtigsten weiteren Sortimente 

des kurzfristigen Bedarfs (z. B. Zeitschriften, Schnittblumen, Schreibwaren, Heimtierbedarf) 

zumindest ausschnittweise vorhalten. Moderne Lebensmittelvollsortimenter und -discounter 

sind daher als Eckpfeiler der Grundversorgung anzusehen. Ergänzende Funktionen für die 

Nahversorgung übernehmen u. a. Biosupermärkte, kleinere Lebensmittelfachgeschäfte, Be-

triebe des Lebensmittelhandwerks, Getränkemärkte, Convenience-Shops (Kioske, Tankstel-

len), Naturkostläden und Wochenmärkte. 

Unter den im deutschen Lebensmitteleinzelhandel vertretenen Betriebsformen haben sich Le-

bensmitteldiscounter sehr dynamisch entwickelt. Mittlerweile weisen Discounter den größten 

Umsatzanteil auf (ca. 44 % im Jahr 2021); Supermärkte kommen auf ca. 32 %, Große Super-

märkte und SB-Warenhäuser zusammen auf ca. 21 % und sonstige Lebensmittelgeschäfte auf 

ca. 3 % des Umsatzvolumens in Deutschland.6 Discounter sind wegen des Preisvorteils und 

ihres übersichtlichen Sortiments bei deutschen Verbrauchern sehr beliebt. So ist das Angebot 

in Discountern deutlich straffer als in sog. Vollsortimentern (= Supermärkte und Große Super-

märkte). Vollsortimenter profilieren sich dagegen v. a. durch Sortimentsbreite, Frische, Con-

venience, Service und eine besondere Ladenatmosphäre.  

Wegen der gestiegenen Anforderungen der Kunden an die Sortimentszusammensetzung und 

Ladengestaltung sind in den letzten Jahren die Verkaufsflächen von Lebensmittelmärkten 

(Vollsortimentern wie Discountern) tendenziell immer größer geworden. Weitere Ursachen 

für die wachsende Flächeninanspruchnahme sind steigende Anforderungen an die kundenge-

rechte Warenpräsentation, Optimierungsvorgaben der internen Logistik sowie eine Anpas-

sung an den demografischen Wandel durch breitere Gänge, niedrigere Regale und einen zu-

nehmenden Anteil an Kleinverpackungen (aufgrund des Trends zu kleineren Familien- und 

Versorgungseinheiten). Die größer werdenden Märkte bedingen allerdings zur wirtschaftli-

chen Auslastung eine erhebliche Einwohnerzahl im Einzugsgebiet und eine verkehrsgünstige 

Lage des Marktes.  

6 Quelle: EHI Retail Institute: handelsdaten aktuell 2022; Köln 2022, S. 78; GMA-Berechnungen. 
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II. Konzentrationsgebot 

1. Makrostandort Muggensturm 

Muggensturm liegt in der Rheinebene, zentral zwischen Karlsruhe und Baden-Baden. Gemäß 

Regionalplan der Region Mittlerer Oberrhein besitzt Muggensturm keine zentralörtliche Funk-

tion, womit sich der Versorgungsauftrag (i. W. zur Sicherung der Grundversorgung) ausschließ-

lich auf das eigene Gemeindegebiet beschränkt.7 Die nächstgelegenen Zentren in der Region 

sind die Kleinzentren Malsch, Kuppenheim und Bietigheim (rd. 5 – 6 km) sowie das Mittelzent-

rum Rastatt (rd. 6 km südwestlich), dass für Muggensturm eine übergeordnete Versorgungs-

funktion übernimmt.  

Die Gemeinde Muggensturm ist durch eine kompakte Siedlungsstruktur gekennzeichnet. Der 

historische Ortskern sowie nördlich angrenzende Bereiche sind durch dörfliche Strukturen mit 

dominierender Wohnnutzung geprägt. Nördlich der Bahntrasse Karlsruhe – Rastatt befindet 

sich ein größere Gewerbefläche (Industriegebiet „Schleifweg“), dass aufgrund seiner verkehrs-

günstigen Lage an der B 3 (Karlsruhe – Rastatt) u. a. als Standort für Logistikbetriebe dient.  

Muggensturm zählt aktuell ca. 6.272 Einwohner8. Zwischen 2012 und 2022 konnte die Ge-

meinde einen Einwohnerzuwachs um +2,2 % verzeichnen. Damit lag die Bevölkerungsentwick-

lung leicht unter dem Durchschnitt des Landkreises Rastatt im Vergleichszeitraum (vgl. hierzu 

Tabelle 1).  

Tabelle 1: Einwohnerentwicklung der Region  

Gemeinde / LK / Region / Land 
Einwohner  Entwicklung 2012 – 2022 

2012 2022 absolut in %  

Muggensturm 6.138 6.272 134 +2,2

Landkreis Rastatt 222.712 234.946 12.234 +5,5

Region Mittlerer Oberrhein 997.237 1.054.645 57.408 +5,8

Land Baden-Württemberg 10.563.261 11.267.191 703.930 +6,7

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg: Stand jeweils zum 30.09. des Jahres  

GMA-Berechnungen 2023; ca.-Werte (Rundungsdifferenzen möglich) 

In den kommenden zehn Jahren ist mit stark steigenden Einwohnerzahlen zu rechnen. Derzeit 

entsteht am östlichen Rand von Muggensturm auf einer Fläche von rd. 19 ha eines der größten 

Neubaugebiete des Landes. Das Baugebiet Falkenäcker-Stangenäckerle soll innerhalb von 10 

Jahren erschlossen werden und wird zusätzlichen Wohnraum für etwa 1.500 Menschen bie-

ten. An der Vogesenstraße wird zudem auf dem Areal der ehemaligen Spedition Schiel in Kürze 

eine neue Wohnanlage entwickelt. Hier wird in einem Zeitraum von etwa 3 – 5 Jahren neuer 

Wohnraum für rd. 300 Personen entstehen. Insgesamt ist für die Gemeinde Muggensturm mit 

einem starken Bevölkerungszuwachs (rd. 1.800 Einwohner bzw. knapp 30 %) zu rechnen.  

7  Ein formaler Antrag auf Kleingebietsausweisung wurde beim Regionalverband gestellt. Eine Entscheidung 
steht aber noch aus. 

8  Quelle: Statistischen Landesamtes Baden-Württemberg, Stand: 30.09.2022. 
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Karte 1: Lage von Muggensturm und zentralörtliche Struktur im Untersuchungsraum

Quelle: Kartengrundlage GfK GeoMarketing, 
Datengrundlage GfK GeoMarketing
GMA-Bearbeitung 2023
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Die verkehrliche Anbindung der Gemeinde wird v. a. über die Bundesstraße B 462 (Freuden-

stadt – Gaggenau – Rastatt) hergestellt, die südwestlich vorbeiführt. Über die B 462 ist die 

Autobahn A 5 (Karlsruhe – Basel) in einer Distanz von ca. 3 – 5 km zu erreichen. Die B 3 (Bruch-

sal – Karlsruhe – Rastatt) folgt unmittelbar im Anschluss an den nördlichen Ortsausgang. An 

den ÖPNV ist Muggensturm über zwei Haltepunkte an den Schienenverkehr (RB, Stadtbahnli-

nie S 71 / S 81) angeschlossen. Buslinien sorgen für eine Anbindung der Gemeinde an die üb-

rigen Umlandkommunen. 

Mit ca. 3.020 sozialversicherungspflichtig Beschäftigten am Arbeitsort nimmt Muggensturm 

auch eine Funktion als Arbeitsplatzstandort ein.9 Die Gemeinde ist wegen ihrer verkehrsgüns-

tigen Lage an der A 5 u. a. als Standort für Logistikdienstleister interessant (u. a. Rhenus, C&A 

Logistikzentrum, L‘Oréal10). Der Beschäftigtenbesatz liegt in Muggensturm mit ca. 482 Be-

schäftigten je 1.000 Einwohner auf einem sehr hohen Niveau (vgl. LK Rastatt: 393). Mit rd. 

2.599 Einpendlern und rd. 2.348 Auspendlern ergibt sich für die Gemeinde Muggensturm ein 

positives Pendlersaldo (+251). 

Im Einzelhandel sind in Muggensturm folgende Strukturen vorzufinden: 

 Im Ortskern (Hauptstraße und angrenzende Bereiche) sind nur noch wenige Einzelhan-

delsbetriebe ansässig (u. a. Backshop, Apotheke, Optiker). Das Angebot wird ergänzt 

durch Dienstleistungs- und Gastronomiebetriebe sowie öffentliche Einrichtungen (u. a. 

Rathaus). Die Betriebe verteilen sich über eine große Distanz und werden immer wieder 

von Wohnnutzungen unterbrochen, sodass insgesamt keine zusammenhängende Ver-

sorgungslage besteht. Aufgrund der kleinteiligen Bebauung, der schwierigen Verkehrs-

situation und beengten Parkmöglichkeiten hat sich der Einzelhandel in der Ortsmitte in 

den zurückliegenden Jahren stark zurück entwickelt (u. a. Wegfall nah & gut, Schlecker, 

Metzgerei Piwellek).  

 Als wesentlicher Nahversorgungsstandort kann der Standort Wilhelmstraße mit dem Le-

bensmittelvollsortimenter Edeka genannt werden. In der Karlsruher Straße ist darüber 

hinaus der Lebensmitteldiscounter Netto ansässig, welcher für die Versorgung der Be-

völkerung ebenfalls eine wichtige Rolle spielt.  

Fazit: Die Gemeinde Muggensturm hat sich zu einem beliebten Wohnstandort in der Rhein-

ebene zwischen Karlsruhe und Baden-Baden entwickelt, daneben hat sich die Gemeinden aber 

auch als Gewerbestandort u. a. für große Konzerne wie L’Oréal einen Namen gemacht. Die 

Entwicklung des neuen Wohngebietes „Falkenacker-Stangenäckerle“ (ca. 1.500 EW) sowie die 

Wohngebietsentwicklung an der Vogesenstraße auf dem Areal „ehemalige Spedition Schiel“ 

(ca. 300 EW) wirkt sich perspektivisch sehr positiv auf die nachfrageseitigen Rahmenbedin-

gungen aus. Der bedarfsgerechte Ausbau der Nahversorgungsangebote zeichnet insofern die 

positive Entwicklung der Gemeinde Muggensturm nach.  

9  Quelle: Bundesagentur für Arbeit, Stand:30. Juni 2022. 
10  Der Kosmetikkonzern L’Oréal hat in Muggensturm 2019 das weltweit größte Distributionszentrum eröffnet. 

Hier sind rd. 450 Mitarbeiter beschäftigt. 
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2. Konzentrationsgebot – landesplanerische Vorgaben 

Zunächst ist in einem ersten Schritt zu bewerten, ob der Standort Muggensturm unter landes- 

und regionalplanerischen Gesichtspunkten zur Ansiedlung bzw. Erweiterung großflächiger Ein-

zelhandelsbetriebe geeignet ist. Hierfür ist das sog. „ Konzentrationsgebot“ zu prüfen.  

Maßgeblich hierfür ist Ziel 3.3.7 des Landesentwicklungsplanes 2002 Baden-Württemberg: 

3.3.7 (Z)  Einkaufszentren, großflächige Einzelhandelsbetriebe und sonstige 
großflächige Handelsbetriebe für Endverbraucher (Einzelhandels-
großprojekte) sollen sich in das zentralörtliche Versorgungssystem 
einfügen; sie dürfen in der Regel nur in Ober-, Mittel- und Unterzen-
tren ausgewiesen, errichtet oder erweitert werden. 

Hiervon abweichend kommen auch Standorte in Kleinzentren und 
Gemeinden ohne zentralörtliche Funktion in Betracht, wenn  

- dies nach den raumstrukturellen Gegebenheiten zur Sicherung 
der Grundversorgung geboten ist oder 

- diese in Verdichtungsräumen liegen und mit Siedlungsbereichen 
benachbarter Ober-, Mittel- oder Unterzentren zusammenge-
wachsen sind. 

Auch im Regionalplan Mittlerer Oberrhein wird die o. g. Regelung in Kapitel 2.5.3.1 Regional-

bedeutsamer Einzelhandel11 aufgegriffen:  

Z (2) „Standorte für Einzelhandelsgroßprojekte sind nur in Ober-, Mittel und 

Unterzentren zulässig. Ausnahmsweise kommen auch Standorte in Klein-

zentren und Gemeinden ohne zentralörtliche Funktion in Betracht, wenn 

dies zur Sicherung der Grundversorgung geboten ist. [...]“ 

Der Gemeinde Muggensturm wird im Regionalplan Mittlerer Oberrhein keine zentralörtliche 

Funktion zugewiesen. Insofern kommt Muggensturm nur dann als Standort für großflächige 

Einzelhandelsbetriebe in Frage, wenn dies nach den raumstrukturellen Gegebenheiten zur Si-

cherung der Grundversorgung geboten ist. 

Daher sind in einem ersten Schritt die Nahversorgungsstrukturen von Muggensturm zu unter-

suchen, um eine Bewertung des Konzentrationsgebotes vornehmen zu können.  

3. Bewertung der Nahversorgungsstrukturen 

3.1 Angebotssituation in Muggensturm 

In Muggensturm ist derzeit eine Verkaufsfläche von rd. 2.700 m² im Lebensmittelbereich vor-

handen. Die Umsatzleistung der dortigen Betriebe beträgt ca. 11,9 Mio. €.12

Als strukturprägende Betriebe sind in Muggensturm der zur Untersuchung stehende Lebens-

mittelvollsortimenter sowie im Lebensmitteldiscountbereich ein Netto-Markt anzuführen. 

11  Quelle: Regionalplan Mittlerer Oberrhein vom 13. März 2002 – genehmigt durch das Wirtschaftsministe-
rium Baden-Württemberg am 17. März 2003; Teilfortschreibung 2.5.3 Regionalbedeutsamer Einzelhandel. 

12  Bereinigte Umsatzleistung im Lebensmittelbereich; inkl. Edeka-Markt im Bestand. 
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Der Edeka-Markt übernimmt als Lebensmittelvollsortimenter eine ganz wesentliche Rolle für 

die Versorgung mit Lebensmitteln und ergänzenden nahversorgungsrelevanten Sortimenten 

(i. W. Drogeriewaren, Tiernahrung). Mit einer Verkaufsflächengröße von rd. 1.200 m² liegt der 

Markt am unteren Rand gängiger Supermarktformate. Mit der geplanten Modernisierung und 

Erweiterung soll der Standort in Muggensturm nun zukunftsfähig aufgestellt und so langfristig 

gesichert werden. Dabei wird ein Großteil der Erweiterungsfläche der Verbesserung der Kun-

denfreundlichkeit (breitere Gänge, niedrige Regalierung etc.) bzw. der Optimierung innerbe-

trieblicher Abläufe dienen und sich weniger auf die Erweiterung des Sortiments beziehen.  

Der Discounter Netto weist mit aktuell rd. 650 m² VK eine nach heutigem Maßstab nicht mehr 

zeitgemäße Verkaufsflächendimensionierung auf. Die Fa. Netto hat den Standort vor einigen 

Jahren nach der Schließung der Discountkette Treff 300013 übernommen. Mit der Nachbele-

gung von Netto ist der Standort zunächst gesichert, in qualitativer Hinsicht weist die Filiale 

allerdings deutliche Mängel auf (u. a. Immobilie, Flächenzuschnitt, Verkaufsflächengröße, 

Stellplatzangebot). Dem Lebensmitteldiscounter kommt aufgrund der zentralen Lage sowie 

der direkten Zuordnung zu Wohngebieten aber auch mit Blick auf das spezielle Discount-Sor-

timent ebenfalls eine wichtige Versorgungsfunktion zu. Dabei kann grundsätzlich festgehalten 

werden, dass mit einem Lebensmittelvollsortimenter und einem Discounter in Muggensturm 

derzeit ein idealer Betriebstypenmix vorliegt. Dies sollte auch perspektivisch, wenn möglich, 

so beibehalten werden. Die bereits vor Jahren geplante Umstrukturierung des Netto-Standor-

tes wurde bislang noch nicht umgesetzt. Der Lebensmitteldiscounter soll aber auf jeden Fall 

bestehen bleiben und zu gegebener Zeit ggf. durch einen Neubau am selben Standort mit ca. 

800 m² VK ersetzt werden.  

Im Neubaugebiet Falkenäcker-Stangenäckerle sollen zudem die Voraussetzungen zur Ansied-

lung eines Lebensmittelmarktes (Discounter oder Vollversorger mit ca. 800 m² VK) geschaffen 

werden. Auch diese Planung (Umsetzung voraussichtlich in 3 – 6 Jahren) ist bei der Bewertung 

der Angebotssituation zu berücksichtigen.  

Neben den beiden strukturprägenden Lebensmittelmärkten sind in Muggensturm weitere An-

bieter von Nahrungs- und Genussmitteln (u. a. Spezialanbieter für Getränke / Wein, Feinkost- 

und Fisch, ein Tankstellenshop sowie ein Hofladen) zu finden. Im Lebensmittelhandwerk sind 

aktuell drei Bäckereien (Marktbäckerei im Edeka, Backshop in der Ortsmitte, Bäckerei Kondi-

torei Fritz) anzuführen. Das Versorgungsangebot in Muggensturm ist dabei v. a. auf die örtli-

che Bevölkerung ausgerichtet. In den zurückliegenden Jahren sind einige Anbieter, darunter 

ein nah & gut-Markt, eine Filiale von Schlecker, Betriebe des Lebensmittelhandwerks (Bäckerei 

Späth, Metzgerei Piwellek, Metzgerei Ochsen) sowie ein Getränkehändler (Getränkevertrieb 

Ochner) aus dem Markt geschieden. Damit hat sich das Grundversorgungsangebot in Mug-

gensturm rückblickend deutlich verschlechtert. Eine Sicherung der bestehenden Angebote ist 

aber auch mit Blick auf die zu erwartenden Einwohnerzuwächse dringend geboten. 

Zur Bewertung der Angebotssituation im Lebensmittelbereich kann als Vergleichsmaßstab die 

Verkaufsflächenausstattung pro 1.000 Einwohner herangezogen werden. Durch die Normie-

rung der Verkaufsfläche mit den Einwohnerzahlen werden die vorhandenen Angebotsstruk-

13  Die Discountkette Treff 3000, ursprünglich von der Regionalgesellschaft Edeka Südwest betrieben, wurde 
2018 aufgegeben. Ein Teil der Märkte wurde im Anschluss in das Netz von Netto Marken-Discount inte-
griert.  
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turen untereinander vergleichbar und können auch mit dem bundesdeutschen Durchschnitts-

wert verglichen werden. Anhand dieser Erhebungsmethodik lässt sich aktuell für die Bundes-

republik Deutschland eine Verkaufsflächenausstattung im Lebensmittelbereich von ca. 436 m² 

VK je 1.000 EW festhalten.14

In Muggensturm liegt die Verkaufsflächenausstattung aktuell mit 295 m² VK je 1.000 Einwohner

im Vergleich zum bundesdeutschen Durchschnitt auf einem unterdurchschnittlichen Niveau.

Damit ist in Muggensturm grundsätzlich noch ein Entwicklungsspielraum zum Ausbau des An-

gebotes gegeben. Die geplante Erweiterung des Edeka-Marktes auf max. 1.700 m² VK wird zu 

einem Anstieg der Verkaufsflächenausstattung auf 375 m² je 1.000 Einwohner führen.  Damit 

läge zunächst ein befriedigendes Angebot in Muggensturm vor, dass sich mit dem zu erwar-

tenden Einwohnerzuwachs allerdings wieder unverkennbar relativieren würde (erneuter 

Rückgang auf 291 m² VK je 1.000 EW vgl. Abbildung 1). 

Unter Berücksichtigung der Einwohnerzuwächse (+1.800 Einwohner durch die Entwicklungen 

an der Vogesenstraße bzw. das Neubaugebiet Falkenäcker–Stangenäckerle) werden also er-

neut Entwicklungspotenziale frei, die für die weiteren Planungen (Neubau/Erweiterung Netto, 

Neuansiedlung Discounter oder Vollversorger im Neubaugebiet Falkenäcker-Stangenäckerle 

mit jeweils 800 m² VK) genutzt werden können. Bei der Umsetzung aller Vorhaben würde die 

Verkaufsflächenausstattung im Nahrungs- und Genussmittelbereich zukünftig mit ca. 409 m² 

VK je 1.000 EW immer noch leicht unter dem Bundesdurchschnitt liegen. 

Abbildung 1: Entwicklung der Verkaufsflächenausstattung in Muggensturm 

GMA-Darstellung 2023 

14  Quelle: EHI handelsdaten aktuell 2022, S. 80. Basis: ohne Spezialgeschäfte (z. B. Bio-, Getränkemärkte) und 
ohne nicht organisierten Lebensmitteleinzelhandel; Verkaufsfläche inkl. Nonfood-Verkaufsfläche. 

Erweiterung 
Netto auf ca. 
800 m² VK 
Neuansiedlung 
LM-Markt mit 
ca. 800 m² VK 

Erweiterung 
EDEKA auf 
ca. 1.700 m² 
VK
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Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass der Edeka-Markt als einziger Vollversorger vor Ort 

einen wichtigen Versorgungsauftrag in Muggensturm übernimmt. Mit der in Aussicht stehen-

den Modernisierung kann die Attraktivität des Standortes erhöht und die Nahversorgungs-

strukturen in der Gemeinde Muggensturm zukunftsfähig aufgestellt werden.  

3.2 Angebots- und Wettbewerbssituation im Umland 

In den angrenzenden Städten und Gemeinden stellt sich die Angebots- und Wettbewerbssitu-

ation wie folgt dar (vgl. hierzu auch Karte 2 und Tabelle 2): 

 In Ötigheim (rd. 5.100 Einwohner) liegen leistungsfähige Versorgungsangebote vor. Mit 

dem neuen Penny-Markt (Verlagerung aus dem Gewerbegebiet in das Neubaugebiet 

Hagenäcker II) sowie dem neuen Aldi-Markt15 (Neuansiedlung als Ersatz für den Edeka-

Markt) sind in Ötigheim zwei moderne Anbieter aus dem Discountsegment vertreten. 

Darüber hinaus sind die Bewohner für ihre Einkäufe auch in Richtung Bietigheim (v. a. 

Edeka und dm) sowie nach Rastatt hin orientiert. 

 In Bietigheim (rd. 6.590 Einwohner) besteht mit dem Edeka-Markt Fitterer (im Stand-

ortverbund mit dm-Drogeriemarkt ein gutes Nahversorgungsangebot. In der Ortsmitte 

sichert ein kleinflächiger Discounter (Netto City) die fußläufige Nahversorgung.  

 Das Nahversorgungsangebot in Malsch (rd. 14.980 Einwohner) ist mit einem Rewe-Su-

permarkt sowie zwei Lebensmitteldiscountern (Aldi Süd, Lidl) ebenfalls gut aufgestellt.  

 In Bischweier (rd. 3.010 Einwohner) ist seit Ende 2016 ein Netto-Lebensmitteldiscoun-

ter mit rd. 800 m² VK am Ortsausgang in Richtung Gaggenau in der Murgtalstraße an-

gesiedelt, der eine Grundversorgung sicherstellt. Darüber hinaus beschränkt sich das 

Angebot auf eine Bäckerei.  

 In Kuppenheim (rd. 8.490 Einwohner) ist mit dem Anbieter E-Center ein großer Super-

markt mit hoher regionaler Strahlkraft anzuführen. Daneben sind im Lebensmittelbe-

reich ein Rewe-Supermarkt sowie die Discounter Aldi Süd und Lidl anzuführen. Weitere 

kleinflächige Lebensmittelanbieter, darunter Getränkemärkte sowie zahlreiche Bäcke-

reien und Metzgereien ergänzen das Angebot vor Ort.  

Zusammenfasend lässt sich festhalten, dass im Umland von Muggensturm flächendeckend Ver-

sorgungsangebote im Lebensmitteleinzelhandel vorhanden sind. Entsprechend ist davon aus-

zugehen, dass die Versorgungsbedeutung des Standortes Muggensturm auch zukünftig auf 

das Gemeindegebiet begrenzt bleibt. 

15  Eröffnung 2021. 
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Standort Edeka

Karte 2: Wesentliche Wettbewerber im Untersuchungsraum (Auswahl)

Quelle: Kartengrundlage GfK GeoMarketing, 
GMA-Bearbeitung 2023

S

S
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Tabelle 2: Angebots- und Wettbewerbssituation im Umland (Auswahl) 

Kommune Anbieter Adresse 
Betriebs-

typ* 
VK in m² 

(ca.-Werte) 
Lage Distanz*

Ötigheim Aldi Süd Industriestraße DIS 1.100 teilintegrierte Lage 5,3 km

Ötigheim Penny Händelstraße DIS 800 integrierte Lage 5,4 km

Bietigheim Edeka Schneidergarten SM 1.800 NVS Schneidergarten 6,1 km

Bietigheim Netto City Alte Rathausstraße DIS < 500 Ortsmitte 6,7 km

Malsch Rewe Sézanner Straße SM 1.600 NVS Sézanner Straße 5,1 km

Malsch Lidl Sézanner Straße DIS 1.000 NVS Sézanner Straße 5,0 km

Malsch Aldi Sézanner Straße DIS 1.100 NVS Sézanner Straße 5,3 km

Bischweier Netto Zum Markt DIS 800 Integrierte Lage 5,2 km

Kuppenheim E-Center August-Scherer-Str. SM 1.800 integrierte Lage 6,5 km

Kuppenheim Rewe Teichäckerstraße SM 1.500 integrierte Lage 6,8 km

Kuppenheim Aldi Teichäckerstraße DIS 800 integrierte Lage 6,8 km

Kuppenheim Lidl Im Siegen DIS 950 intergierte Lage 6,9 km

*kürzeste Entfernung zum Planstandort mit dem Pkw (ermittelt durch googlemaps); SM = Supermarkt, DIS = Discounter 

GMA-Berechnungen 2023 

4. Bewertung des Konzentrationsgebotes 

 Bei der geplanten Einzelhandelsnutzung handelt es sich um ein Vorhaben der Grund-

versorgung (i. W. Nahrungs- und Genussmittel einschließlich Getränke sowie Drogerie-

artikel). In der Gemeinde Muggensturm sind entsprechende großflächige Einzelhan-

delsvorhaben nur dann zulässig, wenn sie der örtlichen Grundversorgung dienen. Dies 

bedeutet, dass sich entsprechende Einrichtungen auf die örtliche Bezugsebene be-

schränken müssen und die Grundversorgung anderer Orte nicht gefährden dürfen.  

 Das Vorhaben dient der Modernisierung eines langjährig am Standort Muggensturm 

bestehenden Lebensmittelanbieters. Der Edeka-Markt soll an aktuelle Kunden- und Be-

treibererfordernisse angepasst werden, um weiterhin wettbewerbsfähig zu bleiben. 

Damit soll auch langfristig eine Versorgung im Lebensmittelvollsortimentsbereich in der 

Gemeinde Muggensturm gewährleistet werden. Die Darstellung der Versorgungssitua-

tion hat gezeigt, dass in Muggensturm derzeit eine unterdurchschnittliche Ausstattung 

im Lebensmittelbereich vorliegt. Das Vorhaben fügt sich in die Entwicklungspotenziale 

der Gemeinde ein. Ein Ausbau des Nahversorgungsstandortes ist auch mit Blick auf die 

weitere Wohngebietsentwicklung in der Gemeinde zur Stärkung der örtlichen Lebens-

mittelversorgung zu empfehlen.  

 Generell ist zu beobachten, dass in der gesamten Region zahlreiche Neuansiedlungen, 

Modernisierungen und Verkaufsflächenerweiterungen realisiert wurden oder derzeit in 

Planung sind. Modernisierungen (inkl. Verkaufsflächenerweiterungen) bzw. Neueröff-

nungen wurden zuletzt z. B. in Malsch (Aldi Süd), in Bietigheim (Edeka), in Ötigheim (Aldi 

Süd, Penny), in Durmersheim (Rewe), Elchesheim-Illingen (Edeka) realisiert. Im direkten 

Umfeld zeigt z. B. die Ansiedlung von Netto in Bischweier die Expansions- und Weiter-

entwicklungsbemühungen der Betreiber und die generellen Entwicklungen im Lebens-
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mitteleinzelhandel. Das Vorhaben in Muggensturm ist ebenfalls als Modernisierungs-

vorhaben zur nachhaltigen Sicherung der Nahversorgung in der Gemeinde einzuord-

nen. 

Im vorliegenden Fall kann somit die Ausnahmeregelung des Konzentrationsgebotes Anwendung 

finden.  
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III. Integrationsgebot 

Zur Prüfung des Integrationsgebotes ist der Untersuchungsstandort unter Berücksichtigung 

relevanter Kriterien wie Lage zu zentralen Versorgungsbereichen, Lage zu den Wohngebieten 

oder verkehrliche Erreichbarkeit einzuordnen und hinsichtlich seiner städtebaulichen Integra-

tion und seiner Grundversorgungsfunktion zu beurteilen. 

1. Mikrostandort „Wilhelmstraße“ 

Der Untersuchungsstandort des zur Erweiterung vorgesehenen Edeka-Lebensmittelmarktes 

liegt im östlichen Siedlungsgebiet der Gemeinde Muggensturm, direkt an der L 67. Der Stand-

ort wird in Richtung Süden bzw. Westen von Gewerbe- und Handwerksbetrieben entlang der 

Wilhelmstraße begrenzt, nach Norden schließen Wohngebiete an den Standort an. 

Das direkte Standortumfeld des Marktes ist in Richtung Süden durch Gewerbebetriebe (u. a. 

AUKA Werk, IKM Betonsteinwerke Knapp, Fa. Rahner) geprägt. In Richtung Westen schließt u. 

a. die Südfisch Handels GmbH an. In nördlicher Richtung ist der Standort überwiegend durch 

Wohnnutzungen geprägt. So finden sich nördlich der Karlsruher Straße ausgedehnte Wohn-

gebiete, welche über einen guten Anschluss an den Standort verfügen. In Richtung Osten er-

streckt sich im Anschluss an die L 67 das Federbachbruch, ein Moor- und Feuchtgebiet zwi-

schen Muggensturm und Malsch. 

Foto 1: Edeka-Markt  Foto 2: Zufahrt Wilhelmstraße 

Foto 3: Wohnlagen im direkten Standortumfeld   Foto 4: angrenzende L 67 

GMA-Aufnahmen 
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Karte 3: Mikrostandort „Wilhelmstraße“

Quelle: © OpenStreetMap‐Mitwirkende
GMA-Bearbeitung 2023

W1

S

Standort Edeka

Ortskern

Baugebiet „Falkenäcker-Stangenäckerle“ 
(Erschließung ab 2023: rd. 18 ha bzw. 1.500 EW)

Wohnbauentwicklung Vogesenstraße (ehemalige 
Spedition Schiel; ca. 300 EW)

W1

S

Industriegebiet 
Schleifweg
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Die Sichtbarkeit des Edeka-Marktes ist von der L 67 als sehr gut zu bewerten. Darüber hinaus 

zeichnet sie sich der Standort durch eine gute verkehrliche Erreichbarkeit mit dem Pkw aus. 

Aus Richtung Ortsmitte kommend erfolgt die Anbindung direkt über die Wilhelmstraße. Aus 

den nördlichen Wohngebieten kann der Standort auch über die Vogesenstraße bzw. L 67 an-

gefahren werden. Die Erreichbarkeit mit dem ÖPNV ist durch eine Haltestelle in der Karlsruher 

Straße in einer Entfernung von rd. 350 m gesichert. Des Weiteren übernimmt der Standort 

eine wichtige fußläufige Nahversorgungsfunktion für die direkt bis an den Standort heranrei-

chenden Wohngebiete. 

Zusammenfassend lässt sich bezüglich des Standortes von Edeka festhalten, dass es sich um 

einen bereits langjährig etablierten Nahversorgungsstandort in der Gemeinde Muggensturm 

handelt, welcher auch eine fußläufige Versorgungsfunktion für die umliegenden Wohngebiete 

übernimmt. Eine funktionsräumliche Zuordnung zur Ortsmitte ist nicht gegeben. Aufgrund der 

kleinteiligen Baustrukturen im historischen Ortskern konnten bei der Entwicklung des Stan-

dortes allerdings keine alternativen Flächen in der Ortsmitte identifiziert werden, die den 

Standortanforderungen (verfügbare Grundstücksgröße, Anbindung etc.) eines Lebensmittel-

marktes genügen. 

2. Integrationsgebot – landesplanerische Vorgaben 

Das Integrationsgebot gemäß Einzelhandelserlass Baden-Württemberg ist auf Ziel 3.3.7.1 LEP 

Baden-Württemberg zurückzuführen:  

„[...] Einzelhandelsgroßprojekte sollen vorrangig an städtebaulich integrierten 
Standorten ausgewiesen, errichtet oder erweitert werden. [...].“ 

Der Einzelhandelserlass Baden-Württemberg führt unter 3.2.2.3 weiter aus, dass ein Einzel-

handelsgroßprojekt im zentralörtlichen Versorgungskern (Stadt- und Ortskern) errichtet oder 

erweitert oder diesem in unmittelbarer Nähe zugeordnet werden soll, so dass in der Regel 

keine Beeinträchtigung der Funktionsfähigkeit dieses Versorgungskerns der Standortge-

meinde gegeben ist. 

„[...] Solche Standorte haben deshalb Vorrang vor städtebaulichen Randlagen [...].“ 

3. Bewertung des Integrationsgebots 

Basierend auf der Bewertung des Standortes und den landesplanerischen Vorgaben kann das 

Integrationsgebot wie folgt bewertet werden: 

 Zunächst bleibt festzuhalten, dass es sich bei dem Vorhaben um die Erweiterung eines 

langjährig am Standort etablierten Lebensmittelmarktes handelt. Insofern ergeben sich 

hinsichtlich der allgemeinen Standortrahmenbedingungen keine Änderungen. 

 Der Standort des seit Jahren in Muggensturm ansässigen Edeka-Marktes liegt im östli-

chen Siedlungsgebiet der Gemeinde in direkter Zuordnung zu Wohnbereichen. Der An-

bieter Edeka erfüllt hier am Standort seit vielen Jahren eine maßgebliche Versorgungs-

funktion für die umliegende Wohnbevölkerung bzw. für die gesamte Gemeinde. Durch 
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die geplante Modernisierung und Verkaufsflächenerweiterung wird der Markt an mo-

derne Betreibererfordernisse angepasst und damit zukunftsfähig aufgestellt. Das Vor-

haben trägt somit zur Sicherung der wohnortnahen Versorgung bei. 

 Aus städtebaulicher Sicht handelt es sich bei dem Standort grundsätzlich um eine sied-

lungsstrukturell integriert Lage. Es besteht ein direkter Anschluss an Wohngebiete, für 

die der Edeka-Markt eine fußläufige Versorgungsfunktion übernimmt. Darüber hinaus 

ist der Standort mit dem Pkw aus dem gesamten Gemeindegebiet gut zu erreichen. 

 Bereits im Rahmen der Erstellung des Einzelhandelskonzeptes für die Gemeinde Mug-

gensturm im Jahr 2005 wurde der Standort als Ergänzungsstandort Lebensmittel aus-

gewiesen, da angesichts der bestehenden siedlungsstrukturellen Bedingungen auch 

nach eingehender Prüfung keine geeigneten Flächen im Ortskern zur Ansiedlung eines 

modernen Lebensmittelmarktes zur Verfügung standen. Der Standort entspricht daher 

den kommunalen Zielsetzungen der Einzelhandelssteuerung.  

Aus städtebaulicher und versorgungsstruktureller Sicht ist der Standort geeignet. Das Integrations-

gebot wird erfüllt.  
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IV. Kongruenzgebot 

Für die Prüfung des Kongruenzgebotes sind zunächst eine Abgrenzung und Zonierung des er-

schließbaren Einzugsgebietes und die Ermittlung des in diesem Gebiet vorhandenen Bevölke-

rungs- und Kaufkraftpotenzials vorzunehmen. Basierend darauf erfolgt eine Umsatzprognose, 

die in der Folge eine Abschätzung der Herkunft des Umsatzes und damit eine Bewertung des 

Kongruenzgebotes ermöglicht. 

1. Einzugsgebiet des Vorhabens und Bevölkerungspotenzial 

Der Abgrenzung des Einzugsgebietes für den erweiterten Edeka-Markt kommt eine wesentli-

che Bedeutung bei der Beurteilung des Vorhabens zu. So bildet das ermittelte Einzugsgebiet 

die Grundlage für alle späteren Berechnungen zur Ermittlung des Bevölkerungs- und Kauf-

kraftpotenzials sowie des Vorhabenumsatzes bzw. der Umsatzherkunft.  

Als Einzugsgebiet wird in dieser Untersuchung ein Bereich verstanden, innerhalb dessen mit 

regelmäßigen, dauerhaften und ausgeprägten Einkaufsbeziehungen an den Planstandort ge-

rechnet werden kann. Das Einzugsgebiet lässt sich darüber hinaus ggf. nach Zonen unterglie-

dern und strukturieren, aus denen eine gleichmäßige Kundeneinkaufsorientierungen an den 

Planstandort zu erwarten ist. Mit zunehmender Entfernung bzw. schlechterer Erreichbarkeit 

des Standortes ist dabei i. d. R. von einer Abnahme der Kundenbindung an den Standort aus-

zugehen. Durch die Zonierung des Einzugsgebiets wird diesem Umstand Rechnung getragen. 

Zur Abgrenzung und Zonierung des Einzugsgebietes werden in vorliegender Untersuchung fol-

gende Kriterien herangezogen: 

 wesentliche Strukturdaten und Rahmenbedingungen im Untersuchungsraum (z. B. To-

pografie, Siedlungsstruktur, Pendlerbeziehungen, Wirtschaftsstruktur)  

 verkehrliche Erreichbarkeit des Standortes auf Basis von Fahrzeitisochronen 

 Betreiber, Dimensionierung und Sortimentsstruktur des Vorhabens 

 Wettbewerbssituation und Einkaufsalternativen in Muggensturm und den umliegenden 

Städten und Gemeinden 

 Ergebnisse aus anderen GMA-Untersuchungen in Muggensturm und der Region (u. a. 

Rastatt, Kuppenheim, Bietigheim, Ötigheim, Bischweier).  

Unter Berücksichtigung der o. g. Faktoren erschließt der Edeka-Lebensmittelvollsortimenter 

ein Einzugsgebiet, das sich im Wesentlichen auf die Gemeinde Muggensturm mit aktuell rd. 

6.272 Einwohner beschränkt. Eine weitere Ausdehnung des Einzugsgebietes ist aufgrund der 

spezifischen Wettbewerbssituation in der Region nicht zu erwarten. In Richtung Nordosten 

folgenden mit Bietigheim (Edeka, Netto) und Ötigheim (Aldi Süd, Penny) zwei stark aufge-

stellte Lebensmitteleinzelhandelsstandorte. In Richtung Osten ist auf die Angebotsstrukturen 

in Malsch hinzuweisen (Standortverbund aus REWE, Aldi, Lidl). In südlicher Richtung begrenzt 

das Angebot in Bischweier (Netto) und Kuppenheim (u. a. Edeka-Einkaufscenter, Rewe, Lidl, 

Aldi Süd) das Einzugsgebiet. Direkt westlich an Muggensturm grenzt zudem das Mittelzentrum 

Rastatt mit umfassenden Angebotsstrukturen an.  
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Einzugsgebiet

Standort

Karte 4: Einzugsgebiet des erweiterten Edeka-Marktes in Muggensturm 

S

Quelle: © OpenStreetMap‐Mitwirkende
GMA-Bearbeitung 2023

S
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Aufgrund der verkehrsgünstigen Lage des Standortes an der L 67 ist mit einem gewissen Streu-

kundenanteil von außerhalb des abgegrenzten Einzugsgebietes zu rechnen. Diese Kundenzu-

führeffekte an den Standort werden im Rahmen von Streukundenanteilen abgebildet. Das er-

mittelte Einzugsgebiet unterstreicht damit die vorwiegende Nahversorgungsfunktion für die 

Bevölkerung Muggensturms. 

2. Kaufkraft im Einzugsgebiet 

Nach Berechnungen des Statistischen Bundesamtes sowie eigenen Berechnungen beträgt die 

ladeneinzelhandelsrelevante Kaufkraft einschließlich der Ausgaben im Lebensmittelhandwerk 

in Deutschland pro Kopf der Wohnbevölkerung 

ca. € 6.760.16

Bezogen auf das konkrete Vorhaben in Muggensturm, dessen Sortimentsschwerpunkt im Le-

bensmittelbereich liegt, betragen die Pro-Kopf-Ausgaben 

ca. 2.826 €.17

Bei der Kaufkraftberechnung für das Einzugsgebiet ist darüber hinaus das lokale Kaufkraftni-

veau18 zu beachten. Gemäß aktueller Kennziffer von MB Research liegt das Kaufkraftniveau in 

Muggensturm bei 108,7 und damit auf einem deutlich überdurchschnittlichen Niveau (Bun-

desdurchschnitt = 100,0). Für das Einzugsgebiet beläuft sich das Kaufkraftpotenzial für Nah-

rungs- und Genussmittel insgesamt auf ca. 19,3 Mio. €. Zusätzlich werden bei Lebensmittel-

vollsortimentern Anteile des Umsatzes mit Randsortimenten aus dem Nonfood I- und Non-

food II-Bereich generiert. Diese liegen im Fall von Edeka bei 15 %. 

3. Umsatzprognose  

Zur Berechnung der voraussichtlichen Umsatzerwartung des Vorhabens wird das Marktanteil-

konzept verwendet. Dieses in der Handelswissenschaft weit verbreitete und anerkannte Mo-

dell bestimmt das zu erwartende Umsatzvolumen eines Einzelhandelsbetriebes anhand der 

erzielbaren Marktanteile mit Kunden in den einzelnen Zonen des Einzugsgebietes.19 Somit be-

schreibt das Modell, in welchem Ausmaß das Vorhaben in der Lage ist, einen Teil des vorhan-

denen Kaufkraftvolumens im projektrelevanten Sortimentsbereich an sich zu binden. 

Neben der Berechnung der zu erwartenden Gesamtumsatzleistung eines Vorhabens lässt sich 

anhand des Marktanteilkonzepts ebenfalls die perspektivische Umsatzherkunft des Vorhabens 

ableiten. Diese ergibt sich aus der Relation zwischen den in den jeweiligen Zonen des Einzugs-

gebiets generierten Umsätzen und dem Gesamtumsatz des Vorhabens. Hingegen lässt das 

Marktanteilkonzept keine direkten Rückschlüsse auf die durch das Vorhaben ausgelösten Um-

satzumlenkungen zu. So gibt das Marktanteilkonzept keine Auskunft darüber, wo die durch 

16  Ohne Kaufkraftanteil verschreibungspflichtiger Medikamente bei Apotheken. 
17  Ohne Randsortimente (Nonfood I und II), wie z. B. Drogeriewaren, Haushaltswaren, Tiernahrung. 
18  Quelle: MB Research, 2022. Das Kaufkraftniveau wird auf Basis der amtlichen Steuerstatistik berechnet.  
19  In die Ermittlung der Marktanteile fließen zahlreiche Faktoren ein. U. a. sind dies die Rahmenbedingungen 

am Vorhabenstandort, die verkehrliche Erreichbarkeit, die Wettbewerbssituation im selben Marktsegment 
usw. 
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das Vorhaben generierten Umsätze bisher gebunden sind und wie sich diese nach dem Markt-

eintritt des Vorhabens neu verteilen werden. Die Ermittlung der Umsatzumlenkungen für das 

Vorhaben wird in Kapitel V., 2. ausführlich behandelt. 

Folgende Umsatzprognose lässt sich für den erweiterten Edeka-Markt mit ca. 1.700 m² VK 

anhand des Marktanteilkonzeptes ermitteln:20

Tabelle 3:  Umsatzprognose anhand des Marktanteilskonzeptes (Edeka mit 1.700 m² VK) 

Kaufkraft
Food 

in Mio. € 

Markt- 
anteil 

Food in % 

Umsatz
Food 

in Mio. €

Umsatz 
Nonfood 

in Mio. €* 

Umsatz 
gesamt 

in Mio. € 

Umsatz-
herkunft

in % 

Einzugsgebiet 19,3 32 – 32 6,3 1,1 7,4 90 

Streuumsätze  0,7 0,1 0,8 10 

Insgesamt 7,0 1,2 8,2 100 

* Der Umsatzanteil im Nonfoodbereich (Nonfood I und II) beträgt beim Anbieter Edeka ca. 15 %. 

GMA-Berechnungen 2023 (ca.-Werte, Rundungsdifferenzen möglich) 

Somit lässt sich für den erweiterten Edeka-Markt mit ca. 1.700 m² VK eine Gesamtumsatzleis-

tung von ca. 8,2 Mio. € ermitteln. Hiervon entfallen ca. 7,0 Mio. € auf den Lebensmittelbereich 

und ca. 1,2 Mio. € auf den Nichtlebensmittelbereich.  

Mit einer Flächenproduktivität von rd. 4.820 € / m² VK wird – unter Berücksichtigung der Di-

mensionierung des Standortes – eine für den Betreiber Edeka gute Flächenleistung erzielt. 

Eine noch höhere Flächenleistungen ist mit Blick auf die ausgeprägte Zahl an Wettbewerbern 

im Umland kaum realistisch. So ist auch in Zukunft davon auszugehen, dass ein Teil der örtli-

chen Kaufkraft an leistungsstarken Einkaufsstandorten im Umland (u. a. in Rastatt) gebunden 

wird. Die errechnete Umsatzleistung stellt insofern einen worst-case-Ansatz dar. Mit einem 

Gesamtumsatz von ca. 8,2 Mio. liegt der erweiterte Edeka-Lebensmittelmarkt deutlich über 

dem durchschnittlichen Filialumsatz von Edeka (ca. 6,6 Mio. €21). Perspektivisch ist mit dem zu 

erwartenden Einwohnerzuwachs durchaus mit einer Steigerung des Umsatzes zu rechnen. 

Hinsichtlich der Kundenherkunft lässt sich festhalten, dass der weit überwiegende Teil der 

Kunden mit ca. 90 % aus Muggensturm selbst stammen wird, während Streukunden einen 

Anteil von ca. 10 % am Gesamtumsatz ausmachen. Insofern übernimmt der Standort in erster 

Linie eine Nahversorgungsfunktion für die örtliche Bevölkerung.  

4. Kongruenzgebot – landesplanerische Vorgaben 

Das Kongruenzgebot fordert zunächst, dass sich Einzelhandelsgroßprojekte in das zentralört-

liche System einfügen müssen. Dabei ist das Konzentrationsgebot (vgl. Kapitel II.) zu beachten. 

Darüber hinaus soll die Verkaufsfläche des Einzelhandelsgroßprojektes so bemessen sein, dass 

deren Einzugsgebiet den zentralörtlichen Verflechtungsbereich nicht wesentlich überschreitet 

(vgl. LEP BW Ziel 3.3.7 und 3.3.7.1). 

20  Rechenvorgang: Kaufkraft der Wohnbevölkerung x Marktanteil = Umsatz des Vorhabens. 
21  Quelle: Hahn-Immobilien-Beteiligungs-AG: Retail Real Estate Report Germany 2022 / 2023, Bergisch Glad-

bach 2022, S. 34/35; Angaben für 2021. 
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Konkretisiert wurden diese Vorgaben durch die Regelung im Einzelhandelserlass Baden-Würt-

temberg (vgl. Pkt. 3.2.1.4): 

„Eine Verletzung des Kongruenzgebots liegt vor, wenn der betriebswirtschaftlich 
angestrebte Einzugsbereich des Vorhabens den zentralörtlichen Verflechtungsbe-
reich der Standortgemeinde wesentlich überschreitet. Eine wesentliche Über-
schreitung ist i.d.R. gegeben, wenn mehr als 30 % des Umsatzes aus Räumen au-
ßerhalb des Verflechtungsbereiches erzielt werden soll.“ 

Im Regionalplan Mittlerer Oberrhein werden die Forderungen des LEP im Plansatz 2.5.3 Z (3) 

aufgegriffen: 

„Einzelhandelsgroßprojekte dürfen die städtebauliche Entwicklung und Ordnung 
und die Funktionsfähigkeit der Stadt- und Ortskerne sowie die verbrauchernahe 
Versorgung der Bevölkerung im Einzugsbereich nicht wesentlich beeinträchtigen. 
Ihre Verkaufsfläche ist auf die Einwohnerzahl des zentralen Ortes und dessen Ver-
flechtungsbereich abzustimmen.“ 

5. Bewertung des Kongruenzgebots 

Im Abgleich von Umsatzherkunft und den landes- und regionalplanerischen Vorgaben lässt 

sich das Kongruenzgebot wie folgt bewerten: 

 Das Einzugsgebiet des Vorhabens erstreckt sich im Wesentlichen auf das Gemeindege-

biet. Ein regelmäßiges überörtliches Einzugsgebiet wird nicht erschlossen.  

 Es bleibt festzuhalten, dass etwa 90 % des Umsatzes aus der Gemeinde Muggensturm 

selbst stammen, nur etwa 10 % fließen durch Streukunden von außerhalb an den Stand-

ort zu. Damit wird der definierte Schwellenwert (mind. 70 % Umsatzanteil aus dem re-

levanten Verflechtungsbereich) nicht unterschritten. 

Das Kongruenzgebot wird eingehalten. 
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V. Beeinträchtigungsverbot 

Zur Bewertung des Beeinträchtigungsverbotes sind die durch das Vorhaben zu erwartenden 

wettbewerblichen bzw. prüfungsrelevanten städtebaulichen und versorgungsstrukturellen 

Auswirkungen zu ermitteln. Dabei wird auf die Daten der Angebots- und Wettbewerbsanalyse 

(vgl. hierzu Kapitel II.3.) zurückgegriffen. 

1. Prognose und Bewertung der Umsatzumverteilungen 

1.1 Methodik 

Zur Ermittlung der durch das Vorhaben ausgelösten Umsatzumlenkungen bzw. Wettbewerbs-

wirkungen kommt ein Rechenmodell zum Einsatz, welches auf dem Prinzip eines Gravitations-

modells basiert.  

Im Wesentlichen fließen dabei zwei Parameter ein, welche durch weitere Kriterien ergänzt 

und kalibriert werden. Als Berechnungsfaktoren sind hierbei zu nennen: 

 die Attraktivität der jeweiligen Wettbewerbsstandorte, die durch den jeweiligen Be-

triebsbesatz (Betriebsform, Betreiber, Erscheinungsbild etc.), die Verkaufsflächengröße 

bzw. den darauf erzielbaren Umsatz beschrieben wird und 

 der Distanzwiderstand, der sich aus der Entfernung (Distanz) zwischen den einzelnen 

Standorten ergibt.

1.2 Voraussichtliche Wettbewerbswirkungen und Kaufkraftbewegungen 

Für die Bewertung der geplanten Verkaufsflächenerweiterung eines Edeka-Marktes am Stand-

ort Wilhelmstraße in Muggensturm werden hinsichtlich der zu erwartenden Umsatzumlen-

kungen folgende Annahmen getroffen: 

 Der Edeka-Markt wird an seinem Standort auf einer geplanten Verkaufsfläche von ca. 

1.700 m² eine Umsatzleistung von ca. 8,2 Mio. € erzielen. Davon entfallen ca. 7,0 Mio. 

€ auf den Lebensmittel- und ca. 1,2 Mio. € auf den Nichtlebensmittelbereich. 

 Zu berücksichtigen ist des Weiteren, dass Edeka bereits seit vielen Jahren am Standort 

auf einer Verkaufsfläche von aktuell rd. 1.200 m² ansässig ist. Der Markt erwirtschaftet 

derzeit eine Umsatzleistung von mindestens 6,2 Mio. €. Davon entfallen rd. 5,3 Mio. € 

auf den Lebensmittelbereich und rd. 0,9 Mio. € auf den Nichtlebensmittelbereich. Diese 

Umsätze werden bereits heute am Standort Muggensturm generiert und auch weiter-

hin gebunden werden, da sich an den generellen Standortrahmenbedingungen und 

dem Kundeneinzugsgebiet keine nennenswerten Veränderungen ergeben werden.  

Die Bewertung der möglichen Auswirkungen des Vorhabens von EDEKA erfordert eine Prüfung 

des Gesamtvorhabens. Dementsprechend wird in vorliegender Untersuchung das Vorhaben 

des erweiterten EDEKA-Marktes mit max. 1.700 m² VK bewertet, d. h. es wurde im Hinblick 

auf die Ausbildung des voraussichtlichen Kundeneinzugsgebietes, der voraussichtlichen Um-

satzleistung oder der Stellung im Wettbewerb jeweils das Gesamtvorhaben nach der geplan-

ten Erweiterung betrachtet. Jedoch ist für die tatsächliche Bewertung der durch das Vorhaben 

ausgelösten Umsatzumverteilungen der bereits bestehende EDEKA-Markt zu berücksichtigen, 

d. h. der Bestandsumsatz wird bereits heute gebunden. Insofern ist für die Bewertung der 

Umsatzumverteilungen lediglich der zusätzliche Umsatz umverteilungsrelevant. 
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Umsatzrückgänge sind in erster Linie bei „Systemwettbewerbern“ zu erwarten, d. h. betriebs-

typengleiche oder -ähnliche Wettbewerber, die das zu untersuchende Sortiment im Kernsor-

timent führen. Sonstige Anbieter von Nahrungs- und Genussmitteln (z. B. Bäckereien, Metz-

gereien, Spezialanbieter wie Getränkemärkte oder Direktvermarkter) sind in der Regel weni-

ger stark bzw. nur in untergeordneter Form von Umsatzumverteilungen betroffen, da hier nur 

partielle Sortimentsüberschneidungen bestehen. In Muggensturm wäre von den Umsatzum-

verteilungen daher v. a. der Netto-Markt am Standort Karlsruher Straße betroffen. Darüber 

hinaus werden v. a. Lebensmittelstandorte im Umland tangiert, wohin heute ein nicht unwe-

sentlicher Teil der örtlichen Kaufkraft abfließt (= Kaufkraftrückholung).  

Im Detail sind im Untersuchungsraum folgende Umsatzumlenkungen durch das Vorhaben zu 

erwarten: 

Tabelle 4: Zu erwartende Umsatzumlenkungen durch das Vorhaben 

Umsatzumverteilung 

in Mio. € in % 

Le
b

en
sm

it
te

l-

b
er

ei
ch

Umsatzleistung des bestehenden Edeka-Marktes 5,3 -- 

 Umsatzumlenkungen in Muggensturm 0,4 6 

 Umsatzumlenkungen außerhalb des Einzugsgebietes 1,2 – 1,3 2 

Umsatz erweiterter Edeka-Markt im Lebensmittelbereich 7,0 -- 

N
o

n
fo

o
d Umsatzleistung des bestehenden Edeka-Marktes 0,9 -- 

 Umsatzumlenkungen im Untersuchungsraum 0,3 n. n. 

Umsatz erweiterter Edeka-Markt im Nichtlebensmittelbereich 1,2 -- 

Umsatz insgesamt 8,2 

n. n. = nicht nachweisbar 

Quelle: GMA-Berechnungen 2023; ca.-Werte gerundet. 

1.3 Wettbewerbliche und städtebauliche Wirkungen 

Auf Basis der zuvor getätigten Annahmen zu möglichen Umsatzumlenkungen sind folgende 

wettbewerbliche und städtebauliche Wirkungen durch das Vorhaben zu erwarten: 

 In Muggensturm werden max. 0,4 Mio. € umverteilt, was einer durchschnittlichen Um-

verteilungsquote von 6 % entspricht. Als Hauptwettbewerber ist der Netto-Markt einzu-

stufen, der aber als Discounter mit preisgünstigem Sortiment ein anderes Segment be-

dient und damit auch in Zukunft seine Marktstellung in der Gemeinde Muggensturm 

beibehalten wird. Die geplante Modernisierung des Netto-Marktes trägt ferner zur Stär-

kung des Standortes bei. Die sonstigen Anbieter von Nahrungs‐ und Genussmitteln (u. 

a. Lebensmittelhandwerk, Spezialanbieter) werden kaum von der Modernisierung tan-

giert, da keine wesentlichen Veränderungen im Sortiment geplant sind. Eine Bäckerei 

ist schon heute im Markt integriert. Betriebsschließungen und damit Beeinträchtigun-

gen der Versorgungsstrukturen in direkter Folge des Erweiterungsvorhabens sind in 

Muggensturm somit nicht zu erwarten. Vielmehr wird die Nahversorgung in der Ge-

meinde Muggensturm durch die Modernisierung von Edeka deutlich gestärkt. 
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 Der Großteil der Umsatzumverteilungen (ca. 1,2 – 1,3 Mio. €) wird zu Lasten von Anbie-

tern außerhalb des Einzugsgebietes gehen. Dabei verteilen sich die Umsatzverluste auf 

eine Vielzahl unterschiedlicher Standorte und Anbieter (u. a. in Kuppenheim, Rastatt, 

Ötigheim und Bietigheim, Malsch), sodass hier nur von geringen Umsatzumverteilungs-

effekten (max. 2 %) auszugehen ist. Betroffen wären v. a. verkehrsgünstig gelegene Ein-

kaufsstandorte in Kuppenheim bzw. im Mittelzentrum Rastatt (u. a. mit den großen SB-

Warenhäusern E-Center bzw. Kaufland22) die heute auch von der Bevölkerung aus Mug-

gensturm für ihre Einkäufe aufgesucht werden. An allen sonstigen Standorten außer-

halb des Einzugsgebietes (u. a. Ötigheim, Bietigheim, Malsch) werden allenfalls geringe 

Rückwirkungen ausgelöst. In diesem Zusammenhang wird es zu keinen negativen Aus-

wirkungen auf den Bestand kommen. Negative städtebauliche oder versorgungsstruk-

turelle Auswirkungen sind damit auszuschließen. 

 Im Nichtlebensmittelbereich werden die durch das Vorhaben ausgelösten Umsatzum-

verteilungseffekte in Höhe von max. 0,3 Mio. € v. a. gegenüber den anderen Lebensmit-

telmärkten und in untergeordneter Form ebenfalls gegenüber den sonstigen Anbietern 

in Muggensturm und im Umland wirksam werden. Diese sind jedoch bei einer Einzelbe-

trachtung als minimal einzustufen und verteilen sich zudem auf eine Vielzahl von Be-

trieben unterschiedlichster Sortimente. Nennenswerte Umsatzverluste bei bestehen-

den Anbietern sind im Einzelfalle nicht zu erwarten.  

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass mit der Umsetzung des Vorhabens keine städte-

baulichen oder versorgungsstrukturellen Auswirkungen verbunden sind. Vielmehr dient das 

Vorhaben dazu, den EDEKA-Markt für die Zukunft wettbewerbsfähig aufzustellen und damit 

auch langfristig zu sichern. 

2. Beeinträchtigungsverbot – landesplanerische Vorgaben 

Das Beeinträchtigungsverbot geht aus § 11 Abs. 3 BauNVO hervor und besagt, dass das Vor-

haben 

 das städtebauliche Gefüge und die Funktionsfähigkeit des zentralen Versorgungskernes 

(Stadt- und Ortskernes) sowie 

 die verbrauchernahe Versorgung im Einzugsbereich des Vorhabens 

nicht beeinträchtigen darf. 

Diese Vorgaben werden von der Landes- und Regionalplanung unter Ziel 3.3.7.1 und 3.3.7.2 

LEP Baden-Württemberg aufgegriffen. Die konkreten Prüfkriterien des Beeinträchtigungsver-

botes ergeben sich aus dem Einzelhandelserlass Baden-Württemberg: 

„[...] Auswirkungen auf die Versorgung der Bevölkerung können sich dadurch er-
geben, dass durch die zu erwartende Kaufkraftbindung an einem Standort 
und dadurch verursachter Geschäftsaufgaben im Wohnbereich die ausrei-
chende Nahversorgung, vor allem für nicht motorisierte Bevölkerungsgrup-
pen, beeinträchtigt ist. 

22  Das SB-Warenhaus real in der Rauentaler Straße wurde 2021 von Kaufland übernommen. 
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 Auswirkungen auf die Entwicklung zentraler Versorgungsbereiche in der Ge-
meinde oder in anderen Gemeinden sind insbesondere Auswirkungen auf das 
Stadtzentrum oder die Nebenzentren in den Stadtteilen oder das Ortszent-
rum einer Gemeinde. Solche Auswirkungen können sich beispielsweise erge-
ben, wenn durch Einzelhandelsgroßprojekte außerhalb dieser Zentren eine in 
der Innenstadt oder im Ortskern eingeleitete, mit öffentlichen Mitteln geför-
derte städtebauliche Sanierungsmaßnahme nicht planmäßig fortgeführt 
werden kann oder wenn durch starke Kaufkraftbindung außerhalb der Zen-
tren das Niveau und die Vielfalt der Einzelhandelsgeschäfte in der Innenstadt 
oder im Ortskern abzusinken drohen. Auswirkungen auf die Entwicklung 
zentraler Versorgungsbereiche in anderen Gemeinden können sich ergeben, 
wenn der Einzugsbereich eines Einzelhandelsgroßprojekts den zentralörtli-
chen Versorgungsbereich der Ansiedlungsgemeinde wesentlich überschreitet 
und die Entwicklung und Versorgungsfunktion von Nachbargemeinden be-
einträchtigt. [...] 

 Wird ein Einzelhandelsgroßprojekt im zentralörtlichen Versorgungskern 
(Stadt- und Ortskern) errichtet oder erweitert oder diesem in unmittelbarer 
Nähe zugeordnet, ist in der Regel keine Beeinträchtigung der Funktionsfähig-
keit dieses Versorgungskerns der Standortgemeinde gegeben. Solche Stand-
orte haben deshalb Vorrang vor städtebaulichen Randlagen. [...] 

 Die Funktionsfähigkeit des zentralörtlichen Versorgungskerns (Stadt- und 
Ortskern) der Standortgemeinde oder die Funktionsfähigkeit anderer Zentra-
ler Orte sowie die verbrauchernahe Versorgung im Einzugsbereich sind in der 
Regel wesentlich beeinträchtigt, wenn dort aufgrund des Vorhabens und des 
zu erwartenden Kaufkraftabflusses Geschäftsaufgaben drohen. Anhaltswert 
für eine derartige Annahme ist ein Umsatzverlust bei zentren- oder nahver-
sorgungsrelevanten Sortimenten von ca. 10 % und bei nicht zentrenrelevan-
ten und nicht nahversorgungsrelevanten Sortimenten von ca. 20 % im vorha-
benspezifischen Sortiment.“ 

3. Bewertung des Beeinträchtigungsverbots 

Basierend auf der Wettbewerbssituation im Einzugsgebiet und im Umland und den dargestell-

ten Umsatzumverteilungen bzw. wettbewerblichen Wirkungen lässt sich das Vorhaben von 

Edeka hinsichtlich des Beeinträchtigungsverbotes wie folgt bewerten:  

 Die Umverteilungseffekte, welche aus der Modernisierung und Verkaufsflächenerwei-

terung des Edeka-Marktes resultieren, liegen in Muggensturm selbst (6 %) auf einem 

moderaten Niveau. Marktaustritte oder eine Schwächung der Versorgungsstrukturen 

sind daher nicht zu erwarten. Vielmehr kann durch das Vorhaben die verbrauchernahe 

Versorgung in Muggensturm gestärkt werden. 

 Die außerhalb von Muggensturm ausgelösten Wettbewerbswirkungen resultieren i. W. 

aus der Rückholung bisher ins Umland abfließender Kaufkraft. Kunden, die bisher auch 

größeren Versorgungsstandorte im Umland aufgesucht haben (z. B. E-Center Kuppen-

heim, Kaufland Rastatt) können zukünftig das verbesserte Angebot am Wohnort nut-

zen. Die Umverteilungswirkungen in den benachbarten Städten und Gemeinden (max. 

2 %) liegen deutlich unterhalb der kritischen Schwelle von 10 %. Daher ist nicht mit Be-

triebsaufgaben oder einer Schwächung der Nahversorgungsstrukturen zu rechnen. Aus-

wirkungen auf das städtebauliche Gefüge und die Funktionsfähigkeit von zentralen Ver-

sorgungsbereichen können damit ebenfalls ausgeschlossen werden.  
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 Die durch das Vorhaben ausgelösten Umsatzumlenkungen im Nichtlebensmittelbereich

werden ebenfalls nicht zu einer Schwächung der zentralen Versorgungsbereiche oder 

einer Schädigung der Nahversorgungsstrukturen führen. Auswirkungen i. S. des Beein-

trächtigungsverbotes sind auszuschließen, da sich die Umverteilungen auf zahlreiche 

Sortimentsgruppen und unterschiedliche Betriebe verteilen und somit in der Gesamt-

betrachtung nur geringe Ausmaße annehmen werden. 

Das Beeinträchtigungsverbot wird damit nicht verletzt.
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VI. Zusammenfassung 

Zusammenfassende Bewertung des Vorhabens

Grundlagen

Planvorhaben / Plan-

standort 

 Erweiterung des bestehenden Edeka-Lebensmittelvollsortimenters von 
aktuell ca. 1.200 VK auf ca. 1.700 m² VK  

 Standort im östlichen Siedlungsgebiet von Muggensturm, siedlungsräum-
lich integrierte Lage mit Anschluss an gewachsene Wohnlagen 

 Eingeführter Nahversorgungsstandort; im Einzelhandelskonzept bereits 
als Ergänzungsstandort für Lebensmitteleinzelhandel ausgewiesen. 

Rechtsrahmen   Auswirkungsanalyse nach § 11 Abs. 3 BauNVO 

Standortrahmenbe-

dingungen  

 Makrostandort: Muggensturm, ca. 6.272 Einwohner 

 Prognose: Bevölkerungsanstieg um ca. 1.800 Personen (rd. 30 %) in den 
nächsten 10 Jahren (u. a. Wohnbauentwicklung and der Vogesenstraße, 
Baugebiet Falkenäcker-Stangenäckerle) 

 keine zentralörtliche Funktion, damit kommt der Gemeinde vorrangig 
eine Versorgungsfunktion im Bereich der wohnortnahen Grundversor-
gung (Nahversorgung) zu. 

 Einzelhandelsstrukturen: Ortskern nur vereinzelt Einzelhandelsangebote, 
Nahversorgungsstandort Karlsruher Straße (Netto) bzw. Wilhelmstraße 
(Edeka) 

Einzugsgebiet und 

Kaufkraftpotenzial 

 Das Einzugsgebiet beschränkt sich im Wesentlichen auf die Gemeinde 
Muggensturm. Ein nennenswert über die Gemeinde hinausgehendes Ein-
zugsgebiet wird nicht erschlossen. 

 Einwohnerpotenzial im Einzugsgebiet: ca. 6.272 Personen 

 Kaufkraftpotenzial im Lebensmittelbereich im Einzugsgebiet:  
ca. 19,3 Mio. € 

Umsatzerwartung  Gesamtumsatzleistung Edeka-Lebensmittelvollsortimenter bei ca. 1.700 
m² VK: ca. 8,2 Mio. €, davon ca. 7,0 Mio. € Food und ca. 1,2 Mio. € Non-
food 

Umsatzumvertei-

lungseffekte in % 

 Muggensturm ca. 6 %

 außerhalb des Einzugsgebietes max. 2%

Raumordnerische Bewertungskriterien 

Konzentrationsgebot Muggensturm ist gemäß Regionalplan der Region Mittlerer Oberrhein keine 
zentralörtliche Funktion zugewiesen. Dennoch hat die Gemeinde die Aufgabe 
ihre Bevölkerung mit Gütern des Grundbedarfs zu versorgen (= Nahversor-
gungsfunktion). Bei dem zur Erweiterung vorgesehenen Edeka-Markt handelt 
es sich prinzipiell um ein Vorhaben der Grundversorgung (im Wesentlichen 
Nahrungs- und Genussmittel einschließlich Getränke). Geplant ist die Moder-
nisierung des langjährig am Standort ansässigen und bereits heute großflächi-
gen Lebensmittelvollsortimenters. Der Markt soll zeitgemäß aufgestellt wer-
den, so dass auch langfristig eine Versorgung in der Gemeinde Muggensturm 
gewährleistet werden kann. Die Untersuchung der Angebotssituation hat er-
geben, dass die Verkaufsflächenausstattung in Muggensturm stark unter-
durchschnittlich ausfällt und weiterer Entwicklungsspielraum gegeben ist. In-
sofern kann im vorliegenden Fall die Ausnahmeregelung des Konzentrations-
gebotes Anwendung finden.
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Integrations- 
gebot  

Das Integrationsgebot wird erfüllt.

Der Edeka-Markt befindet sich an einem Standort direkt angrenzend zu 
Wohngebieten an einem bereits bestehenden Nahversorgungsstandort und 
übernimmt eine maßgebliche – auch fußläufige Versorgungsfunktion. Bereits 
im Einzelhandelskonzept 2005 konnten keine geeigneten Flächen in den inte-
grierten Lagen der Ortsmitte für einen modernen Lebensmittelmarkt gefun-
den werden, daher wurde der Standort von Edeka als Ergänzungsstandort für 
Nahrungs- und Genussmittel festgesetzt.  

Kongruenz- 
gebot  

Das Kongruenzgebot wird eingehalten.

Ca. 90 % des Umsatzes stammen aus Muggensturm selbst. Lediglich ein sehr 
geringer Teil des Umsatzes wird mit Streukunden generiert. Der Edeka-Markt 
übernimmt nahezu ausschließlich eine Versorgungsfunktion für Bewohner 
aus Muggensturm. Der im Einzelhandelserlass Baden-Württemberg genannte 
Schwellenwert (mind. 70 % Umsatzanteil aus der Gemeinde Muggensturm) 
wird nicht unterschritten. 

Beeinträchtigungs-
verbot 

Die Umverteilungseffekte, welche aus der Modernisierung und Verkaufsflä-
chenerweiterung des Edeka-Marktes resultieren, liegen in Muggensturm 
selbst (6 %) auf einem moderaten Niveau. Marktaustritte oder eine Schwä-
chung der Versorgungsstrukturen sind daher nicht zu erwarten. Vielmehr 
kann durch das Vorhaben die verbrauchernahe Versorgung in Muggensturm 
gestärkt werden. 

Die außerhalb von Muggensturm ausgelösten Wettbewerbswirkungen resul-
tieren i. W. aus der Rückholung bisher ins Umland abfließender Kaufkraft. 
Kunden, die bisher auch größeren Versorgungsstandorte im Umland aufge-
sucht haben (z. B. E-Center Kuppenheim, Kaufland Rastatt) können zukünftig 
das verbesserte Angebot am Wohnort nutzen. Die Umverteilungswirkungen 
in den benachbarten Städten und Gemein-den (max. 2 %) liegen deutlich un-
terhalb der kritischen Schwelle von 10 %. Daher ist nicht mit Betriebsaufga-
ben oder einer Schwächung der Nahversorgungsstrukturen zu rechnen. Aus-
wirkungen auf das städtebauliche Gefüge und die Funktionsfähigkeit von 
zentralen Versorgungsbereichen können damit ebenfalls ausgeschlossen 
werden.  

Die durch das Vorhaben ausgelösten Umsatzumlenkungen im Nichtlebens-
mittelbe-reich werden ebenfalls nicht zu einer Schwächung der zentralen Ver-
sorgungsbereiche oder einer Schädigung der Nahversorgungsstrukturen füh-
ren. Auswirkungen i. S. des Beeinträchtigungsverbotes sind auszuschließen, 
da sich die Umverteilungen auf zahlreiche Sortimentsgruppen und unter-
schiedliche Betriebe verteilen und somit in der Gesamtbetrachtung nur ge-
ringe Ausmaße annehmen werden. 

Das Beeinträchtigungsverbot wird damit nicht verletzt.

Fazit Die Erweiterung des Edeka-Marktes auf 1.700 m² VK entspricht dem Entwick-
lungspotenzial der Gemeinde Muggensturm, aus dem Vorhaben lassen sich 
keine negativen Auswirkungen ableiten. Die Modernisierung dient einer lang-
fristigen Sicherung des wichtigen Versorgungsstandortes, zudem kann der 
Wegfall des Anbieters nah und gut Knörr in der Ortsmitte von Muggensturm 
kompensiert werden. 

GMA-Zusammenstellung 2023 
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Schalltechnische Immissionsprognose 

 

 

Berechnung der Geräuschemissionen des geplanten Umbaus und 

der Erweiterung des Edeka-Lebensmittelmarktes in der Wilhelm-

straße 69, 76461 Muggensturm und Beurtei lung der Zulässigkeit  

des Bauvorhabens aufgrund der Vorgaben der TA-Lärm. 

 
Die nach TA-Lärm zu bewertende Anlage befindet s ich innerhalb 

des in Aufstel lung befindl ichen Bebauungsplans  

„Lebensmittelmarkt“ 1. Änderung).  
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1. Aufgabenstellung 

 

Die EDEKA Grundstücksverwaltungsgesel lschaft mbH, Edekastraße 1,  

77656 Offenburg plant den Umbau und die Erweiterung eines Lebensmittel-

marktes in 76461 Muggensturm in der Wilhelmstraße 69, im Osten des Zent-

rums von Muggensturm. 

 

Die nähere und weitere Bebauung kann den Ausschnit t  aus dem Kataster-

plan in der Anlage 1.1  zu dieser Immissionsprognose entnommen werden. 

Der Grundriss des Edeka-Marktes sowie dessen Lage auf dem Betr iebsge-

lände sind in der Anlage 1. 2  d ieser Immissionsprognose beigefügt.  

 

Auf die Bebauung mit schutzbedürft igen Räumen in der Nachbarschaft wir-

ken die Geräusche, ausgehend von dem Betr ieb der nach TA-Lärm zu be-

wertenden Anlage ein. Hierzu zählen insbesondere die Geräusche der Zu- 

und Abfahrt sowie Be- und Entladung der Lkw und des zuzurechnenden Pkw-

Verkehrs. Ebenso wird die Schal labstrahlung der maschinentechnischen An-

lagen bei der Immissionsprognose berücksicht igt.  Ebenso wird die Schal lab-

strahlung der maschinentechnischen Anlagen bei der Immissionsprognose 

berücksicht igt.   

 

Eine immissionsrelevante Vorbelastung im Sinne der TA-Lärm anderer ge-

werblicher Betr iebe, die die geltenden Immissionsr ichtwerte an den gewähl-

ten Immissionsorten um weniger als 6 dB unterschreiten, muss bei der Im-

missionsprognose im Rahmen der immissionsschutzrecht l ichen Beurtei lung 

berücksicht igt werden. 

 

Seitens der Genehmigungsbehörde wird eine Immissionsprognose nach TA-

Lärm gefordert,  in der die Geräuschemissionen der zu bewertenden Anlage 

prognostiz iert  und unter Berücksicht igung der Vorgaben der TA-Lärm beur-

tei lt  werden. Überschreiten diese rechner isch prognost izierten Beurtei lungs-

pegel an den gewählten Immissionsorten die geltenden Immissionsr icht-

werte der TA-Lärm, sind baul iche und/oder organisator ische Maßnahmen 

festzulegen, die eine Einhaltung der Vorgaben der TA-Lärm gewähr leisten. 
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Zur Beurtei lung der Geräuschimmissionen durch den Betr ieb der zu beurtei-

lenden  Anlage wird folgende Vorgehensweise gewählt:  

 

-  Ortsbesicht igung des Standortes mit Aufnahme der Schal lausbreitungs-

bedingungen sowie überschlägige Ermit t lung der Vorbelastung durch 

Geräusche weiterer bestehender gewerbl iche Fremdanlagen an den ge-

wählten maßgebl ichen Immissionsorten.  

- Erstel lung eines digi talen, dreidimensionalen Geländemodel ls des Un-

tersuchungsbereichs mit Berücksicht igung der Topograf ie des Geländes, 

Gebäuden und ortsfester Anlagen. 

- Ermitt lung der Geräuschemissionen der einzelnen Anlagen, Tätigkeiten 

und Fahrbewegungen und Betr iebsweise auf dem Betr iebsgrundstück 

der zu bewertenden Anlage auf der Grundlage vorl iegender Untersu-

chungsergebnisse, Literatur- und Herstel lerangaben sowie Erfahrungs-

werten.  

- Einarbeitung der Geräuschquel len des Betr iebs in das Geländemodel l 

und rechner ische Ermitt lung der Geräuschimmissionen al ler Betr iebsvor-

gänge auf dem Betr iebsgrundstück an den Immissionsorten, auf der Ba-

sis der Emissionswerte an einem Tag maximaler Auslastung, durch eine 

Schal lausbreitungsrechnung nach DIN ISO9613-2 (detai l l ierte Berech-

nung).  

-  Beurtei lung der Geräuschsituat ion an den einzelnen Immissionsorten 

nach TA Lärm. 

 

Im Rahmen der Untersuchung wird auf unter Nummer 3 Genannten Grund-

lagen zurückgegrif fen. 

 

 

2. Aufgabenstellung 

 

Das Betr iebsgrundstück, auf dem der Lebensmittelmarkt umgebaut/erweitert  

wird, bef indet s ich in der Wilhelm-Straße-69 in 76461 Muggensturm.  

 

Die Erschl ießung des Pkw-Parkplatzes des geplanten Bauvorhabens erfolgt 

nach den vor l iegenden Planunter lagen von Süden über die Wilhelmstraße.  
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Die anfahrenden Lkw (Trockensort iment, Kühlwaren, Getränke, etc.) fahren 

von Süden über die Wilhelmstraße auf das Betr iebsgelände und stoßen dann 

rückwärts nach Norden in den Ladebereich der Warenanl ieferung und wer-

den im Bereich der nach Süden offenen Andockstat ion ent laden und ver las-

sen das Betr iebsgrundstück wieder über die Wilhelmstraße. Die anfahren-

den Lkw (Fleisch- und Wurstwaren) fahren von Süden über die Wilhelm-

straße auf das Betr iebsgelände und stoßen dann rückwärts nach Osten in 

den offenen, überdachten Ladebereich westl ich der Metzgerei und werden 

im Bereich der Westfassade entladen und verlassen das Betr iebsgrundstück 

wieder über die Wilhelmstraße. 

 

Im Norden der zu bewertenden Anlage (Karlsruher Straße) stehen Gebäude 

die zu Wohnzwecken genutzt werden. Im Süden und Westen der zu bewer-

tenden Anlage (Wilhelmstraße) stehen Gebäude, die zu gewerbl ichen Zwe-

cken genutzt werden. In der Nachbarschaft des Bauvorhabens sind bei-

spielsweise folgende weitere gewerbl ich genutzte Flächen vorhanden, wel-

che im Sinne der TA-Lärm immissionsrelevant sein können. 

 
-  AUKA-Werk GmbH, Wilhelmstraße 50 

-  IKM-Betonsteinwerk Knapp & Co GmbH, Wilhelmstraße 48 

-  Südf ischHandels GmbH, Wilhelmstr.  67 

-  sowie weitere Betr ieb entlang der Wilhelmstraße 

 
Die umliegende bestehende Bebauung mit schutzbedürft igen Räumen ist  

ein- bis dreigeschossig.  

 

Der geplante Standort der Anlage ist dem Ausschnit t  aus dem Katasterplan 

in der Anlage 1.1  und dem Lageplan mit Grundriss EG in der Anlage 1.2 zu 

entnehmen. Die Planunter lagen des Bestandsgebäudes sind in der Anlage 

1.3ff  dieser Immissionsprognose beigefügt. 

 

Diese Pläne bilden die Grundlage für die Darstellung des dreidimensionalen 

digitalen Gelände- und Gebäudemodel ls,  das dem Lageplan in der  Anlage 

2  entnommen werden kann. In der Anlage 2  sind auch die Immissionsorte 

gekennzeichnet, für die nachfolgend die Geräuschimmissionen prognosti-

ziert  werden. 
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3. Beurteilungsgrundlagen 

3.1 Planungsunterlagen 

 

Den nachfolgenden Untersuchungen l iegen folgende Unterlagen zugrunde: 

 
-  Ausschnit taus dem Katasterplan, Anlage 1.1  

 

-  Lageplan und Grundriss EG des Marktgebäudes nach dem Umbau und 

Erweiterung, Anlage 1.2  

 
-  Planunterlagen des Marktgebäudes im Bestand, Anlage 1.3ff  

 
-  Ausschnit t  aus dem Flächennutzungsplan, Anlage 1.5  

 
-  Entwurf des Bebauungsplanes „Lebensmittelmarkt“,  1. Änderung, Anlage 

1.6  

 
-  Angaben zur Nutzung des Lebensmittelmarktes vom Planer und Betreiber.  

 

 

3.2 Normen, Richtlinien und behördliche Vorschriften 

 

Folgende schal ltechnische Normen und Richt l in ien l iegen der Beurtei lung 

zugrunde: 

 
[1] BImSchG Bundes-Immissionsschutzgesetz, Gesetz zum Schutz 

vor schädlichen Umwelteinwirkungen, in der letztgült i-

gen Fassung  

 

[2] BauNVO Verordnung über die baul iche Nutzung der Grundstü-

cke, Baunutzungsverordnung in der Fassung der Be-

kanntmachung vom 21. November 2017 (BGBl. I  S. 

3786), Neugefasst durch Bek. v. 21.11.2017 I 3786 

 
[3] 16. BImSchV Verkehrslärmschutzverordnung vom 12. Juni 1990 

(BGBl. I  S. 1036), die zuletzt durch Art ikel 1 der Ver-

ordnung vom 4. November 2020 (BGBl. I  S. 2334) ge-

ändert worden ist  
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[4] TA-Lärm Sechste Al lgemeine Verwaltungsvorschr if t  zum Bun-

des-Immissionsschutzgesetz (Technische Anleitung 

zum Schutz gegen Lärm – TA-Lärm), vom 26. August  

1998, Geändert durch Verwaltungsvorschrif t  vom 

01.06.2017 (BAnz AT 08.06.2017 B5) 

 
[5] 24. BImSchV  Vierundzwanzigste Verordnung zur Durchführung des 

Bundes-Immissionsschutzgesetzes (Verkehrswege 

Schal lschutzmaßnahmenverordnung), BGBL. I ,  1997, 

S.172, 1253, geändert durch Art.  3 V. 23.9.1997 I 2329 

 
[6] RLS-19 Richtl in ie für den Lärmschutz an Straßen, 2019 

 
[6a] RLS-90 Richtl in ie für den Lärmschutz an Straßen, 1990 

 
[7] VLärmSchR 97  Richt l in ie für den Verkehrslärmschutz an Bundesfern-

straßen in der Baulast des Bundes, 27. Mai 1997 

 
[8] DIN 18005 Teil 1, Schallschutz im Städtebau, Grundlagen und Hin-

weise für die Planung, Jul i 2002 

 
[8a] DIN 18005 Teil 1, Schallschutz im Städtebau, Grundlagen und Hin-

weise für die Planung, Jul i 2023 

 
[9] DIN 18005 Beiblatt  1, Schal lschutz im Städtebau, schal ltechnische 

Orientierungswerte für die städtebauliche Planung, Mai 

1987 

 
[9a] DIN 18005 Beiblatt  1, Schal lschutz im Städtebau, Schal ltechni-

sche Orient ierungswerte für die städtebaul iche Pla-

nung, 7-2023 

 
[10] DIN 4109 Schal lschutz im Hochbau, Teil  1: Mindestanforderun-

gen, Januar 2018  

 
[11] DIN 4109 Schal lschutz im Hochbau, Tei l 2: Rechnerische Nach-

weise der Erfül lung der Anforderungen, Januar 2018 

 
[12] DIN ISO  Akust ik - Dämpfung des Schalls bei der Ausbreitung 

 9613-2 im Freien - Teil 2: Al lgemeines Berechnungsverfahren, 

Oktober 1999  
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[13] DIN 45691 Geräuschkontingentierung, Dezember 2006 

 
[14] VDI 2571 Schal labstrahlung von Industr iebauten, August 1976 

 
[15] VDI 2714  Schal lausbreitung im Freien, Januar 1988 

 
[16] VDI 2719 Schal ldämmung von Fenstern und deren Zusatzeinr ich-

tung, August 1987,  

 
[17] VDI 2720 Blatt  1, Schal lschutz durch Abschirmung im Freien, 

März 1997 

 
[18] VDI 3770 Emissionskennwerte von  Schallquel len, Sport- und 

Freizeitanlagen, September 2012 

 
[19] ZTV-LSW 06  Zusätzl iche technische Vertragsbedingungen und 

Richt l in ien für die Ausführung von Lärmschutzwänden 

an Straßen, September 2008 

 
[20] Heft 3 Technischer Bericht zur Untersuchung der Geräusche-

missionen durch Lastkraftwagen auf Betr iebsgeländen 

von Frachtzentren, Auslieferungslagern, Spedit ionen 

und Verbrauchermärkten sowie weiterer typischer Ge-

räusche, insbesondere von Verbrauchermärkten, Hes-

sisches Landesamt für Umwelt und Geologie, 2005 

 
[21] Heft 192 Technischer Ber icht  zur Untersuchung der LKW- und 

Ladegeräusche auf Betr iebsgeländen von Frachtzen-

tren, Ausl ieferungslagern und Spedit ionen, Hessische 

Landesanstalt  für Umwelt,  Umweltplanung Arbeits- und 

Umweltschutz, Heft 192, November 1995 

 
[22] Heft Nr. 275 Technischer Bericht zur Untersuchung der Geräusche-

missionen von Tankstel len, August 1999 

 
[23] Heft Nr. 116 Technischer Bericht zur Untersuchung der Geräusch-

emissionen von Tankstel len, Februar 1991 

 
[24] Heft Nr. 136 Technischer Ber icht zur Untersuchung der Ge-

räuschemissionen von Selbstbedienungswaschanla-

gen, Oktober 1992  
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[25] Heft Nr. 73 Technischer Ber icht zur Untersuchung der Ge-

räuschemissionen von Autowaschanlagen und deren 

Nebeneinr ichtungen, Februar 1988 

 
[26] Merkblatt 25 Leit faden zur Prognose von Geräuschen bei der Be- 

und Ent ladung von LKW, Landesumweltamt Nordrhein-

Westfalen, Ausgabe 2000 

 
[27] Parkplatz Empfehlungen zur Berechnung von Schal lemissionen 

 lärmstudie aus Parkplätzen, Autohöfen und Omnibusbahnhöfen 

sowie von Parkhäusern und Tiefgaragen, Schr if ten-

reihe Bayerisches Landesamt für Umweltschutz, Heft  

89, 6. Ausgabe 2007 

 
[28] LAI Hinweise zur Auslegung der TA Lärm (Fragen und Ant-

worten zur TA Lärm) in der Fassung des Beschlusses 

zu TOP 9.4 der 133. LAI-Sitzung am 22. und 23. März 

2017  

 
[29] Daga 2017 Schal lpegelanalyse von Be- und Ent ladevorgängen mit 

Palettenhubwagen und beladener Palette bei Lkw-Lo-

gist ikzentren, Ausgabe 2017 

 

[30] Daga 2017 Untersuchung der Geräuschemissionen durch Ladevor-

gänge in Ladezonen von Discountern sowie an Wech-

selbrückenabstel lp lätzen von Logist ikunternehmen, 

Ausgabe 2017 

 
[31]  Untersuchungen und Messungen der Hochschule Mitt-

weida, „Evaluierung der in der Bayr ischen Parkplatz-

lärmstudie (6. Überarbeitete Auf lage) genannten mitt-

leren Maximalpegel für die beschleunigte Abfahrt und 

das Türenschlagen von Pkw sowie Ableitung eines 

Handlungsleit fadens für die Verwendung dieser Daten 

in Schal l immissionsprognosen“ von 2021 
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3.3 Einstufung der Schutzbedürftigkeit,  Immissionsrichtwerte 

 

Wie dem Bebauungsplan „Kar lsruher Straße II“  und dem Ausschnit t  aus dem 

Flächennutzungsplan in der Anlage 1.5  zu entnehmen ist,  sind die angren-

zenden Flächen in der Nachbarschaft des geplanten Bauvorhabens als All-

gemeines Wohngebiet (WA) nach §4 BauNVO und als Gewerbegebiet (GE) 

nach §8 BauNVO bei der Immissionsprognose zu berücksicht igen. Die ggf. 

erforderl ichen Zuschläge für Zeiten erhöhter Empfindl ichkeit  werden pro-

grammintern nach TA-Lärm berücksicht igt.  

 

Damit müssen die Geräusche, die durch die Nutzung der nach TA-Lärm zu 

bewertenden Anlage entstehen, folgende Immissionsr ichtwerte nach TA-

Lärm einhalten:  

 
-  Allgemeines Wohngebiet (WA) §4 BauNVO 

Immissionsrichtwerte (IRW) tags =  55 dB(A) 

 nachts =  40 dB(A) 

 

-  Gewerbegebiet (GE) §8 BauNVO 

Immissionsrichtwerte (IRW) tags =  65 dB(A) 

 nachts =  50 dB(A) 

 

 

3.4 Schalltechnische, gewerbliche Vorbelastung 

 

Im näheren und weiteren Umfeld des Bestandsbetr iebes und der geplanten 

Erweiterung des Betr iebes des Edeka-Lebensmittelmarktes in der Wilhelm-

straße 69, 76461 Muggensturm befinden sich weitere gewerbliche Betr iebe,  

deren Betr iebsf läche als gewerbl iche Fläche festgesetzt ist  und die im Sinne 

der TA-Lärm an den gewählten Immissionsorten immissionsrelevant sein 

können und daher als Vorbelastung berücksicht igt werden müssen. Hierbei 

wird unterschieden in den Tag- und den Nachtzeitraum sowie die Lage der 

Immissionsorte zu der zu bewertenden Anlage.  
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Die maßgeblichen Immissionsort in Bezug auf die zu bewertende Anlage 

nach TA-Lärm sind die Wohngebäude südlich der Karlsruher Straße (Allge-

meines Wohngebiet) im Norden der zu bewertenden Anlage sowie die Im-

missionsorte an Gebäuden die Zu Wohnzwecken oder Büronutzung inner-

halb des Gewerbegebietes in der Nachbarschaft im Süden und Westen der 

zu bewertenden Anlage vorhanden sind.  

 

Die gewerbl iche Schal labstrahlung der einzelnen Betr iebe kann im Rahmen 

der hier zu bewertenden Anlage nach TA-Lärm und des Bebauungsplanes 

nicht im Detai l untersucht werden. Ziel ist  es eine konservat ive, sichere Pla-

nung zu erstellen, die die Belange der bestehenden Betr iebe berücksicht igt.  

Hierzu werden Ausbreitungsberechnungen der Geräuschemissionen von den 

gewerbl ich genutzten Flächen auf die bestehende, schutzbedürft ige Bebau-

ung in der Nachbarschaft durchgeführt.  

 

Die Geräuschabstrahlung der einzelnen gewerbl ichen Flächen wurde unter 

der Beachtung unterschiedlicher Regelwerke und der obigen Maximierungs-

vorgabe iterat iv ermittelt .  

 

Im Folgenden werden die gewerbl ich genutzten Flächen (Festgesetzt als 

Gewerbegebiet beidseit ig der Wilhelmstraße innerhalb des Plangebiets 

„Karlsruher Straße II“  gleichmäßig mit einem immissionsrelevanter f lächen-

bezogenen Schall le istungspegel (IFSP) nach DIN 18005, Nummer 5.3 be-

legt.   

 

Dabei wird berücksicht igt,  dass innerhalb der gewerbl ich genutzten Fläche 

innerhalb des Plangebiets „Karlsruher Straße II“  Wohnungen von Betr iebs-

angehörigen zulässig sind und daher im Nachtzeitraum der Systematik der 

TA-Lärm folgend nur ein um 15 dB geminderter f lächenbezogenen Schal l-

le istungspegel gegenüber dem Tagzeitraum abgestrahlt  werden kann.  

 

Daher wird nach DIN 18005, Nummer 5.3 unter Beachtung der unterschied-

l ichen Immissionsr ichtwerte der TA-Lärm der f lächenbezogenen Schall le is-

tungspegel (FSP) innerhalb der gewerbl ich genutzten Fläche auf der siche-

ren Seite l iegend wie folgt gewählt.   
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Gewerbegebiet beidseit ig der Wilhelmstraße: 
 
 FSP tags = 60 dB(A) 

 FSP nachts = 45 dB(A) 

 
Die Emissionshöhe der IFSP wird 3 Meter über Geländeniveau angenom-

men. Dem folgenden Bi ld 1 kann die Belegung des Gewerbegebietes inner-

halb des Plangebiets „Karlsruher Straße II“  mit dem IFSP entnommen wer-

den. 

 

 

Bi ld  1 :   Ausschni t t  aus dem d ig i ta len Geländemodel l ,  max imal  zu läss ige Abstrah lung des 

gesamten Gewerbegebie ts  ink lus ive Edeka unter  Beachtung der  Gemenge lage 

 

Die Schal labstrahlung der obigen gewerblich genutzten Flächen ohne Fest-

setzungen zur zulässigen Schal labstrahlung wurde daher mit Berücksicht i-

gung der Festsetzungen innerhalb der Bebauungspläne so weit  erhöht, dass 

an der umliegenden bestehenden Bebauung mit schutzbedürft igen Räumen 

(Immissionsorte in Bezug auf die Bewertung des Edeka-Marktes) die  
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geltenden Immissionsrichtwerte erreicht oder ger ingfügig überschrit ten wer-

den. Es l iegt daher eine Abschätzung der Vorbelastung auf  der s icheren 

Seite l iegend vor. 

In der folgenden Tabel le 1 kann der mit dieser Belegung berechnete Beur-

tei lungspegel an den gewählten Immissionsorten entnommen werden. 

 
Tabelle 1 :  Darstellung der prognostiz ierten Beurtei lungspegel der nach 

DIN 18005, Nummer 5.3 angenommenen gewerblichen Ge-

samtbelastung an den gewählten Immissionsorten in der 

Nachbarschaft und Vergleich mit den geltenden, Immissions-

r ichtwerten der TA-Lärm unter Beachtung der vorhandenen 

Gemengelage. 

 
ID

Tag Nacht Tag Nacht Gebiet Lärmart Tag Nacht
[dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)]

Karlsruher Str. 70 EG !0205! 55,2 40,2 55 40 WA Gewerbe 0,2 0,2
Karlsruher Str. 70 1.OG !0205! 56,2 41,2 55 40 WA Gewerbe 1,2 1,2
Karlsruher Str. 72 EG !0205! 54,4 39,4 55 40 WA Gewerbe -0,6 -0,6
Karlsruher Str. 74 EG !0205! 53,9 38,9 55 40 WA Gewerbe -1,1 -1,1
Karlsruher Str. 74 1.OG !0205! 55,1 40,1 55 40 WA Gewerbe 0,1 0,1
Karlsruher Str. 76 EG !0205! 53,8 38,8 55 40 WA Gewerbe -1,2 -1,2
Karlsruher Str. 76 1.OG !0205! 54,6 39,6 55 40 WA Gewerbe -0,4 -0,4
Karlsruher Str. 78/78 A EG !0205! 52,8 37,8 55 40 WA Gewerbe -2,2 -2,2
Karlsruher Str. 80 EG !0205! 50,8 35,8 55 40 WA Gewerbe -4,2 -4,2
Karlsruher Str. 80 1.OG !0205! 52,0 37,0 55 40 WA Gewerbe -3,0 -3,0
Wilhelmstr. 46  EG !0205! 60,6 45,6 65 50 GE Gewerbe -4,4 -4,4
Wilhelmstr. 46 1.OG !0205! 60,7 45,7 65 50 GE Gewerbe -4,3 -4,3
Wilhelmstr. 50  EG !0205! 58,2 43,2 65 50 GE Gewerbe -6,8 -6,8
Wilhelmstr. 48 EG !0205! 60,2 45,2 65 50 GE Gewerbe -4,8 -4,8
Wilhelmstr. 65 EG !0205! 61,7 46,7 65 50 GE Gewerbe -3,3 -3,3
Wilhelmstr. 65 1.OG !0205! 61,6 46,6 65 50 GE Gewerbe -3,4 -3,4
Wilhelmstr. 65 2.OG !0205! 61,3 46,3 65 50 GE Gewerbe -3,7 -3,7

Differenz
Bezeichnung

Pegel Lr Richtwert Nutzungsart

 
 

Der Tabelle 1 kann entnommen werden, dass die Höhe des IFSP so gewählt  

wurde, dass in Summe al ler Geräuscheinwirkungen aus dem Gewerbegebiet  

auf die Wohnbebauung südlich der Kar lsruher Straße der geltende Beurtei-

lungspegel für ein Al lgemeines Wohngebiet (WA) nach §4 BauNVO am maß-

geblichen Immissionsort Kar lsruher Straße 70, 1. OG um bis zu 1,2 dB über-

schrit ten wird. Die Annahme der mögl ichen Schallabstrahlung l iegt damit auf  

der sicheren Seite.  

 

Um nun die zu berücksicht igende Vorbelastung zu ermitteln, wird der immis-

sionsrelevante f lächenbezogenen Schal l leistungspegel (IFSP) auf dem Be-

tr iebsgrundstück des Edeka-Lebensmittelmarktes in der Wilhelmstraße 69,  

76461 Muggensturm entnommen und nur die Nachbargrundstücke (gewerb-

l iche Vorbelastung) mit dem IFSP belegt.   
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Dem folgenden Bi ld 2 kann die Belegung des Gewerbegebietes „Kar lsruher 

Straße II“  ohne das Betr iebsgrundstück der zu beurtei lenden Anlage mit dem 

IFSP und der folgenden Tabelle 2 der mit dieser Belegung berechnete Be-

urtei lungspegel der zu berücksicht igenden gewerbl ichen Vorbelastung an 

den gewählten Immissionsorten entnommen werden. 

 

 
Bi ld  2 :   Ausschni t t  aus dem d ig i ta len Geländemodel l ,  Berechnung der  Beurte i lungspegel  

der  Vorbelastung an den  gewähl ten Immiss ionsor ten 
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Tabelle 2 :  Darstellung der prognostiz ierten Beurtei lungspegel der nach 

DIN 18005, Nummer 5.3 angenommenen gewerbl ichen Vor-

belastung an den gewählten Immissionsorten in der Nachbar-

schaft und Vergleich mit den geltenden, Immissionsr ichtwer-

ten der TA-Lärm unter Beachtung der vorhandenen Gemen-

gelage.  

 

ID

Tag Nacht Tag Nacht Gebiet Lärmart Tag Nacht
[dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)]

Karlsruher Str. 70 EG !0205! 53,2 38,2 55 40 WA Gewerbe -1,8 -1,8
Karlsruher Str. 70 1.OG !0205! 54,4 39,4 55 40 WA Gewerbe -0,6 -0,6
Karlsruher Str. 72 EG !0205! 49,3 34,3 55 40 WA Gewerbe -5,7 -5,7
Karlsruher Str. 74 EG !0205! 46,1 31,1 55 40 WA Gewerbe -8,9 -8,9
Karlsruher Str. 74 1.OG !0205! 48,9 33,9 55 40 WA Gewerbe -6,1 -6,1
Karlsruher Str. 76 EG !0205! 47,5 32,5 55 40 WA Gewerbe -7,5 -7,5
Karlsruher Str. 76 1.OG !0205! 48,7 33,7 55 40 WA Gewerbe -6,3 -6,3
Karlsruher Str. 78/78 A EG !0205! 46,7 31,7 55 40 WA Gewerbe -8,3 -8,3
Karlsruher Str. 80 EG !0205! 46,4 31,4 55 40 WA Gewerbe -8,6 -8,6
Karlsruher Str. 80 1.OG !0205! 47,6 32,6 55 40 WA Gewerbe -7,4 -7,4
Wilhelmstr. 46  EG !0205! 59,4 44,4 65 50 GE Gewerbe -5,6 -5,6
Wilhelmstr. 46 1.OG !0205! 59,5 44,5 65 50 GE Gewerbe -5,5 -5,5
Wilhelmstr. 50  EG !0205! 53,0 38,0 65 50 GE Gewerbe -12,0 -12,0
Wilhelmstr. 48 EG !0205! 56,7 41,7 65 50 GE Gewerbe -8,3 -8,3
Wilhelmstr. 65 EG !0205! 61,6 46,6 65 50 GE Gewerbe -3,4 -3,4
Wilhelmstr. 65 1.OG !0205! 61,6 46,6 65 50 GE Gewerbe -3,4 -3,4
Wilhelmstr. 65 2.OG !0205! 61,1 46,1 65 50 GE Gewerbe -3,9 -3,9

Differenz
Bezeichnung

Pegel Lr Richtwert Nutzungsart

 
 

 

Aus der Dif ferenz der angenommenen Schutzwürdigkeit  an den gewählten 

Immissionsorten und der berechneten Vorbelastung nach Tabelle 2 kann der 

reduzierte Immissionsrichtwert unter Beachtung der Vorgaben der Irrelevanz 

unter Nummer 3.2.1 der TA- lärm berechnet werden, der der Beurtei lung der 

hier zu bewertenden Anlage zugrunde gelegt werden sol l,  siehe Tabel le 3.  
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Tabelle 3 :  Darstellung der prognost iz ierten Beurteilungspegel der ge-

werblichen Vorbelastung an den gewählten Immissionsorten 

in der Nachbarschaft und Berechnung der ggf. aufgrund der 

nach Nummer 3.2.1 der TA-Lärm zu berücksicht igenden Vor-

belastung die reduzierten Beurtei lungspegel.  

 

ID
Tag Nacht Tag Nacht Gebiet Lärmart Tag Nacht

[dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)]

Karlsruher Str. 70 EG !0205! 53,2 38,2 55 40 WA Gewerbe 52,8 37,8
Karlsruher Str. 70 1.OG !0205! 54,4 39,4 55 40 WA Gewerbe 50,9 35,9
Karlsruher Str. 72 EG !0205! 49,3 34,3 55 40 WA Gewerbe 55,0 40,0
Karlsruher Str. 74 EG !0205! 46,1 31,1 55 40 WA Gewerbe 55,0 40,0
Karlsruher Str. 74 1.OG !0205! 48,9 33,9 55 40 WA Gewerbe 55,0 40,0
Karlsruher Str. 76 EG !0205! 47,5 32,5 55 40 WA Gewerbe 55,0 40,0
Karlsruher Str. 76 1.OG !0205! 48,7 33,7 55 40 WA Gewerbe 55,0 40,0
Karlsruher Str. 78/78 A EG!0205! 46,7 31,7 55 40 WA Gewerbe 55,0 40,0
Karlsruher Str. 80 EG !0205! 46,4 31,4 55 40 WA Gewerbe 55,0 40,0
Karlsruher Str. 80 1.OG !0205! 47,6 32,6 55 40 WA Gewerbe 55,0 40,0
Wilhelmstr. 46  EG !0205! 59,4 44,4 65 50 GE Gewerbe 64,9 49,9
Wilhelmstr. 46 1.OG !0205! 59,5 44,5 65 50 GE Gewerbe 64,9 49,9
Wilhelmstr. 50  EG !0205! 53,0 38,0 65 50 GE Gewerbe 65,0 50,0
Wilhelmstr. 48 EG !0205! 56,7 41,7 65 50 GE Gewerbe 65,0 50,0
Wilhelmstr. 65 EG !0205! 61,6 46,6 65 50 GE Gewerbe 64,0 49,0
Wilhelmstr. 65 1.OG !0205! 61,6 46,6 65 50 GE Gewerbe 64,0 49,0
Wilhelmstr. 65 2.OG !0205! 61,1 46,1 65 50 GE Gewerbe 64,3 49,3

Bezeichnung
Vorbelastung Richtwert Nutzungsart red. Richtwert

 

 

 

3.5 Weitere Vorgaben der TA-Lärm 

 

Der Beurtei lung nach TA-Lärm liegen am Tage folgende Beurtei lungszeiten 

zu Grunde: 

 
-  06.00 bis 22.00 Uhr mit dem Zuschlag für Tagezeiten mit erhöhter Emp-

f indl ichkeit  für Gebiete d bis f  nach Punkt  6.1 der TA-Lärm 

-  werktags von 06.00 bis 07.00 Uhr und 20.00 bis 22.00 Uhr.  

-  sonn- und feiertags von 06.00 bis 09.00 Uhr, 13.00 bis 15.00 Uhr und 

20.00 bis 22.00 Uhr. 

-  Nachts 22.00 Uhr bis 06.00 Uhr, ungünstigste Stunde 

 

Nach TA-Lärm Nummer 6.1, letzter Absatz, dürfen Spitzenpegel die gelten-

den Immissionsrichtwerte nach TA-Lärm Nummer 6.1 im Tagzeitraum um bis 

zu 30 dB(A) und im Nachtzeitraum um bis zu 20 dB(A) überschreiten. 
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Im Hinbl ick auf den durch den Betr ieb des geplanten Umbaus des bestehen-

den EDEKA-Marktes hervorgerufenen Verkehrslärm auf der öffent l ichen 

Straße ist nach Nr. 7.4 der TA-Lärm folgende Betrachtung erforderl ich:  

 

Geräusche des An- und Abfahrtverkehrs auf öffent l ichen Verkehrsf lächen, 

in einem Abstand von bis zu 500 Metern von dem Betr iebsgrundstück, sollen 

in den Gebieten c bis g nach Punkt 6.1 der TA-Lärm durch Maßnahmen or-

ganisator ischer Art so weit  wie möglich vermindert werden, soweit  

 
-  sie den Beurtei lungspegel der Verkehrsgeräusche für den Tag oder die 

Nacht rechner isch um mindestens 3 dB(A) erhöhen 

-  keine Vermischung mit dem übrigen Verkehr erfolgt ist  und 

-  die Immissionsgrenzwerte der Verkehrslärmschutzverordnung (16. BIm-

SchV [3]) erstmals oder weitergehend überschrit ten werden. 

 
Die Bedingungen nach Nr. 7.4 TA-Lärm Spiegelstr ich 1 bis 3 gelten kumula-

t iv, d. h. nur wenn al le drei Bedingungen erfül lt  s ind, sol len durch organisa-

torische Maßnahmen die Geräusche des An- und Abfahrverkehrs so weit  wie 

mögl ich vermindert werden. 

 

Zuschlag für Ton- und Informationshalt igkeit :  

Für die Tei lzeiten, in denen in den zu beurtei lenden Geräuschimmissionen 

ein oder mehrere Töne hervortreten oder in denen das Geräusch informa-

t ionshalt ig ist,  ist  je nach Auffäl l igkeit  ein Zuschlag von 3 oder 6 dB anzu-

setzen. Falls Erfahrungswerte von vergleichbaren Anlagen vorl iegen, ist von 

diesen auszugehen. Die Tonhalt igkeit  eines Geräusches kann auch mess-

technisch bestimmt werden (DIN 45681). 

 

Zuschlag für Impulshaltigkeit:  

Bei Prognosen ist für  die Teilzeiten, in denen das zu beurtei lende Geräusch 

Impulse enthält ,  je nach Störwirkung ein Zuschlag von 3 oder 6 dB anzuset-

zen. Fal ls Erfahrungswerte von vergleichbaren Anlagen vor l iegen, ist von 

diesen auszugehen. Bei Geräuschimmissionsmessungen ergibt sich der Im-

pulszuschlag KI für die jewei l ige Tei lzeit  aus der Dif ferenz der nach dem 

Takt-Maximalpegelverfahren gemessenen Mittelungspegel und den äquiva-

lenten Dauerschallpegeln: K I  = LA FT e q  -  LA e q  [dB] 
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Meteorologiekorrektur Cmet:  

Die verschiedenen Witterungsbedingungen sind gemäß DIN ISO 9613-2,  

Gleichung 6 durch die Meteorologiekorrektur Cmet zu berücksicht igen. Es 

wird ein Langzeit-Beurtei lungspegel gebildet,  welcher die Windrichtungsver-

tei lung berücksicht igt.  Das Cmet wird vom berechneten Mittelungspegel (er-

mittelt  für schal lausbreitungsgünst ige Witterungsverhältnisse) abgezogen. 

Bei Abständen bis zu 100 m ist die Meteorologiekorrektur in der Regel gleich 

Null.  Korrekturwerte von 3 dB werden nur selten überschr it ten. Die Korrektur 

(Verminderung des Beurtei lungspegels) ist  umso größer, je geringer der Zei-

tantei l während eines Jahres ist,  in dem das Anlagengeräusch am Immissi-

onsort ohne wesent l iche Abschwächung durch Witterungseinf lüsse einwirkt.  

Die Meteorologiekorrektur Cmet wird nicht angewendet, es wird immer in 

Richtung des Immissionsortes von der Schal lquelle aus mit Mitwind gerech-

net. 

 

Seltene Ereignisse:  

Die TA Lärm definiert  seltene Ereignisse als besondere Vorkommnisse, die 

an nicht  mehr als zehn Tagen oder Nächten eines Kalenderjahres und nicht 

an mehr als an jeweils zwei aufeinander folgenden Wochenenden statt f in-

den. Hierfür sind höhere Immissionsr ichtwerte festgelegt. Sie betragen au-

ßerhalb von Industr iegebieten außen tags 70 dB(A) und nachts 55 dB(A).  

Kurzzeit ige Geräuschspitzen dürfen die Immissionsrichtwerte in Gewerbe-

gebieten tags/nachts um maximal 25 / 15 dB(A) und in al len anderen Gebie-

ten tags/nachts um maximal 20 / 10 dB(A) überschreiten.  

 

Ausnahmeregelung für Notsituationen:  

Soweit es zur Abwehr von Gefahren für die öffent l iche Sicherheit  und Ord-

nung oder zur Abwehr eines betr iebl ichen Notstandes erforderl ich ist,  dürfen 

die Immissionsr ichtwerte überschr it ten werden. Ein betr iebl icher Notstand 

ist ein ungewöhnliches, nicht voraussehbares, vom Wil len des Betreibers 

unabhängiges und plötzl ich eintretendes Ereignis, das die Gefahr eines un-

verhältnismäßigen Schadens mit s ich br ingt.  
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4. Vorgaben und Annahmen für die Immissionsprognose 

 

Die der Immissionsprognose zu Grunde l iegenden Geräuschemissionen wer-

den in ein digitales, dreidimensionales Geländemodell eingegeben. Mit die-

sem werden die von der Geräuschquel le ausgehenden Emissionen auf die 

umliegende Bebauung mit schutzbedürft igen Räumen prognost iziert .  Der Im-

missionsprognose werden die geplanten Öffnungszeiten von 07.00 Uhr bis 

22.00 Uhr (derzeit  07.00 Uhr bis 20.00 Uhr) einschließlich der Betr iebszei-

ten al ler maschinentechnischen Anlagen im Tagzeitraum von 06.00 Uhr bis 

22.00 Uhr und im Nachtzeitraum von 22.00 Uhr bis 06.00 Uhr in der ungüns-

t igsten Stunde zugrunde gelegt.  

 

 

4.1 Digitales Geländemodell  

 

Gebäude, Schal lquel len, Immissionsorte u. a. Objekte, die die Schallaus-

breitung in Bezug auf die gewählten Immissionsorte beeinf lussen, werden in 

das digital is ierte Geländemodel l in Höhe und Ausdehnung eingefügt. Es 

werden im Detai l unter anderem folgende die Immissionsprognose beein-

f lussende Parameter berücksicht igt.   

 
-  Geländever lauf 

-  Bodenbeschaffenheit  (absorbierend (Wiesen- und Grünf lächen) oder 

ref lekt ierend (Asphalt ,  Pf lasterbelag))  

-  Bestehende Gebäudeanordnung und Gebäudehöhe 

-  Wände, Wälle, Geländebrüche 

-  Lage der Schal lquellen und Höhe über Grund 

-  Einwirkungsdauer der Schallquel len, Schal l leistung, Zuschläge für Im-

puls-,  Ton- und/oder Informationshalt igkeit  

-  Lage der mögl ichen Immissionsorte an den geplanten Gebäuden mit 

schutzbedürft igen Räumen  

 
Dabei wird die Schallausbreitung mit der Entfernung, mit Ref lexionen und 

mit Abschirmungen berechnet. 

 

Siehe auch folgender Ausschnit t  aus dem dreidimensionalen Geländemo-

del l.   
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Bi ld  1 :  Ausschni t t  aus dem d ig i ta len Geländemodel l  

 
Grundlage für die Immissionsprognose ist das dreidimensionale, digitale Ge-

ländemodel l (Simulat ionsmodel l)  das dem Lageplan in Anlage 2  entnommen 

werden kann. Diesem Lageplan ist zu entnehmen, dass die in der Umgebung 

des Betr iebsgrundstücks der nach TA-Lärm zu bewertenden Anlage angren-

zend Bebauung welche abschirmend bzw. ref lekt ierend wirkt,  in das dreidi-

mensionale digitale Geländemodel l eingearbeitet wurde. Aus schalltechni-

scher Sicht kann das Gelände um die Anlage und die Immissionsorte als 

eben bezeichnet werden. 

 

 

4.2 Gewerbelärm Lebensmittelmarkt 

 

In dem digital is ierten Lageplan in Anlage 2  wird die gewerbl iche Geräusch-

abstrahlung durch den geplanten Lebensmittelmarkt mit folgenden Schal l-

quellen dargestel lt :  

 
-  Fahren, Parken Pkw, 

-  Anlieferung Fahren und Parken Lieferverkehr, 

-  Ent- und Beladen Lieferverkehr,  

-  Luftgekühlte Kondensatoren Kälteanlagen, 

-  Lüftungs- und Kl imaanlagen  

-  Wärmepumpe 

-  Papierpresscontainer.  
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Der Immissionsprognose werden die mögl ichen Öffnungszeiten von 07.00 

Uhr bis 22.00 Uhr (derzeit  07.00 Uhr bis 20.00 Uhr) einschließl ich der Be-

tr iebszeiten al ler maschinentechnischen Anlagen im Tagzeitraum von 06.00 

Uhr bis 22.00 Uhr und im Nachtzeitraum von 22.00 Uhr bis 06.00 Uhr in der 

ungünstigsten Stunde zugrunde gelegt. 

 

 

4.2.1 Parkieren Pkw 

 

Die Schal lemission der parkenden Pkw wird nach den Vorgaben der Park-

platzlärmstudie [27] berechnet. Die Parkplätze werden dabei als Flächen-

schallquel len betrachtet.  Für die Berechnung wird die Gesamtf läche der 

Parkplätze programmintern in hinreichend kleine Teilf lächen aufgetei lt .  Die 

Immissionsberechnung wird nach Abschnit t  8.2.2 der Parkplatzlärmstudie 

[27] als so genanntes „getrenntes Berechnungsverfahren“ durchgeführt,  mit 

folgenden Vorgaben: 

 

Lw
 = Lw o  + KP A  + K I  + 10 lg B · N dB(A) 

Lw
 = Schal leistungspegel al ler Vorgänge auf dem Parkplatz  

LW 0  = 63 dB(A) =  Ausgangs-Schal l le istungspegel 

  für eine Bewegung/h auf einem P+R-Parkplatz 

Kp A  = Zuschlag für Parkplatzart (Tabelle 34 [27]) 

K I  = Zuschlag für das Taktmaximalpegelverfahren 

f = Stel lp lätze je Einheit  der Bezugsgröße 

N = Bewegungshäuf igkeit  (Bewegungen je Bezugsgröße und Stunde) 

B = Bezugsgröße Verkaufsf läche 

 

Pkw-Stel lplätze: 

Kp A  = 3 dB(A) Pkw-Parkplatz an Einkaufsmarkt 

K I  = 4 dB(A) Impulszuschlag 

KS t r O  = 0 dB(A) Fahrgassen Parkplatz Asphaltbelag 

 

Da bei dem zusammengefassten Verfahren aufgrund der Parkplatzgröße das 

Ergebnis verfälscht würde (gehäufte Pkw-Bewegungen im Ein- bzw. Aus-

fahrtsbereich würde nicht berücksicht igt),  wird hier das getrennte Verfahren 

verwendet. Die Fahrbewegungen werden gesondert auf die Fahrgassen  
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antei l ig der angeschlossenen Stel lp lätze vertei lt .  Die Geräusche der Fahr-

bewegungen werden unter Beachtung der Vorgabe der TA-Lärm nach RLS90 

mit Asphaltbelag und einer Geschwindigkeit  von 30 km/h berechnet. Auf-

grund des möglichen Parkplatzsuchverkehrs werden bei den Fahrbewegun-

gen ein 20%-tiger Aufschlag zu den berechneten Parkierbewegungen bei der 

Immissionsprognose berücksicht igt.  

 

Statt  der Standardeinkaufswagen auf Asphalt  können auch lärmarme Ein-

kaufswagen, z. B. der Firma Wanzl oder ein vergleichbares Produkt auf ebe-

nem Pflasterbelag zum Einsatz kommen. Aus schalltechnischer Sicht sind 

nach Angabe der Parkplatzlärmstudie beide Var ianten gleichwert ig.  

 

Geplant ist  ein Vol lsort imenters mit einer maximalen Verkaufsraumfläche 

nach DIN 277 von ca. 1.700 m². Nach 3.1.3 der Parkplatzlärmstudie [27]  

berechnet s ich die nach Parkplatzlärmstudie zu beachtende Netto-Verkaufs-

f läche aus der Grundfläche des Marktgebäudes abzügl ich der Nebenräume, 

und der Flächen von Fluren, Kassen- Eingangs- und Packbereichen. Von der 

Verkaufsf läche wurde der Kassen- und Eingangsbereich nach [27] abgezo-

gen. Daraus ergibt s ich eine Netto-Verkaufsf läche nach Vorgabe der Park-

platzlärmstudie von ca. 1.581 m² inklusive Backshop. 

 

Aus durchgeführten Untersuchungen nach [27] an vergleichbaren Vorhaben 

werden bei einem großflächigen Vol lsort imenter für die ihm zuzuordnenden 

Pkw-Stel lplätze folgende Fahrzeugbewegungen abgeleitet:  

 
Tagzeitraum 06.00 bis 22.00 Uhr:  

 
N = 0,1  Bewegungen je Bezugsgröße (1 m² Nettoverkaufsf läche) 

 und Stunde. 

 
Damit ergeben sich bei einer vorhandenen Größe der Netto-Verkaufsf läche 

nach Parkplatzlärmstudie von 1.580 m² aufgerundet folgende Fahrzeugfre-

quenzen: 

 
 N = 0,1 x 1.581 m² = 158 Bewegungen/Stunde. 
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Da die Bewegungshäufigkeit  je Bezugseinheit  nach der Parkplatzlärmstudie 

auf den Tagzeitraum von 16 Stunden bezogen und somit unabhängig von 

der Ladenöffnungszeit  ist ,  ergeben sich rechner isch  

 
 2.530 Pkw-Bewegungen/d 
 
die dem Lebensmittelmarkt zugeordnet werden können. Damit berechnet 

sich die Anzahl der den EDEKA-Markt an und abfahrenden Pkw im Tagzeit-

raum zu aufgerundet je 

 
 1.265 Pkw /d 
 
Dies bedeutet,  dass rechner isch im Durchschnit t  von 6.00 Uhr bis 22.00 Uhr 

jede Stunde je 79 Pkw-Zu- und Abfahrten erfolgen.  

 

Es wird weiterhin überprüft ,  wie viele Pkw in der ungünst igen Nachtstunde 

zwischen 22.00 Uhr und 23.00 Uhr abfahren können, wenn der Edeka-Markt  

bis 22.00 Uhr geöffnet hat.  Die zulässige Anzahl der Pkw-Bewegungen im 

Nachtzeitraum wird mittels einer Rückkreuzung über die Dif ferenz des 

nächt l ichen Beurtei lungspegels ohne Pkw-Nachtabfahrten zum geltenden 

Immissionsrichtwert am maßgebl ichen Immissionsort berechnet. Mit der Be-

rechnung der Parkiergeräusche nach Parkplatzlärmstudie unter Berücksich-

t igung der Veröffent l ichung der Hochschule Mittweida [31] berechnet s ich 

die zulässige Abfahrt der Pkw in der ungünstigen Stunde im Nachtzeitraum 

zu 20 Pkw. 

 

Die Parkierbewegungen werden auf den 157 Pkw-Stellplätzen (davon 20 Mit-

arbeiterstel lplätze und 137 Kundenstel lp lätze) nach obiger Berechnung ver-

tei lt .  Die ausgewiesenen Mitarbeiterparkplätze sind im Westen des Markt-

gebäudes vorhanden und werden direkt von der Wilhelmstraße zugefahren.  



 Seite 24 v. 51 
IMMISSIONSPROGNOSE   23.0903 

 25.02.2024 
 
 
 

 

Auszug aus der Bachelorarbeit  von Kar l Wolf der Hochschule Mittweida,  

2021: 

 

 

Das Geräusch des Schl ießen der Fahrertür /  des Kofferraumes, das als Im-

pulszuschlag bei der Berechnung der Parkiergeräusche berücksicht igt ist ,  

wird als Einzelereignis mit einem Schal l le istungspegel nach Parkplatzlärm-

studie unter Beachtung der Messergebnisse der Hochschule Mittweida von 

 
 Lm a x , w ,A  = 92 dB(A) 
 
zur Berechnung des Spitzenpegelkr iter iums an dem maßgebenden Immissi-

onsort herangezogen.  

 

Die Schal labstrahlung der ebenen Stel lp lätze berechnet s ich aus einer Flä-

chenschal lquel le und der Schal lausbreitung nach DIN 9613-2. 
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Der Unterzeichner legt der Berechnung der Schal l leistungspegel der Par-

kiergeräusche weiterhin die Untersuchungen und Messungen der Hoch-

schule Mittweida, „Evaluierung der in der Bayrischen Parkplatzlärmstudie 

(6. Überarbeitete Auflage) genannten mitt leren Maximalpegel für die be-

schleunigte Abfahrt und das Türenschlagen von Pkw sowie Ableitung eines 

Handlungsleit fadens für die Verwendung dieser Daten in Schall immissions-

prognosen“ von 2021 zugrunde. In dieser Arbeit  wird kr it is ier t ,  dass die der 

Berechnung der Parkiergeräusche zugrundeliegenden Messwerte aus den 

Jahren 1999 bzw. 1986 stammen und somit nicht den aktuellen Stand der 

Lärmminderungstechnik der Fahrzeugf lotte wiedergeben. Aufgrund der 

durchgeführten Messungen und Val idierungsmaßnahmen kommt die Arbeit  

zu folgendem Ergebnis.  

 

„Der durch die empfohlenen Berechnungsverfahren der Parkplatzlärmstudie 

für schal ltechnische Prognosen zu ermittelnde f lächenbezogene Schal l le is-

tungspegel aller Vorgänge auf einem Parkplatz Lw`` l iegt nach den neuen 

Messwerten durch eine Minderung des Ausgangsschall le istungspegels Lw 0  

um 2 dB niedr iger.“  

 

Die Spitzenpegel Türschl ießen und Heckklappe schl ießen sind nun gleich-

laut,  in der Parkplatzlärmstudie ist das Schließen der Heckklappe um 2 dB 

lauter als das Schl ießen der Türe. Das Schl ießen der Türe eines Kfz ist nach 

den Untersuchungen und Messungen der Hochschule Mittweida um 8 dB lei-

ser und das Schl ießen der Heckklappe um 10 dB leiser als nach Parkplatz-

lärmstudie.  

 

Der Gesamtpegel der Parkiergeräusche könnte noch leiser als die obige 

Minderung um 2 dB angesetzt werden, wenn der Antei l der Kfz berücksicht igt  

würde, dessen Heckklappe und Türen elektr isch prakt isch geräuschlos in 

das Schloss gezogen werden. Auch der Anteil der elektr isch fahrenden Kfz 

wurde nicht berücksicht igt.  

 

  



 Seite 26 v. 51 
IMMISSIONSPROGNOSE   23.0903 

 25.02.2024 
 
 
 
4.2.2 Parkieren Mitarbeiter-Pkw 

 

Die Schal lemission der parkenden Pkw wird nach den Vorgaben der Park-

platzlärmstudie [27] berechnet. Die Parkplätze werden dabei als Flächen-

schallquel len betrachtet.  Für die Berechnung wird die Gesamtf läche der 

Parkplätze programmintern in hinreichend kleine Tei lf lächen aufgeteilt .  

 

Die Immissionsberechnung wird nach Abschnit t  8.2.2 der Parkplatzlärmstu-

die [27] als so genanntes „getrenntes Berechnungsverfahren“ durchgeführt, 

mit folgenden Vorgaben: 

 
Lw

 = Lw o  + KP A  + K I  + 10 lg B · N dB(A) 

Lw
 = Schal leistungspegel al ler Vorgänge auf dem Parkplatz  

LW 0  = 63 dB(A) =  Ausgangs-Schal l le istungspegel 

  für eine Bewegung/h auf einem P+R-Parkplatz 

Kp A  = Zuschlag für Parkplatzart (Tabelle 34 [28]) 

K I  = Zuschlag für das Taktmaximalpegelverfahren 

f = Stel lp lätze je Einheit  der Bezugsgröße 

N = Bewegungshäuf igkeit  (Bewegungen je Bezugsgröße und Stunde) 

B = Bezugsgröße Verkaufsf läche 

 
Mitarbeiter- und Kundenstel lp lätze:  

Kp A  = 0 dB(A) Mitarbeiterparkplatz  

K I  = 4 dB(A) Impulszuschlag 

KS t r O  = 0 dB(A) Fahrgassen Parkplatz Asphaltbelag 

 

Da bei dem zusammengefassten Verfahren aufgrund der Parkplatzgröße das 

Ergebnis verfälscht würde (gehäufte Pkw-Bewegungen im Ein- bzw. Aus-

fahrtsbereich würde nicht berücksicht igt),  wird hier das getrennte Verfahren 

verwendet. Die Fahrbewegungen werden gesondert auf die Fahrgassen an-

tei l ig der angeschlossenen Stellplätze verteilt .  Die Geräusche der Fahrbe-

wegungen werden nach RLS90 mit Asphaltbelag und einer Geschwindigkeit  

von 30 km/h berechnet.  

 

Vorhanden sind 20 Mitarbeiterstel lp lätzen. Auf den 20 Mitarbeiterstel l lätzen 

werden im Tagzeitraum ein 4 Bewegungen je Stel lp latz berücksicht igt.  Die 

Parkierbewegungen werden auf den Pkw-Stel lplätzen gleichmäßig verteilt .   
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Im Rahmen der Überprüfung, wie viele Kunden-Pkw in der ungünstigen 

Nachtstunde zwischen 22.00 Uhr und 23.00 Uhr abfahren können, wenn der 

Edeka-Markt bis 22.00 Uhr geöffnet hat,  wird die Abfahrt von 3 Mitarbeiter 

Pkw in der ungünstigen Stunde im Nachtzeitraum zusätzl ich angenommen. 

 

Auszug aus der Bachelorarbeit  von Kar l Wolf der Hochschule Mittweida,  

2021: 

 

 

Das Geräusch des Schl ießen der Fahrertür /  des Kofferraumes, das als Im-

pulszuschlag bei der Berechnung der Parkiergeräusche berücksicht igt ist ,  

wird als Einzelereignis mit einem Schal l le istungspegel nach Parkplatzlärm-

studie unter Beachtung der Messergebnisse der Hochschule Mittweida von 

 
 Lm a x , w ,A  = 92 dB(A) 
 
zur Berechnung des Spitzenpegelkr iter iums an dem maßgebenden Immissi-

onsort herangezogen.   
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Die Schal labstrahlung der ebenen Stel lp lätze berechnet s ich aus einer Flä-

chenschal lquel le und der Schal lausbreitung nach DIN 9613-2. 

 

Der Unterzeichner legt der Berechnung der Schal l leistungspegel der Par-

kiergeräusche weiterhin die Untersuchungen und Messungen der Hoch-

schule Mittweida, „Evaluierung der in der Bayrischen Parkplatzlärmstudie 

(6. Überarbeitete Auflage) genannten mitt leren Maximalpegel für die be-

schleunigte Abfahrt und das Türenschlagen von Pkw sowie Ableitung eines 

Handlungsleit fadens für die Verwendung dieser Daten in Schall immissions-

prognosen“ von 2021 zugrunde. In dieser Arbeit  wird kr it is ier t ,  dass die der 

Berechnung der Parkiergeräusche zugrundeliegenden Messwerte aus den 

Jahren 1999 bzw. 1986 stammen und somit nicht den aktuellen Stand der 

Lärmminderungstechnik der Fahrzeugf lotte wiedergeben. Aufgrund der 

durchgeführten Messungen und Val idierungsmaßnahmen kommt die Arbeit  

zu folgendem Ergebnis.  

 

„Der durch die empfohlenen Berechnungsverfahren der Parkplatzlärmstudie 

für schal ltechnische Prognosen zu ermittelnde f lächenbezogene Schal l le is-

tungspegel aller Vorgänge auf einem Parkplatz Lw`` l iegt nach den neuen 

Messwerten durch eine Minderung des Ausgangsschall le istungspegels Lw 0  

um 2 dB niedr iger.“  

 

Die Spitzenpegel Türschl ießen und Heckklappe schl ießen sind nun gleich-

laut,  in der Parkplatzlärmstudie ist das Schließen der Heckklappe um 2 dB 

lauter als das Schl ießen der Türe. Das Schl ießen der Türe eines Kfz ist nach 

den Untersuchungen und Messungen der Hochschule Mittweida um 8 dB lei-

ser und das Schl ießen der Heckklappe um 10 dB leiser als nach Parkplatz-

lärmstudie.  

 

Der Gesamtpegel der Parkiergeräusche könnte noch leiser als die obige 

Minderung um 2 dB angesetzt werden, wenn der Antei l der Kfz berücksicht igt  

würde, dessen Heckklappe und Türen elektr isch prakt isch geräuschlos in 

das Schloss gezogen werden. Auch der Anteil der elektr isch fahrenden Kfz 

wurde nicht berücksicht igt.  
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4.2.3 Fahrbewegungen Anlieferungsverkehr 

 

Der geplante Lebensmittelmarkt hat die Warenanl ieferung in der Nordwest-

ecke des Betr iebsgrundstücks im Westen des Marktgebäudes. Diese wird 

von Süden über die Wilhelmstraße zugefahren. Die Andockstat ion ist über-

dacht, die Abstellbereich des Lkw ist offen. Die Überdachung der Andock-

stat ion wird ca. 3 Meter über die Vorderkante der Andockstat ion nach Süden 

geführt.  Diese zusätzl iche Abschirmung der Ladegeräusche wird bei der Im-

missionsprognose berücksicht igt,  siehe Anlage 1.1 und folgendes Bi ld.  

 

 

Bi ld  2 :  Ausschni t t  aus dem d ig i ta len Geländemodel l  

 

Die Anzahl der anliefernden Lkw wird in Absprache mit dem Auftraggeber in 

Bezug auf Marktgröße und Sort iment bei der Immissionsprognose angenom-

men, wobei der Immissionsprognose der Spitzentag der Woche zugrunde 

l iegt.  

 

Die Lkw (außer Metzgerei) fahren über die Wilhelmstraße den geplanten 

Markt an und stoßen dann von der Wilhelmstraße aus rückwärts nach Nor-

den auf das Betr iebsgrundstück bis an den Anl ieferungsbereich des Markt-

gebäudes. Die Abfahrt erfolgt direkt auf die Wilhelmstraße. 

 

Der Immissionsberechnung werden bei der Lkw-Anl ieferung folgende Teil-

schallquel len zugrunde gelegt:   
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 Fahrgeräusche 

Längenbezogener Schal l le istungspegel nach [21, 27],  

je Lkw Fahren   Sprinter Fahren 

L'w ,A , 1 h  = 73 dB(A)/10 m.  L'w ,A , 1 h  = 65 dB(A)/10 m 

 

  Schal l leistungspegel Rangieren je Lkw nach [20,21]  

L'w ,A , 1 h  = 78 dB(A)/10 m 
 
Als Rangierfahrt wird das langsame Zurückstoßen bezeichnet, was aufgrund 

der häufigen Brems- und Lenkvorgänge lauter ist als die rest l ichen Fahrbe-

wegungen der Lkw auf dem Betr iebsgelände.  

Es kann nach Aussage des Auftraggebers nicht gänzl ich ausgeschlossen 

werden, dass noch ein älteres Fahrzeug ohne Kamera und mit Rückwärts-

fahrwarner (nicht umgebungslärmgesteuert) zufährt.  Daher wird für al le 

Fahrzeuge ein Rückwärtsfahrwarner nach der Emissionsdatenbank des Um-

weltamtes Österreich (Forum Schall)  mit einem längenbezogenen Schall le is-

tungspegel von 

 
L'w ,A , 1 h  = 71 dB(A)/10 m 

 
berücksicht igt.  Zuzügl ich wird auf der s icheren Seite l iegend ein Tonhalt ig-

keitszuschlag KT  = 6 dB bei der Immissionsprognose angesetzt.  

 

Für die Halte- und Startgeräusche der Lkw im Anl ieferungsbereich werden 

die Schal l le istungspegel und Zeit intervalle nach Tabelle 4  in Ansatz ge-

bracht.  

 

Tabelle 4:  Halte- und Startgeräusche der anliefernden Lkw und deren 

Dauer nach [20], [21],  [27] 

 

Vorgang LwA Dauer

[dB(A)] [s]

Anlassen 100 5
Türenschlagen 100 10
Leerlauf 94 120
Betriebsbremse 103 5  

 
Aus Tabelle 4  ergibt  sich für einen Halte- bzw. Startvorgang je Lkw ein auf  

die Stunde bezogener Schal l leistungspegel von   
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 Lw , A , 1 h  = 81,8 dB(A).  

 

Die Anl ieferung von Frischwaren sowie Milchprodukten erfolgt  mit Kühl-Lkw 

im Tagzeitraum. Das hinter/oberhalb der Fahrerkabine angebrachte Kühlag-

gregat wird nach Auskunft des Betreibers mit einem Schal l le istungspegel 

von maximal 

 
 Lw , A  = 97 dB(A) 

 
bei der Immissionsprognose während des Fahrens und Rangierens auf dem 

Marktgelände berücksicht igt.  Die Anl ieferung von Frischwaren sowie Milch-

produkten erfolgt mit Kühl-Lkw im Tagzeitraum. Das hinter/oberhalb der 

Fahrerkabine angebrachte Kühlaggregat wird nach Auskunft des Betreibers 

mit einem Schal l le istungspegel von maximal 

 
 Lw , A  = 97 dB(A) 

 
bei der Immissionsprognose während des Fahrens und Rangierens auf dem 

Marktgelände und zusätzl ich bei dem Be- und Entladevorganges mit einer 

Laufzeit  von 15 Minuten berücksicht igt.  

 

Es wird auf der s icheren Seite l iegend in Abstimmung mit der Firma EDEKA 

von 13 Lkw- und 6 zusätzl ichen Sprinteranl ieferungen/Tag bei der Immissi-

onsprognose ausgegangen. Es wird weiterhin angenommen, dass von den 

13 Lkw-Anl ieferungen 4 der Lkw-Anlieferungen mit einem Kühl-Lkw, zwei 

davon im Tagzeitraum innerhalb der Zeiten erhöhter Empf indlichkeit  nach 

TA-Lärm erfolgen. Im Tagzeitraum innerhalb der Zeiten erhöhter Empfind-

l ichkeit  wird der Markt zusätzl ich mit einem weiteren Lkw ohne Kühlaggregat 

bel iefert.  

 

Im Zeitraum von 06.00 Uhr bis 07.00 Uhr und 8.00 Uhr bis 13.00 Uhr wird 

zusätzlich eine Anlieferung von Backwaren vor dem Eingangsbereich im Os-

ten des Marktgebäudes mit einem Klein-Lkw (bis 7,5 to) und Hebebühne bei 

der Immissionsprognose berücksicht igt.  
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Tabelle 5:  Anzahl der Anl ieferungsvorgänge und Fahrzeugarten des 

EDEKA-Marktes 

 

Ruhezeit Tag o. Ruhez. Nachtstunde

Lkw 0 3

Sprinter 0 0

Ruhezeit Tag o. Ruhez. Nachtstunde

Lkw 3 7 0

Sprinter 1 1 0

Lkw 2 2 0

Ruhezeit Tag o. Ruhez. Nachtstunde

Lkw 1 1

Anlieferung EDEKA Getränke

Anlieferung EDEKA Sortiment

davon mit Kühlaggregat

Anlieferung EDEKA Backwaren

 

 

4.2.4 Entladen und Beladen Lkw 

 

Folgende Be- und Entladegeräusche der Lkw werden bei der Immissions-

prognose im Anl ieferungsbereich Waren an der Nordwestecke der zu bewer-

tenden Anlage und im Bereich Metzgerei an der Westfassade im Bereich der 

Mitarbeiterparkplätze berücksicht igt.  Die Anzahl der Be- und Entladungen 

werden nach den Angaben des Betreibers bei der Immissionsprognose an-

genommen, wobei der Immissionsprognose der Spitzentag der Woche zu-

grunde l iegt.   

 

Der Lebensmittelmarkt wird nach den Angaben des Betreibers in Bezug auf 

Marktgröße und Sort iment mit folgenden Fahrzeugen innerhalb einer Woche 

bel iefert,  s iehe Nummer 4.2.3. Es wird bei der Immissionsprognose zu-

grunde gelegt, dass im Anl ieferungsbereich der Waren zum Lagerbereich in 

der Nordwestecke des Betr iebsgebäudes im Tagzeitraum ca. 90 Rol lcontai-

ner und 51 Europaletten ent laden und tei lweise gestapelt  wieder beladen 

( leere Rollcontainer, Müll,  Rücklauf Waren etc.) werden. 

 

Es wird bei der Immissionsprognose zugrunde gelegt, dass im Anlieferungs-

bereich der Metzgerei an der Westfassade im Bereich der Mitarbeiterpark-

plätze des Betr iebsgebäudes im Tagzeitraum ca. 26 Rol lcontainer entladen  
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und teilweise gestapelt  wieder beladen ( leere Rol lcontainer, Müll,  Rücklauf 

Waren etc.) werden. 

 

Das Überfahren der Lkw-eigenen Ladebrücke mit einem Palettenhubwagen 

beim Entladen wird für das einzelne Ereignis gemäß [21] inklusive aller Ne-

bengeräusche und Impulszuschlag mit einem Schal l le istungspegel beim La-

devorgang von 

 
 Lw A ,1 h  = 88 dB(A) 

 
in Ansatz gebracht. 

 
Das Überfahren der Lkw-eigenen Ladebrücke mit einem Rol lcontainer wird 

für das einzelne Ereignis gemäß [21] mit einem Schall le istungspegel beim 

Laden  

 
 Lw A ,1 h  = 78 dB(A) 

 
berücksicht igt.  

 

Die Rol lgeräusche innerhalb des Lkw werden je Rollcontainer bzw. Platten-

hubwagen nach [21] als Linienquel le mit einem Schal l le istungspegel von 

 
 Lw , A , 1 h  = 75,0 dB(A) 
 
angegeben. 

 

Für das Öffnen und Senken der Ladebordwand der Lkw im Anl ieferungsbe-

reich werden die Schal l le istungspegel und Zeit interval le nach Tabelle 6  in 

Ansatz gebracht. 

 

Tabelle 6:  Geräusche der Ladebordwand [21] 

 
Vorgang LwA Dauer

[dB(A)] [s]

Öffnen Heckbordwand 98 2*15
Betätigen Heckbordwand 84 2*30  

 

Aus Tabelle 6  ergibt  sich für das Öffnen und Senken der Ladebordwand je 

Lkw an der Andockstat ion ein auf die Stunde bezogener Schall le istungspe-

gel von   
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 Lw , 1 h  = 77,5 dB(A).  

 

Im Zeitraum von 06.00 Uhr bis 07.00 Uhr und 08.00 Uhr bis 13.00 Uhr wird 

zusätzlich je eine Anlieferung von Backwaren (5 Rol lcontainer) vor dem Ein-

gangsbereich im Osten des Marktgebäudes mit einem Klein-Lkw und Hebe-

bühne bei der Immissionsprognose berücksicht igt.  Beim Entladen der Waren 

an der Anlieferungsrampe vom Lkw im Anlieferungsbereich und der Backwa-

ren vor dem Haupteingang werden folgende Schal l leistungspegel berück-

sicht igt.  

 

 

4.2.5 Maschinentechnische Einrichtungen 

 

Hier werden folgende Anlagen in die Immissionsprognose aufgenommen: 

 
a) Gaskühler 

 
Aufstellung auf dem Dach über Kältemaschinenraum 

 
Schal l leistungspegel tags Lw A   ≤ 70 dB(A) 

Schal l leistungspegel nachts Lw A   ≤ 70 dB(A) 

Betr iebszeit  24 Stunden/d 

 

b) Wärmepumpe 

 
Aufstellung auf dem Dach eines Neubaus im Bereich ehemaliges 

Leergut lager, Südfassade, Firma Daikin, z.B. Typ EWYT135B-

XRA1+OP204 

 
Schal l leistungspegel Lw A   = 83 dB(A).  

Betr iebszeit  24 Stunden/d 

 

c) Lüftungsanlage 

 
Aufstellung Innerhalb des Gebäudes im Lagerbereich 

Schal l leistung Außenluft ,  über Dach Lw A   = 57 dB(A).  

Schal l leistung Fort luft ,  über Dach Lw A   = 60 dB(A).  

 

Betr iebszeit  24 Stunden/d   
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d) Papier- und PET-Presscontainer 

Des Weiteren kommt im Bereich nördl ich der Anl ieferungsrampe Wa-

renlager ein Presscontainer zur Aufstellung, der jedoch nur im Tagzeit-

raum in Betr ieb ist.  Bei dem Presscontainer z.B. Fabrikat Husmann, 

Typ SPB 20 SEN-E werden folgende schal ltechnische Daten zu berück-

sicht igen:  

 

Schal ldruckpegel in 1m Abstand je Container Lp , A  = 64 dB(A). Aus dem 

Schal ldruckpegel in 1m Abstand berechnet sich der Schall le istungspe-

gel im Betr ieb (eine Minuten Pressenbetr ieb je Stunde (16h im Tagzeit-

raum) entspricht einem Pressvorgang a´ 1,7m³ Abfal l)  je Container zu  

 
Lw , A , 1 6h  = 74,2 dB(A).  

 
Al len maschinentechnischen Anlagen haben keine tonalen oder impul-

sart ige Geräuschantei le.  

 

e) Sonstige Lüftungsanlagen  

 
Leergutannahme über Dach 

Schal l leistungspegel Abluft  Lw A   = 58 dB(A).  

Betr iebszeit  06.00 Uhr bis 22.00 Uhr 

 

Dach Abluft  Lager 

Schal l leistungspegel Abluft  Lw A   = 71 dB(A).  

Betr iebszeit  06.00 Uhr bis 22.00 Uhr 

 

Dach Abluft  Metzger 

Schal l leistungspegel Abluft  Lw A   = 61 dB(A).  

Betr iebszeit  06.00 Uhr bis 22.00 Uhr 

 

Dach Abluft  Fleischvorbereitung 

Schal l leistungspegel Abluft  Lw A   =58 dB(A).  

Betr iebszeit  06.00 Uhr bis 22.00 Uhr 

 

Dach Abluft  Theke 

Schal l leistungspegel Abluft  Lw A   =64 dB(A).  

Betr iebszeit  06.00 Uhr bis 22.00 Uhr  
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Dach Abluft  Hausanschluss 

Schal l leistungspegel Abluft  Lw A   =52 dB(A).  

Betr iebszeit  00.00 Uhr bis 24.00 Uhr 

 

Dach Abluft  KMR 

Schal l leistungspegel Abluft  Lw A   =55 dB(A).  

Betr iebszeit  00.00 Uhr bis 24.00 Uhr 

 

Dach Innenpegel KMR über 2 x SD 

Schal l leistungspegel Lw A   =42 dB(A).  

Betr iebszeit  00.00 Uhr bis 24.00 Uhr, nicht Immissionsrelevant 

 

Dach Abluft  Personalraum, Umkleide D bzw. H, etc.  

Schal l leistungspegel Abluft  Lw A   =36 dB(A).  

Betr iebszeit  06.00 Uhr bis 22.00 Uhr, nicht Immissionsrelevant 

 

Dach Abluft  Obstvorbereitung 

Schal l leistungspegel Abluft  Lw A   =61 dB(A).  

Betr iebszeit  06.00 Uhr bis 22.00 Uhr 

 

Dach Abluft  Back-Shop 

Schal l leistungspegel Abluft  Lw A   =59 dB(A).  

Betr iebszeit  06.00 Uhr bis 22.00 Uhr 

 

Dach Schwadenabzug Back-Shop 

Schal l leistungspegel Abluft  Lw A   =71 dB(A).  

Betr iebszeit  06.00 Uhr bis 22.00 Uhr 

 

Dach Abluft  WC BH 

Schal l leistungspegel Abluft  Lw A   =48 dB(A).  

Betr iebszeit  07.00 Uhr bis 22.00 Uhr, nicht Immissionsrelevant 

 

Kl imaanlage Außeneinheit  Büros, Aufenthaltsräume, Aufstel lung 

Ostfassade Markt leiter,  Personalraum je 1 Anlage 

Schal l leistungspegel Lw A   =60 dB(A).  

Betr iebszeit  06.00 Uhr bis 22.00 Uhr  
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Al le Anlage haben keine t ieffrequenten oder tonhalt igen Frequenzanteile. 

 

 

4.2.6 Leerung Presscontainer 

 

Es wird zusätzl ich im Tagzeitraum außerhalb der Zeiten erhöhter Empfind-

l ichkeit  die Zu- und Abfahrt eines Lkw zu Leerung eine Presscontainers Müll-

containers berücksicht igt.  

 

Es wird angenommen, dass ein Mül lfahrzeug im Tagzeitraum anfährt.  Dazu 

wird die An- und Abfahrt eines Lkw auf das Betr iebsgrundstück wie oben in 

dieser Immissionsprognose beschrieben berücksicht igt.  Das Aufnehmen und 

Absetzen des Rol lcontainers wird nach [26], Seite 107 mit einem Schal l le is-

tungspegel von  

 
 Lw , A , 1 h  = 86,7 dB(A)  

 
zuzügl ich Impulszuschlag von K I  = 6,5 dB bei der Immissionsprognose be-

rücksicht igt.  Es wird ein Wechsel des Containers im Tagzeitraum während 

der Arbeitszeit  berücksicht igt.  

 

Al le Anlage haben keine t ieffrequenten oder tonhalt igen Frequenzanteile. 

 

 

4.2.7 Einkaufswagen 

 

Als Einkaufwagen werden solche mit Metallkörben der Berechnung zugrunde 

gelegt. Wie unter 4.2.1 berechnet, wird der Lebensmittelmarkt ungünst igst  

von 79 Kunden je Stunde angefahren. Es wird angenommen, dass 90% der 

Kunden den Einkauf mit einem Einkaufswagen erledigen. Nach [7] berech-

nen sich die schalltechnischen Emissionen aufgerundet zu 

 
 Lw , 1 h  = 72 +10 * lg(79 * 0,9) =90,5 dB(A). 

 
Im Nachtzeitraum berechnet s ich bei maximal zulässigen 20 Kunden-Pkw-

Abfahrten die schal ltechnischen Emissionen aufgerundet zu 

 
 Lw , 1 h  = 72 +10 * lg(20 * 0,9) =84,55 dB(A).  



 Seite 38 v. 51 
IMMISSIONSPROGNOSE   23.0903 

 25.02.2024 
 
 
 

Die Einkaufswagen werden im Bereich Eingangs und an einem Stel lplatz auf 

dem Parkplatz in einer Box abgestel lt .   

 

 

4.2.8 Leergutlager 

 

Das Leergutlager befindet s ich innerhalb des massiven Gebäudes. Die 

Schal labstrahlung über die Außenbautei le ist auch unter Beachtung der TA-

Lärm aus immissionsschutzrechtl icher Sicht als nicht immissionsrelevant zu 

bewerten.  

 

 

4.2.9 Lage der Schallquellen 

 

In dem folgenden Bi ld wird die Lage der Schal lquel len innerhalb des dreidi-

mensionalen, digitalen Geländemodells (Simulat ionsmodel ls) dokument iert .  

 

 
Bi ld  3 :  Ausschni t t  aus dem d ig i ta len Geländemodel l ,  Lage Schal lquel len  
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5. Immissionsprognose 

 

Für die Immissionsprognose wird die aktuel le Version der Software Cadna/A 

der Datakust ik GmbH München eingesetzt.  Cadna/A ist ein anerkanntes 

Computerprogramm zur Berechnung und Beurtei lung von Lärmimmissionen 

im Freien. Danach wird die Schal lausbreitung mit der Entfernung unter Be-

rücksicht igung von Reflexionen und Abschirmungen gemäß den Vorgaben 

der TA-Lärm und dem detai l l ierten Verfahren berechnet.  

 

In dem Lageplan des digital is ierten dreidimensionalen Geländemodells (Si-

mulat ionsmodell)  in Anlage 2  zu dieser Immissionsprognose sind die Ge-

räuschquel len wie unter Nummer 4 dieser Immissionsprognose beschr ieben 

und die maßgebl ichen Immissionsorte an den bestehenden Gebäuden mit  

schutzbedürft igen Räumen in der Nachbarschaft dargestel lt .  Die Berech-

nungsparameter für die Immissionsberechnung nach TA-Lärm können der 

Anlage 3  entnommen werden.  

 

 

5.1 Prognoseergebnisse 

 

Die dreidimensionale Schal lausbreitung der prognostizierten gewerbl ichen 

Geräusche (Zusatzbelastung) der nach TA-Lärm zu bewertenden Anlage, 

berechnet und dargestel lt  mit  dem Rechenprogramm Cadna/A, zeigen die 

Raster lärmkarten in Anlage 4.1  für den Tagzeitraum und Anlage 4.2  für den 

Nachtzeitraum. Die Raster lärmkarte wird in Anlehnung an die Lärmminde-

rungsplanung in 4 Meter über Geländehöhe f lächig dargestellt .  Aus dem Re-

chenprogramm werden auch die Beurteilungspegel in Tabel lenform ausge-

lesen. Sie werden in der nachfolgenden Tabelle 7  für die Geräusche der zu 

bewertenden Anlage aufgelistet und mit den geltenden, ggf. reduzierten Im-

missionsr ichtwerten der TA-Lärm vergl ichen.  
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Tabelle 7 :  Darstellung der prognost iz ierten Beurteilungspegel der ge-

werblichen Zusatzbelastung an den gewählten Immissionsor-

ten durch den Betr ieb des geplanten EDEKA-Marktes, Schlie-

ßung um 22.00 Uhr, mit Kundenverkehr nach 22.00 Uhr,  

und Vergleich mit den geltenden, ggf. reduzierten Immissi-

onsrichtwerten der TA-Lärm 

 

ID

Tag Nacht Tag Nacht Gebiet Lärmart Tag Nacht
[dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)]

Karlsruher Str. 70 EG !00!01 45,8 29,5 52,8 37,8 WA Gewerbe -7,0 -8,3
Karlsruher Str. 70 1.OG !00!02 46,4 31,6 50,9 35,9 WA Gewerbe -4,5 -4,3
Karlsruher Str. 72 EG !00!03 43,4 32,8 55,0 40,0 WA Gewerbe -11,6 -7,2
Karlsruher Str. 74 EG !00!04 45,8 35,4 55,0 40,0 WA Gewerbe -9,2 -4,6
Karlsruher Str. 74 1.OG !00!05 46,3 36,0 55,0 40,0 WA Gewerbe -8,7 -4,0
Karlsruher Str. 76 EG !00!06 49,8 40,0 55,0 40,0 WA Gewerbe -5,2 0,0
Karlsruher Str. 76 1.OG !00!07 50,2 40,0 55,0 40,0 WA Gewerbe -4,8 0,0
Karlsruher Str. 78/78 A EG !00!08 49,3 39,3 55,0 40,0 WA Gewerbe -5,7 -0,7
Karlsruher Str. 80 EG !00!09 47,0 37,2 55,0 40,0 WA Gewerbe -8,0 -2,8
Karlsruher Str. 80 1.OG !00!10 47,5 37,8 55,0 40,0 WA Gewerbe -7,5 -2,2
Wilhelmstr. 46  EG !00!11 53,1 37,3 64,9 49,9 GE Gewerbe -11,8 -12,6
Wilhelmstr. 46 1.OG !00!12 53,2 38,7 64,9 49,9 GE Gewerbe -11,7 -11,2
Wilhelmstr. 50  EG !00!13 54,9 47,0 65,0 50,0 GE Gewerbe -10,1 -3,0
Wilhelmstr. 48 EG !00!14 56,7 44,2 65,0 50,0 GE Gewerbe -8,3 -5,8
Wilhelmstr. 65 EG !00!15 38,4 29,6 64,0 49,0 GE Gewerbe -25,6 -19,4
Wilhelmstr. 65 1.OG !00!16 40,0 31,9 64,0 49,0 GE Gewerbe -24,0 -17,1
Wilhelmstr. 65 2.OG !00!17 43,8 32,9 64,3 49,3 GE Gewerbe -20,5 -16,4

Nutzungsart Differenz
Bezeichnung

Pegel Lr red. Richtwert

 

 

Die pegelbest immenden Tei lschal lquellen an den maßgebl ichen Immission-

sorten werden im Folgenden in Tabel lenform (Bi ldschirmprint  aus dem Be-

rechnungsprogramm) dargestellt .  
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Tabelle 8 :  Karlsruher Straße 70, 1. OG, Tagzeitraum: 
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Tabelle 9 :  Karlsruher Str.  70 1.OG, Nachtzeitraum: 
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Die Standardabweichung / Prognoseunsicherheit  des Prognoseergebnisses 

an den gewählten Immissionsorten ist in den folgenden Tabellen dargestellt .  

 
Tabelle 10 :  Darstellung der Standardabweichung  der prognostizierten 

Beurtei lungspegel der gewerbl ichen Zusatzbelastung durch 

den Betr ieb der zu beurteilenden Anlage nach Tabelle 7  an 

den gewählten Immissionsorten in der Nachbarschaft  

 
ID

Tag Nacht
[dB(A)] [dB(A)]

Karlsruher Str. 70 EG !0205! 0,9 1,5
Karlsruher Str. 70 1.OG !0205! 0,8 1,4
Karlsruher Str. 72 EG !0205! 1,1 1,6
Karlsruher Str. 74 EG !0205! 1,4 1,9
Karlsruher Str. 74 1.OG !0205! 1,3 1,7
Karlsruher Str. 76 EG !0205! 1,1 1,6
Karlsruher Str. 76 1.OG !0205! 1,1 1,5
Karlsruher Str. 78/78 A EG !0205! 1,2 1,7
Karlsruher Str. 80 EG !0205! 1,4 1,9
Karlsruher Str. 80 1.OG !0205! 1,3 1,9
Wilhelmstr. 46  EG !0205! 0,8 1,4
Wilhelmstr. 46 1.OG !0205! 0,8 1,7
Wilhelmstr. 50  EG !0205! 0,9 1,5
Wilhelmstr. 48 EG !0205! 0,7 1,6
Wilhelmstr. 65 EG !0205! 0,7 2,3
Wilhelmstr. 65 1.OG !0205! 0,8 2,4
Wilhelmstr. 65 2.OG !0205! 0,9 2,0

Bezeichnung
Standardabweichung

 
 
Die Koordinaten der gewählten Immissionsorte sind in der Tabelle 11  dar-

gestellt .  

 
Tabelle 11: Darstellung der Koordinaten der gewählten Immissionsorte in 

der Nachbarschaft  

 

X Y Z
[m] [m] [m]

Karlsruher Str. 70 EG 2,2 r 32447692,9 5413579,9 12,2
Karlsruher Str. 70 1.OG 5,1 r 32447692,9 5413579,9 15,1
Karlsruher Str. 72 EG 2,2 r 32447732,7 5413602,0 12,2
Karlsruher Str. 74 EG 2,2 r 32447760,2 5413614,1 12,2
Karlsruher Str. 74 1.OG 5,1 r 32447760,2 5413614,1 15,1
Karlsruher Str. 76 EG 2,2 r 32447800,6 5413637,5 12,2
Karlsruher Str. 76 1.OG 5,1 r 32447800,6 5413637,5 15,1
Karlsruher Str. 78/78 A EG 2,2 r 32447834,9 5413650,3 12,2
Karlsruher Str. 80 EG 2,2 r 32447868,5 5413670,4 12,2
Karlsruher Str. 80 1.OG 5,1 r 32447868,5 5413670,4 15,1
Wilhelmstr. 46  EG 2,2 r 32447748,5 5413480,8 12,2
Wilhelmstr. 46 1.OG 5,1 r 32447748,5 5413480,8 15,1
Wilhelmstr. 50  EG 2,2 r 32447797,5 5413503,2 12,2
Wilhelmstr. 48 EG 2,2 r 32447765,1 5413496,7 12,2
Wilhelmstr. 65 EG 2,2 r 32447679,6 5413488,7 12,2
Wilhelmstr. 65 1.OG 5,1 r 32447679,6 5413488,7 15,1
Wilhelmstr. 65 2.OG 8,0 r 32447679,6 5413488,7 18,0

Koordinaten
Bezeichnung

Höhe [m], r = relativ über 
Gelände, a = absolut auf 

NN, g = über Dach
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Der Spitzenpegel durch das Zuschlagen einer Pkw-Tür /  Kofferraum (L ,A  = 

92 dB(A) beträgt an dem maßgebl ichen Immissionsort  

 
-  Karlsruher Str.  76 1.OG,  Lm a x  ≤ 52 dB(A) 

 
 ≤ Lm ax ,z u l ,  T a g     = 85 dB(A) 
 ≤ Lm ax ,z u l ,  N a c h t  = 60 dB(A) 

 
Der Spitzenpegel durch das Abblasen der Lkw-Bremse (L ,A  = 103 dB(A) im 

Tagzeitraum bei der Bel ieferung des Marktes beträgt an dem maßgebl ichen 

Immissionsort  

 
-  Karlsruher Str.  76 1.OG,  Lm a x  ≤ 62 dB(A) 

 
 ≤ Lm ax ,z u l ,  T a g     = 85 dB(A) 

 
-  Wilhelmstraße. 48 EG,  Lm a x  ≤ 74 dB(A) 

 
 ≤ Lm ax ,z u l ,  T a g     = 95 dB(A) 

 

 

5.2 Bauliche und technische Betriebsvorrausetzungen 

 
zu Nummer 4.2.1 und 4.2.2:  
 
Die Fahrf lächen des Pkw-Parkplatzes müssen asphalt iert  oder gleichwert ig 

belegt sein. Alternativ müssen bei ebenem Pflasterbelag lärmarme Einkaufs-

wagen z. B. der Firma Wanzl oder ein vergleichbares Produkt verwendet 

werden. 

 

zu Nummer 4.2.3: 
 
Die geltenden Immissionsrichtwerte sollen auch bei geänderten Anl iefe-

rungszeiten bzw. Fahrzeugen nicht überschrit ten werden. Es ist die schal l-

technische Gleichwert igkeit  gegenüber dem in dieser Immissionsprognose 

angenommenen Betr iebszustand ggf. nachzuweisen.  

 

Die Andockstat ion (Warenlager ohne Metzgerei)  ist  überdacht und nach Nor-

den und Westen mit einer geschlossenen Fassade versehen, der Aufstel lort  

des Lkw ist offen. Die Überdachung der Andockstat ion wird ca.  3 Meter über 

die Vorderkante der Andockstat ion nach Süden geführt.   
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Die Fassade und das Dach der Andockstat ion sind aus einem Material her-

zustel len, dass ein Schalldämm-Maß von R`w  ≥ 25 dB hat, was in der Regel 

mit üblichen Baustof fen leicht zu erreichen ist.  Nach DIN 9613-2 wird dies 

mit al len dichtgefügten Material ien erreicht,  die eine Masse von 10 kg/m² 

aufweisen. Diese zusätzl iche Abschirmung der Ladegeräusche wird bei der 

Immissionsprognose berücksicht igt.  

 

zu Nummer 4.2.4: 
 
Die geltenden Immissionsrichtwerte sol len auch bei geänderten Anl iefer-

ungszeiten bzw. Ladegut oder Lademenge nicht überschrit ten werden. Es 

ist die schal ltechnische Gleichwert igkeit  gegenüber dem in diesem Bericht 

angenommenen Betr iebszustand ggf. nachzuweisen. Im Nachtzeitraum f in-

den keine Ent ladungen von Lkw statt .  

 

zu Nummer 4.2.5: 
 
Die Summe der schal ltechnischen Immissionen der maschinentechnischen 

Einr ichtungen sol l am maßgeblichen Immissionsort nicht überschrit ten wer-

den. Werden die Schal l leistungspegel einzelner maschinentechnischer Ein-

r ichtungen erhöht oder die Standorte geändert,  so ist die schal ltechnische 

Gleichwert igkeit  gegenüber dem in dieser Immissionsprognose angenomme-

nen Betr iebszustand bzw. die Nichtüberschreitung des geltenden, reduzier-

ten Immissionsr ichtwertes ggf. nachzuweisen.  

 

zu Nummer 4.2.7: 
 

Die Einkaufswagen werden im Bereich Eingangs unter einem Dach und an 

einem Stel lplatz auf dem Parkplatz in einer Box abgestel lt .   

 

 

6. Beurteilung der Prognoseergebnisse 

 

Auf die Bebauung mit schutzbedürft igen Räumen in der Nachbarschaft wir-

ken die Geräusche, ausgehend von dem Betr ieb der geplanten Anlage (Er-

weiterung eines Edeka-Lebensmittelmarktes) ein. Hierzu zählen insbeson-

dere die Geräusche der Zu- und Abfahrt sowie Be- und Ent ladung der Lkw 

und des zuzurechnenden Pkw-Verkehrs. Ebenso wird die Schal labstrahlung  
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der maschinentechnischen Anlagen bei der Immissionsprognose berücksich-

t igt.   

 

Eine Vorbelastung im Sinne der TA-Lärm anderer gewerbl icher Betr iebe, die 

die geltenden Immissionsrichtwerte an den gewählten Immissionsorten um 

weniger als 6 dB unterschreiten, kann im Tag- und Nachtzeitraum nicht aus-

geschlossen werden, siehe hierzu die Erläuterungen unter Nummer 3.4 die-

ser Immissionsprognose. Im Rahmen der immissionsschutzrechtl ichen Be-

urtei lung wurde daher eine mögliche immissionsrelevante Vorbelastung be-

rücksicht igt,  siehe Nummer 3.4 dieser Immissionsprognose. Die geplante 

Anlage kann die geltenden Immissionsr ichtwerte der TA-Lärm nicht an al len 

Immissionsorten aufgrund der nach TA-Lärm immissionsrelevanten gewerb-

l ichen Vorbelastung vol l ausschöpfen, siehe Nummer 3.4 dieser Immissions-

prognose. 

 

Die Summe der gewerbl ichen Geräusche, ausgehend von der nach TA-Lärm 

zu bewertenden Anlage hält  mit den obigen Berechnungsannahmen unter 

Nummer 4.2 dieser Immissionsprognose und den zusätzl ich erläuterten 

Schal lschutzmaßnahmen (betr iebl icher bzw. baul icher Art) an den gewähl-

ten Immissionsorten an der bestehenden Bebauung mit schutzbedürft igen 

Räumen in der Nachbarschaft die geltenden, ggf. aufgrund der Vorbelastung 

reduzierten Immissionsrichtwerte, im Tag- und Nachtzeitraum ein. Siehe 

hierzu die Darstel lung der prognostizierten Immissionsrichtwerte in der Ta-

belle 7  zu dieser Immissionsprognose auf Seite 40. In diesen Tabel le ist die 

Schließung des Marktes um spätestens 22.00 Uhr und die Abfahrt von bis 

zu 20 Kunden-Pkw nach 22.00 Uhr in der ungünst igsten Nachtstunde be-

rücksicht igt.   

 

Am maßgebl ichen Immissionsort im Tagzeitraum ,  Kar lsruher Str.  70 1.OG 

wird der geltende reduzierte Immissionsr ichtwert um mindestens 4,5 dB un-

terschrit ten. Da an diesem Immissionsort auch die Parkier- und Fahrbewe-

gungen auf dem Mitarbeiter-Pkw-Parkplatz und des Anlieferungsbereichs 

der Anlage maßgebl ich sind, und diese per Definit ion der Parkplatzlärmstu-

die und der RLS 90 sowie des Heftes 192 rechner isch auf der s icheren Seite 

l iegen, ist in der Real ität eine deutl ichere Unterschreitung des geltenden 

Immissionsrichtwertes zu erwarten.  
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Im Nachtzeitraum ,  Schließung des Marktes um 22.00 Uhr mit Kundenver-

kehr in der ungünst igen Nachtstunde, wird am maßgeblichen Immissionsort 

an der bestehenden Bebauung, Kar lsruher Str.  76 1.OG , der geltende Im-

missionsr ichtwert der TA-Lärm gerade erreicht,  s iehe Tabel le 7 dieser Im-

missionsprognose. Pegelbestimmend ist die Abfahrt der Kunden mit dem 

Pkw und das Einstel len der Einkaufswagen im Nachtzeitraum, wie der Ta-

bel le 9 mit der Tei lpegeldarstel lung entnommen werden kann. 

 

Das Spitzenpegelkr iter ium der TA-Lärm wird an dem maßgebl ichen Immis-

sionsort ebenfalls im Tag- und Nachtzeitraum erfül lt .   

 

Die Standardabweichung/Prognosesicherheit  des Prognoseergebnisses ist 

der Tabel le 10 in dieser Immissionsprognose zu entnehmen. 

 

Im Hinbl ick auf den durch den Betr ieb der geplanten Anlage hervorgerufenen 

Verkehrslärm auf der öffent l ichen Straße ist nach Nr. 7.4 der TA-Lärm fol-

gende Betrachtung erforderl ich:  

 

Geräusche des An- und Abfahrtverkehrs auf öffent l ichen Verkehrsf lächen, 

in einem Abstand von bis zu 500 Metern von dem Betr iebsgrundstück, sollen 

in den Gebieten c bis g nach Punkt 6.1 der TA-Lärm durch Maßnahmen or-

ganisator ischer Art so weit  wie möglich vermindert werden, soweit  

 

-  sie den Beurtei lungspegel der Verkehrsgeräusche für den Tag oder die 

Nacht rechner isch um mindestens 3 dB(A) erhöhen 

-  keine Vermischung mit dem übrigen Verkehr erfolgt ist  und 

-  die Immissionsgrenzwerte der Verkehrslärmschutzverordnung (16. BIm-

SchV [3]) erstmals oder weitergehend überschrit ten werden. 

 

Die Bedingungen nach Nr. 7.4 TA-Lärm Spiegelstr ich 1 bis 3 gelten kumula-

t iv, d. h. nur wenn al le drei Bedingungen erfül lt  s ind, sol len durch organisa-

torische Maßnahmen die Geräusche des An- und Abfahrtverkehrs so weit  

wie möglich vermindert werden. Da ein Verbrauchermarkt schon heute be-

steht kann eine Verdopplung des Verkehrsaufkommens durch die hier zu 

bewertende Anlage ausgeschlossen werden. Es sind daher keine organisa-

torischen Maßnahmen zur Reduzierung des Verkehrsaufkommens auf der 

öffent l ichen Straße zu Prüfen und ggf. festzulegen.  
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7. Zusammenfassung 

 

Die EDEKA Grundstücksverwaltungsgesel lschaft mbH, Edekastraße 1,  

77656 Offenburg plant den Umbau und die Erweiterung eines Lebensmittel-

marktes in 76461 Muggensturm in der Wilhelmstraße 69, im Osten des Zent-

rums von Muggensturm. 

 

Die nähere und weitere Bebauung kann den Ausschnit t  aus dem Kataster-

plan in der Anlage 1.1  zu dieser Immissionsprognose entnommen werden. 

Der Grundriss des Edeka-Marktes sowie dessen Lage auf dem Betr iebsge-

lände sind in der Anlage 1. 2  d ieser Immissionsprognose beigefügt.  

 

Auf die Bebauung mit schutzbedürft igen Räumen in der Nachbarschaft wir-

ken die Geräusche, ausgehend von dem Betr ieb der nach TA-Lärm zu be-

wertenden Anlage ein. Hierzu zählen insbesondere die Geräusche der Zu- 

und Abfahrt sowie Be- und Entladung der Lkw und des zuzurechnenden Pkw-

Verkehrs. Ebenso wird die Schal labstrahlung der maschinentechnischen An-

lagen bei der Immissionsprognose berücksicht igt.   

 

Die Summe der gewerbl ichen Geräusche, ausgehend von der nach TA-Lärm 

zu bewertenden Anlage (Edeka-Markt),  er fül lt  mit  den obigen Berechnungs-

annahmen nach Nummer 4.2 dieser Immissionsprognose im Tag- und Nacht-

zeitraum inklusive der unter Nummer 3.4 dieser Immissionsprognose zu be-

rücksicht igenden Vorbelastung nach Nummer 3.2.1 der TA-Lärm die Vorga-

ben der TA-Lärm, siehe Tabel le 7 dieser Immissionsprognose, was durch 

die Genehmigungsbehörde abschl ießend zu prüfen ist.  

 

Der Betr ieb des EDEKA-Marktes erfül lt  auch in der ungünst igsten Stunde im 

Nachtzeitraum (Schließung um 22.00) mit  der Berechnungsannahme, dass 

nach 22.00 Uhr in der der ungünst igsten Nachtstunde von 22.00 Uhr bis 

23.00 Uhr die Abfahrt von drei Mitarbeiter-Pkw berücksicht igt sowie weiter-

hin die Abfahrt von maximal 20 Kunden-Pkw wird die Vorgaben der TA-Lärm, 

was durch die Genehmigungsbehörde abschl ießend zu prüfen ist.   

 

Das Spitzenpegelkr iter ium der TA-Lärm wird an dem jewei ls maßgebl ichen 

Immissionsort im Tag- und Nachtzeitraum erfüllt .   
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Die Standardabweichung / Prognoseunsicherheit  des Prognoseergebnisses 

des Gewerbelärms ist der Tabel le 8ff  dieser Immissionsprognose zu entneh-

men. Die berücksicht igten Schal lquel len bei der Immissionsprognose des 

Lastfal les Gewerbelärm sind in der Anlage 5 dieser Immissionsprognose 

beigefügt.  

 

Da die den Edeka-Markt inklusive der geplanten Erweiterung zusätzlich 

anfahrenden, Pkw und Lkw nicht zu einer Verdopplung des Verkehrsauf-

kommens auf der öf fent l ichen Straße führen, kann auf die Betrachtung 

der Verkehrsgeräusche auf der öffent l ichen Straße nach den Vorgaben 

der TA-Lärm verzichtet werden.  

 

Es sind keine Vorschläge für organisatorische Maßnahmen zur Reduzie-

rung der zusätzl ichen Verkehrsgeräusche im Bereich des öffent l ichen 

Straßenraumes, die auf die gewerbl iche Nutzung des geplanten Bauvor-

habens zurückzuführen sind, zu ergreifen. 

 

 

8. Festsetzungsvorschläge 

 

Parkplatzgestaltung auf dem Betriebsgelände: 

Die Fahrwege des Pkw-Parkplatzes (Kundenbereich und Mitarbeiterbereich) 

sind mit Asphaltbelag zu belegen. Die Stel lf lächen der Pkw können beliebig 

gepflastert werden. 

 

Aus schal ltechnischer Sicht ist  nach Angabe der Parkplatzlärmstudie die 

Gestaltung der Fahrwege mit einem ebenen Pflasterbelag (Fugenbreite k lei-

ner 3mm) gleichwert ig zum Asphaltbelag,  wenn statt  der Standardeinkaufs-

wagen auf Asphalt  schwingungsisolierte Einkaufswagen, z. B. der Firma 

Wanzl oder ein vergleichbares Produkt zum Einsatz kommen. 

 

Wird in einer im Rahmen der Baugenehmigung vorgelegten Immissionsprog-

nose nach TA-Lärm nachgewiesen, dass auch eine weitere alternat ive Ge-

staltung der Fahrwege auf dem Pkw-Stel lplatz mögl ich ist,  so kann von den 

obigen Festsetzungen abgewichen werden.  

  



 Seite 50 v. 51 
IMMISSIONSPROGNOSE   23.0903 

 25.02.2024 
 
 
 

Fahrwege der Lkw auf dem Betriebsgelände: 

Die Fahrwege des der Lkw zwischen der Zufahrt von der öffent l ichen Straße 

und der Laderampe sind mit Asphaltbelag zu belegen.  

 

Wird in einer im Rahmen der Baugenehmigung vorgelegten Immissionsprog-

nose nach TA-Lärm nachgewiesen, dass auch eine weitere alternat ive Ge-

staltung der Lkw-Fahrwege auf dem Betr iebsgelände möglich ist,  so kann 

von der obigen Festsetzung abgewichen werden. 

 

Andockstation und Anlieferungsbereich im Westen des Bauvorhabens: 

Die geplante Andockstat ion (das ist der Bereich, in den die Ware nach dem 

Entladen vom Lkw direkt hineingeschoben wird) ist eingehaust (mit einer 

Wand nach Norden und nach Westen geschlossen) und die Ladekante ca. 3 

Meter nach Süden Richtung Wilhelmstraße überdacht, die Rampe (Stel lp latz 

des Lkw) ist offen. Anl ieferungen sind nur Im Tagzeitraum nach TA-Lärm 

zulässig.  

 

Wird in einer im Rahmen der Baugenehmigung vorgelegten Immissionsprog-

nose nach TA-Lärm nachgewiesen, dass auch eine weitere alternat ive Ge-

staltung des Anl ieferungsbereich mögl ich ist,  so kann von der obigen Fest-

setzung abgewichen werden. 

 

Aufstellung Einkaufswagen:  

Die Einkaufswagen werden an einem Stel lplatz neben dem Eingang unter 

dem Vordach abgestel lt  .Weiterhin werden die Einkaufswagen auf dem Park-

platz EKW-Box (handelsübl iche Herstel ler) abgestellt .   

 

Wird in einer im Rahmen der Baugenehmigung vorgelegten Immissionsprog-

nose nach TA-Lärm nachgewiesen, dass auch eine weitere alternat ive Ge-

staltung der Abstellorte der Einkaufswagen bzw. mit der Verwendung von 

leiseren Einkaufswagen möglich ist,  so kann von der obigen Festsetzung 

abgewichen werden. 

 

Maschinentechnische Anlagen:  

Unter der Nummer 4.2.5 der Immissionsprognose 23.0903 vom 03.02.2024 

sind aufgrund der vorhandenen Daten Annahmen der maschinentechnischen 

Ausstattung und Aufstel lungsorte des Vollsort imenters getroffen worden. 
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Die Aufstel lungsorte der pegelbest immenden maschinentechnischen Anla-

gen können auch dem folgenden Bi ld entnommen werden. 

 

 

Bi ld  6 :  Ausschni t t  aus dem d ig i ta len Geländemodel l ,  Lage Schal lquel len  

 

 

Kal lstadt,  den 25. Februar 2024 
 

 

 

Ingenieurbüro für Bauphysik  

Dipl.- Ing. Ch. Malo 

  

Diese Immissionsprognosebesteht aus 51 Seiten 

und 5 Anlagen 
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1 Darstellung des Vorhabens 

1.1 Ausgangssituation und Aufgabenstellung 

Am östlichen Ende der Wilhelmstraße in Muggensturm ist im Bestand bereits ein Edeka-Markt 

vorhanden. Dieser soll im Rahmen eines Bebauungsplanverfahrens flächenmäßig erweitert werden.  

Im Zuge des Bebauungsplanverfahrens soll in einer Verkehrsuntersuchung untersucht werden, wie sich 

die Erweiterung des Marktes auf die erzeugte Verkehrsmenge und somit auf das umliegende 

Verkehrsnetz auswirkt. 

1.2 Planungsgrundlagen 

Als Grundlage für die Verkehrsuntersuchung und die Darstellung der Verkehrserzeugungsberechnung 

werden alle hierfür notwendigen Planunterlagen und Informationen wie Anzahl der Mitarbeiter und 

Größe des Supermarktes vom Auftraggeber zur Verfügung gestellt. 
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2 Situation im Bestand und Darstellung Erweiterung 

Im Rahmen einer Ortsbesichtigung am 09.02.2024 wurden das Plangebiet und das angrenzende Umfeld 

hinsichtlich der verkehrlichen Randbedingungen aufgenommen, was für eine erste fachliche Einschätzung 

dienen soll. Neben den Zugänglichkeiten für den Kfz-Verkehr wurden unter anderem auch die Belange 

der nicht motorisierten Verkehrsteilnehmer berücksichtigt. 

Das Plangebiet befindet sich am östlichen Ortsrand der Gemeinde Muggensturm westlich der 

Landesstraße L67. Nördlich der Gemeinde verläuft die Autobahn BAB A5 in Nord-Süd-Richtung zwischen 

Karlsruhe und Freiburg. Da es sich nur um eine flächenmäßige Erweiterung des bereits bestehenden 

Marktes handelt, wird auch zukünftig die Erschließung des Marktes weiterhin über die Wilhelmstraße 

erfolgen. Die nachfolgende Abbildung zeigt die Lage des Plangebietes im Gemeindegebiet. 

 

Abbildung 1: Übersichtskarte Plangebiet in Muggensturm, Kartengrundlage: www.openstreetmap.de 

  

http://www.openstreetmap.de/
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Die nachfolgende Abbildung zeigt einen Ausschnitt aus den Vorentwürfen für die Erweiterung des 

Supermarktes mit dem Planungsstand 03/2023. 

 

Abbildung 2: Auszug Vorentwurf für die Erweiterung des Lebensmittelmarktes, Quelle: Müller+Huber Architekturbüro 

 

Der östlich des Marktes angesiedelte Kundenparkplatz mit 137 Stellplätzen bleibt ggü. der bestehenden 

Stellplatzanzahl bestehen. Auch die Lage dieser Einfahrt zum Parkplatz bleibt an dieser Stelle und ist etwa 

50m vom Knotenpunkt Wilhelmstraße / L67 entfernt. Folgende Veränderungen bezüglich der 

Flächenaufteilung sowie Anzahl der Stellplätze sind künftig ggü. des bestehenden Marktes vorgesehen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 3: Kennziffern zur Erweiterung des Edeka-Marktes 

Insgesamt wird sich die Verkaufsfläche des Supermarktes, welche sich aus der Verkaufsfläche für 

Lebensmittel und Backshop, einer Mall und Windfang zusammensetzt, von im Bestand ca. 1.200 m² auf 

geplante ca. 1.700 m² erhöhen. Auch die Nebenflächen vergrößern sich von knapp 580 m² auf 750 m². 
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Wie oben bereits beschrieben wird sich an der Stellplatzanzahl für Kunden nichts verändern. Hinzu 

kommen jedoch 20 Stellplätze für Mitarbeiter, welche sich westlich des Marktes befinden sollen und über 

eine separate Zufahrt von der Wilhelmstraße erschlossen werden. Diese separate Zufahrt ist bereits im 

Bestand vorhanden und dient als Zufahrt für die Warenanlieferung. Mit der flächenmäßigen Erweiterung 

des Marktes ist geplant diese Zufahrt für die Warenanlieferung um etwa 30m nach Westen zu 

verschieben. Dazu wird das Gebäude, welches sich aktuell westlich des Edeka-Marktes befindet 

zurückgebaut, sodass ausreichend Platz für die Erweiterung des Marktes zur Verfügung steht. Daneben 

ist auch vorgesehen die Fläche für die Warenanlieferung zu vergrößern, sodass auch Lkw´s auf dieser 

Fläche wenden und zusätzlich die Stellplätze für die Mitarbeiter angeordnet werden können (siehe 

Abbildung 2). 

Der Edeka-Markt kann über den vorfahrtsgeregelten Knotenpunkt Wilhelmstraße / L67 von der L67 

erreicht werden (siehe Abbildung 4 und Abbildung 5). 

 
Abbildung 4: Knotenpunkt Wilhelmstraße / L67 

 
Abbildung 5: Knotenpunkt Wilhelmstraße / L67 

Blickrichtung Osten 
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Die Zufahrt zum Kundenparkplatz befindet sich östlich des Marktes und ist etwa 50m abgerückt vom 

Knotenpunkt Wilhelmstraße / L67 (siehe Abbildung 6 und Abbildung 7). 

 
Abbildung 6: Einfahrt zum Kundenparkplatz des Marktes 

 
Abbildung 7: Beidseitiger Gehweg in Wilhelmstraße 

 

Hierbei ist auch zu erkennen, dass sich die Ortstafel unmittelbar nach dem Knotenpunkt in der 

Wilhelmstraße befindet und noch vor der Einfahrt zum Kundenparkplatz eine Tempo 30-Zone beginnt. 

Daher beträgt die zulässige Höchstgeschwindigkeit in der Wilhelmstraße 30 km/h. 

Für den Fußverkehr steht neben der Fahrbahn ein beidseitiger Gehweg mit einer Breite von etwa 1,80m 

zur Verfügung. Die Fahrbahnbreite in der Wilhelmstraße beträgt ca. 6,50m. 

Die Zufahrt der Warenanlieferung befindet sich auf der Ostseite des Marktes und ist über eine separate 

Zufahrt von der Wilhelmstraße erreichbar (siehe Abbildung 8). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 8: Zufahrt für die Warenanlieferung 
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3 Verkehrserzeugungsberechnung 

Zur Abschätzung des durch das Plangebiet erzeugten Kfz-Verkehrs wurde eine 

Verkehrserzeugungsberechnung mittels der bundesweit üblichen Methodik der Hessischen Straßen- und 

Verkehrsverwaltung [1] erstellt und mit dem Programm VER_BAU [2] berechnet. 

Dort lassen sich über empirische Kenngrößen der Besucher- sowie Kundenverkehr bestimmen. Hierfür 

werden Eingangsdaten wie die Anzahl der Mitarbeiter des Supermarktes sowie, Informationen über die 

Fläche des geplanten Supermarktes herangezogen. 

Die vorgesehene Verkaufsfläche des Supermarktes beträgt knapp 1.500 m² und ist damit 460 m² größer 

als die bisherige Verkaufsfläche. Der bereits vorhandene Backshop reduziert sich von im Bestand knapp 

70 m² auf nun knapp 50 m². 

Da es sich lediglich um eine flächenmäßige Erweiterung des bereits bestehenden Edeka-Marktes handelt, 

muss bei der Verkehrserzeugungsberechnung die erzeugte Verkehrsmenge des bestehenden Marktes 

gegengerechnet werden, um die tatsächlich erzeugte Verkehrsmenge des erweiterten Marktes zu 

erhalten. Die nachfolgende Tabelle zeigt eine Übersicht der erzeugten Verkehrsmenge und eine 

Gegenüberstellung von Bestand mit Bestand + Erweiterung. 

Tabelle 1: Gegenüberstellung der erzeugten Verkehrsmenge Bestand und Bestand+Erweiterung (Quell- und Zielverkehr) 

 Kundenverkehr 

[Kfz-Fahrten/24h] 

Beschäftigtenverkehr 

[Kfz-Fahrten/24h] 

Lieferverkehr 

[Kfz-Fahrten/24h] 

Bestand ca. 2.300 ca. 26 ca. 6 

Bestand + 

Erweiterung 

ca. 2.900 ca. 36 ca. 8 

Differenz + ca. 600 + ca. 10 + ca. 2 

 

Der Supermarkt erzeugt in Zukunft mit seiner Erweiterungsfläche im Kundenverkehr rund 2.900 Kfz-

Fahrten pro Tag (je 1.450 Kfz/24h im Quell- und Zielverkehr) und im Lieferverkehr kommt es zu 8 Liefer-

Fahrten/24h (jeweils 4 im Quell- und Zielverkehr). Im Beschäftigtenverkehr werden etwa 36 Kfz-Fahrten 

pro Tag (je 18 Kfz/24h im Quell- und Zielverkehr) erzeugt. 

Insgesamt werden durch die geplante Erweiterung des Edeka-Marktes knapp 2.950 Kfz-Fahrten/24h 

(jeweils 1.475 Kfz/24h im Quell- und Zielverkehr) mit ca. 8 Liefer-Fahrten/24h erzeugt. Damit werden rund 

600 Kfz-Fahrten/24h mehr erzeugt als der Supermarkt bereits im Bestand erzeugt. 
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4 Zusammenstellung prognostizierter Verkehrsmengen 

Ausgehend von den Bestandsbelastungen werden die künftigen Verkehre abgeschätzt. Neben den 

beschriebenen Verkehrserzeugungsmengen wird auch eine allgemeine Prognose ohne Realisierung des 

Bauvorhabens bis zum Prognosejahr 2035 angenommen. Unter Berücksichtigung überregionaler 

Prognosemodelle wird eine pauschale Erhöhung des Bestandsverkehrs um 5 % für den Leichtverkehr (LV) 

und 10 % für den Schwerverkehr (SV) angesetzt [3][4].  

Der durch das Plangebiet erzeugte Verkehr wurde räumlich und unter Berücksichtigung der Anfahrwege 

möglichst plausibel auf das übrige Straßennetz verteilt. Die nachfolgende Abbildung zeigt die Verteilung 

der erzeugten Verkehrsmenge für den Ziel- sowie den Quellverkehr . 

 

Abbildung 9: Verkehrsverteilung Quell- und Zielverkehr, Kartengrundlage: www.openstreetmap.de 

Für die Erweiterung des Edeka-Marktes wird aufgrund der räumliche Lage angenommen, dass etwa 50% 

des Zielverkehrs aus der Wilhelmstraße in Richtung des Marktes fahren. Aus nördlicher Richtung der L67 

werden 40% des Zielverkehrs angenommen und aus südlicher Richtung die verbleibenden 10%. 

Für den Quellverkehr des Marktes wird die gleiche Verteilung nur in die entgegengesetzte Fahrtrichtung 

angesetzt. 
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5 Verkehrliche Bewertung 

In der hier vorliegenden Untersuchung wurden die verkehrlichen Auswirkungen der geplanten 

flächenmäßigen Erweiterung des Edeka-Marktes in Muggensturm ermittelt und fachlich bewertet. 

Ausgehend von den bestehenden Verkehrszahlen wurden die Kfz-Verkehrsmengen auf das Prognosejahr 

2035 hochgerechnet und mit den neu erzeugten Verkehrsmengen der Erweiterung des Edeka-Marktes 

überlagert. 

Im Zuge der Verkehrsuntersuchung wurde keine separate Verkehrszählung an den angrenzenden 

Knotenpunkten durchgeführt. Die Straßenverkehrszentrale vom Land Baden-Württemberg hat auf seinen 

kategorisierten Straßentypen (Autobahnen, Bundesstraßen, Landesstraßen, Kreisstraßen) verschiedene 

Zählstellen in verschiedener Form zur Erfassung der Verkehrsmengen. Dies ist auch auf der L67 in 

Muggensturm etwas nördlich des Kreisverkehr L67 / Vogesenstraße / Eichenweg der Fall, auf der eine 

temporäre Zählstelle vorhanden ist. Diese kann als Bezugsgröße herangezogen werden, um eine Aussage 

über die Verkehrsmenge auf der L67 zu erhalten. Die aktuellen Zahlen hier, welche nicht durch 

Auswirkungen der Corona-Pandemie betroffen waren, stammen aus dem Jahr 2019. Hier beträgt die 

Verkehrsmenge auf der L67 nördlich des Kreisverkehrs etwa 6.000 Kfz/24h [5] und ist damit aus 

verkehrlicher Sicht für den Ausbauzustand der L67 in einem verträglichen Bereich, sodass die 

Verkehrsmenge gut abgewickelt werden kann. 

Für die Untersuchung der Leistungsfähigkeit an den nahegelegenen Knotenpunkten des Edeka-Marktes 

wurde eine qualitative Abschätzung vorgenommen. Aufgrund der nur geringen flächenmäßigen 

Erweiterung des Marktes ist mit einer Zunahme von etwa 600 Kfz-Fahrten/24h auf nun insgesamt knapp 

3.000 Kfz-Fahrten/24h zu rechnen, die nach der flächenmäßigen Erweiterung des Edeka-Marktes erzeugt 

werden. Da es sich nur um eine geringe Zunahme der Verkehrsmenge handelt, welche sich auf das 

umliegende Verkehrsnetz verteilt, kann aus verkehrlicher Sicht durch die Erweiterung des Edeka-Marktes 

weiterhin davon ausgegangen werden, dass der Verkehr ausreichend leistungsfähig abgewickelt werden 

kann. 

Bereits im Bestand ist für die Warenanlieferung eine separate Zufahrt auf der Westseite des Marktes 

vorhanden. Diese hat jedoch nur eine Breite von knapp 6,00m was im Bestand zur Folge hat, dass die 

Lkw´s zum Anliefern der Ware rückwärts in die Einfahrt fahren müssen. Mit der Erweiterung des Marktes 

wird die Einfahrt für Anlieferung etwas in Richtung Westen verschoben und gleichzeitig flächenmäßig 

vergrößert. Dies ermöglicht es Lkw´s zukünftig, dass sie für die Anlieferung vorwärts in die Einfahrt fahren 

können, um anschließend auf der Fläche zu wenden (siehe Abbildung 2). Aus verkehrlicher Sicht ist dies 

positiv zu bewerten, da somit nicht auf der Wilhelmstraße rangiert werden muss und so der Verkehr nicht 

behindert wird. 

Es kann insgesamt aus verkehrlicher Sicht festgehalten werden, dass eine flächenmäßige Erweiterung des 

Edeka-Marktes in Muggensturm zwar zu einer Zunahme des erzeugten Verkehrs kommt, dieser jedoch 

noch vom vorhandenen Straßennetz aufgenommen und leistungsfähig abgewickelt werden kann. 
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Fichtner Water & Transportation GmbH
Linnéstraße 5 - 79110 Freiburg
+49-761-88505-0 - info@fwt.fichtner.de

Verkehrsuntersuchung Erweiterung
Edeka-Markt in Muggensturm

EDEKA Grundstücksverwaltungsgesellschaft mbH

Verkehrserzeugung Bestand Edeka-Markt

1.1

Grundlage: ca. 1.100 m² Verkaufsfläche

Verkehrserzeugung
Edeka-Markt Bestand

Beschäftigtenverkehr KundenverkehrKundenverkehrBeschäftigtenverkehr

1.700 Kunden

36 Wege/24h

28 Pkw-Fahrten/24h

18 Beschäftigte

MIV-Anteil: 30 - 80%
(MIV-Anteil integrierte Lage)

Annahme: 80%

Lieferverkehr

6 Liefer-Fahrten/24h

18 Beschäftigte

Anzahl der Beschäftigten:
14 - 22 Beschäftigte

Annahme: 18 Beschäftigte

Anwesenheit: 60 - 100%
Annahme: 100%

Wegehäufigkeit:
2,0 - 2,5 Wege/Beschäftigtem

Annahme: 2,0 Wege/Beschäftigtem

  26 Pkw-Fahrten/24h

Pkw-Besetzungsgrad: 1,1
(Beschäftigtenverkehr)

Anzahl Liefer-Fahrten:
Liefer-Fahrten / 100 m² Verkaufsfläche: 0,3 - 0,5

Annahme: 0,5 Liefer-Fahrten / 100 m² Verkaufsfläche

Anzahl der Kunden: 
0,8 - 1,55 Kunden/m² VKF

Annahme: 1,55 Kunden/m² VKF

3.400 Wege/24h

Wegehäufigkeit:
2,0 Wege/Kunde

MIV-Anteil: 10 - 80%
(MIV-Anteil im Kundenverkehr)

Annahme: 80%

Pkw-Besetzungsgrad: 1,2 - 1,4
(Supermarkt/Discounter)

Annahme: 1,2

2.720 Wege/24h

2.300 Pkw-Fahrten/24h

2.300 Pkw-Fahrten/24h

Anteile Mitnahmeeffekte: 
Annahme: 10%
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Fichtner Water & Transportation GmbH
Linnéstraße 5 - 79110 Freiburg
+49-761-88505-0 - info@fwt.fichtner.de

Verkehrsuntersuchung Erweiterung
Edeka-Markt in Muggensturm

EDEKA Grundstücksverwaltungsgesellschaft mbH

Verkehrserzeugung Erweiterung Edeka-Markt

1.2

Grundlage: ca. 1.600 m² Verkaufsfläche

Verkehrserzeugung
Edeka-Markt Bestand + Erweiterung

Beschäftigtenverkehr KundenverkehrKundenverkehrBeschäftigtenverkehr

2.200 Kunden

48 Wege/24h

38 Pkw-Fahrten/24h

24 Beschäftigte

MIV-Anteil: 30 - 80%
(MIV-Anteil integrierte Lage)

Annahme: 80%

Lieferverkehr

8 Liefer-Fahrten/24h

24 Beschäftigte

Anzahl der Beschäftigten:
19 - 31 Beschäftigte

Annahme: 24 Beschäftigte

Anwesenheit: 60 - 100%
Annahme: 100%

Wegehäufigkeit:
2,0 - 2,5 Wege/Beschäftigtem

Annahme: 2,0 Wege/Beschäftigtem

  36 Pkw-Fahrten/24h

Pkw-Besetzungsgrad: 1,1
(Beschäftigtenverkehr)

Anzahl Liefer-Fahrten:
Liefer-Fahrten / 100 m² Verkaufsfläche: 0,3 - 0,5

Annahme: 0,5 Liefer-Fahrten / 100 m² Verkaufsfläche

Anzahl der Kunden: 
0,8 - 1,55 Kunden/m² VKF

Annahme: 1,40 Kunden/m² VKF

4.400 Wege/24h

Wegehäufigkeit:
2,0 Wege/Kunde

MIV-Anteil: 10 - 80%
(MIV-Anteil im Kundenverkehr)

Annahme: 80%

Pkw-Besetzungsgrad: 1,2 - 1,4
(Supermarkt/Discounter)

Annahme: 1,2

3.520 Wege/24h

2.900 Pkw-Fahrten/24h

2.900 Pkw-Fahrten/24h

Anteile Mitnahmeeffekte: 
Annahme: 10%
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Sanierung Feuerwehrhaus
-Vorstellung und Vergabe des Vergabeverfahrens für Architektenleistungen

Das Feuerwehrhaus der Freiwilligen Feuerwehr Muggensturm in der Sofienstraße 33 wurde im Jahr
1969 errichtet. 1993 erfolgte eine umfassende Modernisierung, bei der das Gebäude erweitert,
umgebaut und an den damaligen Stand der Technik angepasst wurde.

Wichtige Eckdaten des Bebauungsplans bzw. Inhalte der Bauakte und der Umgebungsbebauung:

Das Feuerwehrgebäude steht auf einem 2.394 m² großen Grundstück (Flurstück Nr. 8352), das sich
im Eigentum der Gemeinde befindet. Das umliegende Gebiet ist im einfachen Bebauungsplan „Im
Attich und Hohenrain Süd“ als allgemeines Wohngebiet ausgewiesen. Das Grundstück selbst ist im
Flächennutzungsplan der Verwaltungsgemeinschaft Rastatt, 3. Änderung, als „Gemeinfläche
Feuerwehr“ (Fläche zum Gemeinwohl) gekennzeichnet.

Baugenehmigung der ersten Garage 1982:
Zu Flurstück Nr. 7884 und 8349 ist kein Grenzabstand einzuhalten (§ 7 LBO).

Baugenehmigung für die „neuen“ Garagen 2006:
Nach § 58 LBO wird die Baugenehmigung unter Abweichung nach § 6 Abs. 4 Ziffer 2 in Verbindung
mit § 5 LBO für die Zulassung der Abstandsfläche mit ca. 1,53 m Tiefe und ca. 9,50 m Länge für die
geplanten Garagen auf dem Nachbargrundstück Flurstück Nr. 8349.

Im Zuge der Errichtung der „neuen“ Garagen wurde 2006 mit dem Grundstückseigentümer des
rückwärtigen Grundstücks Jahnstraße 6 (Flurstück Nr. 8349) als Entgegenkommen eine
Zufahrtsmöglichkeit vom Gelände der Feuerwehr auf sein Grundstück zugestanden, welche äußerst
selten in Anspruch genommen wird. Die Zustimmung wurde ohne Anerkennung einer
Rechtsverpflichtung bis auf Widerruf erteilt und könnte somit jederzeit zurückgenommen werden.

Unmittelbar an die Feuerwehr angrenzend befindet sich das Grundstück Goethestraße 1 (Flurstück
Nr. 8351) mit einer Größe von 848 m², das seit August 2022 ebenfalls im Gemeindeeigentum steht
und aktuell als Miet- bzw. Flüchtlingsunterkunft genutzt wird. Dieses Grundstück liegt ebenfalls im
allgemeinen Wohngebiet und könnte aufgrund seiner Größe für eine mögliche Erweiterung genutzt
werden.

Gemeinde Muggensturm Beschlussvorschlag 2024/057
Amt: Hauptamt Beratungsfolge Sitzung am

Gemeinderat 07.10.2024
AZ.: öffentlich
Beratungsergebnis:
Bearbeiter: Daniela Fischer
Verfasser:
einstimmig Mit Stimmen-

mehrheit
Ja-Stimmen Nein-Stimmen Enthaltungen Beschlussvor-

schlag
Abweichung Kein Beschluss

wird nachgereicht
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Istzustand:

Die Freiwillige Feuerwehr Muggensturm verfügt derzeit über 60 aktive Einsatzkräfte (56 männliche
und 4 weibliche) sowie 25 männliche und 10 weibliche Jugendfeuerwehrmitglieder.
Im Laufe der Jahre haben sich die örtlichen und technischen Anforderungen an ein Feuerwehrhaus
erheblich verändert. Darüber hinaus ist die Einwohnerzahl von Muggensturm um etwa 1.500
Personen gestiegen (1969 ca. 4.800 Einwohner), durch das Neubaugebiet
Falkenäcker/Stangenäckerle wird ein weiterer Zuwachs von etwa 1.400 Einwohnern erwartet. Dies
würde zu einem Gesamtanstieg der Einwohnerzahl von rund 60 % im Vergleich zu 1969 führen.
Parallel dazu haben sich die technischen Anforderungen an eine moderne und funktionsfähige
Feuerwehr deutlich erhöht.

Die bestehenden räumlichen Kapazitäten und Bedingungen des Feuerwehrhauses genügen den
Anforderungen nicht mehr und entsprechen nicht den Vorschriften der Unfallkasse Baden-
Württemberg gemäß DGUV Information 205-008 „Sicherheit im Feuerwehrhaus“. Der
Feuerwehrkommandant Herr Völker hat die Richtlinien mit den baulichen Gegebenheiten verglichen
und nachfolgende Übersicht erstellt.

1. Außenanlagen
DGUV: Die An- und Abfahrtswege am Feuerwehrhaus müssen so angeordnet sein, dass die

Einsatzkräfte sicher an- und ausrücken können.

Bestand: Der seitlich angeordnete Parkplatz kreuzt die Ausfahrt der Feuerwehrfahrzeuge, hier
besteht ein Begegnungsverkehr erhöhte Unfallgefahr
Es besteht keine bzw. nur eine fast nicht mehr sichtbare Markierung der Stellplätze (eine
Markierung der Parkplätze ist sinnvoll)
Der Pflasterbereich ist nur teilweise an die Befahrung mit LKWs angepasst (die restliche
Fläche sollte aufgrund von Spurrillen und leichten Stolperkanten erneuert werden). Es
sollten alle möglichen Hydrantenarten (Oberflur-/Unterflurhydrant) auf dem Gelände für
Übungszwecke vorhanden sein.

2. Innenbereich
2.1. Verkehrswege
DGUV: Alarmwege müssen nach ihrem Bestimmungszweck leicht und sicher begangen oder

befahren werden können.

Bestand: Aufgrund zu kleiner Umkleiden besteht Begegnungsverkehr der Einsatzkräfte im Bereich
Ein-/Ausgang Umkleide und Haupteingang.
Die Türen in die Umkleidekabinen (Damen und Herren) sind nicht 1m breit.
Stolperstelle im Bereich Flur - Tür zur Fahrzeughalle.
Die Nachrüstung eines barrierefreien Zugangs (Aufzug) ist notwendig damit ein
uneingeschränkter Zugang für alle Feuerwehrangehörigen (oder bei Veranstaltungen auch
Besucher) in alle Bereiche (z.B. Schulungsraum) möglich ist.

2.2. Flucht- und Rettungswege
Sind gekennzeichnet. (Ggf. Umrüstung der dauerhaft leuchtenden Fluchtwegkennzeichnung in
nachleuchtende Variante).

2.3. Fußböden im Feuerwehrhaus
DGUV: Fußböden müssen sicher begehbar sein.

Bestand: Die Fußböden sind sicher begehbar.

2.4. Gefahrenmeldeanlage
Es ist eine Brandmeldeanlage (BMA) im Feuerwehrhaus installiert. Allerdings ist diese nicht auf eine
ständig besetzte Stelle aufgeschaltet. Die entsprechenden Vorschriften der DGUV sind erfüllt.
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3. Fahrzeughallen
3.1. Stellplätze für Feuerwehrfahrzeuge
DGUV: In den Fahrzeughallen ist sicherzustellen, dass durch die Gestaltung baulicher Anlagen

Gefährdungen von Feuerwehrangehörigen vermieden werden und
Feuerwehreinrichtungen sicher untergebracht, bewegt oder entnommen werden können.

Bestand: Die Stellplätze entsprechen nicht der DIN 14092-1 Mindestmaße. Die vorhandenen
Abstandsmaße zwischen und hinter den Fahrzeugen ist nicht ausreichend.
Markierungen von Gefahrstellen (z.B. Ramm- bzw. Anfahrschutz) müssen nachgerüstet
werden. Gelagertes Material (Wandhalterungen) muss umgesetzt werden.

3.2. Tore
DGUV: Torbreite 3,6 m

Bestand Torbreite 3,4 m. Die Tore entsprechen sicherheitstechnisch dem neusten Stand.

3.3. Dieselmotoremissionen (DME)
DGUV: Es muss gewährleistet werden, dass Feuerwehrangehörige nicht durch

Dieselmotoremissionen gefährdet werden.

Bestand: Wird im Haupthaus durch eine Absauganlage realisiert. In der Garage Hof findet kein
Umziehen statt.

Die Feuerwehr plant die Anschaffung eines weiteren Mannschaftstransportwagens = MTW
(wahrscheinlich Größe Vito/VW-Bus). Aufgrund der aktuellen baulichen Gegebenheiten muss jedoch
einer der MTW im Hof abgestellt werden, da die benötigte Stellfläche in der bestehenden
Fahrzeughalle nicht ausreicht. Daher ist eine Erweiterung der Fahrzeughalle oder der Bau einer
zusätzlichen Halle erforderlich.

Die Hauptfahrzeughalle bietet derzeit Platz für zwei große Löschfahrzeuge, einen Einsatzleitwagen
(ELW, Größe Sprinter) und einen MTW (Größe Sprinter). In den kleineren Garagen hinter dem
Feuerwehrgebäude sind ein Gerätetransportwagen (GWT, Größe LKW), ein „Jugend-
Löschfahrzeug“ und ein historisches Löschfahrzeug (Oldtimer, erstes Löschfahrzeug Muggensturms)
untergebracht.

4. Weitere technische Anforderungen
4.1. Beleuchtung im Feuerwehrhaus
DGUV: Die Beleuchtung im Feuerwehrhaus muss ein sicheres und gesundheitsgerechtes

Tätigwerden der Feuerwehrangehörigen gewährleisten.

Bestand: Die Beleuchtung ist in einem technisch guten Zustand, über eine weitere Umrüstung auf
LED-Technik sollte aufgrund der Erhaltungs- und Energiekosten nachgedacht werden.

4.2. Anforderung an Elektroinstallation
DGUV: Die elektrischen Anlagen und ortsfesten elektrischen Betriebsmittel sind gemäß DGUV

Vorschrift 3 „Elektrische Anlagen und Betriebsmittel“ regelmäßig zu prüfen.

Bestand: Eine Prüfung der elektrischen Anlagen und ortsfesten Betriebsmittel ist notwendig und
wird in den vorgeschriebenen Prüfintervallen durchgeführt. Eine Modernisierung der
Steuerung (z.B. Funktisch/Beleuchtung) aus der Funkeinsatzzentrale ist notwendig.
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5. Raumtemperaturen
DGUV: Im Feuerwehrhaus müssen ein sicheres und gesundheitsgerechtes Tätigwerden der

Feuerwehrangehörigen gewährleisten.

Bestand: Eine Ölheizung ist vorhanden, allerdings sollte über eine zeitnahe Modernisierung
nachgedacht bzw. geplant werden.

6. Andere Funktionsbereiche
6.1. Sozialtrakt
DGUV: Feuerwehrangehörige müssen sich gefahrlos umkleiden sowie ihre Kleidung nach Einsatz

und Übung reinigen können. Eine Schwarz-Weiß-Trennung zwischen Einsatzkleidung und
Privatkleidung ist erforderlich. Vor den Spinden muss 1 m Platz für sicheren
Durchgangsverkehr vorhanden sein. Helme sind aufgeständert zu lagern.

Bestand: Nachfolgend ist der Istzustand der Ausnutzung der Sozialräume (Umkleiden) der
Freiwilligen Feuerwehr Muggensturm dokumentiert.

Im Flur der Herrenumkleide wurden zwischenzeitlich 6 weitere provisorische Spinde erforderlich, da
der vorhandene Platz in den Umkleiden nicht mehr ausreichte. In der Damenumkleide sind die
weiblichen aktiven Einsatzkräfte und die weiblichen Mitglieder der Jugendfeuerwehr untergebracht.
Vergleicht man die Anzahl der bisherigen Spindplätze mit der GUV-Information (GUV-I 8554)
geforderte Fläche je Feuerwehrangehörigen (1,2 m²) ergibt sich ein Gesamtflächenbedarf je
Umkleide von:

Bestand Aufgrund der steigenden Mitgliederzahlen und des Wachstums der Gemeinde besteht ein
Handlungsbedarf in dieser Hinsicht.
Eine Schwarz-Weiß-Trennung zwischen Einsatzkleidung und Privatkleidung ist nicht
möglich.
Helme sind nicht aufgeständert gelagert.
Das Lüften im Umkleidebereich ist nicht einfach vom Boden aus zu betätigen.
Die vorhandene Breite der Verkehrswege ist nicht ausreichend.

Die bestehenden Umkleide- und Sanitärbereiche sind zu erweitern. Es muss planerisch
geprüft werden, ob eine Erweiterung im Bestand (z. B. durch Hinzuziehung von
Flächen der Fahrzeughalle) möglich ist.

6.2. Schulungsraum
Ist in einem guten Zustand.

Raum Anzahl Spinde Fläche
Umkleide Herren 55 42,16 m²
Umkleide Damen 6 10,10 m²
Umkleide Jugend 20 10,08 m²

Raum Anzahl Spinde X 1,2 m² Erforderliche Fläche
Umkleide Herren 55 X 1,2 m² 66,0 m²
Umkleide Damen 6 X 1,2 m² 7,2 m²
Umkleide Jugend 20 X 1,2 m² 24,0 m²



Seite 5 von 7

6.3. Allgemeine Werkstätten
DGUV: Werkstätten müssen so beschaffen sein, dass ein sicheres und ergonomisches

Tätigwerden möglich ist.

Bestand: ein sicheres und ergonomisches Arbeiten ist nicht möglich.

6.4. Arbeitsgruben

DGUV: Arbeitsgruben müssen sicher gestaltet sein, dass Feuerwehrangehörige nicht gefährdet
werden. Die Abdeckung der Arbeitsgrube sollte stolperfrei und überfahrbar ausgeführt
werden.

Bestand: Die Abdeckung der Arbeitsgrube ist nicht stolperfrei

6.5. Lager, Regale

DGUV: Die Lagerung von Einsatzgeräten und Materialien für den Feuerwehrdienst muss so
erfolgen, dass Feuerwehrangehörige nicht gefährdet werden. Die gelagerten Geräte und
Materialien müssen sicher untergebracht, bewegt oder entnommen werden können.

Bestand: die Lagersituation ist beengt und auseinanderstehend. Dadurch ist die Einsatz Vor- und
Nachbereitung erheblich eingeschränkt und sehr zeitintensiv.

6.6. Gefahrstoffe im Feuerwehrhaus

DGUV: Durch den Umgang mit Gefahrstoffen sowie deren Lagerung dürfen Personen und die
Umwelt nicht gefährdet werden.

Bestand: Lager für Flüssiggasflaschen im Freien ist vorhanden.
Ein Kraftstofflager ist einzurichten. Dies wird von der BG regelmäßig beanstandet.

6.7. Werkstätten für persönliche Schutzausrüstungen
DGUV: Atemschutzwerkstatt und Waschen der Einsatzkleidung

Bestand: Auf bessere Schwarz-Weiß-Trennung ist zu achten. Eine bessere Erreichbarkeit durch
z.B. eine ebenerdige Anordnung der Werkstätten ist anzustreben.

6.8. Schlauchpflegewerkstatt
DGUV: Der Fußboden in der Schlauchpflegewerkstatt muss rutschhemmend ausgeführt werden.

Bestand: Der vorhandene Betonfußboden ist teilweise nicht rutschhemmend

6.9. Feuerwehrturm
Der Feuerwehrturm entspricht den Voraussetzungen.

Die Übersicht zeigt deutlich, dass in vielen Bereichen des Gebäudes eine Anpassung erforderlich
ist. Der Feuerwehrbedarfsplan empfiehlt daher eine Überarbeitung des aktuellen Raumkonzepts
sowie die Planung notwendiger Umbau- und Erweiterungsmaßnahmen, um den Brandschutz durch
die Freiwillige Feuerwehr langfristig zu gewährleisten.

Ein Sanierungsstau am Gebäude besteht nicht, da der Gemeinderat regelmäßig Mittel zur
Behebung von Mängeln bereitgestellt hat. Auf diese Weise konnten auftretende Probleme immer
zeitnah behoben werden. Das Gebäude wird kontinuierlich instandgehalten und von der Feuerwehr
mit großer Sorgfalt gepflegt. Kleinere Instandsetzungsarbeiten übernimmt die Feuerwehr oft selbst.

Wesentliche Instandhaltungsmaßnahmen der letzten Jahre sind:
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2015 Neupflasterung der Hauptzufahrt
2018 Fassadensanierung
2018 Erneuerung der Fliesen in den Fluren und Treppenhäuser
2021 Bodenbeschichtung in den Garagen und im Schlauchturm
2021 Umrüstung auf LED-Beleuchtung in den Fluren im EG und OG und im Treppenhaus
2023 Einbruchschutz für die Fenster der Umkleide

Im Jahr 2007 wurden zusätzliche Garagen hinter dem Feuerwehrgebäude errichtet.

In den letzten sechs Jahren hat die Freiwillige Feuerwehr Muggensturm durchschnittlich 61 Einsätze
pro Jahr absolviert. Bis zum 31.07.2024 wurden bereits 40 Einsätze im laufenden Jahr verzeichnet.
Angesichts dieser wichtigen Rolle ist es dringend erforderlich, die Feuerwehr mit einer
angemessenen Ausstattung an Geräten und geeigneten Gebäudestrukturen zu versorgen.

Ausblick:

Es wird als notwendig erachtet, zeitnah einen Zeitplan für die erforderlichen Planungsmaßnahmen
zu erstellen.

Die Umsetzung dieser umfangreichen Maßnahmen erfordert aufgrund der hohen Investitionskosten
und der vergaberechtlichen Relevanz die Durchführung eines Wettbewerbs gemäß der
Vergabeverordnung (VgV).

Gemäß der Vergabeverordnung (VgV) vom 12. April 2016, zuletzt geändert durch Artikel 4 des
Gesetzes vom 02.08.2021, müssen Planungsleistungen von Architekten ab einem Schwellenwert
von 221.000 Euro (netto) europaweit ausgeschrieben werden. Angesichts der zu erwartenden
Kosten für die Sanierung der Feuerwehr ist davon auszugehen, dass dieser Schwellenwert
überschritten wird. Daher ist ein Verfahren nach den Vorgaben der Vergabeverordnung
durchzuführen. Wird diese nicht eingehalten, besteht das Risiko, dass eventuell gewährte
Zuschüsse oder Fördermittel zurückgefordert werden. Vor diesem Hintergrund erachtet die
Verwaltung die ordnungsgemäße Durchführung des entsprechenden Verfahrens als unverzichtbar.

Um den Wettbewerb ordnungsgemäß durchzuführen, wurde nach einem Architekturbüro gesucht,
das durch entsprechende Expertise die notwendige Unterstützung bieten kann. Die Gemeinden
Ötigheim und Iffezheim befinden sich derzeit in der Umsetzung ihrer Feuerwehrneubauten, daher
hat die Verwaltung deren Erfahrungen mit kompetenten Büros eruiert. Auf Empfehlung dieser
Gemeinden fand am 30. Juli 2024 ein erstes Abstimmungsgespräch mit Herrn Thomas Thiele vom
Architekturbüro Thiele aus Freiburg statt. Bei einem Ortstermin verschaffte sich Herr Thiele einen
Eindruck von der Lage und der Gebäudesubstanz. Im Verlauf des Gesprächs empfahl Herr Thiele,
einen Realisierungswettbewerb durchzuführen, da dies seiner Erfahrung nach eine bessere
Beurteilung der Leistungen der Bewerber ermöglicht.

Für die Betreuung eines Vergabe- und Wettbewerbsverfahrens liegt ein aktuelles Angebot von Herrn
Thiele vor, das in zwei Hauptbereiche unterteilt ist. Zum einen umfasst es ein Honorarangebot für
eine Machbarkeitsstudie in Höhe von ca. 15.000 € brutto, zum anderen die Leistung für die
Betreuung des Wettbewerbs mit ca. 31.000 € brutto. Die Kosten können sich je nach Umfang und
Aufwand noch erhöhen.
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Im Rahmen der Machbarkeitsstudie wird das Büro Thiele untersuchen, ob eine Sanierung des
bestehenden Feuerwehrhauses aus technischer und wirtschaftlicher Sicht – auch unter
Berücksichtigung des begrenzten Entwicklungspotenzials des Standorts – sinnvoll ist. Das Ergebnis
dieser Untersuchung wird zu gegebener Zeit dem Gemeinderat vorgelegt, damit dieser über das
weitere Vorgehen und die Beauftragung zur Begleitung des Architektenwettbewerbs entscheiden
kann.

Nach eingehender Prüfung der Referenzen und des Angebots wird empfohlen, das Architekturbüro
Thiele aus Freiburg mit der Durchführung des Wettbewerbs zu beauftragen.

Herr Thiele wird das Verfahren während der Sitzung vorstellen und dabei die möglichen
Vergabeverfahren im Detail erläutern. Er wird die Vor- und Nachteile der Vergabeverfahren darlegen
und für Fragen zur Verfügung stehen.

Wesentlich für den Erfolg des Projekts ist die Einbeziehung aller Beteiligten, einschließlich der
Feuerwehr, der Verwaltung und des Gemeinderats.

Haushaltrechtliche Deckung:
Im Haushalt 2024 sind 80.000 € unter der Investitionsmaßnahme 712600000100 für die
beschriebenen Architektenleistungen eingestellt.
In den folgenden Haushaltsjahren sind entsprechende Mittel für die Sanierung bzw. den Neubau des
Gebäudekomplexes vorzusehen.

Beschlussvorschlag:
1. Erarbeitung einer Machbarkeitsstudie (mit Einbeziehung von eingebrachten Anregungen)
2. Beauftragung des Architekturbüros Thiele aus Freiburg mit der Durchführung einer

Machbarkeitsstudie
3. Bereitstellung der erforderlichen Haushaltsmittel 2025 ff. für die Sanierung oder den Neubau

des Gebäudekomplexes wie beschrieben.

Anlagen:

Lageplan



Maßstab: 1:500

Bearbeiter: Fischer, Daniela

Datum: 23.08.2024

Gemeinde Muggensturm

Auszug aus der 
Liegenschaftskarte

Nur für den internen Gebrauch
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Haushaltszwischenbericht Jahr 2024

Dieser Bericht stellt den Stand des Haushaltsvollzuges bzw. die Entwicklung mit Stand zum
25.09.2024 vergleichend zu den Plan-Zahlen im Haushaltsplan des laufenden Jahres 2024 dar.
Ebenso geht er auf die weitere Entwicklung der derzeitigen finanziellen Situation der Gemeinde ein.

1. Haushaltsplan 2024

Die Haushaltssatzung für das Jahr 2024 wurde vom Gemeinderat in der öffentlichen Sitzung am
11.03.2024 beschlossen.

Das Landratsamt des Landkreises Rastatt (Kommunal- und Rechnungsprüfungsamt) als zuständige
Rechtsaufsichtsbehörde hat im Anschluss die Gesetzmäßigkeit der erlassenen Haushaltssatzung und
des Haushaltsplans der Gemeinde Muggensturm für das Haushaltsjahr 2024 bestätigt. Der
genehmigte Haushaltsplan wurde anschließend im Gemeindeanzeiger öffentlich bekanntgemacht und
lag dann gemäß den rechtlichen Vorgaben an sieben Werktagen öffentlich aus. Einwendungen gegen
den Haushaltsplan im Zuge der Offenlage gab es wie üblich keine.

2. Liquidität

Zur Sicherung der Liquidität der Gemeindekasse mussten in diesem Jahr nach langer Zeit wieder
Kassenkredite in Anspruch genommen werden. Gemäß § 4 der genehmigten Haushaltssatzung für
2024 ist dies in einem Rahmen von bis zu 4 Mio. € für die kurzfristige Aufnahme von Kassenkrediten
möglich.

Denn aufgrund des zeitlichen Versatzes zwischen geleisteten Zahlungen durch die Gemeinde
(Umlagen an Land und Kreis, Transferaufwendungen, übrige Auszahlungen) und der gleichzeitig
noch nicht erhaltenen Einnahmen wie z.B. an Steuern (Einkommenssteuer, Umsatzsteuer) und
Zuweisungen/Umlagen (Zuschüsse für Investitionen, Schlüsselzuweisungen) zu festen aber noch
nicht fälligen Terminen in 2024, mussten diese Kassenkredite zur Zwischenfinanzierung
herangezogen werden.

Da gemäß der Investitionsplanung im Haushalt 2024 aber auch weiterhin Auszahlungen im
Investitionsbereich bereits flossen bzw. noch fließen (wie die Anlage von neuen Grabfeldern
Friedhof bisher Ist 225 T€, Neuer Tartanplatz Plan 460 T€ und vor allem für das neue
Regenüberlaufbecken/Regenklärbecken am Bauhof Plan 2,5 Mio. €, Neuer Kindergarten Jona
Restbetrag Ist 370 T€), wurde daher später die im Haushaltsplan 2024 eingeplante und auch
gemäß § 2 in der Haushaltssatzung 2024 festgesetzte und vom Landratsamt auch bestätigte
Kreditermächtigung gezogen und ein Kommunaldarlehen über 4,5 Mio. € aufgenommen zur

Gemeinde Muggensturm Beschlussvorschlag 2024/063
Amt: Rechnungsamt Beratungsfolge Sitzung am

Gemeinderat 07.10.2024
AZ.: öffentlich
Beratungsergebnis:
Bearbeiter: Dirk Eisele
Verfasser: Dirk Eisele
einstimmig Mit Stimmen-

mehrheit
Ja-Stimmen Nein-Stimmen Enthaltungen Beschlussvor-

schlag
Abweichung Kein Beschluss

wird nachgereicht
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Gegenfinanzierung der Investitionen und damit auch zur Sicherung der Liquidität, zumal in diesem
Bereich die Kreditzinsen einiges günstiger sind als bei Kassenkrediten.

Dazu wurden Angebote bei den Hausbanken bzw. regionalen Banken eingeholt. Letztlich wurde das
günstigste Angebot zu einem Zinssatz von 3,39 % mit einer Zinsbindung von 10 Jahren
abgeschlossen.

Da im Jahr 2024 alle Geldmittel zur Sicherung der Liquidität benötigt wurden, gab es zum
Berichtszeitpunkt auch keine Geldanlagen mehr.

3. Ergebnishaushalt 2024

Die Ergebnisrechnung bzw. der Ergebnishaushalt zeigt im Neuen Kommunalen
Haushalts- und Rechnungswesen (NKHR) letztlich das „Ordentliche Ergebnis“ an. Laut Gesetz sollte
dies nicht negativ sein. Denn dann ist der gesetzlich geforderte Haushaltsauglich gewährleistet.
Erträge und Aufwendungen werden im Ergebnishaushalt gegenübergestellt. Überschüsse des
ordentlichen Ergebnisses werden dann letztlich am Ende der Ergebnis-Rücklage zugeführt.

Gemäß der Planung im Haushaltsjahr 2024 ist das ein negatives ordentliches Ergebnis im
Ergebnishaushalt von rund 4,1 Mio. €. Der geforderte Haushaltsausgleich (eine Soll-Vorschrift kein
Muss) wird so gemäß Plan das erste Mal nicht erreicht. In der Planung der Folgejahre wird aber
wieder von einem positiven Ergebnis ausgegangen und somit wieder vom Haushaltsausgleich des
Ergebnishaushaltes.

Dieses negative Ergebnis in der Planung 2024 liegt vor allem an dem sehr positiven Jahresergebnis
aus dem Jahr 2022 – vor allem im Steuerbereich mit alleine 16 Mio. € Gewerbesteuereinnahmen.
Denn diese hohe Einnahmeposition führt nun in 2024 zu erheblichen Umlagen auf der
Ausgabenseite durch die Systematik des Finanzausgleichs (FAG), und dies wie gesetzlich festgelegt
mit zwei Jahren Versatz.
Auch führt dies dazu, dass alleine die Kreisumlage (inkl. berücksichtigter Hebesatzerhöhung durch
den Kreis in 2024) auf nun rund 5,5 Mio. € im Jahr 2024 ansteigt! Unter anderem diese Umlagen
werden übrigens als sogenannte Transferaufwendungen im anhängenden Ergebnishaushalt
aufsummiert
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Detailliert setzen sich die Zahlen im Ergebnishaushalt 2024 (Plan) wie folgt zusammen:
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Mit Stichtag zum 25.09.2024 ergeben sich aktuell nun im Gesamt-Ergebnishaushalt 2024 in
der Summe folgenden Zahlen:

Allgemeiner Hinweis zu den Übersichten: Einnahmen sind in SAP immer mit Minus-Vorzeichen
dargestellt !

In dieser Ansicht ist gut zu erkennen, dass man zum Stichtag in vielen der Bereiche im „Soll“ gemäß
der Planung 2024 liegt.

Wie bei jeder Auswertung in der Buchhaltung bisher auch, sind auch in dieser Übersicht wieder
Abrechnungstechnisch nur die bis zum o.g. Stichtag auch tatsächlich abgerechneten und
verbuchten Zahlungen, sprich das derzeitige tatsächliche IST (sowohl bei den Einnahmen als auch
den Ausgaben) dargestellt.

Auf der Einnahmenseite fehlen daher hier noch 2 Raten des diesjährigen
Einkommenssteueranteils. Laut letzten vorliegenden Bescheid des Statistischen Landesamtes vom
17.07.2024 waren dies für das 2. Quartal 2024 rund 1,24 Mio. € als Steueranteil, hochgerechnet für
das Gesamtjahr somit rund 2,5 Mio. € an bisher noch nicht verbuchten Einnahmen.

Der nächste ESt-Bescheid kommt erst für die nächste Fälligkeit Oktober 2024 und ist aber derzeit
leider noch nicht technisch abrufbar, da die entsprechende Online-Portalseite des zuständigen
Landes NRW derzeit modernisiert wird. Die Bescheide werden für alle Bundesländer
zwischenzeitlich nur noch zentral beim Land NRW Web-basiert zur Verfügung gestellt.
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Es gibt zwar derzeit einige vor allem regionale Zeitungsartikel darüber, dass der
Einkommenssteueranteil eingebrochen sei und daher bestimmte Kommunen vor Problemen stehen
würden, doch von Seiten der Finanzverwaltungen findet man das derzeit so nicht bestätigt.

Das aktuellste zu den Einnahmen bei der Einkommenssteuer beim Bundesministerium der Finanzen
BMF ist der Monatsbericht August 2024 (Stand zum 22.08.24), hier ein Auszug daraus:

Quelle: Homepage BMF vom 20.09.2024

Es dürfte somit hier dieses Jahr nicht zu sehr großen Veränderung hier bei den Einnahmen 2024
kommen (Stand heute). Wie sich das weiter entwickelt ist jetzt aber noch nicht ganz absehbar, die
Steuerschätzer gingen schon früher von Weniger-Einnahmen in 2024 aus.

Daher wurde auch hier bei der Einkommenssteuer der Ansatz bereits bei der
Haushaltsplanerstellung 2024 auch nicht euphorisch hochgerechnet bzw. schön gerechnet, sondern
schon sehr realistisch betrachtet und eingeplant.

Derzeit aktuelle Meldungen aus den Medien zum Rückgang der Einkommenssteuer rühren teilweise
auch aus den Statistiken der Vorjahre die jetzt vorliegen, denn dort kam es halt auch bei Gemeinden
bzw. Städten zu diversen Einbußen aus verschiedenen Gründen.

Bei den Zuweisungen auf der Ertragsseite muss man vor allem noch die Zuweisungen für das
restliche noch nicht fällige Quartal gemäß dem Finanzausgleichgesetz (FAG) hinzurechnen, die
natürlich noch nicht alle verbucht wurden. Ebenfalls wurden –wie weiter oben angesprochen- die
Zuweisungen im Wege des Finanzreformbescheides -sprich hier vor allem die Einnahmen des
Einkommenssteueranteils- für das 2. bis 4. Quartal noch nicht fällig und somit hier auch noch nicht
verbucht, denn auch diese Quartale weichen völlig von den üblichen Kalender-Quartalen ab.

Ebenso verhält es sich dadurch im Gegenzug in der Spalte „Transferaufwendungen“ sprich
Zahlungen ohne direkte Gegenleistungen. Denn auch hier fehlen noch aus dem gleichen Grund die
Verbuchungen der Auszahlung der Finanzausgleich-Umlage bzw. der Gewerbesteuerumlage an
das Land, die ja mit den Zuweisungen aus den FAG-Zuweisungen verrechnet werden.
Gemäß den vorliegend Bescheiden entsprechen aber sowohl die Erträge als auch die
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Aufwendungen im Bereich FAG bisher vollständig der Planung für das Jahr 2024.

Und auch bei der Kreisumlage sind bisher noch nicht alle Zahlungen von den oben erwähnten 5,5
Mio. € an den Landkreis verbucht worden.

Bisher liegen alle diese Zahlungen- sowohl auf der Einnahmeseite als auch Ausgabenseite- im
geplanten Soll der Planung für 2024

Die Zahlen im Bereich Einnahmen bei Steuern und Zuweisungen mit Stichtag zum
25.09.2024 sehen auf der Ertragsseite im Detail wie folgt aus:

Auch hier zeigt sich im Detail, dass sich die Zahlen bisher weitestgehend gemäß der Planung
entwickeln.

An diesen Auswertungen der Einnahmeseite ist zu erkennen, dass auch diese Ansätze für das Jahr
2024 sehr reell berechnet und eingeplant wurden, denn die derzeitigen Ergebnisse und damit dann
hochgerechnete Ergebnisse entsprechen mehr oder weniger den Ansätzen für das Jahr 2024.

Nur bei der Gewerbesteuer kam es aber -wie dem Gemeinderat bereits berichtet wurde- Anfang Juli
2024 zu Rückzahlung von insgesamt 1,9 Mio. € an zwei Unternehmen. Und auch bei anderen
Unternehmen kam es zu diversen Rückerstattungen und auch einhergehend als Ausfluss daraus zur
Anpassung der Vorauszahlungen für das laufende Jahr. Somit wird hier der Ansatz von 10 Mio. € für
das Jahr 2024 nach jetzigem Stand nicht erreicht werden, da diese Rückzahlungen ja das
Gesamtergebnis vermindern.
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Wie ja bereits erläutert wurde, gingen wir bei der Planung für 2024 eigentlich von diversen
Nachzahlungen ortsansässiger Unternehmen aus da diese sich nach Umsatz und Gewinn gut
entwickelt hatten, auch unter der Pandemie. Aber wie ja öfters in den Sitzungen und bei den
Ausführungen des Haushaltsplanes immer angesprochen, kann sich dies bei der Gewerbesteuer
jederzeit ändern, eine Prognose ist nie einfach. Momentan gehen wir dennoch hier weiterhin von
Einnahmen in 2024 von rund 7 Mio. € plus Betrag X am Jahresende aus.

Zum Herbst hin liegen immer mehr Ergebnisse der Steuerprüfungen bzw. die Jahressteuerbescheide
der Firmen vor, was dann gegebenenfalls zu Nachzahlungen führen kann und damit verbunden ggf. zu
neuen Anpassungen der Vorauszahlungen durch das Finanzamt. Aber natürlich kann es hier trotz der
weiter sehr positiven Entwicklung dabei auch jederzeit zu Rückzahlungen kommen.

Im Gegenzug zu den Einnahmen reduziert sich aber dadurch auf der Ausgabenseite die im gleichen
Jahr direkt fällige Gewerbesteuer-Umlage von 1 Mio. € in der Planung für 2024 auf rund 700 T€ in
2024, also 300 T€ weniger als im Plan.

In zwei Jahren -also in 2026- werden sich diese Mindereinnahmen im Steuerbereich mit Verzug
zwar wieder positiv auf die zu leistenden Umlagezahlungen (weniger zu zahlenden FAG-Umlage an
das Land und Umlage an den Landkreis, und im Gegenzug auf der Einnahmenseite mehr
Schlüsselzuweisungen vom Land) durchschlagen, aber halt erst mit diesem zeitlichen Versatz.

Alle anderen Einnahmen entwickelten sich bis September weiterhin mehr oder weniger gemäß der
Haushaltsplanung 2024. Auch hier fehlen zwar noch teilweise Abrechnungen für Juli und August
2024 bei den privaten Leistungsentgelten, da die Daten dazu noch nicht vorlagen.

Auf der Ausgabenseite im Ergebnishaushalt sieht es ansonsten zum 25.09.24 wie folgt
aus:

Dem Gesamtansatz im Haushalts 2024 von rund 27,18 Mio. € stehen zum Stichtag verbuchte
Ausgaben von rund 17,9 Mio. € gegenüber.
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Auch auf der Ausgabeseite gibt es auch weiterhin bisher keine großen Ausreißer, sprich alles
verläuft bisher nach Plan bzw. es sind keine großen Überschreitungen bisher erkennbar, und dort wo
dies dennoch der Fall sein sollte, decken die andern Bereiche dies bisher gemäß dem
Deckungsprinzip des Haushaltsrechtes (Stichwort Deckung der Teilhaushalte untereinander bzw.
Deckung durch Einsparung auf der Investitionsseite) ohne Probleme ab.

Bei einigen hier aufgeführten Zahlungen sind mit dieser aktuellen Auswertung auch wieder bereits
die Auszahlungen für Oktober 2024 mitberücksichtigt, wie z.B. bei den Transferaufwendungen
(Zahlungen ohne direkte Gegenleistung) wie z.B. bei den Zuschüssen der Gemeinde an die Kita-
Einrichtungen vor Ort für den Oktober 2024.

Und auch bei den Personalkosten sind systembedingt automatisch bereits die Löhne für den
September bzw. Oktober (Beamte) berücksichtigt. Hochgerechnet wird auch der Ansatz bei den
Personalaufwendungen zum Jahresende nicht überschritten werden.

Im Bereich Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen wurden zum 25.09.24 insgesamt rund
2,3 Mio. € bisher verausgabt, das liegt somit deutlich innerhalb der Planung wodurch hier noch rund
2,5 Mio. € frei verfügbar sind. Dies liegt unter anderem auch daran, dass bauliche Ertüchtigungen, die
in der Planung nicht als Investitionen, sondern in diesem Bereich hier als Unterhaltung eingeplant
wurden, zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht durchgeführt wurden bzw. nicht mehr durchgeführt werden.

Hierzu noch ergänzend ein Auszug aus der großen Liste der Aufwendungen für Sach- und
Dienstleistungen und den dazugehörigen Bereichen im Jahr 2024:
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Sachkonto 2023 Ansatz Ergebnis Differenz
Ergebnis 2024 25.09.24
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Sachkonto 2023 Ansatz Ergebnis Differenz
Ergebnis 2024 25.09.24

Ein Minuszeichen in der Spalte Differenz bedeutet hier, dass dieses Geld noch zur Verfügung steht in
Bezug auf den Haushaltsansatz 2024.

Dies ist in der Regel auch der Fall. Ausnahmen sind hier die Kosten die man nicht so einfach einplanen
kann, wie z.B. die Reparatur von Heizungsanlagen und anderen technischen Geräten und
Einrichtungen/Anlagen, neue Schutzkleidung für Mitarbeiter bzw. Feuerwehr, und bei neuen Geräten
bei der Anpassung von Leasingverträgen.

Das Ergebnis für Transferaufwendungen (Leistungen ohne direkte Gegenleistung) liegt zum
Stichtag bei rund 12,4 Mio. €, der Ansatz des gesamten Jahres beträgt 14,7 Mio. €. Wie bereits
erwähnt, müssen hier noch die abweichenden und noch nicht fälligen Quartale später im laufenden
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Jahr verbucht werden.

Transferaufwendungen sind ja Zahlungen ohne konkrete Gegenleistungen, wie z.B. die FAG-Umlage,
die Kreisumlage oder die Gewerbesteuerumlage auf der Ausgabenseite, aber u.a. auch die
Zuschüsse an die Träger die Kindertageseinrichtungen oder andere Zuschüsse an Vereine, Private
oder andere Empfänger.

Es sei hier nochmal darauf hingewiesen, dass die Gemeinde aufgrund der sehr positiven Vorjahre
nun alleine dieses Jahr an das Land (FAG-Umlage) bzw. an den Kreis (Kreisumlage) in der Summe
Umlagen in Höhe von rund 10 Mio. € zahlen muss!

Näheres dazu in der folgenden Übersicht:

Sachkonto 2023 HJ-Ansatz Ergebnis Diff.
Ergebnis 2024 25.09.24

Bei den sonstigen ordentlichen Aufwendungen wurden vom Gesamtansatz von rund 1,7 Mio. €
bisher erst 585 T€ verausgabt. Hier sehen die einzelnen dazugehörigen Sachkonten wie folgt aus:



Seite 12 von 16

Sachkonto 2023 HJ-Ansatz Ergebnis Diff.
Ergebnis 2024 25.09.24

Zusammenfassend ist zum Ergebnishauhalt 2024 zu sagen, dass die Haushaltsansätze größtenteils
weiterhin ihre Gültigkeit haben und der Planung entsprechen.

Insbesondere im Bereich der Aufwendungen sind keine gravierenden Erhöhungen absehbar. Auch ist
hier davon auszugehen, dass wiederum einige Ansätze nicht voll benötigt werden.

Es sei dabei noch darauf hingewiesen, dass die Ausgaben des Ergebnishaushalts untereinander
deckungsfähig sind.

Auf der Ertragsseite hängt aber auch noch vieles von den weiteren Entwicklungen in diversen
Bereichen ab, hier vor allem bei den Steuereinnahmen und den Zuweisungen.
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4. Finanzhaushalt 2024

Die Finanzrechnung bzw. der Finanzhaushalt zeigt einerseits die Einzahlungen und Auszahlungen
aus laufender Verwaltungstätigkeit an, als Ergebnis dann den Zahlungsmittellüberschuss oder -bedarf
des Ergebnishaushaltes (vgl. Zahlen dazu oben).

Dazu kommen dann aber noch die Einzahlungen und Auszahlungen aus den Investitionstätigkeiten.
Unterm Strich ergibt sich dann somit der Finanzierungsmittelüberschuss bzw. -bedarf aus
Finanzierungstätigkeiten. Um diesen Bedarf zu decken muss man entweder Kredite aufnehmen,
Vermögen veräußern oder wenn vorhanden die allgemeinen Rücklagen aktivieren damit sie zur
Liquidität beitragen.

Der Finanzhaushalt für das Jahr 2024 sieht gemäß der Planung im Haushalt 2024 und folgende
Jahre wie folgt aus:
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Im Jahr 2024 ergibt sich gemäß Planung, vor allem aufgrund der Höhe der eingeplanten
Bauausgaben in Höhe von 6,4 Mio. € (Gesamtsumme der Investitionen beträgt rund 7,1 Mio.
€), letztlich ein Finanzierungsmittelbedarf von rund 9,0 Mio. €. Um diesen Bedarf
abzudecken sind laut Planung im Haushaltsplan 2024 Rücklagenentnahmen in eben dieser
Höhevorgesehen zur Finanzierung und zusätzlich eine Kreditaufnahme.

Das derzeitige Ergebnis 2024 mit Stand zum 25.09.24 (markiert mit rotem Pfeil) sieht wie
folgt aus:
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An dieser Auswertung lässt sich vor allem erkennen, dass natürlich die bisherigen Minderausgaben im
Ergebnishaushalt aber auch die bisher geringeren Auszahlungen im Investitionsbereich das
Gesamtergebnis 2024 eigentlich positiv beeinflussen.

Gleichzeitig machen sich aber auf der Einnahmeseite die fehlenden Steuereinnahmen zur
Gegenfinanzierung der Investitionen bemerkbar.

In der Summe wurde bei den Auszahlungen aus Investitionstätigkeiten vom Ansatz 2024 in Höhe
von 7,1 Mio. € bisher Ausgaben von rund 3,1 Mio. € getätigt, davon 2,9 Mio. € für Baumaßnahmen,
131 T€ für den Erwerb von beweglichen Vermögen und rund 70 T€ für Grundstückskäufe.

Dies betrifft bei den Baumaßnahmen vor allem den Bereich Tiefbau
(Regenklärbecken/Regenüberlaufbecken Bereich Bauhof, die Neuanlage der Grabfelder auf em
Friedhof, Neuer Tartanplatz an der Wolf-Eberstein-Halle), aber z.B. auch im Hochbau die Restkosten
für den Neubau Kindertageseinrichtung Jona im Faisen Nord II.

Viele Maßnahmen laufen noch und es gehen dafür weiterhin Abrechnungen ein, einige davon sind
abgeschlossen aber hier fehlen noch die Schlussrechnungen.
Letztlich werden hier aber auch diverse Ausgaben -vor allem im Baubereich- in 2024 nicht mehr
oder nur teilweise zur Auszahlung kommen. Grund sind hierfür Bauverzögerungen,
Lieferverzögerungen aber z.B. auch weiterer Planungsbedarf (wie z.B. bei den eigenen Maßnahmen
beim Landesanierungsprogramm III „Am Bahnhof“ 1 Mio. €, kleine Sanierung und Umbau
Schulturnhalle 80 T€, Bau Bushaltestellen 125 T€, Freibad, etc.) kommen. Manche Maßnahmen
werden dadurch auch in die Folgejahre geschoben.

Eine separate Liste der großen Investitionen mit dem derzeitigen Buchungsstand zum 25.09.24 ist
zusätzlich als Anlage beigefügt

Letztlich werden sich weiterhin unter dem Strich die Mindereinnahmen bei den Steuern und die
Summe der Minderausgaben im Jahr 2024 teilweise kompensieren.

Somit gibt es auch hier bei Betrachtung in der Übersicht in der Finanzrechnung keine Auffälligkeiten
bzw. Ausreißer bei den bisherigen Auszahlungen.

5. Zusammenfassung

Zusammenfassend lässt sich über den bisherigen Vollzug des Haushaltsplans 2024 folgendes sagen:

Die Erträge und Aufwendungen des Ergebnishaushalts bewegen sich im Rahmen der Planzahlen für
das Jahr 2024, in manchen Bereichen sind Einsparungen zum Jahresende abzusehen. Die
Einnahmen sind -bis auf die Gewerbesteuer- bisher stabil, bisher gibt es hier keine Ausfälle.

Im Finanzhaushalt 2024 ergeben sich bisher Einsparungen durch die Auswirkungen aus dem
Ergebnishauhalt, aber natürlich auch durch geringere Auszahlungen bei
Investitionstätigkeiten.
Ein eingeplanter Kredit in Höhe von 4,5 Mio. € zur Gegenfinanzierung wurde aufgenommen.

Wie bereits erläutert, hängt das weitere Ergebnis 2024 auch davon ab, ob und wie weit noch
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Baumaßnahmen tatsächlich im laufenden Jahr durchgeführt werden und dann noch zur Auszahlung
kommen.

Haushaltrechtliche Deckung:
./.

Beschlussvorschlag:

Der Gemeinderat nimmt den Haushaltszwischenbericht für das Jahr 2024 zur Kenntnis.

Anlagen:

Übersicht Investitionen

Auswertung Übersicht Investitionen HH 2024 Stand 25092024
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Objekt Name Konto Bezeichnung Plan 2024 Ist 2024 Plan 2025 Plan 2026 Plan 2027
711200200001 Hard- & Software 78311000 Erw.imm.VG o. WG 50.000 € 0,00 € 21.000 €
711200500100 Neue Telefonanlage Rathauskomplex 78312000 Erw.bew.VG o. WG 20.000 € 25.676,66 €
711240290200 Sanierung Gebäude Rastatter Str. 17 78710000 Ausz. Hochbaumaßn. 100.000 €
711250100002 Bauhof, AIDA ORGA Software 78311000 Erw.imm.VG o. WG 20.000 € 0,00 €

711250100100 Bauhof, Neubau Gebäude 78710000 Ausz. Hochbaumaßn. 150.000 € 119.524,00 € 300.000 € 3.000.000 € 5.000.000 €
711330100002 Erwerb von landwirtschaftlichen Grundstücken 78210000 Erwerb Grundst./Geb. 90.000 € 69.178,36 €
712600000001 Brandschutz, Ausstattung + Enrichtung 78312000 Erw.bew.VG o. WG 43.000 € 2.350,61 €
712600000014 Brandschutz, Einsatzstellenfunk Digital 78312000 Erw.bew.VG o. WG 35.000 € 0,00 €
712600000022 Brandschutz, Anschaffung MTW 78312000 Erw.bew.VG o. WG 100.000 € 1.051,16 €
712600000100 Brandschutz, San. & Erweiterung Gebäude 78710000 Ausz. Hochbaumaßn. 80.000 € 0,00 € 50.000 € 2.000.000 € 2.000.000 €
712600000010 Brandschutz, Ausstattung mit Digitalfunk 78312000 Erw. bewegl. Verm.g. 

  
30.000 € 26.990,16 €

721100100001 Grundschule, Erwerb bewegl. Vermögen 78312000 Erw.bew.VG o. WG 20.500 € 0,00 € 1.500 € 1.500 € 1.500 €
736500160100 Errichtung Kindergarten Jona 78710000 Ausz. Hochbaumaßn. 250.000 € 375.466,19 €
742400100100 Freibad,Fahrradhaus mit Fundament 78710000 Ausz. Hochbaumaßn. 30.000 € 0,00 € 30.000 € 30.000 € 30.000 €
742400100200 Freibad, Tiefbrunnen 78720000 Ausz. Tiefbaumaßn. 210.000 €
742400100201 Freibad, Kinderplanschbecken Außenbereich 78720000 Ausz. Tiefbaumaßn. 275.000 €
742410200202 Sportplatz,Tiefbrunnen 78720000 Ausz. Tiefbaumaßn. 400.000 € 63.185,64 €
742410200300 Tartanplatz/Basketballfeld an der WEH 78720000 Ausz. Tiefbaumaßn. 460.000 € 248.867,92 €

751100900030 LSP III, Honoraraufwand KSG 78160000 Inv.zu.an so.ö. SoRe 10.000 € 7.757,44 € 10.000 € 20.000 €
751100900300 Investitionszuschüsse an Private LSP III 78180000 Inv.zu. An übr. Ber. 40.000 € 0,00 € 40.000 € 40.000 €
751100900302 Zuschuss vom Land LSP III 68110000 Inv.zu. v. Land -579.600 € 0,00 € -777.800 € -550.800 €
753800500100 Kombibecken RRB/RÜB Technik 78720000 Ausz. Tiefbaumaßn. 1.009.000 € 0,00 €
753800500101 Kombibecken RRB/RÜB alte Kläranlage 78720000 Ausz. Tiefbaumaßn. 1.512.000 € 626.664,69 €
753800500102 Überlaufbauwerk Karlsruher Str. 78720000 Ausz. Tiefbaumaßn. 50.000 € 0,00 €
753800500104 Retentionsbodenfilter Bereich Schafhof 78720000 Ausz. Tiefbaumaßn. 221.000 € 44.099,62 € 425.000 € 2.325.000 € 2.100.000 €
753800500201 Kanalaustausch Ötigheimer Weg 78720000 Ausz. Tiefbaumaßn. 78.000 € 200.000 € 30.000 €
753800500202 Entwässerung Bahnhofsumfeld 78720000 Ausz. Tiefbaumaßn. 103.000 € 0,00 € 236.000 € 35.000 €
753800500203 Margarethastr. und Sofienstraße 78720000 Ausz. Tiefbaumaßn. 10.000 € 0,00 € 50.000 € 690.000 € 650.000 €
753800500205 Abflussbremse Federbachverdolung 78720000 Ausz. Tiefbaumaßn. 20.000 € 10.004,87 €
753800500206 RÜB Kirchstraße 78720000 Ausz. Tiefbaumaßn. 30.000 € 0,00 €

753800500207 RÜB Schafhof (Drossel) 78720000 Ausz. Tiefbaumaßn. 50.000 € 0,00 €
753800500208 RÜB Mittlere Hub (Messtechnik+Drossel) 78720000 Ausz. Tiefbaumaßn. 100.000 € 2.975,00 €
753800500209 RKB Schleifweg (Messtechnik) 78720000 Ausz. Tiefbaumaßn. 25.000 € 0,00 €
753800500210 Kanalaustausch Friedhofstraße 78720000 Ausz. Tiefbaumaßn. 110.000 €
754100100201 Straßenbau Ötigheimer Weg 78720000 Ausz. Tiefbaumaßn. 128.000 € 150.000 €
754100100202 Neugestaltung Bahnhofsumfeld 78720000 Ausz. Tiefbaumaßn. 900.000 € 85,30 € 1.894.000 € 485.000 € 475.000 €
754100100204 Erschließungsanteil Südlicher Ortseingang 78720000 Ausz. Tiefbaumaßn. 5.000 € 0,00 €
754100100205 Straßenbau Friedhofstraße 78720000 Ausz. Tiefbaumaßn. 190.000 €
754100100207 Öffentl. Parkplatz Faisen Nord (bei Kita Jona) 78720000 Ausz. Tiefbaumaßn. 300.000 € 75.194,54 €
754100100208 Anbindung WEH an L67 78720000 Ausz. Tiefbaumaßn. 500.000 € 500.000 €

Investitionen Ausgaben und Einnahmen über 20.000 €
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Objekt Name Konto Bezeichnung Plan 2024 Ist 2024 Plan 2025 Plan 2026 Plan 2027

Investitionen Ausgaben und Einnahmen über 20.000 €

754100100209 Konzept Erschließung Südl. Ortseingang 78720000 Ausz. Tiefbaumaßn.
754100100210 Friedrich-Ebert-Straße 78720000 Ausz. Tiefbaumaßn. 10.000 € 0,00 € 20.000 € 10.000 € 1.000.000 €
754700100200 ÖPNV, Haltepunkt Badesee 78720000 Ausz. Tiefbaumaßn. 35.000 € 0,00 €
754700100201 Barriefreie Bushaltestellen 78710000 Ausz. Hochbaumaßn. 125.000 € 0,00 €
755100100100 Außenanlage WEH Planungsrate 78720000 Ausz. Tiefbaumaßn. 50.000 € 0,00 €
755300400200 Friedhof, Pflasterung Hauptwege 78720000 Ausz. Tiefbaumaßn. 45.000 € 0,00 €
755300600203 Friedhof, Feld 1+3 78720000 Ausz. Tiefbaumaßn. 180.000 € 224.157,57 €
757100100000 Darlehensrückfluss Breitbandausbau Landk 68800000 Plan.Rückfl.Ausleih. -26.200 € -28.352,44 € -26.200 € -26.200 € -26.200 €
757300830100 Umbau u Erweiterung WEH 1. BA 78710000 Ausz. Hochbaumaßn. 50.000 € 6.254,19 €
757300830103 Dachsanierung WEH 2. BA 78710000 Ausz. Hochbaumaßn. 50.000 € 0,00 €
757300830104 Sanierung Saal/Foyer WEH (3. BA) 78710000 Ausz. Hochbaumaßn. 80.000 € 201.303,00 € 4.000.000 € 2.500.000 €
757300830106 Energ. Sanierung Gaststätte WEH (6. BA) 78710000 Ausz. Hochbaumaßn. 330.000 € 24.000 €

757300830107 Fassadensanierung WEH entlang  L67 (5. BA) 78710000 Ausz. Hochbaumaßn. 140.000 € 37.000 €
757300830200 Außenbereich WEH 78720000 Ausz. Tiefbaumaßn. 250.000 €
757300830201 Parkplatzerweiterung WEH 78720000 Ausz. Tiefbaumaßn. 50.000 € 42.509,27 €
757300830202 Außenbereich direkter Eingangsbereich WEH 78720000 Ausz. Tiefbaumaßn. 140.000 € 29.000 €
757300830203 Einfahrt L67 inkl. Busparkplätze WEH 78710000 Ausz. Hochbaumaßn. 250.000 €

6.202.700 € 2.144.944 € 8.510.500 € 11.778.500 € 11.445.300 €

Auswertung 
26.09.2024

Buchungsstand 
25.09.24
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